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Iin V(^i*lAjre 

TOD WiUielni Biaumüllei, k. k. Hof- mi üniversiiiitibachhuuller in Wien, 

Bind nadtstehende Werke von 
Hofrath Professor Dr. JoBoph Hyrtl 

erschienen: 



Onomatologia anatomica. 

Geseblelite und KriUk 

anatomischen , Sprache der Gegenwart. 

Ißt betonderef Berüek$i^U^ung ihrer narUrivnm, Widenbm^k^len, Tropen und 

yrammat it(t l is ch ai 1- 'eh ler. 

gr. 8. 1880. Preis: lü ß. - 20 M. 

Eio schweres Gericht wird io diesem Buche nWr die Spmcb« einer Wissenschaft gehalten, 
weldte unter allen medidniBcbea Diflctplineo für di« «xaetest« gQt. Methode und Ldstungen 
dei-stlboa sidierttn ihr diesen Vorzug. Allein die anatomische WiÄ.<t'nschaft muss es si<'h sagen 
lassen« dass ihre Sprache weitaus sinnlos, barbarisch und ungrammatikalisch ist. 
Hit grinitnetD Humor, und, was mehr werlh, mit gründlicher, geschichtlicher und etymologischer 
GelehxSHinkeit wird der B<!weis für die volle Beieeliligung dienes Vorwurfes geführt. 

Wenn die Clebreebea der anatomischen Terminologie so schonungslos aujgedeokt und 
eprachUch gleichaam zergliedert «erden, kann die einer Wieseoadttft wttrdige Unsteltang ihres 
Vocabulars nicht langer mehr auf «dl warten lasaen. Wo za heginnen vüre, wigt diese Ono» 
matologia anatomica. 

Den Sprachforschern trnd das Buch willkmnmener sein als den an ihTen alten 
Angewöhnungen festhaltenden Anatomcu, welche ihm seine Wahrheit nicht so leicht vergeben 
durften. AU-r g''?agt und bcwi<>«pn muKsto m dof;h endlieh einmal werden, dajfis ein halbes 
Tausend auatomii>cber Kuuätausdiücke eutäteilte und iu nii^verstaudenem iSiuue augeweudeto 
alte oder gegen all« Spredvegnbi nmmmeng^stoppelte neue Worte nnd. 



Das 

Arabisclie und Ilebräisclie 

in der 

Anatomie. 

gr. 8. 1879. Pioia: %JL — 12 

Der Verfasser hat eine neue Seite der auatouiis<!heu Wissenschaft aufgedeckt. Diesmal 
baodelt es sioh nicht um das Object, sondern um die Sprache der Anatomie. £s wird in 
vorliegendem Buche mit aller 8eh8rfe und Bestimmth^t, deren «ine historiseh-efymologiedie 
Fors»?h»ng fähig i.st, br wiciscn, dass eine grosse Anzahl mittelalterlicher und jetzt noch gebrauchter 
anatomischer Ausdrücke, welche für griechisch oder lateinisch gubalten werden, entstellte 
arabische Worte sind und daas die aus der Restauratiomteit der Anatomie stammenden 
hiteinischen und dein - Iiin Benennungen verschiedener Organe keine Uebersetzungen der Tennini 
technici der griechischen Aer/.te, sondern solcher BeBeicbnaog^n sind, deren sich die Araber und 
ihre hebraiHcheu Uebersetzer bedienten. 

Besondere AttfawrirWPlkwt wird zugleich der Erklärung des Ursprungs jener bizarren 
und sonderbaren Bcnftnnnngen zugewendet, an denen die anatomische Sprache der Gegenwart 
nocli so reich ist. Das merkwürdige Buch, wird nicht verfehlen, unter den iSprachforschern 
ebensoviel Aufsehen zu erregen, wie unter den wissenschaftlichen Anatomen. 
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Latein — die Sprache der Kirche — war anch die 
Sprache der Wissenschaft, der GesetzgebuDg, der Universitäten, 
und, bis in das 17. Julirliuiidert^ die Sprueiic der Dipluiiiatie. 
Gelehrte Gesellschaften nnd Akademien gaben ihre Acten in der 
Sprache der Olassiker herans, in welcher alle wissenschaftlichen 
Werke von Bedeutung geschrieben wurden. Sie war die Ver- 
mittlerin de» geistigen Verkelirs zwischen den gebildeten Na- 
tionen, nnd somit anch das Band, welches die Männer der Wissen- 
schaft zn einer grossen^ in sich abgeschlossenen Körperschaft 
vereinigte. Das wuren glückliehe, von Vielschreibcii'i uiclit ge- 
plagte Zeiten. Obgleich ziemlich spät der Gedanke Grund iiuiste, 
dasB sich die Wissenschaften mit mehr Vortheil in der Matter- 
Sprache betreiben Hessen, wdehe man nicht erst zn erlenien 
braucht, blic]) doch das Latein die UnterrichtöS])raclie in der Medi- 
cin, nnd diente fortan den Gelehrten, insbesondere den Aerzten, als 
Geschftftssprache und als Organ ihrer schriftstelleriscfaen Thätig- 
keit. hl Oesterreich wurden his zum Jahre 1850, alle luedi- 
cinischen Lehrfächer, mit Ausnahme jener, welche auch die Chi- 
rügen und Apotheker zn h^rea hatten, lateinisch roigetragen nnd 
geprüft. Die Antrittsrede, welche Skoda aJs klinischer Professor 
hielt, schloss mit den Worten : Akdkinam a iingiiae latiiiae 

«• 
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ouere liberare comihn'. Und fiirwabr, die lateinische Sprache 
rnnss als eine Last fUr Jeden gelten, der ihrer nicht vollkommen 
mScbtig ist. 

Uuter sokhen L'inständen wird es auffalleu, dass schon zu 
Ende des 15. Jahrhunderts, deutsche anatomische Bücher sich 
einfanden, während man in den tlbrigen mediemtselien FUchem, 
bis auf die neuere Zeit, strenp bei der Sitte der Väter blieb. 
Forsi lu a wir nach der Ui'sache dii^or anriulleuden Krseliciuung:, 
80 lägst sie sich in Folgendem auffinden. Die „baber«c und 
fci^errerct" des 3Iitte1a1ters beschränkten sich nicht auf die Aus- 
übung- (kr niederen Chirur^^ie, sondern Ubersehritten ihr liefugniss^ 
und quacksalberten auch iu iuueren Kranklieiteu, 6ic konnten 
nicht umhin, es zu thun, denn gradnirte Aerzte waren damals 
selten, und nur in i>tiidten zu (tuden^ während auf dem Lande 
und in kkiueii Urtschalten, die lkhai»diun.ü: aller „ynnorcn ficc^' 
tilgen", faute da mUux, den liadem zufallen musste. Ueberein- 
stimmend lauten die Klagen der alten Aerzte über den geringen 
Büdungsfjiad dieser niederen Kaste von Heilktinstlern, und Uber 
(las Unheil^ welelies der Mulb iiirer l ms is>-enheit aniichletc. Der 
ehrliche Meister Brunschwig, selbst ein Bader, lässt sich ttber 
seine Standesgenosseu also vernehmen: ^.ungonben metft«r unb 

nie i^clcrt l^aii u^cbcr anfau^ ndttel no^ cu5 nit Q7iffcnt unb fid) 
bo<4 annemment groge uttb fmere fac^enn bad ytt gan^ unfuntlic^ 
«nb pertoi.joiit ift" (l^orreb 5um buclj ber Cirurgia, 1493). Schul- 
unterricht für ihreu Beruf erhiclUii sie keinen, des Lesens und 
Schreibens waren sie nicht selten unkundig, und hatten in jungen 
Jahren, als „baberbuoben" (Lehrlinge), niehts gelernt, als was sie 
dem Meister, welcher sie als seine Jlaiidlanjrer auf tier Kunck^ 
bei seinen Kunden mituubui, abmerkten, und dieser ihnen Uber 
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die verschiedenen Arten chirnr^'seber Hüfeleistong mitzatheOen 

fHr irut fand. So wurde der Radei l)ul>c mit der Zeit zum „babcr^ 
{ncd)t" (Gesell); und dieser^ wenn er von den Meistern, bei denen 
er durch eine Keihe von Jahren diente, Zengnisse Uber seine 
Verwendbarkeit nnd Tüchtigkeit beibringen konnte, nnd vor den 
Standesältcsteu eine Prüfung Uber die „l?an6tu?ürfuncj bes u?uub- 
ar^et", und Uber die Bereitung der Salben, Pflaster und Wund- 
wässer bestand, selbst zum Meister. Die Meister bildeten aber 
in Deutsebland, bis auf Kaiser Leopold I., keine bürj^erliche, 
des gesetzlichen Schutzes sieh erfreuende Zunft, wie es bei 
anderen Gewerben der Fall war. Die Makel der Ehrlosig- 
keit klebte ttberdies noch an ihrem Stande. Zwar hatte Kaiser 
Wenzel, 14üÜ, deiiiselbeii eiu EbrUchkcitisprivilegium ertheilt, 
wie es heisst aus Dankbarkeit, weil er aus dem öchloss Wilt- 
berg in Oesterreich, wo er gefangen sass, durch eine Baders- 
tochter gerettet wurde (Pelzel, Wenzd's Lebensgeschichte, 2. TkeU, 
pag. ij21). Das i'rivilej^ium gelangte aber nie zu voller, rechts- 
kräftiger Geltung. Ursache genug, dass sich allerlei Gesindel 
unter die Bader einzudrängen versuchte, sicher nicht zur He- 
bung der Standeselire. Lanr. Fries erwähnt: Zahnbreeher, 
öchweinschneidcr, Kesselringnia( her, verlaufene Heukersbubcn 
und Spinnenfresser (Spiegel der Arizny, 1629, pag, XJII, b) — 
Fabr. Hildanns: Faules GesehmeisB, Lotterbuben nnd Land- 
Streicher (Fürirejflichkeit der Anatomy, 1624, pag. 169), und 
Malgaigne (Oeuorea d'Ambroise Parö, Tome 2, pag* CXXV) 
ftlhrt ein, die Examination der Bader betreffendes Edict K5nig 
Philipps des Sehnnen an, 1311, in welchem, horrtbüe dietu, 
die Worte vorkommen : „m^rtriers, tarrom, fatix-nminoyeurs, 
etpione, voUwrt, atmte/isft, arquemistes, et tuimere, ee mSUnt de 
praHqHer la Chirurgie dam noire viUe et vUtomti de Paris**. 
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TVots so beklagenswerther Verhältnisse gab es doch unter 
den Badem auch Männer, welche, obwohl ohne wissenschaft- 
liehe Erziebang, und nur in der Schule der £rfahniiig gereift^ 
sieb weit Uber den Tross der ttbrigen erhoben^ die Achtung und 
das Vertrauen aller Oebildeten genossen, in die lUir^jrerschaft der 
btädte aui'gcnummcu wurden^ und im edlen Eifer tlir ihren Be- 
ruf, was ihnen an Schulbildung fehlte, dnrch eigenes Bemtthen 
nachzuholen sich bestrebten. Sie eigneten sich die lateinische 
Sprache an, um die grossen AUnicistcr der \\ luidai zneikunde, 
den Salicetus, Kogerins, Lanfraucus and Guido lesen za 
können, und traten selbst als Schriftsteller auf, am dnrch die 
Erfahrungen ihres LfCbens das Gebiet der praktischen Chirurgie 
zu bereicheni. 

Solchen Männern mosste die Verkommenheit ihrer Standes- 
angehörigen sehr zu Herzen gehen. Sie dachten deshalb allen 
Ernstes daran, dem Uebcl zu steuern, und dein Jkidertliuin, diireli 
Feststelluug einer wissenschaftlichen Grundlage der chirurgischen 
Handldstang, nach Möglichkeit aufzuhelfen. Diese (^mndlage 
konnte selbstverständlich nnr die Anatomie sein, deren erste 
deutsche Lehrschrifteo, wie aus den Titeln und Vorreden dei-selbeu 
zu ersehen, von Chu*urgen für Chkurgen geschrieben wurden. 
Kurz, ärmlich, und fehlerreich mnssten die Erstlinge der deutsehen 
anatomischen Literatur ausfallen, denn ihre Verfasser liatteu nie 
das Innere einer menschlichen Leiche geschaat, uud ihre Ana- 
tomie aus den Schriften der Arabisten, aus Mnndinas, Beren- 
garias, nnd G-. Canliacus entlehnt — Den ersten Versuchen, 
anatomische Lchrbticher zu verfiissen^ gesellten sich im 16. Jahr- 
hundert die längst verschwundenen und vergessenen Einblatt- 
dracke bei, — Holzschnitte, welche das Skelet und die Lage 
der Eingeweide mit deutscher Erklärung, als die Hauptsache für 
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den praktist'lion Bedarf, „unib ein dein 5iinlidj gelt" den Jnn^;-ern 
der Kunst zur Anschauung bmcbtcn. Diese Blätter wurden, 
aller Wabiseheiiilichkeit nach, in den Ofl&cmen an die Wand ge- 
heftet, um den Bediensteten fortwährend Yor Augen zn sehweben. 
Von den wenigen vergilbten und arg bescbUdigteu Exemplareu 
derselben, welche eine rettende Hand vor dem Untergang be- 
wahrte, tragen zwei in mdnem Besitz, an ihren ausgerissenen 
Eeken, die Wondinale der erlittenen Annagelung. So war denn 
fUr die Chirurgie die deutsche anatomische Aera Jahrhunderte 
früher als fttr die Medicin gekommen. 

Nicht lange dienten diese Erstlingsfrttchte der anatomischen 
Schriftstellerei nur zu Xutz und Frommen der Bader. Es regte 
sich auch bei gradoirten Doctoren, welche ihre lateinische ^hul- 
anatomie schon kuge verpraktidrt hatten, der Wunsch, ihre ver- 
blichenen anatomischen Kenntnisse dnrch dentsche Bttcher wieder 
aulzutnschcn. Es wurden die grossen epochemachenden Anato- 
mien des 16. nnd 17. Jahrhunderts, oder Auszüge ans denselben, 
sowie beliebte Handbücher kleineren Umfangs, in das Dentsche 
tibertragen. Die meisten Ucbersetzer gingen dabei sehr gewissen- 
haft zu AVerke, indem sie keinen griechischen oder lateinischen 
Tmninm technicua dnldeten, sondern deutsche Ausdrücke dafür 
erfanden. Da aber jeder Uebersetzer hierin ganz nach seinem 
Belieben verfuhr, entstand in der anatomischen Sprache eine 
solche Menge von gleichsinnigen Worten, wie sie in keiner an- 
deren Kunstsprache zu finden ist Als nun noch im 18. Jahr- 
hundert die Ohimrgenschnlen errichtet wurden, führten die Lehrer 
der Anatomie an denselben ihre eigenen deutschen Compendien 
ein, dnrch welche der Vorrath von witzigen nnd albernen, lau- 
nigen und derben Ausdrücken einen sehr namhaften Zuwachs 
erhielt, und die Zahl der Synonyme eiues Organs auf 10 — 20, 
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und darttber^ heranwuchs. Die nothwendige Folge dieser Viel- 
seitigkeit der nltcu Tci luiiiolo^rie wur, dass zuletzt die Anatomen 
sich üclböt uiclit mehr vei-ütaudou, uud uatbgcdi'uugcu zu der 
alten lateinischen Nomenclatur ziirflckkehrten, welche seit dem 
Erscheinen von 0. A. Mayer's Beschrmhunff des mmwkUehm 
Körj)er8, bi ßändü, Berlin, 1783 — 1704, m uiicii i'ulgeudeu ana- 
tomischen Huchem sich derart einbürgerte, dass eine grosse An- 
zahl griechischer nnd lateiniecher Worte gegenwartig wie stamm- 
dcutschc behandelt und gesehrieben wird. 

Als ich vor zehn Jahren mein rrotesst>rleben, voll äusseren 
Schdn nnd innerer Unbefriedignng, mit der Zortlckgezogenheit 
des Landlebens vertanschte, konnte ich es nicht Über^s Herz 
bringen, niieh gänzlich von der Anatomie, welcher mein Leben 
gehörte, in den Tagen des Alters loszusagen. Arbeiten war ich 
gewohnt, nnd habe es mit 75 Jahren noch nicht gelernt, die 
Hände in den Schooss zn legen, und znznsehen, wie der Sand 
in der Stundeuuhr mciues Lebens verrinnt. Um nun das heatum 
rurU oUum zu gemessen e»m aligua cUguitaie, versammelte ich 
in der Tharmmine zu Perchtoldsdorf, wo ich mit den Eulen der 
Pallas Atlu'iH' und dvn li.ibeu der Uuehgericlitc ^eincinHednift- 
liehcn Haushalt iühre, alle deutsehen Anatomien, welche seit Er- 
findung der Buchdruckerkunst das Licht der Welt erblickten, um 
mich her, denn es zog mich an, zn erfahren, wie die Deutschen 
vor Jahrhunderten tibcr anatomka dachten und schrieben. Ge- 
danken habe ich nun in diesen Sehrülien keine gefunden, aber 
den Abgang derselben ersetzte mir reichlich die sonderbare und 
8ehw(?r verstUndliche Sprache, in welcher sie verfasst sind- Et 
liehe tausend mir ganz fremde Worte notirte ich mir auf, und 
wählte aus ihnen die besonders auffallenden und jene aus» deren 
Bedeutung sieh nur aus dem Context entnehmen liess. Die 
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ausgewählten wurden, nach ämn- und Lautverwandtochaflt in 
Gruppdi geordnet, deren mehrere Hundert, nach Umständen theils 

kurz abgefertigt, theils ausflilhrlicher behandelt, den luhalt dieses 
Baches bilden. Der YoUstäudigkeit wegen durften auch solche 
Benennungen nicht ausgeschlossen werden, welche wegzulassen 
der Anstand geboten hfttte. 

Um jedoch nicht blos einen Registratur abzugeben, und 
die Auslegung unverständlicher Kunstworte dem Nachdenken 
des Lesers anheimzustellen, Hess ich mich dn, die Abstam- 
mung und die Verwandtschaften dieser nltdcutsclien ^Vurte zu 
verfolgen, und gerieth dabei auf da« mir fremdgebliebene Ge- 
biet der Germanisten. Mit ausdauerndem Eifer arbeitete ich 
mich in das Altdeutsche ein, ging zu diesem Zwecke in die 
Glossen und Vocabularien des MitteUütei's zurUcli, und durch- 
suchte die ältesten Sprachdenkmale aus jener Zeit, in welcher die 
Reges Germaniae noch auf Bärenhäuten schliefen, und die Waden 
ihrer Gemahlinnen noch keine Ikkanntscliatt mit Strltnipleu an- 
geknUpil hatten. Das war fUr mich ein schweres, Zeit und 
Muhe verschlingendes Unternehmen. Ich habe es nicht ge- 
scheut, und mich mit diesen stummen Zeugen der Vergangenheit 
vertrauter gemacht, als man von einem Dilettanten erwarten 
konnte. So kam es denn auch, dass ich nur bei ein paar Namen 
die Sicherstellung ihrer Abkunft schuldig bleiben musste. Sollte 
ich bei der Erkliirung der übrigen hie und da auf falsche Fährte 
geratben sein, wird jede Zurechtweisung, auch in Form des 
Tadels, dankbar aufgenommen werden. 

Dass die Ungeduld des Schaffens alle Zweige der Natur- 
kunde — Anatomie mit inbegriffen — belienscht, ist ein Zeielien 
unserer Zeit, welche den als theoretisch verschrieenen Wissen- 
schaften wenig Verständniss entgegenbringt, und sprachliche und 
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gesehiehtliche Forschangen mit Gleiehgütigkeit oder Gering- 
flcbätzung ansieht. Von den piaktiflclien Anatomen^ denen wenig 

daniu liegt, wie die Organe des menseblicben Körpers vor Alters 
geheisaen haben, darf ich deshalb kein besonders auerkennendes 
Yotnm Über eb Buch erwarten, welches sie vielleicht blos obUcta- 
menH caum dnrchhlättem werden, hoffe aber, dass die Sprach- 
füRicber diese Schrift mit Nachsicht aufnehmen und mit ihr nicht 
ganz nnzufrieden sein werden, schon der vielen Worte wegen, 
welche, wefl sie von Anatomen erfunden und nur von ihnen ge- 
braucht wurden, im deutschen Sprachschatz keinen Platz gefunden 
haben. Mag nun das Urtheil Uber das liucb wie immer aus- 
* fallen. Eines wird man dem Schaffner desselben zozogestehen 
nicht umhinkönnen, dass er A]les> was zur Anfkläning veralteter 
anatomiscber Kunstausdrücke verwertbet werden konnte, mit 
Sorgfalt und Fleiss autgclcscu und zusammengetragen hat, 

— — — — — ut magni formica laboria 
Ore trahU quodcumgue poteM, atqm addtt €tcervo. 

Ein angehängtes Synonymen-Register giebi eine chronologisch 
geordnete Uebersicht der gleichsinnigen Benennungen, nnd ein 

alphabetischer Index erleichtert das Aiüliuileu derselben im Texte. 

Perehtoldsdorf bei Wien, im Harz, 1884. 

Jos. HyrtL 
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der von mir benützten Schriften^). 



Anntomiea. 

Hieron. Brunschwig, burj^hcr undt wundartzet ze strasburge, Von 
der Anathomi, als Anhang zu desselben Autors sehr selten ge- 
wordenem Buch der Cirurgia, Slrasshurg, 1497j fol.'^). Das älteste 
Denkmal altdeutscher Anatomie. Ks besteht uns sechs, mit Aus- 
nahme eines einzigen, nicht paginirten Folioblüttcrn, auf deren 
ersten die Abbildung eines menschlichen Skelets sich befindet, 
welche fürchterlich genannt werden müsste, wenn sie nicht gar 
80 lächerlich ausgefallen wäre. Dieser Ahnlicrr der dentsch- 
schreibenden Anatomen ist auch dor Obcrültestc ihrer Zuuft; 
er wurde 110 Jahre alL 

WendoUn Hook ▼. Bzaokenaw, Em ewbrafkU Anatomy der inneren 
jßydettm dev men§tAea, Strauburg, 15X7, foL, mit deutscher Be- 
neIln1lI^; der Organe, wäbrend eine in denudben Jahre Ton ihm 
herausgegebene Skeletabbildung» anter der Aofiwhnft: ^Em con- 
(ntfaefer Tadi, mit »emen hemen, ßigen vmd glydere» umd ffewerben', 
iheilfl laieiniflohe, Üiefls arabische Knochomamea fahrt* Seide 
Blatter gehSren su denwerthYoUsten tyjK^phisohenSeltoiiheiten. 



*) Bei den im Texte des Buehes Torkominendeii CStaten ans diesen Werken 
bedeutet, für die Incunabeln, a nnd 6 die Avers' und die Beversseite 
der nnnukeriften Folia, bei den Drucken mit doppelten Colonnen aof 
den nummerirten Paginae dageg'en, a die linke, h die rechte Colonne. 

2) Dio letzte Seite der Cirurgia enthält als Schluss die Jalireszalil : 
MCC'CXCVII. Daa wäre also lange vor Erfindttiig der Buclidrucker- 
kuust. Soll heisseu: MCCCCXCVn. 
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Sie haben für die Geschichte der Holzschncidi>kuiis( sehr j]:rosson. 
für die Anatomie selbst aber gar keinen U liIIi, und sind uos- 
halb eher in Kimstsammluntren, als in auatomiscbcn IVibliothekcn 
uuzutrcü'eu. Dasse lbe gilt von lolgcudeii zwei Flugblättern mit 
deutscher Erklärung: 

Anathomia oder abcmicrfcctung eine» Weybs leyb^ wie er imtoendiff geaUMU 

Aheonieffeetang eine» mann» teyb, wie er inwend^ gestaU ütf NUrnb., 
1689, foL 0 



') Mit tliesen beldon Fingblättern bpfrinnt eine neue liehandlungs.irt 
auatomisclior Abbildungen — die Figuren mit Aufklappun^on. Jobst 
de Negkor, oiu berühmter „ jürmfnvbci:" (Furmsuhneider), dessen 
Meisterhand wir die angefahrten, in der anatomischen Literatur un- 
bekannt gebliebenen Tafeln verdanken, obwohl er sich nicht als Ver* 
fertiger derselben nannte, vorsinnlichto die Scliubtuiür der Bauch- und 
Hru.steingeweidc in oinor nnd dnrsi llKMi l'iiriir, «lurcli uniseblapfbaro 
Blätter. Der „ntaiuiflcyi)" iM-sitzt (Iri'i, der „ircybslcyb" vier solcher 
Kluppen. £s kommen in der weiblichen Figur zwei Muudinische 
Gef&Mpaare vor, an deren TorhandenseSn man im 16. Jahrhundert 
noch glaubte. Das eine zieht von der Oebftrmutter su den BrOaten; 
das andere von der Hohlader in der G^nd der lieber »nr GebiT" 
muttor. Letzteres ist mit Vasa nieiutrualii (sie!), ersteres mit Lac im 
Stioli bczpicluK't. Zur selben Zeit orHcbion in Venedig (1539) die 
Visvcrmn viva drliiiCfftw (Im Nicol.-ins du Sabio, fol., welche be- 
züglich der übereiuaudergolegtüu Scliichtoubliittcr der Eingeweide au 
einem münnlichen und weiblichen K(frper, mit den beiden deutschen 
Figuren vollkommen Übereinstimmt« ihnen aber an Schönheit weit 
nachsteht. Die aii;itünii.schen Geschichtswerko kennen den Nie. do 
Sabio nicht. Nur Haller erwähnt ihn fBilA. anu!., Toni. I, pay. 179). 
— Der Erste, welcher die Stratificiiunjr dor nnatomiselien Figuren 
adoptirte, war der Oculist, Schnitt- und Wundarzt zu Dresden, Georg 
Bar tisch, welcher in seiner mit markigen Holzschnitten reichlich 
gesehmfickten 0(t»6AAM0&0rAKIA, d. i. Augm^mtü, Dretden, 158B, fol., 
die Sdiichtnng des SehSdeldaches, der HimhSnte, und in sehr phan- 
tastischer Weise auch dos Gehirns auf Fol. Y, a, mit sedtt Klappen, 
nnd .'Ulf F(tl. VIIT, b, jono dos Anp-npff^ls' mit sicb^'u I\lapp(Mi Prsiclitlich 
zu machen bestrebt war. Hioran s( lilies.seu sii li zwei Wiilt nlit i i^er Flug- 
blätter, die Lage der Eingeweide im Manne auf drei, und im Weibe 
auf vier Blattern darstellend, ohne Jahresaahl (sicher ans dem Anfang 
des 17. Jahrhunderts). Die weibliche Figur ist eine reine Copie der 
Negker*schen Zeichnung. — Steph. Mich. Spaeher (Pinax micrty- 
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Meister Hans v. GorssdorflF, jjcnannt Schyllians, Burjrer und 

W uiulartzcf zu Strassburtj, Anatomei/ der ( us)y:ji;rtui und ynitcreii 
glidereu doi mcnachaiSy in dessen FeldÜnich, J52S^ 4^. — Der 
erste Tractat, fol. T — XVI, ist eiu deutscher Auszu«» aus dem 
Tractatiis priiaas der Cifrurgia, welche (iuido Cuuliacus, als 
Leibarzt Papst Urban A\ in Avignon, 1363, creschrieben hat. Der 
SchlusH dieses deutschen Tractats zeigt die Jahreszahl MDXVII, 

Albrecht Dürer, Vier Bücher von menaddkher ProporUonf Nürnberg, 
iö28, fol. Alte Kameii der Körperregionen. 

Jol)0t de Notker, Ein gar kUnsUidi aUen WmtäiSrüen nutxU^ teerk 
m 9ech$ßguren, mit iuJuUt aller Hut-, dag- und flec^Mderm, »ampt 
dm Gebaynen des gantzen leybsj Augsburg, 1689, fol. 

Conradus Mcngouborgor, Fucli d<y Nnfnr, FnuJcf.y l-/So, l'ol. Die 
von mir beuiitzle Auflage führt die Jahreszahl 1540. Da«: erste 
Buch dieses Werkes, fol. I — X, enthält eine kurze Anutuniie. 

Gualtherus Hermenius Ryff, Arzt zu Strassbui^, De» ciUvrfürtrr.ff' 
Uchatm unnd adeUchate» Geachöpßs aller Creaturen — dea Mentchen 



eomagraphictu, JffJöJ und Job. Remmelinu« (Catoptrum nUerocomi- 
cum, i0J9J behandolten niolit bloa die Eingeweide« sondern den ganien 
ESrper in der Manier diosoi Fbi^^blätter, mit vi*>r bis sieben ablibittor- 
bnren LamHlon. — Zum letztiu t;iui lit diu Stratificiniiii:; in Chri- 

stoph ]Iollwig's wenijj bokaniiteui Werk: Xoscf /f? ipsuin, Frank/, 
und Leipzig, 1710, auf, dobsou vier Tafehi joueu von Komraelin aufs 
Haar gleichen. Yen nnn au war die 'Hhidel^H der anatomischen 
Figuren mit Anflclappangen venchollen, bU in nenester Zeit Achill e 
Comte, sie in seiner Siructure et ja^fnabgit de rhcmme, ans dem 
Staub der Vergessenboit wi« ib r la rv(»rliolte, und, wie die zalilreichen 
Aufbinden dieses niedli< Inn Huches beweisen, ein sehr gutes Geschäft 
damit mncbt'v — In f'hnulant's Ann'omiM /ir Afif>i!dnnfjrn dffi 15. und 
10'. ,/ahrhundtrtit, patj. Iii, wiMiIeii geschichtete anatomische Figuren 
in dem mir idcht zugänglich gewesenen Werk des Erfinders der fiarn- 
proben, Thurneisser von Thnrn, Cot^rmaUo eimcvrMiow* (fambt 
erFcttnttitg bes ganzen menfii^IidKu cörpers), Berti», im<5ratttMn dofler, 

7576', fol., angeführt. In desselben Autors Geschichte der atuUomkchen 
Ahhilduntjen, LfijKtfj, 1S52, jmij. i*?'/, wird darauf hingewiesen, dass der 
erste Versuch anatomischer Figuren mit L'mschlagsblättoru von Vesal 
gemacht, und eine Anleitung zu ihrer Verfertigung in dessen Epitome 
gegeben wurde. Bie Bibliothek zu LOwen bewahrt die erste praktische 
Ausführung dieses Vesarsdien Gedankens auf. 
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Ucschrc/bnut/ oder Analomi, Slrassburgf 1541, toi., mit groben 



Holzschnitten. 

Von des memehe» corpers Anaiomei/, aus Dr. Aiidrct. Vt naliJ von 
Brüssel hUchermf dureh ▲Ibaaunn Toxinum verdolmetadUf Bcuelf 
1548, foL 

'Jbo. Bauman, Wundiiriizt, Kuner Atutug am dm hw^em de$ üoe&- 
gderU» Andrte Veaalii, Nurnb,, 1561, foL Im Teact oft ab 
deutscher Yesal eitirt. 

Matth. Dresser, De j^artibus corp. hum., Vllteb., 1581, 8*', ist eigentlich 
nur eine anatomische Nomcnclatur, mit deutschen Benennungen. 

Ambroise Fare, Anatomie universcUc, Paris, 1561, 8". Deutsche Uober- 
seizung davon in Peior üffenbach's Wnndl-Artsaiey des weit- 
betUhmbten Ambrosii Parti, Fremk/., 1601, fol., 2.-5. Buch. 

Jao, Horst, Wunderbare Geheimnisse der Naimr, eine üebersetximg 
d&t JUiracula wUurae Yon Leyinua Lemniva, Ups., 158$, 4^. 
Das achte Buch enthält eine kurze Anatomie. 

Tob. Knobloch, Aiiatomia des menschlichen cörpers, Wiltcnb., 1606, 
fol. Flugblatt. — Aitatüinia innwendigtr aiiednt'issen einer Manm- 
und einer Weibsptrson, Wittenb., bei Sabino Kauffraann, ohne 
Jahreszahl. Zwei, in der anatomischen Literatur unerwähnt 
gebliebene Flugblätter, mit deutscher Erklärung. 

J. A. Schenk, Anatomia, d. i. Sinnreic?ie lünsfh'die Aufathmeiä/u/ag, ete,, 
Frank/, a. M., 1609, fol. Eine Ui bt isctzung von Koaldus 
Columbus' De re anaiomica, Venet., 1559. Dieses Buch ent- 
hält eine Zugabe : Sceleta hruta, oder Beschreibung und Conbrqfae- 
turen der BeinJcörper underachiedHeker TTiiere, als Uebersetzung von 
Vo Ichcrus Coitcr's Diversant m an inialin m secidorum explicatione», 
Norimb,, 1515. Beide Werke im Text als dentsober B. Co- 
Inmbns und dentsober Ooiter öfter citiit. 

Tabriolus HUdanus» Kmne best^reibmg der ßirtr^luMeH, nutt- und 
nokoen^^eeii der Anatomy, Bern, 1834, 8^ £ine anatomiscbe 
Barität in meiner Sammlung. Bie wird selbst in den £^Utiones 
der 0pera omnia des Fabr. Hildanus nicht erwähnt. 



Dav. Hermann, Ki(r"'i Bpschreibung jeylicJter Glieder des metucMichen 
Ciirpers, Nürnberg, 1030, 8". 
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J, Remmelini, Catopirum inicrocosmicum, ^1"^ Vindd.y J6JiJy ioL, 
wurde von dem Sohne des Autors, Jiudwig, mit dem Titel: 
^Kleiner Wdtsjnefid* in das Deutsche übertragen, und iu Ulm, 
1032. fol., auf'f^clcgt. Wenig alte Bücher haben so viel Glück 
gemacht, wie dicst; beiden, welche zusammon aclit Auflagen er- 
lebten — Alle? der Spielerei mit den abblätterbaren Figuren 
wegen. Eigentlich sind sie nur anatomische Nomenolaturen mit 
Abbildungen, ohne Beschreibung. 

Jos. Sohmid, Baibierer und Wnndartei su Angspurg, Spitgd dar 
AaaJUnMM, Aitgep., ohne Jahreozahl. Die Yoirede zeigt 1646. 

Heinrich Schaevius, AnatoumJicr AWiss, als Anhang zur Wund- 
artzney des Felix Würtzen, liasd, 1675, 8^, 

Jota. Uimlt, AntUonmeke» CoU^ömn, JSlSnA.f 1667, SK 

Tob. Peucerus, Reformirte Analomie, Leipzig, 1691, 4*'. Eine» Ueber- 
setzung von l'ierrc Diunis, Anatomie de rhomtne, Paris, IGOO. 

Kurts» Budireibung etlicher Odem, wie imd wann solche sollen geschlagen 
werden. Nur in EunstBasualungea bekanntes f Ingblatt, Wittenr- 
herg, 1693. 

Chxistopb Hellwig, Nnee te ipaum «. AiuUiomie»m viewn, B^twbS^. 
und Leipzig, 1710, foL EuTsgehattener deutseher Text, mit 
Tafeln k la Remmelin. 

Anonymus, Wie ein Medieue die Sekticm erkmen kam, Leipidff, 
1710, 8^ 

LaurentiuB Heister, Deutet CbmjMmftuin anat., Nürnberg, 1721^ 
klein 4^. 

C. H. Kircheim, Vadcmecum anat., Dresd., 1721, 8". 

J. A. KulmilS, Änatmitehe Tabellen, Leif»., 1769, 4^. 

Verd. lieber, Vorknmgen &ter die ZergUederungsktaut, Wim, 1776, 8^ 
Ein nach Winsle w verfksstes, ganz anstandiges Compendinm. 
Anders verhält es sieh mit den 

Lebei'iana, ein von einem Schüler Lcber's, dem nachmaligen Stadt- 
physikus Dr. Guldener zusammengeschriebenes Collegicnhcft, 
welches ich von Qnldonor's Neffen, Dr. Ludwig Creatzer, 
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schon vor vielen Jahren zum Geschenk erhielt. Das Heft ent- 
hält uur diu Kraftsentenzen, Schnurren, Gemeinheiten und Ub- 
scönitütcn, mit welchen Lebor's nicht immer leichtbeschwingter 
Wiener Humor die düsteren ISeitcn der Anatomie seiaeu Schüloru 
zu erheiteru bostrobt war. 

— — — ex öbteuria niepe Utoemis, 
Inmunda oreptm^ üptommotague verfta, 

welche man aUenfaUa einem scurra de irwio, aber siolier nidit 
einem Frofeasor verzeihen k(!nnte. Besonders dxastiHehe Synontjma 
habe ich mich erkühnt, an geeigneter Stelle einznrädcen. 

Eine reiche Ausbeate sonderbarer, jetzt nieht mdir gobtäuch- 
licber anatomischer Kunstansdrhoke lieferton die dontaohen Uobor- 
setzangon der Anatomien von J. Yosling, 1676, Th. Bar- 
tholinus, 1677, Pierre Bionis, 1690, Ph. Vorheyen, 1704, 
Chesolden, 1709, Cr. Qarengeot, 17S8, J. Palfyn, 1730, 
J. Winalow, 1733, C. Verdier, 1744, J. Lieutaud, 1783, sowie 
der Oaiedo^ yon Alex. Honro, 1761, der ilfyo^aj»&Mi von J. Brown, 
1704, der Tabulae anat, yon Jnl. Caaserius, 1632, und des Micro- 
60«iRu« TOn J. Y. Home, 1679. 

Chirurgica und Medlca. 

Ausser den bereits m AnaUtmicis angeführten chirurgischen 
Schriften yon Brun seh w ig, Hans v. Gerssdorff, und A. Paraeus, 
wurden noch folgende beniitzt: 

Laurentius Phryosen (Phryessen^), richtig Laur. Pries, S^pi^fd 
der Artsntj, elc, Straiiburg, 1529 und 1533, fol. Als das erste und 
älteste deutsche Werk über innere Medicin, verdient dessen Inhalt 
und Sprache unsere Nachsicht. Das merkwürdigste an dem Buche 
ist wohl sein nach Holbein's Manier reich verzierter Titel. Der- 
selbe soll deshalb Tollsländig und unverändert hier reprodueirt 



1) Last Titel ist Laar. Phryessen der Accusstiv von L. Phryess, 
und dieser Phryess ein mit dreifacher Unart der Koclitsehrsibung 
damaliger Zeit entstellter Fries. In lateinischen Schriften wird er 
als Frisius erw&bnt. 
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worden '). Obwohl unser Autor der Anatomie sehr vorsichtig 
aus dem WtJge geht, kann or dodi iiiclit umhin, bei den Krank- 
hoiten gewisser Organe ilirer sioli zu erinnern, gelbst Figuren 
anzubringen-). Desto wcitUiuligcr betreibt er das Curircn, hie 
und da auf höchst originelle Weise. Den schwarzen Staar mit 
Klystircn zu behandeln, den SchlagHuss mit Bibergeil und Nies- 
pulver, die Steinschmerzen mit Aderlässen an der grossen Zehe, 
die Epilepsie mit Fentussen (ventouses, Schröpfköpfe) an den 
Schulterblättern, hat dem ehrlichen Fries noch Niemand nach- 
gemacht. Auf pag. 23, sagt or seinen geslrciif ölten Lesern, 
dass er ihnen noch viel mehr sagen könnte, es aber nicht thue, 
weil sie ihn, „wenn er fo pU betrac^iung pei^affen mi^t", nickt für 



besgefoidien ootmals nie 

x>o feine boftor in tut 
jdf Umgänge tft nü^Iidj un gut aU5 
benen fo ber ar^et tabt bcaicrct antf) 
ben gef^reiffelten U\\\ tocldjc fidj unb" 
tPtribeu mit aiö»»eY "»»bjegoii. 3'* »eldj 
Du. f nbefl Utidfi oller f{(iib 
d ber (U^tiiY flcjoflcit aus ben f9tn; 
fien bfidpern b' alten mit fd^S^ne 
beioerte flU(fen un f&rt3n7Yli 
gen rcbcn, gcmadjt von 
£aurentto pi^rvefcii vo 

Colmar b' ptitlofo 
ptff onb 2lr|)neY Voctot. 

Die gestreiffelteu leyon sind als goschriftelt zu nobmen, d. i. 
des Leftent kundig, von Gesclirift a getchiiebene» Bueh, 
MtiplMira. DieseB altdeutsehe ßprachmnster Tor Angeo, lumn mam w 

Kaiser Karl Y. niclit vorargen, wenn er sagte, diuss er lateinisch rede 
mit Gott, spanisch mit seinen Granden, italienisdi mit aeiner Puamonr, 
und deutsch mit seinen ötallknecbten. 

2) Eine Stelle kann genUgen, um zu sseigen, von welchem Geiste die 
Anatomie dieses Doctors der Weltweisheit getragen wird. Es heisst 
von dem Vierus, pa^. 162: „bie nnitter ift ein tjoics o,Ub gemacht aus 
ucrotfd} matcry uubt vil aDereii, gcwüt^clt aus bcuu abcrn ber porten 
jienattl, bur<^ wel^ fle bann ein oerbtnbnis mit ben I)aupt ber 
lebnren* ber brfljle unbt bSf ^cr^i^ nnbt an«^ allen gliberen, nnbt btefer 
aberen lot^Itn merbB gel^efft an bte mAtter". 

Hyrtl, Die alldeatMiLeii amt. KaofttKoadrüclw. b 



Digrtized by Google 



XVIII 



Vefttiebnifls der beattuten ächrifteit. 



einen Menschen, sondern für einen Engel halten würden, was er 
aua Grundsätzen nicht annehmen könne. Verbietet er zugleich 
den Blutbrechem etwas Rothes anzusehen, und den schwanf^eron 
Weibern, ein Bild der heiligen drei Könige im Zimmer zu haben, 
weil einer derselben ein Mohr war, tax dem sie sich vorschon 
könnten, 90 sieht man klar, dass sein praktisches Genie weit 
über seine Anatomie hinanstelohte. Ibrtiut aeri eMÜgai ridteukm. 

Ottio Bnuillsls, JEfeme WundartKneif de$ hoekberUn^tm Lanfraneif 

Veiflter BarthoL ITogter, Wie mem alle Gc&retlen, au$8wend^ md 

ynwend^ verireSkn toU, Augsh., 1533, toL 

Der Chirnrgm Handlioirkung (ohne Kamen des VerJCassers), JFVan//., 
1Ö34, 4". 

• Vegetius, De re wterimsria, deutsch, FrasakJ., iS66, A% ohne Namen 
des Ueberaets««. 

Qx0g. Zeohendovte, JDeitMc üebenetamg <ler An veterinaria TOn 
Job. RaelUvs, ^Sfjrer, iö74f .foh 

Oliriet. Wirsung, New Artmey Buch, etc.., Neustadt a. d. H., 1592^ 
fol. Enthält viel Anatomisches, nach Vesal, 

H. Frobenius, Chirurgischer Wundaihvricht, Ifamfmrff, 1644, \ Eine 
deutsche Ueberaotzung der von Bornardus fcJuovus vcrfassten 
Impectio vulnerum, • 

Fabrloius Hildanua, Wundartsnei/, Tordeutsebt von Fr, Oreiffen, 
BafMNf, 1662, foL 

S^liz WÜrtsen, Wmd-Artmey, Botel, 1675, 8^ 

Chzlatoph Voltem, Neu eröffnete Hebammerwehul, StuOff.f 1687, 8^ 

J. F. Weypert, Gül<Jnic.'< Kleeblatt der Chirurgie, Hamb., 1697, 12". 

Albertus Magnus, Von Weibem und Grhurten, denen Landlmfcn m 
Nutz wieder emgericht, S^. Ohne Autorsnamen, Druckort und 
Jahreszahl. T>ie Manier der Uoiasohnittc lässt auf den An- 
fang des 17. Jahilnmderts aehliessen. Der Name des gelehrten 
Augustinermönchs dieiit dem Büoblein bloe als Zierde. Das 
Bacb dos Albertus Magnus: De secretis mulierum, wurde von 
Hicron. Brand in's Deutsehe übersetzt, und erlebte mehrere 
Auflagen, deren letate in Nürnberg, 1708, erschienen ist. 
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Kumt chinirgisclie Beriete zw vaifauenf ohne Aatonnamen, BwUsaüif 

Xiaur. Heister, Ckinirgie, t Auflage, AUdorff iliSy Ac\ 

VerschicdcTTO Arznei-, Hebammen- luid Pe<?fbiklier des 17. Jahr- 
hundertf«. Unter Ict^teroa ist Jones von Paul Sorbait, Wien, 1681, 
das beste. 

Olossaria und TocabularÜ. 

Rabanus (Hraban, liabe) mit dem Klüsfcrnanu u Maurus, Ghamc 
laUno-harharkac de partibus corp. hum.. iius d(^m 9. Jahrhundert. 
Das ältcst« dcntschc Monummtnm urduunhuiiav anat. Orii^iual- 
handschrift in der Wiener Hofbibliothuk. Jiecus. in M. üold- 
ast, Herum {demann. «criptoreSf 2'om. II, Par« /. 

Oioeaae Keronia (luterpntaHo «erftoruf» barbarieorwn, 8. Jalirhniidcrt), 
im M. Ooldast, Tom, It, Pan t. 

Glosmu Mon»etnae8 ©d. .Pezius, in Tliesavr. aneed., T&m. I. 

Glossat monasterii ZwetleH$hf in Qerbcrti liiner., edü. I. 

gertn» fntdü aeoif Zdpt.f 175Sf foL 

PeB, Glo99ari«m gtrman. in Ser^. rtrum Amtr.f Tom. 111^ Baiub,, 1746. 

Dazu kommen die Glossarion von G. W^ achter, Berl., 1737, 
G. Scherzius, Lips., 1781, von L. Wcatcnricder, Milnchon, 
1810, von II, Ilol'fmann und G. Wackernagcl, Bcrl., 1830, von 
L. DicffcnbiKh. Frank!'., 1857, und E. G. Graff, AlÜtochknlschcr 
SprarMi^taU, Jicrlin, 1834 — 1842, G Bände, 4^*. So arbeitet und 
schafft nnr doutache Gelehrsamkeit und deutscher lileiss! 

HaiiB V. Gersdorf, Ein ijemeijucr handt Vordhuhiriun, dtemnde zti der 
Anatohti/. Die älteste deutseho, rrin anal omi sehe Wortsammlung, 
enthalten im Feldibuch, j'ol. XCVI—XCIX, mit 310 altdeutschen 
anatomischen Auadrücken. 

Ijolkimatii'deuiKku VocainUar wm Jdkrt 1420, herausgegeben von 
K. J. Schröer, PrwUwtg, 18S9. 

Cunradus Zeninger, Vocabuluriu» teuton.-laL, Kcrimb., 1482, 4\ 

b» 
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Brack, Vocabulariua rcrumf Argent., 149 4«. 

Voeabulorvm rerum promptaarium, a Baldattare Troeko con^tthim, 

FocofrufartiM opfimiM, 14. Jahrhundert, Edit. Wackernagel, 1847, 4". 
Gemma gemmarumf Colon., 1507, Argent., 1618, 4«. 
Voeabula renm, ex pron^tuorio J, Pinieiani, Auffuttae, 1682, 4« 
Hadv. JuniuB, Nammdator ornniim renm, Frank/., 1591, 
Th- Ooliufl, Onommticün lat.-germ., ohiiü Druckuvt, IC 13, 8". 
Helfr. Emmelius, Namendator quadrUmgtua, Basä., 1592, 
Niood. Frischlin, Nomenciator trilinguü, liraneof., JS$6, Von 
den 177 Capitcln des Bnebes enthalten das 61., 62. und 63. 
anatomische Worte. 

J. A. Gomenliu, Janua Hnguarum, Amttdod., 1641, 8*^. 

Lexlea und Taria. 

ff 

FriBinB, Didüm, lat.'german., Tiguri, 1541, fol. 

M. Rulaud, Dkthn. aldii/misiicum, Äug. Vindd., 1586, 8®. 
Dasypodius (llauchfuas), ZHctüm, lat.-gem,, Argent,, 16B7, 4<>. 
Somner, IHeüan, egagfyhvmm,, Oxc»,, 1701, 8*. 
Leseieon ovurf. lat.'getm. a J, G. H. M. P., Lipa., 1743, 

Onomatologia med. com^lcta, J'Vaiikf., 1756. 

J. Ch. Adelung, Wörterhudi der bockdeMiMhm Mmdart, Leipt., 1776 
im 1798, 4 Binde, 4*>. 

Idiotieon amtriaewn, 2. Auflage, Wim, 1884, 8*. 

Ziemann, Mälethodidmlsdies WöritiLudt, Qurd/h., 8". 

W. Ilüller, MiUelliocitdeiUiidies Wikierimek, Leips., 1854, 8^. 
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Um nach altdeutschen anatomischen Worten zu haschen, wurden 
folgende Schriften blos durchgeblättert: 

Isidorus Hispalensis, f ^^(5, De. nativikäc Dominik wurde im 
8. Jahrhundert in das Hochdeutsche übersetzt, onthalten im. 
I. Baude von Sehilter's Tlies. antiq. teuton. 

TTlphilBBt 4. Jahrhundert, Fragmente der gothischm Btbdübersetzung^ 
heraiugegeben von Gabelentz und Löhe, X^tj»., 1836. Das 
älteste und wichtigste Denkmal für die geimauisohe Sprache. 

Job. de Indaigine, Kunst der ChxmnoMOdty efe., ArgeoL, i62S, fol. 

Hleron. Brunschwig, Das Buch der Vergiß (Pestilenz), 1500, fol. 

Schwabenspiegel, ein im 13. Jahrhuudcrt Ycr£ässtes Eeohtsbuch, Stras- 
burg, 160^. 

M. Goldaat, Serum almana, eeriptoree «efiwtt, .Flvinoo/., 1606^ fol. 

J. Sohilter, Tke»auru$ antiq, tevton., übnae, Tom, in, 1727 ^ ent- 
halt Tatian's Eva/n^dün'Bcermomitt fSa dwen Yerfassor Bisohof 
Albert von Gapua gehalten wird, 7. Jahrhundert; Ifotker's 
PmAiwu, 10. Jahrhundert; Otfried*s Ihwi^ftm, 10. Jahrhun- 
dert; Willeram's £bAet IJed, 11. Jahrhundert» und Stryoker's 
Lied wm Keaeer Kdrlf 13. Jahrhundert 
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AligSneklin. 

Für Ahorfxu hatte das alte Deutsch die Worte Miaegeburt, 
Vorwerflm^ und Worfdin, nebst einigen Umschreibungeni als: 
«rftnt deboren vov bet natürlich jyt 3U unsytcn, su fru^e*. Miss- 
gebnrt erhielt ach am längsten. Die Partikel miss bedeutet 
hier: zur unrechten Zelt. Kachdem aber spfiter die Missgeburt 
eine underc Verwendung erhielt, uämlich als eine von der 
natlirlichen Gestalt auffallend abweicliendc Leibesfrucht, trat 
Unzeitling (im deutschen Realdns ColumLus, pa^. 2()7), und 
Abgäncklin an ihre Stelle, welches letztere Wort durch die Ver- 
besserung zu Abgänglein (Trcw, pag. 37) eine yerständ' 
liebere Form erhielt. Gank, Ganek und Gang wurden schon 
lange fUr Tenchiedene Entleerungen gebraucht, als Blutgang, 
PisBganck und Saychganck (DUtbeUB), Schleimgang, 
Kodergang (Coryza, von Köder, Rott er =; ^pUmta)^ Durch- 
gang (lienteria), und der im besten Deutsch unentbehrlich ge- 
wordene Stuhlgang. Diesen Gftngen gesellte sich der Frtth- 
gang ftir Fehlgeburt bei, bis zuletzt Opitz, im Anfang des 
17. Jahrhunderte, auf den Einfall der Frühgeburt kam, 
worunter wir aber licutzutage nur die vorzeitige Geburt eines 
lebensfähigen Kindes verstehen, während lebensunfähige 
Frühgeburten vor dem siebenten Schwangerschaftsmonat, als 
Abortus bezeichnet werden. Der Abortus hat sich im Deutschen 
nationalisirt. 

Aehssel, Sieh' Uchsen. 

Hyrtl, Di« iltdniMiMii tnaL KaottaMidiilek«. 1 
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2 Äderen und Odir. 

Aderen und OdIr. 

Wechselreich waren in alter Zeit die Schicksale des vicl- 
gehraucbten Wortes Ader. Auf Blutadern ^ein wurde im 
Älterthum weder fX£({», noch Vena bexogen. ^Xi^ war, ausser 
Blutader, noch Holz-, Stein-, Wasser- und MetaUader, selbst, als 
Yovi(&rj ^Xe]/, mAnnliches Glied. Vena war 1. Blutader (Vena qukta )y 
und Schlagader (VenafmUMie^) und audax); — 2. HamrOhre 
im Celsus; — ^-3. I Ijirnlt iter (Vena uritis) bei den Arabistcü: 
— 4. männliches Glied ( Vcnft salux im Marti al): — 5. Qnelle 
(Venn fontls und Vciui aquae, (>vid.); — G. «geistige Bcgabun<j; 
oder Anlage (Vena tenuis ingenü, C^uinctil., und benigna ingenii 
Vena, Horaz"). Nicht weniger mannigfaltig war die Verwendung 
der deutschen Ader, besonders in zusammengesetzten Worten. 
Ausser den verzweigten Röhren, welche Flüssigkeiten fähren, 
erhielten auch unverzweigte Schläuche und Kanäle, grosseren und 
kleineren Kalibers, selbst gewisse solide, nicht hohle Gebilde, 
mit und ohne Verzweigung in kleinere Aeste, den Namen 
Adern. Zur Blut- und vScLlagader, zur Milch- und Wasserader 
( Vasalactm und serosa)^ kommt in der altdeutn eben anatomisehen 
Sprache noch die Spannader und Hirnader (Nerv-), die 
Flachs- und Sennader, auch Geäder der Mauss im Dres- 
ser, pag. 29 (Sehne), die Geist- und Luftader (Ajfena), die 
Bandader (Ligament), die Kälader (Luftröhre), die Spis- 
und Speissader (Speiseröhre), das weiss geäder (im Ryff 
für Nervensystem, fol. XXII, b), und das Aederlein = Faser. 
Hiezu liefern die ältesten Glossarien .noch adtr^) för Dfinndarm, 
odir fttr Vene (Handschiifk aus dem 14. Jahrhundert) und fte* 
Mastdarm (Voccdiular von 1420), inadir = danui iur Gedärm 



*) Si mcveniur «enoe, febrem habet; Cie. 

2) Im Meist^jr Hans, fol. V, b, erscheint der Sehnerv als sehende 
Ader des Auges, die Himncrven als Hj rnadcren, und in 
der Onnma gemtnarnm als Fucladereii (Fiihladem). 

iudisch yUur = Gedürin. 
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Afterbellbein« 



3 



übeiiiaupt, und mellik-ader (Milcbader) für dünnes Gedärm.^) 
Als Beleg für die ausnelnncnclc Euphonie des Altdeutschen 
gedenke ich noch des aederechtt weps im Kyff =: Ademetz 
und Fasergewebe. Bei so verschiedenartiger Verwendung der 
Aderen, kann es nicht mehr befremden, selbst den Hals als 
Ader,^) die Crmna^tTM als Hodenadern, und die Harnleiter 
als Fissaderen erwähnt zu finden, wie in Frischlin's Nomm- 
daior trUvnguk, fd. 74, a. — Wächter^) äussert die Meinung, 
dasa die urBprUngliche Bedeutung von Ader, Blut gewesen sei, 
und beruft sieb auf iap, Saft und Blut, auf das angelsAebsische 
aeädre-w^ga, Blutweg = Ader, ja auch auf Aderlässen, 
insofern nicht die Ader, suudern das Blut lierauögelasseii wird. 
— Von den Töchtern der deutschen Sprache zeigt nur das 
dänische aar noch etwas Anhänglichkeit an die Mutter. Ob 
das ungarische er hier zu berücksichtigen wäre, möchte icb 
bezweifeln. — Bass die Gedärme, insonderheit der Dünndarm, 
in den ältesten Mommmia lingme teutonicae als Ader, Adir 
und Odir vorkommen, kQnnte sich YieUeicbt aus den schlangen- 
förmigea Erttmmungen und Windungen des Darmes erklären 
lassen. Schon der alte Name Qewind fUr Darm, weist auf 
die Windungen desselben hin. Da nun die Schlange im Alt- 
deutschen Ädere und Ader heisst, woraus femponim lapsu 
Notir, Natir und Natter wurden, wäre es niöp:liclij dass die 
Schlangen der Benennung des Uai-mes als Ader nicht ganz 
fremd geblieben sind. 

Afterbelllieln« 

Die Hinterbacken fiilirten, nebst anderen später zu er- 
wähnenden Namen, ancli jene von Afterbellen (hochdeutsch) 
und Agter bellen (niederdeutsch). Afterbelibeiu kann somit 

1) GloMorium saxonieumf 15. Jahrfaundcrt, a <^iflo lacfescmte. 

„Dein Uadc ifi wie ein eifern 2lber". Jesaiua, XLVIJI, 4. 
^) Glo99arium gcmianicumj pay. 21. 

1» 
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Andei^^eburt. Angu»:». 



nur Jus Hüftbein (Os coxae), oder blos das Dnnnbein (Os ilei) 
j^eiii Die Strllo im Naturbuch. fol. IX, b: „iDCtiii bk afterbellboiii 
Ijcrfüi icidKU, bas bebeut vii ftcif unb manl^evt", lässt uns die 
Wahl zwischen diesen beiden Deutungen frei. Im deutschen 
Bealdus Columbus taucht in demselben Sinne das Eisbein 
und lihem auf, pag. 38. Sieh' dieses Wort. Kurzweg Hufft 
lautet das Httftbein im deutschen Fabricius Hildanus. In 
den Attesten Vocabularien finden sich Huf, Huiffe, Brott und 
Hniffeli zusammen fllr Ob eoxae und Coxa Überhaupt, aber 
auch f\\r Femur und Lumbi. Hieraus erklären sich die Worte 
Huiiiakos und Hüffe Ii alz für elumbis mxä cJnudua, lendenluliiü 
und hinkend. Der deutsche Kaiser Heinrich H. führte den 
Beinamen Huffehalz, d. i. der HUftlahme oder Hinker. 

Andergeburt. 

Di(! (hirch die Nachwehen, wie durch einen zweiten 
(anderen) Geburtsact herausbeforderten Eihäute nebst Flacenta, 
werden im Spiegel der Artznpi/ von Fries, Andergeburt ge- 
nannt. Das Wort kann nicht als eine Uebersetzung der Seeuada 
von Vesal, oder der Secwidinae (xa, de6T«p«) von Realdus 
Columbus genommen werden, da Fries sein Buch, schon lange 
vor dem Erscheinen der anatomischen Werke dieser beiden 
Männer herausgab. Die andere oder zweite Geburt (Nach- 
geburt), wurde von Hclhvi^') in AlterLiirde, und von den 
Niederdeutselicn in Achterbürde umgeändert. Golius (Ono- 
masäcon lat. yerm., fag. 120) sagt einfach Bürdlein, und das 
Glossarium vicd. mvi von iScherzius, Tom. /, pa^. 36, Balgle 
(schwäbischer Dialekt). 

Angnss« 

Galen und die griechischen Aerztc reden vom Mutter 
kuchen nur als ooip^, earo, Fleisch (coro c(mcTeta circa orifida 

') lÜHtee te ijpvu«», wl Anatomieum vrountf pag. S$. 
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Anstöfis und Erüffuuugen. Armseyl. 



5 



vasormn nteri.^) So spiiclit auch Alexander Beuedictub 
von einer Exstanfia caiiiosa involucri ^) (EiliüJlc). Den Namen 
Flacenta brachte Bealdus ColumbuB auf, ai» Affuno in modum 
orbtcidant pheentae,^) d. i. ein parenchymatöser KOrper von 
Euchengestalt Diese Affum, als Uebersetzung des griechischen 
7c^tpi}3\ut, verdeutschte Aee Spiegei der Anatomie, pag, 199, ganz 
richtig als Angnss, conftmdirt aber dennoch die Placenta mit 
den Eihäuten, und nennt beide zusammen: Nachbälglein. — 
Die Muttcrleber, ' ) wclclic zuerst im deutschen Verhcvcn 
auftaucht, verdankt die Anatomie alb hepar utennum = jdaveuta 
dem Arantius,-') welcher diese Benennung sich erwählte, weil 
er den Miitterkucheu ganz richtig fllr das biutbereitende Organ 
des Embryo hielt, wie es nach den Ansichten seiner Zeit die 
Xieber für den geborenen Menschen war — jprincqcw haemato- 
aeoe organon, 

XuMm und Eröffnungen* 

Letateres besser als ersteres zur Bezeichnung der Ana* 
stomosen^ im deutschen Realdus Oolumbus, pag. 18, und 
anderen Scriptoren des 17. Jahrhunderts. 

Armseyl. 

Nicht weil die Araber die Vena cephaliea, von der Stelle 

an, wo sie den Handrücken betritt, Seyle nennen, sondern 
weil die Arabistcn dem iranzen Vorderarmstück der Vena cepha- 
lica den Namen Finn's hrfn-lni — Seil des Armes — - beilegten, 
nennt sie Meister HauB, das Armseyl. Ueber die iSeylen, 



'j (Jalenus, De. usu partrutn, Lih. XV, Cap. 4. 

Anaiomice, Lih. II, Cap, 24, de mulierum locü. 
^) De re aneU*, Lä». XII^ de formatione foetus. 
*) Im deutschen Th. Bartholin» pag. 838. 
^) De Aicmoiio /oeft». Bomae, 1S64, Cap. 6, 
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Ars. 



ihre zalilr<^ichen anderen Benennungen und deren anatomisciieu 
Werth, habe ich an eiiiem anderen Orte gehandelt.') 

Ars. 

Kein romantischer Schimmer umgibt dieses garstige Wort. 
Uralt, ohne deshalb ehrwürdig geworden zu sein, ist dasselbe 
aus allen Bttchem, selbst aus jenen, welche von dem Objeet 
dieses Wortes sprechen müssen, schon längst verbannt. AbituUt 
atra dies, et funere mersit acerbo. Nur der gemeine und der 
feine Pöbel verträgt es noch. Adelung erwälmt als decente 
Vertreter demselben : After, Hinterer, Gesäss, Bteiss, auch 
Sitzer (nach seden im Piinius), obwohl ihm Ijekannt Bcin 
musste, duös diese Worte, mit Ausnahme des ersten, nicht dem 
Anu», sondern den Nates zugehören. In den alten 8cbrüten 
dagegen behauptet der harte und rauhe Arss, selbst als Arssz, 
seinen Platz allüberall, ohne Gedanken an Anstandswidrigkeit, 
ohne beschönigende Stellvertreter und Metaphern. In den 
Glossen des Rabanus Maurus finden wir den Ars, und in den 
ältesten Yocabularien den Ares, Ers und Eers, von dem angel- 
sächsisclien ear.s. Die gelinde Ausspraclic dieser Worte wurde 
aber von den Oberdeutschen mit dem harttönenden und zischen- 
don Arsch vortauscht. Waclitcr^) boiiicrkt, dass in einigen 
düutsclieii Dialekten iirschlich für abgewandt, averstm, ge- 
braucht wird. Die alte Anatomie hat auch ein Acrslein für 
die vordere Oeffnung des Aquaedv/ctuie SylvU, welche aus den 
Arabisten den Namen Anus eer{^ davongetragen hat. — Castas 
aures offend^e nolen», brems esse lahoro. Aber ich kann nicht 
umhin, einige altdeutsche, höchst imposante Synonyme von Ars 
vorzufuhren: 1. Iloi^esco referens, als Verzer (von farzen), 
in den Handschriiten des 13. Jahrhunderts (^Dieffcnbaeh). 



>) Das Ärabisdie und Eebräuehe in der Änaiomk, Wien, 1879, 
§. XCIL 

2) Glosaarmm ffemumiennif pag. 75. 
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Firz, Farz, Furz ') sind altdeutsche Ausdrucke tür Blä- 
hung, crepitua, 0. bombuB, pedüum ventrU. 2. AI» Mist* 



') Im j^cmcinstcn Wiener Dialekt liabcn sich diese Worte, wie 
viclt! andere gleichen Alter.s, für alle Zeiten eingebürgert. Ich 
will aus der ziemlich grossen Menge solcher Worte nur einige 
anflihrcn, welche mir eben in den Sinn kommen. Im Text 
finden sich deren mehrere. Sic sind in Deutschland wohl 
längst vergessen, erhielten sich aber fast unverändert in der 
langen, zwischen Slaven und Magyaren eingekeilten Zunge 
deutscher Erde, welche die Ostmark hiess. Der Voiksinund 
bewahrte sie bis auf den heutiij:;en Tag. Die anstössigen der- 
selben bitten utu lMitscliuldij:;iin;;. Sie treten ja nur als Zengon 
auf. — Ein Hauptmerkmal den ü.sterreicliiselu'ii Dialektes — das 
gedämpfte a (A) und die häufiicc Substitution der \'oeale ua für u, 
wie in guad I prüf \ lluad (Hut 1, IJluad (Jilut f, Duach (^Tuch ), Fuass 
(Fussel, Fuada (Futter , Jiruader (Bruder 1. Aluader (Mnttcr\ 
u. V. a. findet in dem althochdeutschen guot, l^uot, öluot, Puodj, 
^no%, ^uotcr, öruoöer, llTuobcr eeiue volle Berechtigung. Die 
W^iener werden aber nicht wenig erstaunt sein, wenn üo ycr- 
nehmen, dam sie eigentlich althochdeutsch roden. 



AUbochdeutscb 




AlthochdeuUck 


Abs, ßirtmmhttf 




Göd, palrimcs, 


(Sottc. 


Bam, arboi', 


23aY?n. 


G 0 d 0 r , snömentum, 


(Suttcr. 


Blabbern, plaudern, 


Vlahhc, 


Gugol, capUiuniy 


(5u^el und 




Mund. 




Kogel. 


Dam, polteXf 


Cam. 


Irxen, «ueiTJa, 


nedffen. 


Drenxen, gvUvrbmny 


Drenfen. 


J u g n 7. e n , julnlare, 




Datteln, mcanmae^ 


Cuttit. 


Kachetaen, eaehin- 




Fad e I, junge» Schwein, 


X>ca\. 




Ctiaf^asen. 


Farn, Spuma, 


Palm. 


Kreintsen« «mrhi», 


Kre^. 


Flenen, Macryvmri^ 


.flannan. 


Kr nag, ^tdh»», 


Xmo0. 


Funsen, Faustschlag 


iuiMt = 


Leilach, ImteuM» 


Seflafen. 


in*8 Oedchi, 


Faust. 


Maxen, wvugk^ 


nTtt4|<3en. 


Gamataen, «idifore, 


(Samen n. 


Nnischen, gierig 






(Seimen. 


essen, 


Ztnc5en. 


Godl, matsnna^ 


(Sotta. 


Pfad, Hemd» 


PHeit. 
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An. 



pfortenJ) 3. Als Eotbluckeu^) in F. Leber's anatomischen 
Vorlesungen fUr die Wiener BadergeseUen. 4. In höchst über<' 
raechender Wdse als „lateinische Kunst'' (an, arHs) angefUhrt in 
Dieffenbach's Glossarium, pag* 39, bei Anus, nach dnem Codex 
aus dem 13. Jahrhundert. Des frommen Mönches Anstandsgeftlhl 
blieb durch dieses komische Suhierfugium unverletzt. 5. Als 
hynder-vcnstcr (hinteres Fenster) von Diefleubach aus 
den Glosme Bonnenses et Zwatlnum s, sec. XI, entnommcri, pa<^. 201, 
bei Emorroides. 6. Als Fetzer im Adelung, weiches Wort 
zwar die Anatomie mit seiner Gegenwart vorsclionte, aber in 
der vtdgiU*en Sprache einip;er Gegenden noch heute tVu* Schläge 
auf den ESnteren und für letzteren selbst sich hören lässt. Ich 
möchte hinter diesem Fetzer einen verkappten Verzer ver- 
muthen, da V und F zu den Uterae permutabiles gehören. Veiate 
cdimt Pierides! denn es kommt im Folgenden noch ärger. 





AllbocUeatick 




Altlio«M«ntKk 


Pfnusel, cor^za^ 




Sti;atsen,ft<ittii^re, «Sisajen. 


Radi, Bei%, 


Hatil). 


Strauken, catar- 


Strauche u. 


Bantsen, pandieu- 






Straiic<f^. 




HatKfen. 


Wadl, aurOf 


Ooabef. 


Rauntzen, weiner- 




Wampen, oMbaie», 


VOetnbo. 


lich reden, 


Hu5jait. 


W i m m e r 1 , iHMtttto, 


XOimtt, 


Sachen, mhigere, 


Saidjcit, 


Zach, tenaaß, 




8aferling, »aliva, 




Zagl und Zumpfl, 


$091! nnd 


Sam, Saum, 


Same. 




^unipo. 


8chtnirkcln, ran- 




Zäunen, ßer«. 


$attitan. 


cide olere, 


Stnirdjuiii». 


Zwtdarm, Harma- 




Sch u a dorn, 




1 phrodit, 


$iot5ecit. 


schwatzen. 









*) Im Naturbnch, 1483, und in Wirsung's New Artzneybuch, 1692, 
pag, 454, D. 

Dieses frrnfoskc Wort hat einen Anklancr in dem alten katluk, 
80 Tiel als Kotblocb, von kat, holländisch kaet = ttereus. 
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Arsbelli und A»p«lU. AnbttrUel. 9 



ArsbelU tind Arspellf. 

Namen der Hiaterbaoken im Babanus Maurus. Das 
altdeutBche Balla (Ballen) und Hille, glohua (der lateiDisehen 
jwla entstammend); eignet sich ganz gut für die Notes gkhoscte 
des Menschen. Die Hillen und Aarsbillen der HoUilnder 

stammen aus derselben Wurzel, wie die After- und Achter- 
bcllen der Nicdurdcutüchun. Schleclitweg als ßillen erwähnt 
sie Sc'h.icviu,^, 15. Dass sie im neueren anatomischen 

Deulocli zu iiiiiioibacken wurden, scheint auf einem Ver- 
gleich mit den Backen dea Gesichtes zu beruhen. Hat mau 
ja doch von Afterwangen gelesen. Uebrigens kommen die 
Arsbaeken schon in den Wörterbüchern des 16. Jahrhundert» 
▼or. Albrecht Dürer (Vm der mentMebm Proportion, 
fol, F, V, a) erwähnt sie als „binden patzen^ und (foL Q, II, b) 
als „hind'n packen". Da im lateinischen Vesal der grosse 
TVochanter als Natta auftritt, *) und Natea eigentlich die IDnter- 
backen sind, kam im deutschen Vesal, fol. IT, b, der grosse 
Troehauter zu dem deäpeetirliehen Namen Aröbaek. 

ArsbflrtzeL 

Wie der gemeine Majin den Steiss der Vögel imd der 
Jäger den kurzen Schweif des Hirschen Bürzel nennt| so be- 
legten die Anatomen das Steissbein mit demselben Namen, als 
Arsbürtzel und in härteren Mundarten als Arspürzel, oder 
mit Hinweglassung des anstössig gewordenen Anlautes, schlecht- 
weg als BUrsel, wie noch im vorigen Jahrhundert in Osian* 
der 's Ht^anmmikunst, §, 105. 



') Schon im Galen, De ossibus, Lib. I, Cap. 21, führt der grosse 
Tioohanter und die Hinterbacken den Nanacn -fXouTSi;, wahr- 
scheinlich weil die Muskeln» welche das Fleisok der Hinter- 
backen bilden, sich am grossen Txochanter ansetzen. 
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Arsdarm. Arsfinger. Ankube nnd Ardcerbe. 



Arsdarm. 

Arsdarm = Intestinum rectum ^ kommt neben Mass- 
gang und Massdarm, letzteres auch durch Versetzung als 
Darssarm^') in den Schriften des 16. Jahrhunderts ziemlich 
häufig vor. Ganz nnerhdrt aber ist die im Dieffenbach^ 
pag. 443, bd Podex citirte Yaerzader, welche so viel als Ader 
der Blähungen bedeutet. 

Aräfinger. 

Von den Digiii rosei und eftttwei, gmetleB et formosi, 

welche die Poeten besungen haben, erhoben die altdeutschen 
Anatomen und Chiromanten den einen zum Ar^fingor. Der 
Mittelfinger kann zu diesem obseönen Namen auf zweifache 
Weise gekommen sein. Erstens weil er «^ricehisch >uzxazÜY<i>v 
(^fQ, After) hicss; und sein Aufrichten als Einladung zu einem 
Act widernatürlicher Unzucht galt, — cynaedia monstrabaiur a 
pedieonibm (Enabenschänder). So viel Eenntniss des Alter- 
thums kann aber den Chiromanten nicht zugemuthet werden, 
und somit ist es wahrscheinlicher, dass ein grober Sprachirr^ 
thura dieser Benennung zu Grunde liegt. Der Mittelfinger hfess 
uanilich ((tiiitas lu)ujtis^ und die ^lönehe <les Mittelalters nannten 
ihn in ihrer Unschuld lorujano nnd loiiijnnon. Sie vvusstcn nicht, 
dass Longanon bei den Arabisten der i^Iastdarni war (Lang- 
darm im Mittelalter), weshalb denn in den Vocabularicn Lon- 
ganon mitArsfinger übersetzt wurde. Sieh' auch den Artikel 
Spottfinger dieses Buches. 

Arskarbe und Ai'skcrbc. 

Vulgäre Ausdrücke ftir die Gesässspalte, welche nie in 
der anatomischen Sprache Aufioahme fimden, da der Wiesen- 
kttmmel auch Karbe (Carum Linn.) heisst, und Kerbe nur 



In Brack 's Voeabularim, 1495, 
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Arükratzcr-Mäuglein. Auffgebilzter cörper. Aull'gebläte Kugelu. \ J, 



ein kurzer und ücicliter EiuBclinitt ist, welcher mit der langen 
und tiefen GesUöSBpalte nicht verglichen werden kann. 

Arakratzer-Mäaslein« 

Der Vorwurf der Undeutlichkeit kann diesem zart an- 
gelegten Ausdruek nicht gciuacht werden. Er gicbl die deutsche 
Uebersctzung des dem breitesten RUckenmuskel yonDulaurens 
(Laurentius') beigelegten Spitznamens, als Am-tcidplor, hoilttn- 
disch Aarsgrabber. Ein zweiter, noch derberer, diesem 
Muskel von Biolan gegebener Anstandsname, Ani-teraor, wurde 
Yon den Alten nie verdeutscht, obwohl sie ein ganz geeignetes 
Wort dazu besassen: Arswisk. Nur der in Gemeinheit der 
Aii.stliiicke unübertreüliche Leber gedenkt seiner als Arsch- 
wischer. 

Auffgebilzter eOrper =: Cofjms caMomm und Fomix trkm- 
pidaUs im deutschen Vesal, fol. LXXI, b und LXXII, a — 
ein langst vergessenes und mir unverständliches Wort. Der 
Beisatz: „wk ein getDcIb sucjcrici^t* scheint auf die Convexität 
dieser Markkörper hinzudeuten. Wenn aufgebilzt ein £«rp*ttir 
calami lur aufge beizt — aut'ircp frupft wilre, wUrdc der auf- 
gesetzte Wulst des Balkens (tiiher impoHitum «. sj)I<'ninin) 
obige Benennung des ('orpus caUosnm nufkliiren. Leicht ver- 
ständlich ist der II i r n s e Ii w el 1 im deutschen (hisscrius, 
welchen noch Leber gebrauchte.-) Der Zwirg bogen im 
Schaevius, pag. 36, gilt nur dem Forma; iricu^idalia. 

Auit'gehlätc Kugein. 

Für die Haitgtra des Colon im Auszug aus dem deutschen 
Vesal, fol. LIX, b. — Im Fabricius Hildanus hcissen sie 



^) Hut. anat. corp. hum,. Lab, V, Cap. 24. 
^) AsuA. Vorktmff^, pag. 482, 
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12 AufflUppfer de« Afters. Anffriclitaiig u. Gebttu. Anffwachsiuigen. 

Buson und Säck (Wimd Ä^^tzHey, pag. 70); im Spiegel der 
Anatomie: Buckel und Hoger, im deutschen Bartholin, 
pag. 97: Kämmerlein. 

Auffiappfcr des Alters, 

Eine kleine Willkür im Gehrauch des Zeitwortes lüften 
schuf sich, im deutsehen Par^, pag. 119, diesen Ausdruck fllr 

Levator am. Lüften ist eigentlich an die Luft bringen, 
Kleider und Bt-tteu werden gelüftet. Als hoben wird es wenig 
gebrauclit. Wir haben dafür lupfen, aus welehera der Auf- 
lüpf er des Afters hervorging. Im Englischen hat das Zeit- 
wort to lift eine viel allgemeinere Verwendung. Wir brauchen 
heutzutage nur Hoher und Aufheber des Afters. Die Lem- 
iores der Rippen, des Schulterblattes, des oberen Augenlides, 
hiessen gleichfalls Aufflüppfer. 

Autfiichtuiig und Gcbäu. 

Die deutschen Uebersetzer der in fi%mden Sprachen ver- 
fassten anatomischen Hand- und Lehrbücher waren so gewissen- 
haft, dass sie selbst die Worte lateinischen und griechischen 
Ursprungs, w c Ichc schon lange das Bürgerrecht in der deut- 
schen Sprnclic crhiiltcn halten, sorgfältig vermieden nnd durcli 
stammdeutsche Ausdrücke ersetzten. Hieher gehört z. B. Structur 
und Textiu", an deren Stelle Bostandwesen, Grundtbaii, 
Auf f rieht ung und Grebäu gelangten, mit den altväterischen 
Formen Oebouwe und Buwunge. 

Aufl^achsangen. 

Unter dieser Collectiybenennung werden yerschiedene rund- 
liehe Erhabenheiten verstanden, deren Form oder Standort durch 
eine angehüngte kurze E2rklärung präcisirt wird, z. B.: „^uff» 
voadf^mi}, wddfc bei* Bruft dnltcf? ift" = Corpora mamülaria 
cerebri; „Ztuffipad^fun^ mit n;uini» biibiiu^" = Vermis cerelelli; 
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„tuttenfdrmige ^ufn>a<^fun9 6er Ceber" = TuberetUum papälart 
hepaHs (deutscher VeBal, fol. LXXIV, b), u. y. a. 

Augbraw und Augenlyd* 

Ougbraw und Ougbrau der alten Anatomen (engliBch 
^e-hrmo, liollftndisch hrauj») recbtfertigen die moderne Schreib- 
weise Augenbraue gegen Adelung's Augenbraune. Augen- 
braue ist ttberdies yon guten alten Adel^ da schon Zeninger's 

Vocahdar, 14S2, dasselbe aufi::onomiuen hat. Aiip^brahen und 
niederdeutsch Ogenbracn liiuleii sich in einem Vocxibular vom 
Jahre 1472. — Augen lyd bedarf wohl keiner Erklärung. 
Aber angemerkt soll es werden, dass das Wort Lid zwei Ge- 
sichter hat. Das alte Lid^ ynQ es sich in Kcro's lid, in 
Tatian's Udo und im gothischen lithus zeigt, ist gleich- 
bedeutend mit dem lateinischen membrum. Durch das vor- 
gesetzte ge wurde es zum Gelid, und psr gyncopen zam Olid 
und zum Glied. Der andere Sinn von Lid ist Deckel; oper- 
eulum und tegmen. Dieses Lid hat seine Wurzel in althoch- 
deutsch hlidan = tegere. Jude vcnit Aii<^c'nlid, schlechter 
Augenlied, altdeutbch üugen^elyd und Ougenglid, welches 
in Frischlin's Nomendafor tn/inguis, ItV^ß, fol. LXXIT, h, noch 
nicht vergessen ist. — Eine arge Verwirrung entstand daraus, 
dass die alton Wortsammlcr die hier erwähnten Ausdrücke, 
mit der Leichtfertigkeit ihrer Unwissenheit, ganz willkürlich 
für Palpehra, SupercUium und (Mwm gebrauchten. — Augen- 
deckel (Vesling), Angenlefzen (Heuermann) und Augen- 
wimm er n (Pier er) kamen und gingen. Es blieb bei den 
Lidern. 

Ausgekerffte Muskeln. 

So heissen die MmeuU semUi im deutschen Par4, pag. 102, 
ihrer ausgezackten Gestalt wegen. Diese Benennung ist jeden- 
falls besser als gesUgte Muskeln, wie sie uns in Mayer's 
Beschreibung des vienscldichtn Körpers, ö'. Theil, pay. 313 und 
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314, linterkommen. Die Sägemuskcin Scbaar&chmidt'B 
(Myol,, Tab» 12) verlängerten Bich m den bleibenden säge- 
förmigen Muskeln. 

Attskerffangen. 

Im deutschen Fare = Lappen der Leber und Lunge. 
Wer an auskerben denkt = mit Einschnitten versehen, wird 
in den Auskerffungen eine veraltete Schreibart von Ausker- 
bungen erkennen. Das ganz neulateinische Wort lobus kannten 
die deutschen Anatomen nur als Ohrlepplin. — Während 
CelsuB die Lappen der Leber und Lunge richtig jS&rae nannte^ 
erlaubte sich Berengarius zuerst^ das griechische Xoßo? als 
/o/>it« zu latinisiren: hepar habet qiduque lohos s. pemdas, inter- 
dum fpiafnor et fres,^) wodurch der Anatomie ein neues Wort 
^'^('sclienkt wurde, welches alle erbgesessenen und vollberech- 
tigten Voifahren, wie ßbra, peima, pentda und pinnvlaf nach 
und nach vollständig verdrängte. 

Ansslaiiff und Aussiruck. 

Zwei vefuntntiJt ruhifjmfi oh.sifa vocahvln fiir After^^) welche 
aber niclit von den Anatomen licrstanuneiij sondern uns IMönelis- 
schriften entnommen wurden. Die guten Mönche scheinen die 
Beschaffenheit ilires Stuhlganges bei der Wahl dieser beiden 
Ausdrücke vor Augen gehabt zu haben, ob derselbe, weich oder 
gar flOssig, ohne Anstrengung, wie von selbst, abging, oder, fest 
und hart, nur mit Beihilfe des Druckes der Banchpresse, unter 
Grunzen und Stöhnen, herausgeschaflft werden konnte. 

Aussaugende ßlutadcrn. 

Wenn schon die Vmae renales, welche in alter Zeit nur 
als Venae emutgentoa geführt wurden, zu verdeutschen waroi, 

') Imgogat brenes m anat., Oeg». de h^Mte. 

Vocabula i'cram ex prompiuario Piuiciani. AugmtaCf 1521. 
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hätten sie ausmelkende, nieht aber ans sau gen de Blutadern 
genannt werden sollen^ wie ne in Heister's Qm^^endtum atuit,, 
pag. 77, genannt werden. Nach dem alten anatomischen Glanben 

hatten die Nierenvuucn das Gescliäft. jeneü IMut ans den liuhl- 
venen herauaziiraelken, welches mit Harn ffcsclnvängert war und 
in die Nieren geschafft worden musste, um «ich dort des Harns 
zu entledigen. Der Harn wurde nicht in den Nieren, sondern 
in der Leber aus dem Blute abgesondert und in die Hohlvene 
gebracht, um aus dieser durch die Nierenvenen emulgirt und 
in der Niere selbst mittelst des Cnbrvm hmßdiettm abgeseiht 
zu werden. Sieh' Kyersjb. 

Balleniuäuslcin« 

Da die Hinterbacken Bellen und Ballen hiesseui ver- 
stehen sich die Ballenmäuslein des Kulmus (Tab. 28) als 

Glutaei. Im deutschen Sj)igelius: die Polster, im Wiuslow: 
Bällenmuskclu, im Leber: Sitzarschmuskeln. 

Bandadern. 

Eineq Beleg fiir die lienennung solidtr, nielit verästelter 
Stränge als Adern, liefern die Band ädern, deren das Natur- 
buch, fol. VII, a, erwUhnt: „als ft€ binö<n bic beyn 5ufanien". 
Sonst werden als älteste Benennungen der Bänder: bandt, 
pannt und bandtsnur aufgeführt (Dieffenbach, Glon,, 
fug. 328J» Das Gebäude bezeichnet den gesammten Band- 
a[)parat eines Qelenks. SieV dieses Wort. 

* 

Basthardtrieben« 

iäne seltene Benennung der falschen Kippen, nach den 
Costa« nothae (nofHkus, uneheliges Kind). Golius, pag. 142, 
setzt fUr Basthardt: Bäckhart. Bastard, das raittcllateinische 
Basfardus. kam aus Frankreich zu uns (hatard), wo es keinen 
schimpflichen Nebeubcgritt' hatte, sondern ein in legitimer Ehe^ 
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aber mit einer Frau aus niederem Stande erzeugtes Kind be- 
deutete. Wilhelm der Eroberer bätte sieb flonst nicht Gni- 
lielmus BaetarduB schreiben können. — Ihrer Kttrse wegen 
heissen die falschen Kippen im deutschen Pard: baibe Rippen. 

Baachwurizcl. 

Im deutschen Realdus Columbus filr Nabel. Diese 

Benennung beruht eigentlich auf einem Irrthuiii; denn nicht 
den Nabel, sondern den Kabclätrang nannten die Arabisten 
Bndtx ventriSf nach der p(^x vajxpo^ des Aristotclos — Der 
Nabelstrang hat einige sonderbare Benennungen aufzuweisen, wie 
Nabelgerte in Osiander's Entbindungskunat, 1. Bd., §. ö75, 
und Streng (verstümmelter Nabelstrang) nur in niedersächsi- 
scher Mundart bekannt (Adelung). Im deutschen Pard er- 
hielt der Nabelstrang seinen alten Namen umbiUcua, als Nabel 
wieder zurück. Die alten Anatomen schrieben Navel und 
Nayele für Nabel. 

Becke. 

Das Becke im deutschen Bartholin, pag. 792, steht für 
Paukenhöhle, welche in Vesarscher Zeit den Namen Bdmt 
trug,') und vorher: Cochlea s. Concha nach der aristotelischen 

Beriuntter und Amarry. 

Der Utertis, welcher im medicinischcii Deutsch förmliches 
Ilausreclit besitzt^ hat in den alten Glossarien gleiches Schick- 
sal mit Alvus und Vtmfcr. Er gilt dort nur als: buch, pauch, 
buych, buck, bort, wambe und bauch^) = Unterleib, in 
welchem Sinne er auch bei den Classikem Virgil und Plautus 

') Andr. Laurentius, Hktariä atud,, LSb, Xf, Cbp. 18. 
^) Bieffenbacb, pag. 631, bei ^tm*. 
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vorkommt. Dagegen wird Matrix, welcBes von den Bömem 
nur selten für OebUrmutter, mmt für Zucht- und Muttertbier 
gebrauclit wurde, im ältesten Deutsch durch Umschreibungen 
ausgedrückt^ wie: „bt ^iatt, ho ba^ fmh IWi" und: „by ftat, bo 

bas iDcib bas finb trcit", Dieffenbach, pag. 341, bei matrix. 
An einem Mutter sack fehlt e8 gleichfalls nicht. Späteren 
Datums siiul B e r m ii 1 1 e r , B ä r m u 1 1 e r und natti minima: 
Gebärmutter. Oken's Bäre, obwohl ganz passend und 
spracbrichtigy tbeilte das Schicksal aller übrigen anatomischen 
Sprachneuenmgen dieses Mannes, — sie wurde ignorirt. Ber- 
matter ist unrichtig und müss Bärmutter sein, denn das 
Wort bildete sich aus der Wurzel baeren = ferre, portam, 
tragen, gothisch bairan, angelsächsisch htieran, englisch to hear, 
so dass Bärmutter = Tragmutter wird. Koch im vorigen 
Jahrhundert dominirte die Bärmutter in der Anatomie, wurde 
aber durch GcbärmuUcr verdrängt, welche der deutsche 
Bartholin, pag. 283, in Vorschlag brachte, und welche gegen- 
wärtig allein horrfcht. Der Anlaut Ge kann hier keine cumu- 
lative Bedeutung haben, wie in Gebein, Gedäinn, Q^der, u. v. a., 
sondern ist eine aus dem Ah Tiimnisehen übernommene mÜssige 
Verlängerung, welche an der Bedeutung des Wortes Bärmutter 
nichts ändert. Das Zeitwort gebären =s partum edere, hat 
der Gebärmutter gewiss nicht zu ihrer Existenz verhelfen, 
denn seine Wurzel ist nicht bären, sondern ffibinm — hervor« 
bringen (10. Jahrhundert, Notker), dessen Andenken noch nicht 
gänzlich erlosch, denn es heisst: ich gebäre, du gebierst. In 
den ('lossen finde ich: „ein finbt «geboren", nicht gebären. 

Im ITadrianus J un i US, pag. 32, föUt imter den Synonynu n 
des Uterus ganz besonders Amarry auf. Fremde Abstammung 
steht ihm an der ätime geschrieben. Lange suchte ich ver- 



I) Dieses uralte, wie Waehier behauptet, dem Skythischen ent* 
stammende Wort, hat längst ausgelebt. "Nur einige Derivate 
bewahren noch sein AndenkeD, wie Bahre, Baret, Bürde 
und Bärmutter. 

Hyrtl, Die Rltdeatscheo uftt. KuateoiMete, 2 
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gebens nach seiner Heimat, bis ich sie in den anatomischen 
Schriften des Ambroise Pare*) entdeckte. Wo immer in 
diesen Schriften von der Gebärmutter die Rede ist, wird sie 
als Amarry oder als Matnce ou l'Amarry behandelt. Was ist 
diese Amarry? Kein französisches Lexikon weiss von ihr etwas! 
Achnlich aussehende Worte kenne ich nur zwei: 1. Amariiaca 
und 2. Amara. Amarusca ist ein mittellateinischer Ausdruck 
fllr Holzapfel. Wenn es noch Holzbirn wäre, würde sieb 
das Wort auf die birnförmige Gestalt der Gebärmutter beziehen 
lassen. Es geht also nicht mit Amanisca. Amara 2) der Latino- 
harhari, ißt ein Schlauch, und könnte der Stammvater der 
Amarry gewesen sein, da die Gebärmutter, zugleich mit ihrem 
Halse ( Vagina = Collum matricis 8. vulvae) einen Schlauch dar- 
stellt. Parö war aber ein Mann aus dem Volke, unstudirt 
(latinis literis non imhutm, Hall.), wie alle Bader seiner Zeit, 
und wusste sicherlich von Amarusca und Amara nichts.^) So 
bleibt denn nichts übrig, als seine Amarry für einen Idiotismus 
Parisiensis des 16. Jahrliunderts zu halten, hinter welchem ent- 
weder das Zeitwort marier oder das Hauptwort matnce steckt. 
l'emyus edax rerum ipsam vocis memoriam extinxit. 



') Briefue Collection de V administration anatomique, etc., Paris, 1550, 
und Anatomie, gendrale du corps humain, Parti, 1561, welche 
aber nur eine neue, durch J. Bostaing, chinirgien jure, ver- 
mehrte Auflage des erstgenannten Werkes ist. 

^) Im Manuale vocabulorum exoticorum, obscurorum, etc., Wirceb., 
1731, wird Amara als Tubiculus und Cloaca intcrpretirt; im 
üufrcsne (Glossarium ad scriptores med. et inf. latinitatis, 
Tom. I, pag. 366) als cuniculus = unterirdischer Gang. 

3) Es kommt mir noch ein drittes Wort in Erinnerung, welches 
berücksichtigt werden könnte: Amarellum, ein mittellateinischcs 
Wort für ctfphus, Becherchen. Wurde doch schon im Altcr- 
thum von den späteren griechischen Aerzten die Gebärmutter 
mit einem Schröpfglas verglichen. 
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Beysteher. 

Richtige, wenn auch altväterische Benennung der Neben- 
hoden im deutschen Bartholin, yag, 241, nach den 
des Jul. Pollux. Da aber im Galen 0 die Prostata als «opa- 
GTflhif} ä^vc&dij^ (drüsiger Beisteher) erscheint, erhielten die Bar€h 

statae, als Nebenhoden, das Beiwort: varicosae, der Schlänge- 
lungeii luui ivriinimiiiij^en des Samcngcfilsses wcp^en, aus welchen 
der Nebenhodc besteht. Dieses varicome als krampf aderig 
verdeutscht, gab den krampffaderigen Beysteher oder das 
krampffaderige Stttcklein, anch die krampffaderige Ver- 
flechtung, mit welchen in deutschen Anatomien des 17. und 
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts des Kehenhodens ge- 
dacht wird. — Kebengaile und Zukömmlingshode ge- 
hrauchte der Uebersetzer des Win slow. 

Bickelbain« 

Eine im deutschen Vesal, fol. XVIII, a^ und anderen 
Schriften des 16. und 17. Jahrhunderts enthaltene Benennung 

des Sprungbeins, Talus s. Astragalus. Der Biekel (von bieken 
= zerschlagen,^) mmuft'nt catdere) war ein hammerartiges, an 
einem Ende zugcsj)itztcs Werkzeug zum Zerbrechen und Zer- 
klopfen der Steine. Eine Aehnlicbkeit mit diesem Werkzeug 
sprinj^t beim Sprungbein durchaus nicht in die Augen. Ebenso 
wenig lässt sich das Bickelbein etwa &ke einen epidemisch 
gewordenen Schreibfehler statt Huckelbein halten. HwskU- 
hme» heissen im Englischen die Beinwfirfel, mit welchen Kinder 
spielen. Auch bei den Griechen und Römern wurde der Talu» 
yon Scha^ und Ziegen als Wtirfel gebraueht. Allein Huekel* 



De um partium, Lih. XIV, Cap. 9. 

3) Die Bickelhaube erhielt dayon ihren Namen, da sie den 
SohSdel gegen das Zerschlagcnwcrden schützt. Das grob zer- 
schlagene Gestein des Bt^mssenschotten heisst heute noch bei 
uns BiokeL 
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bein war zu keiner Zeit ein deutsches Wort. Man muss also 
weiter ausholen, um zu zeigen, qua via hic partus a matre venerit. 
Die Knöchel, zwischen welchen das Sprungbein liegt, heissen 
beiCelsus: tali. Wir finden deshalb im Dieffcnbach, pag.572, 
falus als Enkel, Knod, Knorre und Knotten am Fuss — 
Ausdrücke, welche oftmals und lange Zeit für Knöchel ein- 
standen. Der äussere Knöchel stellt einen stumpfspitzigen 
Zacken dar, welcher dem spitzen Ende eines Bickelhammers 
ut Ovum ovo ähnlich sieht. Er flihrte deshalb auch den Namen 
Bickelcin.') Als mm das Wort talus von den Knöcheln auf 
das zwischen ihnen liegende Sprungbein übersiedelte, nahm es 
seine alte deutsche Benennung als Bickelein und Bickebein 
mit, woraus sich denn versteht, wieso das Sprungbein zu einem 
Namen kommen konnte, welcher weder seiner Gestalt, noch 
seiner Venvendung entspricht. 

BieiieiiliUnslein. 

„Das Grüblein neben dem Gang des Gehörs, da die gelbe 
und bittere Unrcinigkeit sich sammelt, ist das Bienenhäus- 
lein," heisst es im deutschen Bartholin, pag. 57. Bei den 
Arabisten findet sich diese grubige Vertiefung des äusseren 
Ohres als Alveus und Alveolus, im Sinne von Trog imd Mulde. 
Alveus als Bienenstock gehört dem Spätlatein an. 



Die Mönche reihten die Uvula, nach der Sprechweise des 
Volkes, als Blat oder Blatt in ihre Vocabularien ein, obgleich 
die Form dem Namen nicht entspricht. „Die laycn t^ai^cnt es bas 
Matt", Dieffenbach, pag. G33. Da aber die Uebersetzer der 
Araber, in welchen die Mönche Umschau um anatomische Worte 
hielten, nicht die Uvula, sondern die Epiglottis als Folium oder 
Lincjula anführen, musste das Wort Blat, ebenso wie Zünglein, 



•) Nach Nie. Frischlini, Nomcucintor trifing^m, Francof., 1003. 



Blatt. 
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auch an den Kehldeckel vergeben werden. Um Verwechshingen 
vorzubeugen, pflegte man dem B I at oder Zttugleiu, als Epiglottis 
genommen; ein ci klärendes Wort vorzusetzen, wie in Aten- 
blal^ Kälblat, Hauchblat, Atemzttnglein — und dem Blat 
als üwda „uff bec jungen* anzuhängen. Dessenungeachtet wur- 
den die beiden Blätter häufig mit einander verwechselt, wie es 
auch mit den lateinischen Worten Uvula, ToiatUa, QurguUo, 
Epighait und JSulUngmum in den Schriften des Mittelalters 
sehr oft der Fall war. Unzweideutige Benennungen der Uvula 
sind nur gorgt;! (gur(juUo) in der Gemma gmimarum, und 
zepplin ebendort, dessen liiiigst vermodertem Stamme das grüne 
Schoss des perennirciuieu Zä j)fch ens entkeimte. In dem Cr7o»- 
sarium de parilhus corjjons Äuwiawi von liabanus Maurus tritt 
gurfftth'o auch als deutsche querca auf. Das Wort lässt sich 
damit erklären, dass Rabanus das Zäpfchen, nach dem damals 
herrschenden, bis in das späte Mittelalter sich erhaltenden Glau- 
ben, für eine Drttse hielt.') Drttse ist lateinisch gHandula, und 
Candida ist die Firucht der Eiche, quereus. Dieses erwägend, 
mag der gelehrte Mdnch wohl gemeint haben, ohne Umstände 
querea ftlr glandtda setzen zu dürfen. Die guerea fUr Zäpf- 
chen ergötzt uns auch im deutschen Gewände als Eycheliii, 
im Naturhuch, fol. III, b.') — Blat, Blatt, Blättlin und Blätt- 
Icin waren im Mittelalter vielgebrauchte Ausdrücke für Fon- 
tanelle. Sieh' Schlagend Bein. 



') Noch im deutschen VesUng, pag. 174, behauptet sich die 

Uvula als (jurgcldrüslei II. 

') Bezüglich der VcTweehsluni.: \<m ZiipfVhen und Kehldeckel, und 
der cinj^cbildelen Drüsennatur beider, verdient erwähnl zu 
werden, dass selbst der ijründiichstc iind gelelirteste dcutsclie 
J^prachfor?!eher, Adelung, bei Gclesfenhcit der l'h-kl;lrun<^ des 
AW»rt("- ZiipfcluMi sac;t: „Besonders tübren diesen Namen zwei 
Drüsen im Munde hinten am (oninien, "svekhe zur Ycischlies- 
BUQg des Schlundes und der Luftröhre dienen." 
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BUner Maskel. 

Bekanntlich unterliegt das zartfaserige Fleisch des Mmcnliis 
pectinem, tVi'ilicr als andere Muskeln im Sehenkelbugc, ciaer 
Enttarbung durch Fäulniss. Die auf diesem Muskel aui'iiegcnde 
Vena cruredü begünstigt, durch Transsudation des aufgelösten 
BltttrotheSy die Farbenänderung. Der Muskel erscheint, so lange 
er finsch ist, fleischroth, dann blilulich, grttnlich, und zuletzt 
missfitrbig grau. Alle diese Farbennfiancen haben beigetragen, 
dem Bßctmeus Farbennamen zu geben. Diese sind: Musculus 
Uvidus, schon im 8 pi gelins — bd den Holländern de lood- 
verwige spier (bleifarbiger Muskel), — Blauer Muskel ni 
Brown's deutscher Mijoyrnphie, pag. 82, — Blasses Mäuslein 
im Kulmuö, pag. 118, — Bleiches Mäublein im Heister, 
])ag. 159, — Aschen- und Scbmutzmäuslein im Leber. 
Bei dem unwiderstehlichen Drange zur Gemeinheit, welcher die 
Redeweise dieses Wiener Anatomen beherrschte, muss sein mist- 
färbiger Muskel (Üx einen missfarbigen genommen werden. 
Sonst verblieb es beim Kammmuskel des Sömmerring. 

Blum und Blumen. 

Meist nur in HebommenbUchem, nebst Blümchen und 
Natur, zu finden für Menstruation. Flos, ßons^ stand schon 
vor Alters in einiger Beziehung zu den wmblichen Geschlechts- 
theilen. Ca tu Uns und andere römische Dichter bezeugen dieses. 

In Dieffenbach's Glossar, pag, 240, heisst es bei flos: 

Ihm flos odorem peräi^, ^ virgo pudorem, 
Tvnc flos fit borte» e< virgo manet tfn f^re. 

IHe Blume aul* die monatliche Reinigung angewendet zu sehen, 
kann uns also nicht liberraschen, um so weniger, als dieser 
Blutfluss im gemeinen Leben schon seit langer Z(ut Rose hiess. 
Im ältesten Sprachgebrauch hatte bltthen die Bedeutung von 



') De hum. coijß. fabrica, Lib. /F, Cop. 22, 
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zum VorBchein kommen, wie in der Bibel: wenn der Aus- 
satz blühet und bedeckt den Leib. Das periodische Er- 
öchoinen der Menstruation (Reg'el) könnte somit ebenfalls auf 
die Benennung als Hlume Einfluss frehabt Imbcu. Bei Rose, 
ftir Monat«flu88, gab die rothe Farbe den Ausschlag, wie in 
der Gesichtsrose (Ei'ygipdoi), im rotben Kdnig, und in 
den Rosen der Wangen und Lippen. — £s wäre un- 
ntttZy alle Ausdrücke fUr Menstruation anzuftlkren, in welchen 
sich die Erfindungsgabe der Weiber und ihrer Helferinnen er- 
schöpfte. Im Pier er, V. Bd., pag. 158, wurden lange nicht 
alle zasanmiengestellt. Die Pforten der anatomischen Sprache 
haben sich aber diesen mitunter sehr originellen Benenntmgen 
nie geöffnet. Aus den altdeutschen Vocabnlarien verdienen be 
sondere Fh-willinung: Blome, Vrauwensucbt, Vrowenzyt und 
Frowenfücht (Frios). Frawennatur und Frawcn recht 
fctelien in der deutsclieii l i Ihm -ctzun^' von Albertus AF-innns 
de secretis mulierum. Bluiiic, Rosenkranz, Muhme und 
Rother König sind österreichische VnlksausdrUcke — in Ita- 
lien imponirt der marchese magnifico! Im Glossarium Scherzii, 
Tom. I,pag. 169, wurde Blumen als virgimUu eingereiht: j,Wer 
einem Mfigdlem den Blumen nahm, hatte dafUr ntf mer benn 
ein paar fc^uc^ geben'*. 

So heisst in Bruiiüchwig's Anathomi, 1497, fol. B, VI, 
das Oberarmbein. Mit etwas Nachsieht kann man dem Os 
humeri diesen alten Namen gönnen. Boltz und Poltz hiessen 
nicht blos die bekannten Bobsen, welche mit der Armbrust 
abgeschossen wurden, sondern auch schwere eiserne oder höl« 
zeme Riegel (englisch holt), mit welchen Haus- xmd Stadtthore 
▼errammelt wurden. Diese Biogel hatten an dem dnen Ende 
einen runden Kopf, das andere Ende verschmächtigte sich, um 
in eine Schliesse eingeschoben werden zu können, und war 
durchbohrt zur Aufnahme eines dicken eisernen Zapfens oder 
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Bolseade Adern. Brandadenn. 



eines VorhängBchloBses. Der nmde Kopf wäre am Oberarm- 
bein YorhandeDj und will man aucb die Fovea« suipratrocMMres, 
welche ohnedies öfter durch Schwund der Zwischenwand sich 

in einander öffnen, j-tatt des Loclics iiclimcn, t>o konnte das 
Os humeri immerhin mit einem Bolz verglichen werden. 

Bolzende Adern« 

Im Spiegel der Anatomie, pftg. 11, für Schlagadern. Ein 
Verbum bolzen = pulsiren, schlagen, ist mir nicht bekannt 
Adelung erwälint jper franeennam ein solches, aber mit der Be- 
dentiing lauern. Uebrigens Terdient Beachtimg^ dass in einem 
Yocabnlar von 1482 der Drescbflegel Ackerpolz^ und im 
Böhmischen ein Schlegel oder Hammer palice beisst. Bolzende 
Adern könnten demnach schlagende Adern sein. 

Brandadern. 

Dieser Ausdruck kam erst am Beginn dcis 17. .l.iluliun 
derts auf. Ich finde ihn zuerst im deutschen J. Cat^scrius, 
pag. In der zweiten Hälfte dos 18. Jahrhunderts wird er 

nicht mehr erwähnt. Anfangs führten nur die Venne iliacae 
cammunes diesen Namen,') welcher sich an die Schenkelvenen 
vererbte. Die Arteria üiaea und cmralis zeigen sich etwas 
später als Brandadem. Im deutschen Barthol in, pag. 709, 
lese ich: „mann htc Stamm bet Qolaber fommen t{t ju bem 
mert«n <0en>er^bein (Wirbel) ber Cenben, toirb er in }U>ei groge 2(efl 
gei^etlet, meiere man Bvanbabern nennen mag, meieret Harne 
fonft pon ben 3arbterern fdjlcd^tljin ber S<^enf elaber gegeben wirb". 
Was mag das Wort wohl zu bedeuten haben? Die Autoren, 
welche «ich seiner bedienen, sagen nichts hierüber. Ne longiim 
faciam, vcrmuthe ich, dass, als im 17. Jahriiundert anatomisc he 
Untersuchungen viel häufiger vorgenommen wurden^ man auch 



1) Job. Uaralt, CoUeffkm anaUnmeum, £686, pag* 103, 





Digitized by Google 



BnitiniratdMin. Brieftriger. 25 

den pathologischen Zuständen der Organe einige Aufmerksam- 
keit schenkte. Da konnte es wohl vorgekommen sein, dass 

man bei Ganp^rän einer unteren GliedmassOj die Ilauptstammc 
der Blutgefäiibe mit ^eronuenem Blut verstopft fand, und bei 
der Amputation einer solchen Gliedmasse im Gesunden, die Ar- 
terien nicht bluteten. Es lag somit ganz nahe, in der Throm- 
bose der HauptgefUssstämme der unteren Extremität die Ur- 
sache des Brandes «a sehen, wo sodann diesen Qefitosen der 
Name Brandadern Yon selbst zufallen musste. Ja, man ging 
noch weiter, und nannte auch die Aeste der Cruralvene am 
Unterschenkel Brandadern, wie im Spiegd der Anai<mM, 
pag. 92: „he^ bem Sc^inbain an beeben feitten, bie innere unb 
äußere Branbaber". Ebenso in Hellwig's AnaUmUetim 
vimim, pafj. 33. Bei den Jägern heisst die Hohlader des Wildes 
Brandader. ') 

Bratwarstdarm, 

Ein kühner (bedanke war es, welcher mit diesem appetit- 
lichen Wort die anatomische Terminologie Tersch^nerte. Der 
dünne Darm des Schweines wird zur Bereittmg der Bratwftrste 

verwendet. Die gute alte Zeit schmückte mit dem Namen 
Bratwurstdarm das Intesfhmm ilsum. Nur einmal profunden auf 
einem Flugblatt, betitelt: 2Iudtoniiü inmcnbi^cr (Ölicbmaj)cu einer 
ZUansperfon, Wittenberg, ohne Jahrefizahl. 

BrieftrSger* 

Der doutsclio Winslow bereitet uns mit seinem Brief- 
träger eine kleine Ueberraschung. Win slow hat dem Mus- 
cnhts snhscapularis nicht den Namen forte -feuUle gegeben, 
äondem sagt ausdrücklich: on lui a donnö ce uom,^) welcher 



') D. Wilekens» AnfimgaffrUndt der wetdatSmin^im Spradif.. 
^ Eapot. anat,, TraUi des museUt, §. 868. 
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also von einem Oberen Anatomen unbekannten Namens ber- 
Btammt. Man war vor Win slow der Ansicht, dass der Museulut 
mbKseqpuUa/iB den Arm an den Stamm heranzieht^ um eine 
Mappe oder einen Dreispitc, chapeau hets, unter dem Arm zu 
tragen. PcfU'femU» ist aber kein Brief, sondern eine grosse 
' Tasche zur Anfbewahning verschiedene Schriften, wie im 
Ministerportefeuille. Brieftascbenträger wäie also richtiger 
gewesen. 

Bries. 

Das Bries nnd Briesel der Fleischer, für Thjmusdrttse^ 
BrO sehen in der KtLchensprache, hat sich auch in die Ana- 
tomie eingeschlichen, alsPriess (Schaevins, pag. 11) und als 
Briese, wie in der Milchfleischbriese im deutschen Pal- 

fyn, 1. Bd., pag. 361. Es wird in gegenwärtiger Zeit nur 
noch unter die Synonyme von Thymus eingereiht. — Bries 
scheint mit I^rose verwandt zu sein = vdca pan'ts, und dieses 
stammt aus dem althochdeutschen Brösa m und Brosnia, 
welches in Handschriften aus dem 9. Jahrhundert vorkommt, 
und jetzt noch als Brosamen für Brodkrumen gebraucht 
wird. Das angelsächsische hnjsan = zerbröckeln, scheint seine 
Wurzel zu sein. Das englische to hrtaae, das französische briter, 
vielleicht auch das italienische hrteda und hrecekt (ein aus rund- 
lichen KOrnem zusammengebackenes Mineral), stimmen damit 
zusammen. Bros drückt im Altdeutschen zerbrechlieh, und 
brosen zerbrechen und zerreiben aus. Die Wiener haben 
uoch ihre Bröseln nnd B res ein davon. Das körnige An- 
sehen der Thymusdrüse wird also dureli Bries und Briesel 
(Brösel) ausgedrückt. — Die hrctes der Kümcr erstanden 
ebenfalls wieder in miel, milcher, melik und milch, welche 
Worte in den alten Vocabularien für Thymusdrüse gefunden 
werden. 
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Brotflefscli» 

Brotfleisch = Pulpa, als weiche oder schwammige 
OrganensubstanZy öfter im 16. Jahrhundert, selten nds Mark. 

BüchUn. 

Bttchlin und Benchlin = kleiner Bauch (Höhle) im 
deutschen Vesal und im Meister Hans fUr Himkammem, 

fol. IV, b. Wechselt mit Gellen ab, nach den Cellae der Ara- 
bisten. Parc nennt die Hirnkammern (wie die Hcrzkaniniorn) 
Hütten. Gnu/ resolut werden im deutschen Colli mbub die 
Vmtricudi cerebri mit Hirnmägen übersetzt, pag. Ö4. 

Bttehsseii und Sclillssel. 

Büch SS en und Bchttssel (piseiäea der Arabisten), ge- 
wöhnliche Ausdrucke für Gelenkhöhle in prmordna der deut- 
schen anatomischen Sprache. Vernehmen wir z. B. Meister 
Hans, fol. XV, b: „bte obcrft conbigfeit 6es hycdf (Schenkel- 
bein) bas myqt ficf? I^intn !n bie buc^ffen ober fd^ufel bes 
fd^Ioffbcins (Hüftbein^)". Phanna (Pfanne) wird von Diefl'en- 
bach, pag. 9j bei Acdahulum erwähnt. — Tra deutselien Vesal, 
fol. n, a, hcii^st die (xelenkflilchc des hukerblattes Büchsen, 
— im deutschen Realdus Columbu» jede Gelenkgrubc ein 
Schoss. — Im deutschen Bartholin finden wir unsere sattel- 
förmige Gelenkfläche als Krttmme. — AcettMUm wird 
in den alten Wortsammlungen immer nur in seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung als Essigschale (efftf feffitn, efftf fru^f, ettif- 
Dat) g^eben. — Gelenkgruben geringen Umfangs verkleinerten 
sich im deutschen Remmelinus zu Schüsselin, pag. 5. 

Bttler, Biler, Biehler, Bildern und Bilarn« 

Diese Worte, einzeln genommen, überbieten sieh an Un- 
verständlichkeit. E^rst aus dem Context erhellt ihre Bedeutung 
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BflseUin. 



als Zahnfloiscliy Gingwa, welches im barbarischen Mönchalateia 
Gingtdiia geschrieben wurde. Zur Erklärung derselben gibt 
Gr äff 's Akhodkdeutsefur Spraßh$chiaiz, Bd, III, pag. 102, den er- 
wünschten Anhaltspunkt. Zum ersten Male traf ich die Etiler 

im Vucahnlarius anat. von Meister Hans. Die älteste Form 
bilorna wurde uns von Rabanus Maurus bewahrt. Die 
Glossarien enthalten noch tantvleisch, zand-fleisc und 
zanfleiscb, aber auch hildern, bilarn, bilarna, pilariia, 
zanbilger, zänbtiler') und bellerchen, deren Nachkommen 
die Btiler sind. In Wirsung's Artzneyhuch, pag. 184, werden 
sie zu Zahnbttchlern.') Man denkt dabei au Btlhel und 
Beulei da das Zahnfleisch so viele Erhabenheiten zeigt, als 
Zahnwurzeln in den Kiefern stecken. Ein Uebergang von diesen 
Worten zu Etiler lässt sieb aber nicht nachweisen. Ich habe 
nur noch zu bemerken, dass unter dem niederen Volk in 
Oesterreich, ein landesüblicher Ausdruck für das Zahnen der 
Kinder gehört wird, als EinscLiessen der Billeu, 

Btsehlin. 

Des Haarwuchses auf dem Sc]iainl>orp; wird sehoii lu 
einem Vocabular aus dem 15. Jalirbundert als Scbamhaar, 
Weibsbart und Oberscbaam gedacht. Das Schambüscblin, 
welches in anatomischen Schriften wuchs, scheint sehi* alt zu 
sein, da es schon in einem längst rerklungenen Volkslied, 
dessen Dichter die geheime Schönheiten seines Liebchens 
aufzählt, am Schluss sich eingefunden hat. Der erbauliche 
Scblnss lautet: 



Auch als Biller und Bikler, wie im 8pkgü der Anat., 
pag. 146, 

^) Alle diese Woarte finden sieh auch für Kiefer gebraucht, wie 
z. B. im Ärime^wkt L e., und in Brack's Voealbwtarw» 
1487, wo Byler zn lesen* 
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aus frart!cn bon gcu-^ölbtcn tnuicf^, 
aus bateclanb bas büjc^Un rauc^, ^) 
6er ats aus föUn 
bm fuffet i^c gefeUn. 

Wir finden das Bü schiin noch in einer anderen Verwendung, 
nämlich als Nachgeburt, Secundina. Im Vocahuhnms (inat. 
von Meister Hans wird das Kind sL Ilse hell n ci*T\-ähiit. Die 
Cotyledonen des Choriou und des MutterkiicheniS haben wirk- 
lich, besonders in jüngeren Perioden der Schwangerschaft^ das 
Ansehen von Gef^sbüschein. 

Busen. 

Busen ist im deutschen Vesal der 8ina9 faldformis, 

fol. LXXI, a, welcher im deutschen licaldus Columbus, 
pag. 54; als Durchzug gleich einer Ader auttritt. 

Butzer. 

Die Butzer im 8>pi6gd der Anai,, pag. 132, und die Aus- 
putzer im deutschen Bartholin, pag. 573, sind dasselbe, was 
die Ussgäng (sieh' dieses Wort) im Meister Hans, nSmlieli 
Reinigungsorgane, welche die Arabisten als EmmcUma in die 
medicinisclie Sprache emftthrten. Drttsen, von welchen man 
nicht wusste, was mit ihnen zu machen, wurden mit dem Amte 
betraut, wicliti^e Organe von allerlei Unratli zu entledigen, der 
sich in ihnen Inldctc;. So waren die Glandulae inffuinales die 
Leberbutzer, die Glandtdae axillares die Hertzcnbutzer, 
die Ohrspeicheldrüse der Hyrnbutzer, u. s. w. Mit der Ent- 
deckung der LymphgefUsse und der AusfUhrungsgSnge der 
Parotis und anderer Drüsen, wurden auch diese Butzer aus 
der Anatomie yerputzt und gehören nur mehr der Geschichte 
an. Yeger (Feger) und Kerer (Eehrer) finde ich gleichfalls 
in meinen Noten verzeichnet 



) liauch = rauh, apäis crispis, erhielt sich noch in Kauchwaare. 
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Capuzinermuakel. Cardinal. Ceser-hfitlin. 



Capnzinennnskcl. 

Schaevius biess das Schaf, •) welches dem Rectus oculi 
inferior diesen frommen Namen weihte (Anatomischer Ahriss, 
pag. 39). Der Muskel schlägt nämlich das Auge nieder, eine 
Bewegung, welche allen Frommen, also auch den Capuzinem, 
als den Frömmsten unter den Frommen, sehr wohl ansteht. 
Anticyram eat Schaevius. 

Cardinal. 

In den alten Hebammenbüchern ein Synonym für Monat- 
fluss. Wir wollen hoffen, dass nicht der Purpurtalar der katho- 
lischen Kirchenfürsten die Schuld dieser auffälligen Benennung 
trägt, sondern dass sie als Fluxus cardinalis zu interpretiren ist. 
Das Adjectiv cardinalis gebrauchten die Römer für mancherlei 
Dinge von Wichtigkeit. Der Menstrualfluss ist eine für die 
Gesundheit des Weibes höchst wichtige Blutentleerung, und galt 
schon in der Medicin der Arabisten als Fluxus cardinalis. 

Ceser-hütlin. 

Haut ist im Althochdeutschen hut, woraus das Ver- 
kleinerungswort hütlin gebildet wurde. Es bedeutet dünne 
Haut oder Häutchen. Zaser, gleichbedeutend mit Faser, 
wurde fUr die zarten, fadenähnlichen Wurzeln der Bäume und 
Gewächse gebraucht, sowie Z es erlin bei den altdeutschen 
Anatomen Bindegewebsbündel bedeutet, durch welche Häute 
unter sich oder mit den Knochen zusammenhängen. So spricht 
der deutsche Vesal von Zeserlein, durch welche die harte Per- 
menthaut (Dura mater) mit dem Pericranium zusammenhängt, 
fol. LXX, b. Muskelfasern dagegen unterschieden sie als 



') Der Mann hicss wirklich Schaf, ein für einen Gelehrten und 
Professor etwas bedenklicher Name, dessen vis comica durch 
seine Latinisirung zu Schaevius etwas hcrabgostimmt werden 
musstc. 
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Zasamen. ') In einigen Gegenden Oberdeutsclilands spricht 
und schreibt man Fäser statt Faser, woraus sich unser Fäser* 
eben erklärt. Im Zeat^con trüingtie, 1690, kommt Ziserle und 
BeiwArtale für Faser vor. Fabr. Hildanus und seine Zeit- 
genossen (17. Jahrhundert) sprechen nur von Ziserlein. Dieses 
erwogen, ist das Ceser-hAtlin des Fries, auf fol. 97, h seines 
Arznewptgeh, eine FaBerhant. ObwoW alle Hftnte faseriger 
Textur auf diese BenGimuiig AnsprucL liabcu, wurde sie dock 
von Fries nur für die Beinhaut der Hirnschale gebraucht. — 
Fase und Fasen sind oLcrdcutsclie Ausdrücke flir dünne 
Fäden und Alles, was ihnen ähnlich sieht, wie Haare, "Rind- 
föden und feine Wurzeln. Schon im namhaftesten altdeutschen 
Dichter, Otfricd (10. Jahrhundert), wird ein reicher Haarwuchs 
Fase und Fahs genannt, woraus sich das altdeutsche vahs 
für Hähne des Pferdes erklärt Mit dem lateinischen Worte 
ßbra wurde ursprünglich extrwdtM eujuseumque m bezeichnet, 
denn es stammt von dem obsoleten ßber == extremus (Fes tu s). 
Die Lappen der Leber und der Lunge heissen deshalb im 
Cclsus ßhrae. Der Bart der Auster, IMlanzcu wurzeln und 
kleinste Venen wurden erst später ßhrae genannt. Es giebt 
in der römischen Sprache ein Adjectiv ßhratus (all him ßbralum, 
Knoblauch), aber kein ßbro»us. Das in der Anatomie einge- 
bürgerte fibrös existirt somit nicht von Rechtswegen. 

Craysz-Mäubleiu. 

Man braucht von den sechs Buchstaben dieses Bartho- 
lin*schen Craysz nur den letzten wegzulassen, und von den 
übrigen fünf vier auszutauschen, um Kreis und Kreismuskel 
der Augen, des Mundes, des Afters und der Harnblase zu 
erhalten. 



') Fabr. Hildanus, Wund-Arimteyy pag. öl9. 
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Cranftboin. 



Creuzbein« 

Das Gronzbein f^cliört den Hltesten Zeiten an. Schon 
in der dentscheu Uebcrsetzuiij^ des Isidorus (8. Jahrhundert) 
ündct sich das Creuz. Nicht vom Symbolum christianae ßdei, mit 
welchem dieser Knochen nicht die entfernteste Aehnlichkeit hat, 
erhielt er seinen Namen, obwohl seine Benennung als heiliges 
Bein, dieses möglich erscheinen Hesse. Heilig heisst jedoch das 
Kreuzbein nueh dem griechischen wpbv ^9xouv, heiliger, aber 
auch grosser Knochen, wonach die lateinischen Benennungen 
08 sttcrum = Os magn^m und Os UUum gebildet wurden. Wir 
haben vielmehr die Erhabenheit in's Aujjc zu fassen, welche 
das Kreuzbein bei Thieren, insonderlieit beim Pferde, zwischen 
den TTüften bildet, und welche in gemeiner Mundart Krütz, 
im ältesten Deutscli Creitz und Chrcuce heisst. Cruas war, 
ausser dem Kreuz, an welcheb Verbrecher geschlagen worden, 
auch ein in eine Spi^e zugeschftrfter Holzpfahl zum Spiessen, 
im Seneca,^) und ein Galgen, im Cicero, also ein erhöhtes, 
aufgerichtetes Marterholz. Adelung sagt ausdrücklich, dass 
Kreuz eigentlich nur den Begriff einer Erhöhung enthalt. 
Dass die anf&Qend langen Querfbrtsfttze des einzigen Kreuz- 
%\'irbel8 bei den Bafrachia anura^ mit der geradlinigen Wirbel- 
säule ein Kreuz bilden, hat ganz unzweifelbar auf die Be- 
nennung dieses Knoeliens als Krcuzbi'in keinen Kinfluss ge- 
nommen. Wer sollte im 8. Jahrhundert von der Wirbelsäule 
der Frösche und Kröten etwas gewusst haben? Gleichen Sinn 
mit dem Creuz der Pferde hat das italienische groppo und 
grt^ppa, und das französische Croupe, — Ich finde das Kreuzbein 
als heylig bein zuerst im Hans v. Gersdorf, fol. XHI, a. 



) Conml. ad Harewn, 20. — Lipsius, De eruee, /, aennt diesen 
HolzBpiess Orux «»njp^cx. Er wurde durch den Mastdarm ein- 
getrieben: per obacoena agtbatur. 
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Deekelin. D«mttthiger Hiuk«l. Dome. Dreybeyn. ^ 

Jteckelio. 

Für Kniesclieibe im deutscHen Remmelin, pu^. C, Fig. D, 
als Keproduction des Operculum s. Scutum genu der Mundinisten. 

DeDiUtliii^cr Muskel. 

Gerade in den Benennungen der Augenmuskeln hat sich 
die Laune oder die Albernheit unserer Variahren in ergötz- 
licher Weise bemerkbar gemacht. Jeder Augenmuskel trug 
einen humoristischen Namen davon.') So erhielt der Bectui oculi 
inferior, welchen Spigelius Deprefttor oetdi nannte, yon Cas- 
seriuB den Namen Humili$, weil er das Auge niederschlägt.'') 
Die Deutsclien maelitcn den Humills zum Demutbsmä uslcin, 
zum (lemütliip;(Mi und nietlrigen MäuBlein, dem sich ein 
scLamli:iftcs Mäuslcin beigetiellte, und ein Bcttelmäusleiu, 
Mwculus inendicafUitm «. paif^perum, 

Börse. 

Ich glaube, mich mit diesem Worte abfinden zu können. 
Das Pankreas hiess bei unseren Altvorderen Ruck lein und 
Magenrttcklein. Dieses Rücklein ist lateinisch Ihmm, 

welches, wieder germanisirt, die Dorsc gicbt, in Hellwig's 
Nosce te ipmm, pnf^. 9, Die Möglichkeit, dass Dorsn eine 
jünf:Cf'rc vScliroibart für Druose und Dru088 (^Drüse) darstellt, 
bleibt nicht uusgeschiossen. 

Breybeyn. 

Das Dreibein = Hüftbein, 0$ eoxeu, scheint in der 
Sprache der Wundänste schon lange vor Meister Hans heimisch 
gewesen zu sein. Dieser flihrt es uns zuerst gedruckt vor 

Augeu. ihn heiöbt in äeiucm Feldtbuch, fol. ÄIII, b: „ivk ivol 



') Die meisten davon sind zu finden im deutsohen Jacques 
GniUemeaa von Kf artin Schurigon, Dresden, 1710, pag. 97. 

Ptntaetthudon, JJb, 8. 1, Cap, i8, 
Byrtl, Di« »Itdentacben amt. Kustevadrltclw. 3 
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Drottan und Trotten. Dtttten. 



bas 9S beyn tft, wütbt es httfbm genannt t>on etlichen, als 
bas bevn ber lenben obenan un bas beyn ber fd^am, bas ^eruff« 
xoadfit pon unbev ben buc^, un bas beyn ber ^ufft in bte mttteL" 
In diesen Worten sind, obwohl niclkt gans klar, die drei Be- 
standtlieOe des Htiftbeins conßignirt. — Das Dreibein erhielt 
aber imvcrdicntcr Weise schon in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts seinen Abschied fUr immer, und gehört nui' 
mehr der Archäologie der anatomischen Sprache an. 

Drottev nnd Trotten« 

Die Stelle, wo die Seitenkamniern des Gehirns sich mit 
der mittleren vereinigen, fiihrt der deutsche R. Columbus als 
Drottcn an, „von <f tlic-f^cn fo gcnatmt". pag. 56. — Es ist p> 
wiss, dass der gute Translator des R. Columbus, die Vereinigung 
der Querblutlciter mit dem Sinus faldformü und perpendicularis 
— das Torcular HerophiU (Aderpresse) — mit der Einmündungs- 
stelle der Seitenkammem in die mittlere verwechselte. Denn 
TorculaT, i. e. Weinpresse und Kelter, lautet in den alten 
Wörterbüchern Drotte und Trotte. Trotte') ist die richtigere 
Schreibart, weil das Wort von treten, altdeutsch trotten, ber^ 
stammt, indem vor Zeiten die Weintrauben und die Oelbeeren, 
vor dem Pressen und Keltern, mit den Füssen zertreten und 
zerstampft wurden. Die ahdeut;sclie Spraclie kennt auch einen 
Trottbaum als hölzernen Haiken ' frahs, f/na uva calcafa pre- 
mitur. Daher das Sprichwort: Lass dein Kind einen Trotthaum 
werden und biege ihn hernach. Die Trotte, als T&icular 
H&rop/dli, Mstete sich bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts. 

Mtten« 

Obwohl schon im ältesten Deutsch die Ausdrücke brost, 
brüste und brüst für Mamma gefunden werden, bedienten 
sich doch die ersten deutschschreibenden Anatomen, wie 



*) J. Muralt, OoUegmm cmatomvcuni, f686t pag. 497. 
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Briinscli wi<;, Hans v. Gersdortf" und Ryff, nur der Worte 
duthen, (hüten und dütten flir Brustdrüse, und tutlin, 
tuttilin, titte und tittlin für Brustwarze. Alles vom alt- 
hochdeutschen tutta ((jtraff, V, pag. 3H2). In der Lutheri- 
schen Ueberectzung der Bibel finden wir tuttel überhaupt für 
Spitze, apex. Das angelsächsische tU wnrsselt in dem griechi- 
schen Tit^ oder TtrBä^i mit welchem auch das englische tmt, 
das itaUenische Uüa, und das französische i^n eng verwandt 
rind. Die Papiertttte dagegen leitet Wächter von dem alt- 
deutschen dyttan, verschliessen, occludere^ her. Bis in das 
17. Jahrhundert hinein konnten sich die Anatomen von diesen 
Auödrüeken nicht losmachen. Jetzt haben sie das Zeitliche 
gesegnet. Nur in Niederößterreich hat der gemeine Mann, 
speciell der Wiener, bis auf den heutigen Tap: an den Dutteln 
festgehalten. Für Mamma und Mamilla (Zitze) hat Alb. Dürer 
Frust und Prustwerzlein, — Schylhans Dutt und Brüst- 
lin, — der VacahulariuB opHmu» Tutti und Tutli. Mamme 
und Mammekin, Tutt und Tutti spitz kommen in alten 
Vocabnlarien vor. Dem Hadr. Jnnius genügt Zippfel fiir 
Brustwarze. - — Meister II ans nennt auch die Pi^ocessiis ma- 
millares des Gehirns, welche in die Riechnerven überixeheu, 
Hyrndütten, und Ii. Columbu»: Duttengiing, pag. "22. — 
Span für Mamma (Scherzius, II, pag. 1526) verdient noch 
• Erwähnung, des Abspenens und der Spanferkel wegen. 

Dam« 

Dum = Daumen im Vocahvlarms anat, von Meister 
Hans. Wahrend schon in einem Glossai* vom Jahre 1470 der 

jetzige Daumen zum Vorschein kommt, seh wankte die Selireib- 
art dieses Wortes in den anatomisehen Schriften zwischen Dume, 
Duom, Dawni und Dum. Im Schwabeuüpit'^a^l Dumen. 
Wurzel ist das angelsächsische thuma, woraus englisch Uiumb, 
holländisch duym und schwedisch fumme. Adelung weist auf 
das nordische Hama = Hand, und Ihunding, kleine Hand 
= Daumen hin. In der That hiess der Daumen bei den 

8» 
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Durchgutg, I)yec^ und Gesa. 



Aiabisten mamu parva, und klein handt finden wir nidit selten 
in den altdeatschen Schriften über Chiromantie. Im Saliachen 
Gesetz wird des Daumens als Tarn annrtthnt. Das wienerische 

Dam, wie aiu Ii der etwas plebejisch aussehende Damerliiig 
(ein von einem Handschuh abfresclinittener Daumen, welclier 
als Ueberzug für verletzte Finger dient) bewähren sich somit 
als zum guten Altdeutsch gehörig. Noch besteht im über- 
deutschen das Zeitwort dameln für „Danmsch raube an- 
legen^. — In den Tochtersprachen des Lateinischen kann der 
Daumen s^ne Abstammung von poUex nicht Terläugnen^ wie 
f>olUee, pouce und ptdgar beweisen. — Ein Voeabularius see. XIV, 
gedenkt der grossen Zehe als fnosz dumi (Fussdaumen) und 
zehi inaista i Zehenmeister). — Jac. Horst (S. Buch, pag. 38'J) 
macht den Daumen zum Ötadthaltcr der Hand, </uta reliiiuia 
digitis aequipoU^. 

Dureh»:ang. 

Durchgang = Aquaeductus Sylvii im deutschen Vesal, 
ibl. LXXIV, a. 

Byeeh und Gesa. 

Das Dyech, auch Dyeh und Tich, recte Diech, plur. 
Die eher, hat sich in der Anatomie nur biü zu Ende des 
16. Jahrhunderts gehalten. Zum letzten Male erst heint es im 
deutschen Vegetius, ir)(n), als Diich. Im deutscheu Auszug 
aus dem Vesal und im Kyff, toi. XLVl, b, intercurrirt es 
zuweilen. Wo es vorkommt, tritt es für Schenkel ein, als 
Beyndyech auch für Schenkelbein, und als Faltung der 
dyech für Leistenbug. Ich widme seinem Andenken eine 
Stelle aus dem Schjlhans: „IXlxt b«m fi^ienhetii nereintgt fic^ 
bas bcin btx hUd^, wk 6u ficl?cft bw Ijöiy, in meldjc ftd? bxe 
fnorren bes ftarfen heyns bcr btccf? bccvcbcn" (fol. XI, a), und 
bald darauf (fol. XI Ii, h): „in jcbcu b'wdf morbcn ir picrt^ia 
imisfulii .;05cllt". Jm Naiarhuch, fol. IX. />, wird den Männern 
mit dicken tieiscbigeu Schenkeln Kühnheit zugeschrieben: „u^eiin 
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bie biecf? I^crfürpaufcnt, bas bisbeut ffinn^eit". Da die zwölf 

Himinclszeichen des Zodiacns die Protection der einzelnen 
Glieder des Mcnbclicn zwibclun sieh theilten, fiel das Dyecli 
dem Schützen, Arcitenens, zu, Fddthndi, fnJ. A'A7, a, und wur- 
den die Pfeilschufjßwunden der djechor für sehr gefälirlich 
erklärt. In Notker 's Punlmen, N. 44, «ehe ich diech fUr 
Lende gebraucht: „gurte bin fuert umbe bie bt«t^". *) DasB 
diech von dichi (dieha), crastUudOf herkommt, unterliegt 
keinem Zweifel. Heisst doch der Schenkel in Norddeutschland 
heute noch das Dickbein, und in WackernageFs Vocabularius 
optimus finde ich Coxa (Schenkel) als Beindieki, Noch im 
Kulm US (Anat. TabilUn, 4. Aiiflnje, 17u'J, pdy. 14) hat sich 
das Dickbein als Schenkel erhalten. Das anerelsächsische 
theoh führt durdi oliiges ticli zum englischen thigh, Sclienkel, 
während das holländische dij^-heeu, .Schenkelbein, dem nieder- 
deutschen dyeh angehört. — Der Anatomische Vocnhuhtrlns des 
Meister Hans setzt zu bcindyech (Scbeukelbein) das Wort 
gefa. Was ist g«fa? Es ist der Plural von gmm, richtig 
gaimm, da es vom griechischen '^xvsb^ oder 'xoSat^ kommt. Gmm 
aber war ein eiserner Wurf^piess der Gallier. Jeder Krieger 
führte deren zwei mit sich. Auch die Kömer wendeten das 
Gesum als WatlV an iLivius. VllI, 8). Nicol. Bechter- 
muntze 6 iMttsliiiscIi deutücheis Vovabidar rotn Jahre 1477 bringt 
gasum als Keule, und der Vocfif>}ilarim poiu nn dlefuniPft teutonicas, 
1515, als Streitkolben. Das Sehenkelbein hat durch seinen 
starken Kopf eine gewisse Aehnlicbkeit mit einer Keule ^) oder 



') Ebenso dioh in cien Gionsat ( Koimi/nnae ( H. Jahrliuiulort). 

^) In der Spr.-K'lu» der Huiichvcrkcr lieisst jedes ^\'erkze^p^ mit 
rundem kuguUormigen Ende Keule (Adeluntr . UTid Kule 
hcisst bei den sehwübischcn Dieliterii der Glockenseliwcnjj:el. 
Von dem Si lienkelknochen wurde Keule auf dcu Complex der 
Fleisehtheile des Oberschenkels übertragen: Lamms-, Schöpsen-, 
Kell . ( Iii t FroscUkcule. Im Wiencriseben wird Schlegel 
dafür gebraucht. 
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eanem Kolben (gmm), und da zwei Schenkelbeine Torhanden 
sind, ist obiges gesa als Plural ganz gut erklftrt Dass aber 
der ehren« und handvest Meister Hans, wie ihn die 

Strassbiirger nannten, sich über seine gesa auf dieselbe Weise 

Rechenscluift gab, liisst öicli uiclit denken. Latein war sieber 
nicht seine starke Seite, wie das btets statt coaa gebrauchte 
ccxtx zur rTeniv!re Ixnveist. Im 15. und 16. Jahrhundert stösst 
man auf Huii't für äciienkel. 

£ek und Spitz. 

Die deutsche Anatomie hat bereits mehrere Ecken. Sie 
nennt den Tragus und Antitragut des Ohrknorpels als Ecke 
und Gegen ecke, das Acromion des Schulterblattes nach Söm- 

merring als Grätenecke, den Dens caninus als Eckzahn, 
und bei älteren Autoren tindcn wir die Augenwinkel nU Augen- 
ecken, wie z. B. in Wir.sung'.s Avzutihudi, fol. 27 y §. 17. 
Meister Hans wendete aber in naiver Unbefangenheit sein Eck 
in einem ganz anderen »Sinne an, welcher einer Erklärung be- 
darf. Er sagt fol. XV, b: „in 6cm fu| foynbt bret cc? bcr bcyn", 
und zählt im ersten Eck das Sprung-, Kahn- und Fersenbein, 
im zweiten Eck das Wttrfelbein und die drei Keilbeine, im 
dritten Eck die fünf Metatarsusknochen. Wie kam dieser Hann ' 
auf den Einfall, die Knochenreihen der Fusswurzel und des 
MitteUusses Ecken zu nennen? In dem kurzen Abriss der 
Anatomie, welchen Guido Cauliacus seiner im Jahre 1363 
verfassten Chiiurgia magna vorausbchiekt, und aus welcher 
Scliylhans im ersten Traelat seines Feldflnirhes einen deutsciien 
Auszug gab, lesen wir an der betreffenden Stelle, fol. 10, b: 
in p&h sunt tres acles ossium, welche acies also unsere frag- 
lichen Ecken sind. Die lateinische acies hat drei Bedeutung^: 
1. acies visus, 2. acißt ensU (Schneide), und 3. ödes pugnae 
(Schlachtreihe). Da nun die Convei^enz zweier Flächen ein 
Eck bildet^ dessen Schärfe eine gerade Linie ist, so kann der 
acMS die Berechtigung nicht abgesprochen werden, auch als 
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Eck sich übersetzen zn lassen, wie denn im Dieffenbach ') 
dn Beispiel davon aus dem lÖ. Jahrhundert vorliegt. — Bei 
den Reihen der Handwurzel- und Mittelhandknoehen, fol. IX, a, 
bedient sich M^ter Hans, statt der Ecken, der noch aui- 
fUligeren Uebersetzung von acte* als Spitzen: „bas erf! teil 6et 
fpi^cn toürt genattt rasceta (Handwurzel bei den Arabisten), bas 
auöcr Uli iKifit pectcn (Mittelhand der Arabisten)".^) Meister 
Han» bat aber keine Naelialuner gefunden und steht ganz allein 
an seinem Eek. ]]es8er thaten Jene, welclie die acies d(!s 
Caiiliacus mit Keihe übersetzten, und die Eeyhenbeine 
er&nden, von denen in der Folp^e niPibr. Kriegerisch klingt 
es, wenn die drei Beinieiu eines Fingers eine Schlachtreihe 
genannt werden, wie im deutsehen Vesling, pag. 277. Ord- 
nung nennt die Flucht der Finger- und Zehenphalangen der 
Uebersetzer des Bartholinus, pag. 842. 

fitnpreseiiktes HXnssleln. 

Riolan nannte den Almcalus suhscapidaris : Musculus im- 
mer tu», weil er zwischen Schulterblatt und Brustwand derart 
eingesenkt liegt, dass er erst nach Ablösunj^ des Annes \ om 
Stamme zu Gesicht kommt. Kulmus^) verdeutschte diesen 
Ausdruck als eingesenktes Mäusslein. 



') Glosmrium latino-(jtriniiuivum. pag. U. 

2) Tu den älteren Dnomasticis tijule ip}] iineh S|)iLss und Langen- 
ei <(n als Eck. So lu'issi rs im alten T-iedu: unter fiiicn cifoti ligt 
inaiüc littet tot (^untor seinem Speer liegt mancher Kitler tudt). 

3 ) Zwei alt«, aber im täglichen Leben noch öfter gebraucht« Worte 
bekräftigen die Hedoutung von Eck als Beibe. Es giebt ein 
Backwerk (Semmel), welches aus mehreren gleicbgrosscn Ab' 
theilungen besteht, um leichter in Stücke zei-brochcn zu werden. 
Diese Form des Gebäckes heiast bei den Bäckern Ecksemmel 
(Adelung) oder Reihcnsemmel, zum Unterschiede von der 
Zoilsemmel, welche keine Abthoilangen hat. 

^) AMUmwkt Tafeln, Tab. 2$, 
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Eliiiiagelniiiff» 

Für die <'<>iiipho8is der Zähne in den Kiefern, im deutschen 
Bartholin. J)a^^ 771, und iia Kulnius, paj^. 23. — V<>n Ein- 
pfählung, Eintreibung und Einkeilung, welche im vorigen 
Jahrhundert in Verwendung waren, hat nur die letzte Bestand. 

Einpeissung. 

Das im AI brecht Dürer oft vorkommende Wort Ein- 
peyssung des beins (zuerst fol. H, UT, b), glaubte ich anfangs 
auf das Hüftgelenk iK /.iehea zu müssen. In allen Figuren je- 
doch weist diese Benennung auf das dicke Fleisch des iSchenkels 
unverkennbar hin. Wort sonst unbekannt, Erklärung mir un- 
möglich, wenn es sich nicht um eine verschriebene Sinpessnng 
handelt, welche, da pesser in einem Glossar des 14. Jahrhunderts 
als Zirkel vorkommt, den Winkel bedeuten könnte, welchen 
die beiden Schenkel mit dnander bilden. 

Eiuwälzung und Krummgäng. 

Im deutschen Vesal = Gyri cerebri, fol. LXXJ, a. Im 
Spiegel der Anat,, j^g. 443, heissen sie Umbränk (Umrankun- 
gen). Der Name Oehirnwindungen tauchte zuerst im deut- 
schen Par^ auf, pag. 187. 

Eisbein. Isbeiii, Issbciii. 

Nur Ahnung kann das Dunkel etwas aufhellen, welches 
diese drei Namen des Hüftbeins umgiebt. Das Eisbein des 
Adelung findet sich in anatomischen Schriften nicht vor, aber 
Isbein und Issbein wurden, wie schon bei dem Worte After^ 
bellbein erwähnt, von dem Uebersetzer des R. Columbus 
und einigen seiner Zeitgenossen wiederholt gebraucht. Man 
hüll die drei Worte für mi^örathene Verdeutschungen von 
Ischium, icr/tcv. Da aber diese Ausdrücke nicht rein anatomi- 
schen Ursprünge sind, sondern aus der Volkssprache entlelmt 
wurden, kann man letzterer wohl nicht zumuthen, sich für 
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ihren Bedarf neue Worte nfich griechischen Mustern gebildet 
zu haben, obwohl das plattdeutsche und holländische Itehheen 
dem lox^v ähnlich klingt Mich will es bedttnken, «a2va error» 
venia, dass dieser Trias räthselhafter Worte das altdeutsche 

eis 1) = eins (et;) zu Grande Hegt. So gut das Hüftbein ein 

Dreibein genannt werden konnte, seiner Entstehung ans drei 
Stücken wegen, ebensogut kann der fertige Knochen, des Ver- 
schmelzens seiner drei StUrkc wegen, Einbein, altdeutsch Eis- 
bein, genannt worden ^icin. Gewissheit liierübcr giebt es nicht. 
Ich will es deshalb bei der Vermuthung bewenden lassen. Si 
(locta fM cexnt uisfinia, iijnoscitti, et meliora tmpertinüni. Noch 
heutzutage heisst das Hüftbein des Hochwildes bei den Jägern 
das Eisbein. 



Eitclfleisch. 

Byttelfleisch und Eitelfleisch, stehen Air FanereM, 
dessen wörtliche Uebersetzungen sie in der That sind. Schon 
im 9. Jahrhimdert brauchte Otfried, im Krisi, das Wort eitel, 
altdeutsch ital und itel, für leer. So heisst es auch im 

Sacksetispiegel, II, 27: „chi ttcl watjcn ^ibt I^al^en C50I"., Als 
stolz auf eingebildete oder wirkliche Vorzüge, welcher Be- 
griff jetzt an dem Worte haftet, kannte das Alterthum unser 
eitel nielit. Im Sinne von vergeblich, nichtig und un- 
nütz linden wir es in alten und neueren Schriften, als eitel 
Geschwätz, eitel Bemühen, vereiteln, u. m. a. •') Mit diesen 
Beziehungen von eitel hat das Eitelfleisch nichts gemein. 
Es wurde aber eitel auch als Nebenwort gebraucht, gleich- 
werüiig mit ganz und gar, oder nichts als. Die Lutherische 
Bibel bringt uns dieses Nebenwort Öfter in den Büchern Mosis 
(eitel Herzleid, eitel ungesäuert Brod, u. m. a.). So haben es 



* i Jac. V. Königshoyen, Elsäasisdie Cltronik, pag. 4. 

^) Wilekens, TTetiliiMittiMtpracHie, pag. 20. 

^) Das angelaächaisdbe ist die llnttor des englisohen tdle, müssig. 
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auch die alten deutschen Anatomen gebraucht in ihrem Eitel- 
£1 eis eh. Kpi«< bedeutet^ wie das lateiniftche Caro, nicht blos 

Muskel, sondern auch Drüse (mro glandosa)^ wie denn Roki- 
tansky noch in ueueciter Zeit das DrUscnfleisch im Munde 
zu führen pflegte. Das Adjoctiv xiv aber giebt mit xpea; das 
deutsche, vollkommen sprachrichtige Eitelfleisch, d. h. ganz 
und gar drUsig, weil das acinöse Ansehen an keinem anderen 
DrOsenfleisch so rein, und anderer Zutbaten entbehrend, herYor- 
tritt, wie im BxncreoB, welches deshalb auch von Q-alen xotXX{- 
xpea( genannt wird (^puui dioereB: caro formota). Das hoUän- 
dische alylesch (Ganzfleisch) drückt dasselbe aus, während 
buikklier, als BauehdrUse, sich auf alle anderen Drüsen des 
Unterleibes anwenden lässt. Ebenso unbestimmt, weil auf alle 
Drüsen passend, iöt der drusecht cörper im deutschen 
Vf - il, fol. LVIII, b. Küsslin (Kissen) gebraucbte der IJeber- 
.seizcr des R. Columbus für Fancreas und Prostata^ indem diese 
Gebilde Unterlagen des Magens und der Harnblase sind. 

Ellbogen. 

*Im alten Styl häufig für Oberarmbein, wie in den lateini- 
schen Schriften der Arabisten ulna das Os hrachii vertritt. Im 
Feldthuch lieisst es: „bcr arm befleißt aus \. cHbogcn, 2. flctn^ 
arm (unser Vorderarm), «nb 3. acrothica ( unsere Hand)". 
Letzteres Wort ist eine horrende Misshandiung des griechischen 
h.poytip, manus extrema. Im deutschen R. Columbus tritt 
das Oberarmbein als Achselbein auf, wie noch im Kulmus, 
1759. — In der jetzigen Verwendung als Streckseite des ge* 
bogenen Armes, kann unser Wort nach Belieben Elbagen, 
Ellbogen oder Ellenbogen geschrieben werden. Alle drei 
Formen erfreuen sich eines respectablen Alters. Elbogen 
stünde dem angelsächsischen clbcKja, englisch eZiotr, «im näclisten; 
— Ellbo^rcn schrieb Albrcclit Dürer, und Ellenbogen 
enthält Luthers deutsche Bibel. Illen und Ylnboge sind 
im Dieffenbacb, pag. 160, bei Cubäua zu änden, und das 
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wohlklingende Heiina rm Rabanns Manrus. Hinter aO' 

dicken Worten steckt das in Verfressenheit gcratlienc alt- 
deutsche Ellen — Kraft, da flic Stärke des Mannes sich in 
der Kraft seiner Arme kunrl«:iebt. Der Spiegd der Anaf., 
j^ag. 35, übertrug zuerst den Elen bogen vom Oberarm auf 
den Vorderarm. 

Snkel. 

Enkel, richtig Aenkel, für MaUeolus, hat sich mehr in 
den Lexicis, als in anatomischen Schriften heimisch gemacht. 
Seine erste Bedeutung war aber eine andere^ nftmlich Beuge« 
stelle der Gliedmassen, wie das stammtragende «pj&f» (Ell« 
bogen), das mtttellateinische ancha (Hüftbug) und der Enkel 
als Fussbeuge beweisen. Als Knöchel sind die Enkel in 
alle deutschverwandten S})raehen hinUbergenommen worden, 
wie in das Angelsäch.-^isclie als ankleoWf in das Englische als 
ankle, in das Holländische als enheJ, m das Schwedische als 
ankel, und in das Dänische als ankelkode. Der grosse Haufe 
bedient sich jetzt noch des Ausdrucks: enkeltief in Koth, 
Wasser oder Schnee waten. 

Enker. 

Ist im Spiegel der Änat., pag. 30 = Procesme earaeoideus 
ecapulae» Soll richtig Anker heissen, des Oaleni sehen apui- 
pssiSf^; wegen (Proeeeeue ancoralw und andtoraeformia der Ära- 
bisten). Im deutschen Vesling, pa^. 200, wird der Enker 

zum Kray Schnabel = Krähcnbchnabcl, welcher im Spiegel 
der Annt, zum Rappenschnabel entartet, nach der alten 
Schreibart Kapp, Rappo und Kappe für Rabe. Procesms s'nj- 
moid&ae (C fijrmig) nennt ihn Bauhin, ') und der deutsche 
Yerheyen: Hackenfortsatz des Schulterblattes. 



') Theatrum anat.f Lib. Ilf C'aj>. 31. 
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ErliSrinlielie äderen» 

Dieses, allen Ernstes \ind mit bestem Willen aiijjgeheckte 
Wort gilt im Aaturhuch, ful. VI, a, den Venae meMtraicae. Das 
Miserere giebt den Schlüssel zu seiner Erklärung. Die Fassio 
ilica, der Ilm», Kotherbrechen, befiel nach altem Glauben 
den dünnen Darm an seiner EinmUndung in den dicken. Die 
Venen des dünnen Gedärmes konnten also leicht zu dem Namen 
dieser erbarmenswilrdigen Krankheit gekommen Bein. Kein 
Anatom hat sich der erbärmlichen Aderen angenommen, 
sie gingen erbärmlich zu Grande. 

Eselsrneken. 

Inepta prorsiis et uöütina cnijifatio ! Dos (rasne (dos d due), 
Esels rücken, nannte Ambrosius Paraeus die durch scharfe 
Counivenz der beiden Seitenflächen des Oberschenkelbeins ge- 
bildete hintere Kante dieses Knochens, welche sonst Crista ossis 
fem&ria heisst. Man fand Gefallen an diesem mehr komischen 
als geistreichen Vergleich, und der Spiegd der AnaU gab ihn 
auf jpa^. 40 wieder. £in anderer Eselsriicken der Franzosen 
war nicht so glücklich, bei uns installirt zu werden. Er blieb 
als dos d'mie in seinem Vaterlande, wo er im Tmtorium cere- 
heiU zu tretien ie>t. 

Ess- und Fressmilnsleiii. 

Ohne Bedenken = Massetttr im Spiegel der Anat., pacj. 14. 
Erstes Kaumäusslein im Lrrlcon aneU., 1743; — Kau- 
mäusleiu und Müller im Bartholin; — Fressmäuslein 
von Leber; — unterer Käumuskel, nach Sömmerring, 
zum Unterschiede vom oberen (Schläfemuskel); — grosser 
oder äusserer Kaumuskel, im Gegensatze zum inneren 
(^.erygoideus), bis es endlich «impifictVer beim Kaumuskel ver- 
blieb, nach Scbaa r s eh ini (1 1, M(/ologitscht Tufdn, ToJk ]\ Seinen 
Antai^onisten, den zweibäii chic^en Untcrkiefermuskel. ge- 
staltete Muralt (ColUgium wiat,, jjag. 439) zum Zvveibrüchi- 
gen um. 
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Eyehelln und AlebL 

Als worttreue Ucbcrsctzung von glandula passt Aichl 
und Eychil für alle Drüsen. Specicll wurde jedoch durch 
diesen» Wort die Hyfophy^i» cer^tri und die Glandula pinäolis 
auflgedrttckt, seit der deutsche Vesal ihm zuerst diese Ver- 
wendung gab, fbl. LXXIV, und LXXV, b. Die Glandula 
fituüaria eerehii im lateimschen Vesal wurde als Schleim- 
drüse des Gehirns verdeutscht^ welche, trotz aüer Aufklärungen 
über das Sinnlose dieses Namens, sich bis in dieses Jahrhundert 
hinein durch alle anatomischen LehrLücher fortschleppte. Im 
deutschen Pare, pa^. 101, überrascht uns die Ilypophnsis als 
wasserfähiges Trüsslein, weil ihr die Verrichtung; zugemuthet 
wurde, die theils wässerige, theils schleimige Feuchtigkeit auf- 
zunehmen, welche ihr durch den Ilirntrichter zugeflihrt wird. 
Das Schlammdrüslein des J. Casserius, pag. 212, hängt 
noch an der Vorstellung, dass die Hypopkifsis ein Egestions- 
Organ für die Unreintgkeiten des Gehirns sei. — Die Glandula 
pinealis präsentirt sich als Dannenzäpplin im Remmelinus, 
pag. 12, als Danzäplin im Spie/jd def Anat., pag. 127, und 
als Zirber-dr Ublein im Bartholin, pag. 539. 

Eyerkorb. 

Lächelnd verweilt das Auge auf dem Eyerkorb dos 
Th. Bartholinus, pag. 314. Es ist der Eierstock damit ge- 
meint. Die Eierstocke hiessen bis auf Nil Stensen Testes 
muliehres, Geburtsgeylen (sieh' Geylen). Nur einmal finden 
sie sich als Vesiearia in Guil. Sbaragli's Scejjsts de vivipara 
generatione, Viennae, lOOC, patj. 304. Dieser Ausdruck kann ent- 
schuldigt werden, da die im Eierstock befindlichen BIftschen, 
welche wir als FoUicuU kennen, yon Vesal und seinen Schülern 
Venculae genannt nnd Air die menschlichen Eier gehalten wurden. 
Stenson gab den Eierstdcken zuerst den Namen Charta. — 
Die Römer kannten nur ein Beiwort ovariu«, mit dem sie jenen 
Sklaven bezeichneten, welcher die Pflege des Ilühnerhofes und 
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Fallen vmi Thttrlf^n. Fed«ren nnd Fachen. 



die Änfbewahnmg der Eier zn besorgen batte. — Seit Hai 1er 
bat sieb der Eierstock bidbend in der deutschen Anatomie 

festgesetzt, und man rnuss es ihm lassen, daös er besser ent- 
sprich als sein Vorgänger, der Ey er korb. 

Fallen und Tliürleln. 

In der Mitte des 16. Jahrhunderts Öffneten sich die 
Pforten des anatomischen Sprachschatzes den Fallen nnd 
Thtlrlein. Beide Ausdrücke für Klappen. Die Klappen 
biessen im anatomischen Latein Vtdvulw nnd Ostkla, Val- 
vulae, richtig Veiholae, waren eigentlieh die beiden Klappen an 
den Schoten der Hülsenfrüchte. Cicero gebrauchte das Wort 
für Doppelthüre, und die Anatomen iiabnien es auf tur Khijjpcn. 
Osfiofmn, von 08 und osfhim, war ursprünirÜch eine kleine 
OetFnung, später die Thüre zu dieser OeÖiiuug. Da nun die 
Bewegung der Klappen im Herzen und in den Venen nicht 
jene einer Thüre, sondern einer Fallthüre ist Qanua pensäis), 
zogen die dentsehen Anatomen bald das Wort Fallen den 
Tbfirlein yor. Die Fallen wurden erst im 18. Jahrhundert 
preisgegeben, nnd überliessen den Klappen das Feld für immer. 
Vorläufer der Fallen waren -die altdeutschen Val, Fal nnd 
Falla, — Suf'ticieute Klappen drückt Fabr. Hildanus mit 
Schliesser ans, pag. 940. — Die Taschen, vvcUlic zwischen 
den Kliijipcn und der OcfHsswand existiren, heisscn im Bar- 
tholin, pag. 656, Kämmerlein. — Dem Ueberwurff im 
deutschen Remmeiin, pag. 18, für Vcihida Bauhinif soll hier 
ein Plätzchen gegönnt sein. 

Federen nnd Fachen« 

Die Römer nannten die Lappen der Lunge nnd Leber 
ßhrae (ßfyrae fidmoms ei h^tis im Celsus), die Arabisten pth 

nulae, letzteres wohl deshalb, weil die Griechen für die Lungen- 
lappen, wie ftir die kleinen Schamlippen und die Nasenflügel, 
TTTspjY'.a — Flügel gebrauchten. Die Flügel der Vögel aber 
heissen pentute, wie auch die Federn, aus welchen sie bestehen. 
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Die Federen des Heister Hans sind demnAch, zufolge der 
Subitituiio pcsrtis pro Mo, die Limgenlappen, von denen er 
foL X, Erwähming xnaclit. Um eine unglttckliche Auswahl 
der Worte bat sich Meister Hans immer sehr verdient ge- 
macht, wie zahlreiche Stellen dieses Buches beweisen. — Für 
die Lappen der Leber stosseii wir iiu ityff auf Fachen, 
fol. XXXV, a, wohei F-u h natürlich nicht als Loculamentum, 
sondern als Fartüio zu uchmeu. 

Federnh((le. 

Federnhole = Cahmus scrijptonu« im deutschen Vesal, 
fol. LXXIVy a. — Federnkengel im deutschen R. Columbns 
wird mir nur verständlich, wenn es Federnstengel wäre. 

Fell. 

Dünne und dicke Membranen, fibröse und muskulöse 
Häute, passiren als Felle nnd Felliii, z. B. : „in bei' bntft fcynb 
brey fcHin, alt> pleura, mediastinum unb diaphragma", Schyl- 
hans, fol. X, a. Dazu kommt noch das Hertzfelliii, Peri- 
cardium, die dura und pla mater, das Furitoneum, Muenterium, 
Omentum und der Panmcvhi^ camosns. Orenfcll (Trommel- 
haut), Prustfeil, Umgespanntes Fell (Bauchfell), Fettfell 
und Smeerfell (Nets), wie auch Quer feil (Zwerchfell) gehören 
gleich&Ds su den Fellin, welche, vario tmnporam tonbendi 
mor$f auch als vel, vehl, veel, velchin und fal, neben hut 
und hit (Haut), tuchlin (panmctdtiB), balck (Balg), bermend 
und perg einen (membrana), in den ältesten deutschen Sprach- 
denkmälern sich einstellen. — Uralt ist das Wort Fell, wie 
fellecht, d. i. häutig. Man muthet ihm celtische Abkunft zu. 
Die Verwandtschaft mit pellis und vellus lässt sie Ii nicht ver- 
kennen. Während die Bibel des Ulphilas (4. Jahrhundert) 
noch das gothische fill aufweist, von filhan, bedecken, er- 
scheint in Otfried's Kritt (9. Jahrhundert) schon das jetzige 
feil. Seine Bedeutung jedoch war damals eine andere. Aus 
kostbaren Stoffen bereitete Kleider hiessen Phelle, z. B.: 
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„tcn^ man reiche p^eOe 

üon almmfc^cn (armenischer) feiben." ') 

Jetzt ist Fell für behaarte und unbehaarte Häute kleinerer 
Säugethiere in Gebrauch, während für grössere nur Haut pasBt. 
Es giebt Hasen- und Hundsfelle, aber keine Ochsenfelle, son- 
dern Ochsenhäute. Das Leucoma corneae (AUmgo) heisst bei 
Amten und Lai^ das Fell im Auge. 

Feysztin. 

Wo im Fries vom Panniculus adiposus rlie Rede ist, 
steht das althochdeutsche Feysztin^ während das Fett in den 
Leibeshohlen und um die Eingeweide herum, als Smeer und 
Seh mär passirt. Meister Hans hat ebenfalls ufmenMg jotfttg- 
fni und ynnmenbig fmat (fol. 1^ b). Schon in den Psalmen 
Notker's (10. Jahrhundert) findet sich feizt für cremästet, 
und f'cizti für fett. Auch heutznta<re wird feist mL-, i Beiwort 
für fett und woLlgenälirt j^cbrauclit, und die Jäger iienuen nach 
altem Brauch d;is Rotli wildfett das Feist. Wir haben sogar 
im katholischen Kalender einen feisten Donnersta«; vor dem 
Aschermittwoch, jeudi gras der Franzosen, an welchem sich 
alle guten Christa ihre Mägen zu verderben pflegen, um die 
langwierige Fastenabstinenz standhafter ertragen zu können. — 
In der Anatomie hat die Feiste seit dem vorigen Jahrhundert 
zu existiren aufgehört. Wir kennen nur mehr Fett. 

Flachsader. 

Die Flachsader liat wie die »Sennader doppelte Ver- 
wendung gefunden, als Nerv und als Sohne, welche beide, ihres 
faserigen, mit dem gekämmten, aber nicht gesponnenen Bast des 
Flachses (Unum ttsittUisnfaum, Linn.) verglichenen Baues wegen, 
auf die Benennung als Flachsadern Anspruch haben. Die 
Bänder kommen ungleich seltener als Flachsadern vor, 



') Stryoker, Gap. 13, Abschnitt 9. 
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maBtens als Gebände, Bandt, Banden^ Bandadern und 
Bändel (Schaevins, pag. 17). Als Nerv findet die Flachs- 
ad^ nicht so häufig Verwendung, wie als Sehne. Der deutsche 

Vegetiiis, pag. 140, bringt zuerst die Flachsatler als Nerv. 
Tlim folgte Fabr. Ilildanus, pag. 93, und R. Columbus, 
welt'ber (Jchirn und Rückenmark zum weissen Flaciin- 
geäder retlinet, pag. 22 und 26. Die in „ITufe unb ^ürtrcff- 
Hcbfcit bor 2(natomic" von Fabr. Hildanus, pag, 8 und 9, vor- 
iindliche Flachader für Sehne hat nur das s verloren Als 
Sehne wurde die Flachsader zu Flechse, richtig Flächse, 
und, wie im deutschen Remmelin, zu Flax abgekürzt, woraus 
die Wiener ihre F laxen holten (angelsächsisch fleax, englisch 
flaac, holländisch vlaa, mittellateinisch ßaaaara). Wie schwer es 
gewesen sein mnsste, sich der Zugabe Ader bei Flachsader 
zu entwöhnen, sehen wir im Adelung, welcher die Flftchse 
definirt, als: „weisse, zähe, aus Zmsciti bestcli'Midc Ader der 
Muskeln". Passender für Seime ist der Ausdruck Sehwantz 
von dem Mausfleiäch, welcher im Fabr. Hildauus einen 
Platz fand. 

Fleisehttiiger. 

FiSlt Digüationes oder Dentntiones gewisser Muskeln, z. B. der 
SerraUf in der Onomattdogia med, eoa^., pag. 1091. 

Flemlin. 

Mit den Zusätzen dünn und zart wurde einstens Flemliu 
für weiche Hirnhaut angewendet, wie im Ryff, LXIX. b. Dieses 
Flemlin entHtand gewiss nicht aus flanima, welche den teuehten 
Hirnhäuten vollkommen fremd bleibt, sondern aus dem von 
ßinnma abgeleiteten ßammeum , Schleier, besonders Braut- 
schleier (mqjtialia ßammea im Plinius), welcher von brennend 
rother Farbe ') und so gross sein musste, dass er die Braut vom 

I) In der JSgempraehe heisst der feuenofhe Fleck über dem Auge 

des Auerhahns die Flamme. 
Hyrtl, Die tltteutwlitn MUi. KttaMstudrAcIre. 4 
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Kopf bis zum Fuss einhüllte. Im Mittellatein wurde flammeum 
Überhaupt ftir Frauenschleier und fiammeoUm fttr Sehiffswimpel 
gebraucht. Die geföesroiche Pia maUr bildet einen, wenn aueh 
nicht fenerrothen, doch blutrothen Schleier um das ganze Gre- 
him, kann also immerhin Flemlin genannt worden sein. Die 
harte Hirnhaut wurde nicht als Flemlin benamset, da sie 
erstens als „^rot» l^y^""^^^" (Scliyl lians) für einen Schleier 
7Ai dick iöt, und zweitens das (Toliirn nicht unmittelbar Ijedeckt, 
wie der Schleier das Gogit lit. — W'io der Zufi^wind die Flamme 
hin und her Islchelt, so auch den Schleier und besonders die 
in eine lange Spitze ausiaui'enden Wimpel oder Flaggen der 
Schifle. Fünf solche augespitste Wimpel hatte, wie bekannt, 
die blutrothe, an schwer vergoldeter Stange aus Era getragene 
Fahne des Klosters St. Denis bei Paris, welche bis in das 
16. Jahi*hundert di» Beichspanier Frankreichs war. Ihr sonder« 
barer Name, tmrißamma, Oriflamme, eigiebt sich hieraus. Das 
menschliche Herz besass einstens auch seine Oriflammen in den 
dreispitzigen Klappen, als Herzflämlein. — Die Flammula 
cordls der alten Medicin, war abui etwan ganz Anderes. Die 
Aerzte im Mittelalter verstanden darunter ein dem Herzen ein- 
gebornes Feuer, durch welches dieses Organ zum pnncipium 
et fons calorh vital h erhoben wird. Diese Flamme erhitzt das 
Herz in dem Grade, dass es eines Fächers bedarf, um ab- 
gekühlt zu werden. Die Fächerdienste leisteten die beiden 
Lungenflügel, welche, dieser Vorstellung conform, Veniüahra 
Cordts genannt wurden, worauf schon das &)>)M( jMiXsmsv des 
Plato (ventUabrum moUe) hindeutet Meister Hans sagt es ge- 
rade heraus (fol. X, a) : „uff bas t^cr^ blof t unb m&^t Mc luttc^ 
ju erquichtnc;". Mehr Uber das Flämmlein des Herzens im 
deutscheu Bartholin, pog. 414. 

Flonkenfug. 

Richtig Flankenfuge, bezeichnend flir Lambdanath, da 
sie zwei Seitenschenkel (Flanken) aufweist, im deutschen K. Co- 
lumbus. Winkelfuge wird viel öfter gebraucht. 
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Frawenader, Jungftrawenader und Krainpfadei'. 

Frauenader = Vena saphena intermt, zuerst im Dresser, 
weil aua ihr bei Unterdrückung der monatlichen Reinigung Blut 
gelassen wurde. Jungfrauenader fand icli vielbenützt in alten 
chirurgischen Schriften. Da der lateinische Name dieser Vene, 
Saj^na, irrihUmfich aus cro^; (manifettibs) deducirt wurde, 
heisst diese Vene im ArzniSbuch, pag, 24, die Scheinbare. — 
Die Benennung Krampfader erklärt Bartholin^ pag. 656: 
„wdl bas brät Shit, fo u^c^cti feiner Schwere Ifatt miffteic^t hit 
bcn ^a\kn (Klappen) Imi^cr ftcl^cu bleibet uiib biefc enueitert 

.Fndlap und üüiielin. 

Ohttupuere omne», interUique ora tevwbantJ 

Fudlap sind die Labia majora der weiblielioii Scham. Das 
Wort gehört zu den JJelicfa sermoms pafrii, quihiis iifnovüiüii 
velimus, weil es lateinisclien Ursprun*;» i.st (fitfucrti). Ich führe 
es nur an, um einen Zeugen mehr zu haben, dass die von der 
Hefe des Volkes bei uns zu vernehmenden Ausdrücke Fud 
und Foz, gute althochdeutsche Worte sind (Fudt, Fut, Fotte 
und Foz), welche selbst in den ältesten Lexicis fUr Vulva und 
Cunnm paradiren. Ich berufe mich auf WackernageFs Voca- 
httlarius optimu» und Dieffenbach's Glomtr, pag, 168, ad 
vocem cunnus, und -pug. 683 j ad «ocem vulva. Im Vocaindariu» 
thetäonteo'ktlinus wird Zwiddorn, ') i. e. Hermaphrodita, de- 
finirt als ein Mensch, der Zagel (Penis) und Fotzen (Vulva) 
hat, und cbendort kommt uns in den Weg ein „mittel 5i»ifd?cn 
fub iiiib arf" als Derinitiou von per ine um, welches aber hier, 
Latino-hfnharofum more, als periferium und peritortum geschrie- 
ben Steht. ^) In einem Vocabular vom Jahre 1429 findet sich 



1) Daher das Wienerische Zwidarm für Zwitter. 

2) Der Auotor dieses VooabnlarB, Cunradas Zeninger, yerwech- 
selte ofPenbar Perineum mit Peritonaeum, 

4* 
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fntgigel vdr = CUtori» (gigel, jßitzel). Fatburger Messen 
in Strassbiirg Jene^ welche dnrcb eine Heirat mit einer Strass- 

burgerin das Bürgerrecbt erlangten (Ziemann, pag. 599). Noch 
«oll der Bülieiin gedacht werden, als Sc-luiiulefzen. Bühel ') 
= Hü^cl eignet sich ganz für diese Verwendung. Im deutschen 
ColuniVius kommt noch die Krkl.Mrnng hinzu: „in ir»cHff>cr JTTittc 
ein i^rogcr S^aW. fid? ^erfüc t^ut" (pag. IG). Bartholinus, 
welcher zuerst die Lahln 7n"jnra als Schaam-Leffzen anführt, 
ttberlftsst die Flttgel au die kleinen, pag. 310. 

Ffteht. 

Fücht hics.scii bei unseren Voritltcrn nur gewisse Flüöisig- 
kciten im meiisehlielien Leibe. Man unterschied drei Arten der- 
selben. Die eine ist die natürliche, wohin die huntores serom 
des Gehirns, der Augenkammern, des Herzbeutels, der Gelenke 
und der Liquor anmii gehörten. Die zweite ist die scharpff 
und böss FUcht, welche im Magen erzeugt wird, in das Blut 
und durch dieses in die vwschiedenen Organe gelangt, allwo 
sie alle möglichen Krankheiten su erzeugen im Stande ist. 
Nach dieser streng humoral-pathologischen Ansicht entstehen 
schwarser Staar nnd Hinfallendes, Aussen (Abscesse) und £pi- 
mera (Fieber, Ephemera), Pisis und Periplomonia (PhtkUh und 
Peripnmmonia), etc. durch diese böse Fücht. Die dritte Art be- 
stellt in der Krowenfücht oder fruwlichen fücht, worunter 
die Menstrua verstanden wurden (Fries, pa^^ 115, b). Blume 
und Frawenzyt (b'rauenzeit) kommen neben der Fücht nur 
lue und da zum Vorschein. 



1) Ein Wort höchsten Alten. Im Otfriod Buhil» im Notker 
Bnolf im «Theuerdank* Pühel, in der VolkMprache Oester" 
reiebs al« Pichl fortlebend, von welchem die auanerordentlich 
nihlreiebon Pichlor ihren Namen dednciren können. 

2) Ein Beispiel aus Fries, pag. 00, b: „als a'mex Ijat ei» fiaiiPbeit 
6er au^cn, urfad) 6as tx f aiirc fpei^ gejfeti ifat. ba non il)m has tjaubet 
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Fftgen und CInnsen. 

In den deutschen anatomi.sciieu Scliriflen dos KS. und 
17. Jahrhunderts heisscn die Nähte der Schildclknochen Fügen, 
in Brunschwig's Änatomia Olunsen. ') Das älteste Deutsch 
nennt die Verbindung zweier oder mchrcror Din<;(' überliaupt 
Fuogi, von fuogjan, jüngere, — £in6 besondere Art der yer- 
zahnten Verbindang, wie sie in der Sutnr gegeben wird, drückt 
das neuere Fuge^) aus, womit jene Art geschickten Verbunden- 
seins bezeicbnet wird, bei welcher die Ränder zweier Dinge 
nicht blos mit einander in Contact stehen, sondern wie bei 
allem Holzgctäfel ineinandeigefalzt sind, welche Einfalzung auch 
zwischen den gcp:enUbcrf^telicndcn Zucken der Schädelnähte 
.statthat. Die Ftlf^cn als SchadcInUhtc sind sclion lange aus- 
geblieben, aber die Fugen existiren noch, obwohl nach obiger 
Bemerkung nicht ganz mit Recht, in den vSymphysen des 
Beckens (vSchara-, Darm und Kreuzbeinfuge). Selten wird 
Fügen auch für Gelenk gebraucht, wie im Hans y. Gersdorf 
(fol. XV, a) die Fügen der Lussen (Leisten) = Hüftgelenk. 

Fürsehuss und Ussstoss, 

Längst verschollene Benennungen der Knoehenfortsätze. 

Fnsslirett. 

In der J<tuua linguamm von A. Com en ins als P/anta 
pedis, welche in der Gemimt ym^mdnim als hol von dem t"uoss, 
aber auch als hacke, verscn, versenc und fersen in alten 
Glossarien auftaucht. Die Anatomen des 17, Jahrhunderts 
nahmen Sohle und Ferse als identisch, und verwechselten sie 

*) Der Wiener verst^t unter seiner Klnmse eine klaffende Spalte. 

2) Man hält die Fuge in der Musik für ein italienisohea Wort, 
F^tga. Dagegen muss bemerkt werden, dass fuoyi »timmn sobon 
im 9. Jahrhundert als die Verbindung mehrerer Stimmen zum 
kirchlichen Gesang (Mönehschoral) in Notker'a viertem Psalm 
vorkommt. 
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oft mit einander. — Der Phittt'uss der Thierc heisst im deut- 
schen Volcherus (Joitcr: Tappen, pag. 24(3. 

Futtcraltiiiger. 

Noch komischer als der bereits erwähnte Briefträger 
nimmt sich der Futteralträger für Musculus subscnpularis im 
«leutschen Palfyn aus. ') Das Futteral, aus dem mittellateini- 
schen foderidhis hervorgegangen, ist ein fester Ucberzug der ver- 
schiedensten Gegenstände, und kann somit sehr verschiedene 
Form und Grösse haben, so dass es nicht immer imter dem 
Arm getragen werden kann. 

Oiibeliii und Gaffeln. 

Die Uebersetzer des Avicenna schufen sich für Schlüssel- 
bein das Wort Furcale. Durch lange Zeit vertrat dasselbe die 
lateinische Clavicula, und fand auch in den romanischen Sprachen 
Aufnahme (fourcette und fourchette). Einen Knochen von der 
Gestalt des Schlüsselbeins kann aber die kühnste Phantasie 
nicht mit einer Gabel vergleichen. Furcale, Furcula und Furca 
beziehen sich vielmehr auf beide Schlüsselbeine zusammen, in 
welchen man eine Aehnlichkcit mit dem Gabclknochen der 
Vögel herausfinden wollte. So hat denn auch der ehrliche 
Schylhans die Furcula des Cauliacus mit Gäbelin über- 
setzt, fol. VIII, a. Er liess sein Gäbelin zwei Aeste (Federen) 
haben: „bic ein ojot 5U bor einen ad)^elen (i. e. Schulter), bie 
anber 5U bcr cinbcren", wie es mit dem Gabelbein der Vögel 
der Fall ist. Sonst linde ich das Gäbelin nur einmal noch 
als Gaffeln im Naturbuch. Gäbelin mahnt an das mi]ttel- 
lateinische gahalus. Gaffeln dagegen ist urdeutsch vom angel- 
sächsischen gaffe = furca, im Dänischen und Schwedischen 
gaffel. Dem Muralt eigen ist der Name Steur-Ruder für 
Schlüsselbein. ^) 

') CJttnmjififhv Anal., l. Theil, pay. 276. 
^) CoUegium anat., puy. 10. 
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Oafteii und Flachen. 

£s heisBt in Wirsiing's Artznetfhuch, pag, 06 1: „CS witbt 
Qanb abget^eitt in bte (Baffen ober j lachen unb Ringer''. 
Gaffen wäre sonach die Palma oder Vota manus. Die Aus- 
legimg dieses Wortes liegt nicht fem. Das nur mehr im ver- 
ächtlichen Sinne gebrauchte Zeitwort guffen, welches Adelung 
aus dem Präfix ge und offen zusammcnHics.scn lässt, ist mit 
dem Begriff des OATcnscins vorbuii(l( ii mit weit offenen 
Augen etwas fin starren. I)a> anaclsilclisisclio ijijxni, olfeuBtehen, 
das englisclic to yape, otfcnsteiien und gUiiiu n, wie auch das 
niedersächsische gapen HeMiessen diesen Begriff in sich. In 
der Gemma gemmarum wird ein Fresser (mundo) als Gaffer er- 
wähnt. Gaffe wäre somit die offene oder hohle Hand, welche 
schon im Themvrm itruditioniB Fabri Sorani, Hainae, 1587, 
als jetzt gebrauchter Handteller vorkommt. Schaevius, 
pag. 69, citirt die Hohlhand als Handgruhe. Thern und 
Tcrren in dem Vocalmlarius incipiens teittonicum ante latinum, 
Arfjent., JÖlö, sind Entstellungen von Thenar, Osvap, flache Hand. 
Gegen das niittcl in der liandt tiiid den iicssoii in di>r 
Gem^na gemniarum lUsst sich, abgesclien von der Oacographie, 
nichts einwenden, da Ofvap wirklich IlohlUand und Fusshöhle 
bedeutet. Die Verwandtschaft von Gaffen mit dem folgenden 
gauff stellt sich von selbst heraus. Die lateinische Palma passt 
nicht recht ftlr Hohlhand, sondern ftlr die ganze gestreckte 
Hand, welche der breiten Schaufel, jmlma, eines Ruders ver- 
glichen werden kann. 

&ftacJili»rt und Oauehiiiuir, 

So wird der erste Bartwuchs am Kinn (lanugo) im Nomen- 
clator omnium rcrum von Hadrianus Junius, 1538, genannt. 
Die Vocabularien enthalten noch nivcr bart, erst part und 
gaueli federn. Gauch ist niclit blosi Kukuk, sondern be- 
deutet auch nach Graff, IV, pag. 133, ntulttts und msipiens 
= dnf^tig und unverständig, wie es die Jugend einst war. 
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Im Wächter, pag. 534, wird gaucb einem bartlosen Jungen 
gleichgestellt, «o daes man gancbhar nnd gauchbart wohl 
für die ersten Bartflaumen nehmen kann, wenn überhaupt eine 

Erklärung; dieses auffälligen Wortes nöthig wäi*c. Golius, 
pag. 120, führt Lanmjo -As Staubhaar au. 

Ein nur dem Hadrianus Junius (Xomendator, pag. 34) 
und dem Goliua {öntmasHeon, pag. 128) eigener Ausdruck 
für Mittelband. In den Yocabularien des 15. und 16. Jahr- 
hunderte mebrmalB als Gauff^ Gaufb und Gusel, seltener 
als Terren und Thern in der Handt. Die Mittelhand 
nnd das Handteller der Jetztzeit waren schon im 16. .Tahr- 
Imiidert bekamiL Krklärcnde Au.--ktinti über die Abstaaiiuung 
von (Jauff war nirgend« l iii/.uholen. In ciiioiu \'(n'abular vom 
.Talirc 1-482 fand ich (iawff al> voln munus, und ga u ff cn als 
vola eaxipere* Das harte Wort l)Iicb der anatomisehen Sprache 
fern. Nur einmal konnte ich dasselbe in der deutBchen ChirO' 
mcmt&y als Gauffberg in Beschlag nehmen. Der Gauffberg 
ist die Summe der weichen fleischigen Httgel in der Hohlhand, 
welche den ersten Fingergliedem vorangehen — die MoniicuU 
der Chiromanten. 

€FeXder und €febände. 

Von dem Oeäder oder Geeder linhcn wir eine doppelte 
Anwendung zu verzeiehnen: 1. im cumuiativen Sinne, für eine 
gegebene >fcnire oder ein System von Blutgeiksscn, und 2. als 
Sehne, d. i. als Aggregat von Fasern, welche, wie schon bei 
Ader erwähnt wurde, Adern imd A oder lein hiessen. In den 
ältesten deutschen anatomischen Schriften von Brun seh wig, 
Hans V. Gersdorff und Byff wird, wie ich bereits schon zeigte, 
Sehne durch Geäder der Mausz ausgedruckt, und in einem 
von Schcrzius, I, pag. 17, citirten Codex: Martyr. fjtninan., 
fol. 46, einfach durch Ader: „fic anii-5cu als I]aiKjciiöc nut 
abem icilla^cn, unö cjc^cifclcl mit abcrn". Aehnlich im Cod, 
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Martyr, Johannu, foL 04 : „mn ^tes b«n Itp (Leib) mit pfatten« 
ab<rn flal^m". Pfarr = Farr = Ochs, daher Pfarrenader 

= OcLbcn/iemcr, das bekannte Instrument am pnnitionU, als 
welches eigeiitlirli der getrocknete, wie eine dünne und lange 
iSehnc aussehende Penis des Rindes dient. Mit gewoliiiU'r Snl)- 
tiUtas aUuaionia gebrauchte Leber den Ziemer tiir den menücli- 
lichen Penis. — Auch ein Artikel der Fraueutoilette im Mittel- 
alter wurde in das anatomische Conm copme aufgenommen — 
das Oebttnde. So hiessen die breiten weissen Leinwand* 
streifen, mit welchen verheiratete Frauen, und die mit Christo 
verlobten Klosterfrauen Stirn, Kinn und Schläfen bedeckten 
und verhüllten, so dass nur Augen, Nase und Mund frei blieben. 
Mehrere deutsche Anatomen des Ki, Jahrhunderts nahmen dieses 
(irebanile auf, und belegten damit den I>anda|ii»arat der grossen 
Gelenke und des Flattfusses, ohne sich in eine genauere Be- 
schreibung der einzelnen Bänder einzulassen. 

<]reduld]iiäa8lein. 

Nachdem Adrianus Spigelius mit seinem Mmculus pa- 
Hentiae iUr den Hebemuskel des Schulterblattes vorangegangen, 
folgt der üebersetzer des Parö mit AufTlüppfer ') (Heber), 
und der deutsche Casscrius, pag. (»8, mit seinem Geduld- 
mäuölcin, weil das Heben der »Schultern geduldige Krgrbung 
in das Unabänderliche ausdrückt. Brown 's Muskelleht e verirrte 
sich sogar zu einem geduldigen Mäuslein. Part' 's .Uiiscle 
angtdaire (weil er sich am inneren oberen Winkel des Schulter- 
blattes ansetzt), gab den Winkelmuskel in Schaarschmidt's 
Otieologitcken TaheUm (Tab. XIII), Jetzt ist Meckel's Schulter- 
heber allein in Gebrauch. 

Oehenck, Grertck und Oeseheid. 

Alte Sammelnamen für alle Kingeweide des Bauches. 
Dresser, pag. U, ächeiut mit seinem Gehcuck besonder» das 

Der opligtende spior der HoUüDdcr. 
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dttnne Gedärm^ welches an einer langen Bauchfellfalte bflngt, 
in's Auge gefiust zu haben. Da aber auch Leber und Milz 
an solchen Falten hängen, gebrauchte er Bein Gehenck für 
Baucheingeweide überhaupt, obwohl mehrere derselben nicht 

aufgehängt sind, wie Nieren, Pankreas, ii. ra. a. Auf dem Lande 
hört man in Oesterreich Gehänge tiir Seliwcinsdärme und für 
die herabliängciidcn Ohroii der Ja^dlnmde. — Einen unbe- 
kannten und gänzlicii ausweislosen Fremdling habe ich als 
Gerick (Dannconvolut) im Nomenclaior Hadrian! Junii auf- 
gegriffen. — Gescheid wird nur von Jägern gebraucht ') 

Oeilen* 

Des Hodens älteste Benennung ist hodo im Rabanus 
Maurus. Aus ihr bildeten sich hod und hodlin, als Vor- 
fohrcu dos Hodens, welcher, obwohl Zeichen und Bcgnindcr 
dor ^lannheit, hin und wieder die weibliche Geschlechtspartikcl 
führt. Die Anatomen älterer Zeiten haben für Hoden und für 
Eierstücke: Geylen, Geilen, Gailen und Gaelen, meistens 
als Geburtsgeilen, nnt welchen nicht speciell die Eierstocke 
der Weiber, Tute$ mdiebres, sondern, weil Geburt und Ge^ 
bärung im Altdeutschen gleichbedeutend mit Erzeugung 
ist*), recht eigentlich die männlichen Hoden als Erzeugungs- 
stätten des befruchtenden Samens gemeint sind. •*) Eumichus 
übersetzen die Vocabularien als Onprcil (ohne (} eilen), und ca- 
sh'are als entgcilcn. Das Bibergeil wurde vor Zeiten ftir den 
Hoden des Bibers gehalten, und erhielt deshalb seinen jetzt noch 
cursirendcn Namen, und die Geilheit «sc eadem fönte suo9 
natale» duat* Tropisch heisst auch üppig: geil (geiler Boden, 



') Wilckens, Weidmänn. Spraekej pag. 6. 

2) So lu'isst ('S im Sclur/iiis, T. pag. 481 : „bcr burcbluid^ti^flc in 
feiner icjjiciuujj j'uiben (^sicbenji fuin (^.Solinc) uitb fuibcit toc^tcrcn 

^) Dem Ifodensack wird deshalb in den alten deutschen Anatomien 
Geilcnsäckliu unterschoben. 
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geiler Geschmack). Nach 8omner*8 Dietitmaiium nmjlo-taasO' 
jitcum gehört geil zu dem Gegchlechte gal = in Vetierem 
pronus inul lasrirm, welches seine Verwandtschaft mit v.oLizq 
und ftilcus (llodc) niiht verlftugnen kann. Das fran/.ösiBclie 
coiUon, das italienisihe cotßione, das spaniselie Scliiiuptwort 
roUon (Memme) und die altdeutschen Knien und Kulleken 
in der Gemma gemmarum reihen Bich daran. Ausser Ge- 
brauch gekommene Benennungen der Hoden sind: Klösse 
und KlOteni vom altdeutschen kloss, holländisch kloot, schwe- 
disch klot — corpu» rotwidum, wie es der Hode ist. Die 
Kanonenkugeln hiessen vor Alters Klösse und Klötze, das 
schwere (Jcscliütz Klotzpüchsen, und die Hemisphären des Ge- 
hirns im Kyll": Hirnklötze (fol. TiVH, h). — Uebcr (Tronien, 
als Hodcnname, habe ich mehr zu sagen. Sieh' diese» Wort. 

Oeielte. 

Ein dem deutsehen J. Casscrius allein angehöriges Wort 
für Harnröhre, pag. 17(). Als leitende (Jof;iss des Hanios wird das 
einCftche Geleite von den paarigen HaiulcitcrD uutcrsvhioduu. 

Geniäclit und Geschäft. 

Ryff kennt die Hoden und Eierstöcke nur als Gemilcht 
(fol. XXXTTj b und fol. XXXHL a , ebenso der deutsche Pare, 
p;ig. 1090. Das Gemechte^ als Frauenscham; enthält der 
Vocahulariua latino'geitn. Hugivicorns vom Jahre 1414. Vor 
Rjff wurden blos die äusseren männlichen Genitalien (Hoden- 
sack und Glied), oder der Hodensack allein^ als Gemächt 
(Gemecht im A. Dürer und Gemäht im Scherziiis, I, 
pag. 40(i), bezeichnet, in wek heiu Sinne dasselbe in vuli;;irer 
Sprechweiöc nocli heute gebraucht wird. Nur oinnird linde ich 
Mannesmacht und Mansgezeug in einer deutöchen Chirurgie 
vom Jahre 1534. Das Zeitwort machen, angelsächsisch waÄan,') 
stand einst ftir erzeugen (proerearc, (jenemve), selbst für ge- 
bären im Gebrauch. „€in fun mad^cn" heisst es im Jutfeudah 

') Daher das englische fo maite, und das holländische nujbokt. 
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tifemann., Cap. 23, fUr gebttren. Werkzeuge des Machens 
= Erzengens haben also legitimen Anspruch auf Gemächt. — 
Das altdeutsche Gimacho des Otfried draekt alles Gemachte 
aus, wie noch jetzt Handerze ugn lese unter diesem Namen gehen: 
Nürnberger Gemächt, eifjcne Mache, elendes Gemächt, aelbst 
altlioclulciitseh Erbg<!Uia(.lit = Testament. Aus den ana- 
tomischen kSchriften ist das Gemächt gänzlich verschwunden. 
Im Glossarium Scherzli, I, pag. ölS, steht Gemächt, Gemahcl 
und Gcmalin = conjvx. Die Gemma gemmarum erwähnt die 
Virilia meinhra als: manlic^feit sojifc^cn ben bcinen. — lieber 
Geschäft kann nur dasselbe gesagt werden, insofeme schaffen 
von jeher (Ur erzeugen und hervorbringen verwendet wurde. 
An Schaft (Ruthenschaft) kann bei Geschäft nicht gedacht 
werden, wie es Einigen rathsam schien, wegen des coUectiven, 
eine Mehrheit ausdrtlckenden Präfixttm ge. — Schon im Angel- 
sächsischen tindet sich gesceapa, als Genitale, von sceapan, bilden. 
Wächter, pag. 1370, gedenkt aiu h des Ik iwortcü scaffan 
(9. Jalirhundert) fllir schwanf:;cr. Die Anatomen enthielten 
sich standhaft von diesem Geschäft, und llberliessen es der 
plebs. Im Militär wird es als Regel beobachtet, das Geschäft 
oder Gern acht auf der linken Seite zu tragen ( MUkäriBeheB 
Adjmtirmgs-Beglement der Kauerin Maria Tliarmt), — Der 
in obaeoenia unerschöpfliche Ferd. Leber sprach zu seinen 
Badem vom Hodensack als Klingenbeutel. 

Gernerkopf. 

Um diesen selten vorkommenden ') und sonderbaren Aus- 
druck zu erkiäreu, mUssen wir auf das rümische Camarium 
zurückgehen. Dasselbe war ein eisernes, am Plafond eines 
Gemaches befestigtes, aus zwei verticalen Trägem und einer 
mit Hacken versehenen Querstange bestehendes Gestdl, an 
weichem geräuchertes Fleisch, Würste, trockene Kräuter, Obst 

') Unter den Anatomen habe ich ihn nur im Syff gefunden, 
fol. 56, a. 
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Ttnd Hfllsenfrtlclite in Säcken oder Netzen anfgebangeQ und zum 
spftteren Gebrauch aufbewahrt wurden. PlautuB, Petronius 
und Piinius erwähnen diese« Camaritm, und Anthony Rieh 

(Tiörmach» AlfertMmer, {xig. 112) gab uns eine Abbildung des- 
selben, nach einem pompcjanißclien Gemälde. Aber auch ein 
Speisesulmmk zur Aul'bcwalii-un^^ von fVisclunn Fleisch, und 
eine bei p-üs.sercn lülnsliclien Wirtlisrlial'ten nicht fehlende 
Vonraths- oder ^Speisekammer wurde, wie im Plautus (Cur- 
ciiUo, II, 3, 45) zu linden, mit diesem Namen belegt. — Als 
in christlicher Zeit die Kirchhöfe entstanden, und Beinhäuscr 
auf denselben errichtet wurden^ nannte die Sprache der Kirche 
ein solches Repositorium exhumirter Knochen Carnammi, Rich- 
tiger wäre Omn-um oder Osmarvum gewesen, da es sich in 
den Beinhäusem nicht um Fleisch, sonjlern um Knochen han- 
delt. Da aber die Ossaria der Römer, wie die ioreoSoxeta der 
Griechen, die Urnen mit der Asche und den Gebeinen der 
nach hcidniscliera Gebrauche verbrannten Leichen enthielten, 
gaben die frommen Mönche dem Caninriam den Vorzug? vor 
dem Ossär ium, und tibersetzten erstercB in ihren lateinisch- 
deutschen Vocabularien entweder mit Oharnare (Graff, IV, 
pag. 496), oder mit Karner (Didiones teutontcae, Ävfjeut., Ifili)), 
oder auch mit Kernder (Voecämlarim tmtmieuSf Nwemb., 1482), 
Von dem Kernder ist's nicht weit zu Gaerner und Gern er, 
welche schon in Handschrififcen des 13. Jahrhunderte vorkom- 
men. 2) Demnach wäre unser Ger nerkopf ein aus dem Bein« 
haus bezogener (gestohlener), seiner Fleischtheile entledigter 
Schädel, wie solche zum anatomischen Studium verwendet 
werden. Wir lernen nun auch verstehen, warum das Beinllau^, 
im Englischen charnel-house heitiöt, und im Volksmundc Ober- 
deutschlands, prorsus immutata vocis noiione, auch als Gärtner- 
haus (Adelung) vorkommt. Auf den Kirchhöfen in Nieder- 
dsterreich fehlt der Kar n er nicht. 



*) Von dem obsoleten Plnial Ossua fUr Ona. 
^) Th. Göll US, OnomtuHeonf Atyeni.f 1682. 
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fitosehlankes Hftnsleiii. 

Leicht erräth sich der Mutculvs gmcäis unter diesem von 

Heister gebranchten Namen, welchem Lientaud's schmaler 
und Brown's diinner Selicnkclmiiskel zur Seite steht. Den 
Namen Grnrilis crliiclt der ]\Iu6kel schon von A. Lanrentius ') 
(GvasUi im französischen Pare). Riolan-) nnterschied ihn als 
Grncilis femoris posticiis vom anticiis — unserem RectuH femoris. 
— Kulmus resevvirte das jreschlauke Miluslein dem Zj/tjo- 
matieua major, welcher auch als Malarmuskcl auftritt (Bock^), 
wegen Oa eygomoHcum =. Oa malare, und als Krummzieher 
des Mundes in Brown's MfognxpkU, pag, 13, 

Oeylcrte. 

Name des Platysma myoides im Bartholin, pag. Ü85, 
als Uebertragung von Musculus quadratits und tetrngnvus in 
Cowper's Myotoniia reformata, Cai^. 10. Breiter Halsmuskeln 
Fleischbaut des Halses, und viereckiger Hautmuskel des 
.Halses wechseln mit einander in den deutschen Anatomien des 
18. Jahrhunderts. 

Clewerb. 

Im aiiatoiui.schcn Gebraucli ist (iewerb = Wirbel, denn 
das obsolete -werben ') bedeutete drehen, eine Bewegung, 
welche die Wirbel zulassen, wie denn auch Verfehra von ver- 
tere entstanden ist. Gewcrbbcin in alten deutschen Anato- 
mien, und Rückengewerbbein im Schaevius, pag. 57, sind 



') Ilinioria anal., Lib. V, Cup. 3lK 

Anthropographia, Lib. V, Cap. 41. 

Handbw^ der praktieiAm JnaUmie, I. Band, pag. i29» 

*) Davon «rfibrigt nodi Werfel und Werbel für Sdiwindel und 
Rausch, und der Fonstorwirbol, welchen die Wiener Reiber 
nennen, weil er sich beim Zu- und Aufdrehen an der Fenster: 
rahme reibt. 
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demnach Pteonasmeii. — Werben gleicht dem wherban im 
Isidor und dem quairban im Ulphitas, welche ZeitwOrter 
eine Bewegung um die Achse ausdrücken. Unter den alten 
Auatomen gebrauchten viele ganz willkürlich Gewerb für 

Gelenk. 

trezey^?llii. 

Das Naiurhuclif fol. III, a und fol. VII, h behandelt den 
Hoden als Gezey^Hn und Zeyglin, welche Worte, von 
zeugen abgeleitet, keine Erklärung benöthigen. 

C^iebtader« 

So heiast die am äusseren Fussrand sich hinziehende 
Wurzel der Vena »aphena ^ema, im deutschen Vesal, weil 

sie bei GicLtanMlen geöffnet wurde. 

Gienloch. 

Für Meatus atiditnrius exte.rmis im Spiegel der Aua f., paff. J<i. 
Später, pag. f)2, findet sich Gehörloch. Gienloch mir gänz- 
lich unenträthselbar. 

Gleyeh und Gleyehung. 

Gelenk wird in allen alten« Anatomien immer durch Gleich, 

Gleyoli, Glaych, Gcicycli, Gleychnng, Anglaicliung 
oder Eingleichung; vertreten. Soltoner koiunieu diese Worte 
für die Abtheilungen eines gegiiedei teii ( Jaiizen in Gebrauch, 
z. ß. für die Absätze an den Robrgcwiichsen, für die Glieder 
der Finger, für die Glieder einer Kette, welche sonst Gelenke *) 
heissen, und für die Wirbelbeine. Auch die Alten mussten es 
gewusst haben, dass alle Gelenke, mit Ausnahme eines einzigen, 

') Im Bijhmisdien heisst das Kettenglied klanek (»cAhmek), im 
Schwedischen die Kette taakf im Folnisdieii ImcvJtj und im 
Ungarischen Itmct, alles mit Gelenk verwandt» und dieses mit 
dem englischen to Unk, rexbinden. 
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paarig Bind und aich je zwei derselben auf beiden KjfrperhlUften 
vollkommen gleichen/ woraus sich das Gleich ergiebt. Gleich 
findet sich als das Gleich und als die Gleiche ror. Das 
Femtninum diente auch znr BezeiehnnnjEf der Gicht, weil diese 
Krankheit sich auf die (lelenkc wirft. Wir haben noch die 
Einlenkiin^, welche im deutschen Lieutaud zuerst sich ein- 
fand, und die Gleichbeine aus dem dtnitsehen Winslow zu 
erwähnen — Ossa sesamoidea^ deren zahlreiche Synonyme gänz- 
lich der neueren Zeit angjehören. Sie sind: Gelenkheinlein, 
RoUknöchelchen, GelenksroUen, Linsenbeinchen, Sehnen- und 
Flechsenbeinchen. 

Ctnunhaftfger Mnskel. 

Im deutschen Jacques rruilleraeau, jjac;. 28, wurde der 
Rechts oeuli e.rfernus, welchen Riol an als Indignatonm ^) und 
Molinetti als Iracundus'^) benannte, zum Oramhaftij^cn, 
Unwilligen und zum Verachter gestempelt. In denselben 
Rahmen passen die Leber 'sehen Benennungen des Redau ex- 
temm: der Zornmttthige, der Verächter, der Scheel- 
süchtige, der Neider und Neidhammel. Da wachsame 
und lauernde Augen nach den Seiten schauen, heiest der 
Rectus externtis im Hellwig'): Eafctibitor, der Wachsame. 

Oranatappfel, Sehiltkiiorpt 1 und (jcUbt'liu. 

Drei ungewöhnliche Benennungen des Schwertfortsatzes 
am Brustbein, denen sich noch eine vierte als Hertzenblatt im 
Hadrian US Junius anschliesst. Sie stammen von den Arabisten 
her, welche diesen Fortsatz Pomum granatum a. Malnm punictm, 

oder öcatutn s, Cfyitens oris stouiachif oder Furculu inf&inov^^ 

1) ÄntkropogrofMaf Üb. Cap. ii. 
^) Di$»ertatio aiuU. paßtoLf Cap. 4, 

Anatomieum vivinn, jxtg. 3. 
*J Zum Uuterschied von der Jt\trcuio superior = Vlavicufae. 
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naonten. Alle Übrigen Synonyme des SchwerfeknorpeU gehören 
der Nenzeit an, und Bind in Pierer's Änat-phys. Bealwörierhuch, 
Vjn. Band, pag. 726, zusammengestellt Sie bedürfen keiner 
Erklärung, und sind sSmmtlich Tautologien. Wie es zuging, 
dass ein spitziger Fortsatz des Brustbeins (Processus emiformis 
und iiiücronatm) den Namen eines Aplulä erlialtcn konnte, habe 
ich an einem anderen Orte erklärt. ') Es liandelt sich eigent- 
lich niclit um einen Granatapfel^ sondern um die Bliitlic des 
Grauatapfelbaumes, von welcher ein einzelncB Blatt mit dem 
Processus xiphoideus vorglichen wurde. ImDioskoridesh eisst 
die Blüthe des wilden Granatapfelbaumes ßaXowGTiov, welches 
Wort, als Balaustium, cwUate Bomana donattm fwU, £s war 
also gar nicht nothwendig, dem BcäUMathm noch fnali oder pomt 
granati hinssoznfUgen, wie die Arabisten thaten, und dadurch 
ihren Uebersetzem die Gelegenheit boten, das Blüthenblatt za 
ignoriren, und den ganzen Apfel an seine Stelle zu setzen. 

Gtrimmendarm, Urinierdariu und Kricmerdarm. 

Die jetzt allgemein gewordene Benennung des Colon als 
Grimmdarm, hat einen praecursor im Grimmendarm (Dief- 
fenbach, pag. 133), als vermeintlicher Sitz der formina ventrü, 
welche sich als grym, krymen und grimmen in der Noimn- 
clatura rerum doniesticaruvi, 1530, zusammenfanden. 

Cirromeu und Cfromeusack. 

Ueber Gromen, seltener Grommen und Grohmen, 
schwebt ean eigenes VerhRngniss. Das Wort wurde von allen 

Anatomen, mit Ausnahme eines einzigen, missverstanden, und 
mit diesem Missverstündnisse dureh volle zwei .lahrhundcrte 
in scriptis anafomins lierum^a^tragcn, als Ilode, und <}romen- 
sack als Hodeusack. Bis zum 16. Jahrhundert hörte man 
durchaus nichts von ihm. Im Dieffenbach, pag. 581, ad 



1) Das Atxtlnseke «nif Hebriiisehe w» der Anatomie^ Wien, 1879, §, XV. 
Hjrrtl , Di9 «MfliitMiben «Dat. Kiuuteiiadrtcto. 5 
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vocem te$tit, finde ich ea zuerst erwShnt^ mit der Hrnweisnng 
auf H. Bnland's DUsUonarmm, Äng. Vind,, 1ÖS6. Die Dictio- 
nBre afinden aber keine Worte. Der Gromen mnss ako 
schon vor M. Rnland anf der Welt gewesen sein. Der . Volks- 
sprache konnte er nicht angehört haben, da kein einziges von 
den vielen alten und iiitesten Vocabularien seiner gedenkt. Es 
kommt mir de??halb lioehst wuIum licinlich vor. dass der Gromen, 
welcher in der deutsehen Sprache der ^ledicin schon vor Rü- 
lau d existirt haben musste, von den Aerzteu für ihren Bedarf 
ZOT Bezeichnung des allzu trivialen Hodensackes und Beutels 
ans der lateinischen crumena gebildet wnrde, bis er endlich bei 
M. Rnland) welcher selbst Arzt, ja Leibarzt eines KaiaerB war, 
Anfnahme in sein alchymistiBches Lexikon fand. Eine erumena 
aTfumi nnd enmma fwpHalü ab Hodensack, eine erumena urinas 
und crumena büts als Harn- und Gallenblase, existirten lange 
schon in scriptorÜbus latinis medii at^vi. Was war nun diese 
crumena, welche ieli für die pia tjKHitiiv des Gromen halte? 
CruTmna (ßaXävxtov) hiess die lederne Geldtasche, welche die 
Römer an einem Bande um den Hals zu tragen pflegten. ') 
Nach der Abbildung davon (A. Rieh, Römische Alterthümer, 
pag, 200) war sie den jetzt gebrauchten Reisetaschen für 
Geld, welche an einem Riemen um die Brust gehängt werden, 
vollkommen ähnlich. Wie wurde nun ans dieser crumena der 
Ctromen? Die barbarische Schreibweise unserer Vorfahren 
snbstituirte bis zum Unmass den weichen Oonsonanten die 
hartUinenden, und verdoppelte uocli diese. Wir lesen z. B. das 
fürchterliche unndt für das weiche und. Ganz billig also, 
nach dem jus talionis, die »Substitution einmal umzukehren und 
das weiche g für das harte c zu setzen. Femer vertragen 
sich die Yocale u und o friedlich nebeneinander im altdeut- 
schen bluot, huoty guot, u. V. a., während, wenn sie verein- 
zelt stehen, sie gerne mit einander tausehen, wie in Wunder 



') CVtunenweco = Beutelaehneider, ein miitelaltorlieber Sarbaris- 
nius für MtmiitniUaim, 
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und Wonder^ Hure und Höre, Mutter und Moder, Bur- 
ger und Borger, Sunne und Sonne, u. dgl. m. Folgt man 
dieser Combmation, so leuclitet ein, dass die Oermamsinmg 

von cnmena zu gromen, durch UmünderuniJ des harten crw 
in das weiche gro, sich imabsichtlicli und von selbst mat-lien 
koiiüte. So, glaube ich, entstand der Gromen als Ilodensack. 
Interstrepit anser oloresf Dem neuerschaffenen fremdartigen 
Wort hing man zur Verdeutlichung noch einen Sack an, 
Gromensack. Die Anatomen des IG. und 17, Jahrhunderts 
jedoeh, welche über die Genesis des Wortes nicht nachdachten, 
nahmen den Gromen8a(& als Sack der Gromen, wodurch dem 
Gromen eine ihm nicht zukommende Bedeutung als Ho de auf* 
gedrungen wurde. Nur der ehrliche Remmelinus blieb beim 
Rechten. Er sagt im Deutgdten Weliqnegel, pa(j. Id, Gromen 
oder llodcnsack, während er von den Hoden als Ilochbal^^- 
drüscn redet. Sich' dieses Wort. Andere Kämpen für das 
Recht des Gromen als Hodensack sind nicht auf'i;o8tanden. 
Im Spiegel der Anal., pag. 87 und 103, treffen wir Gromen 
als SamendrOsen und als Uodensack. 

C^rosse Seite. 

Im deulschen Vcsling, pag. 309, für Achillessehne. Soll 
grosse Saite heissen, nach der Chorda magna Hippocratü, 
Das neben Seite stehende Seile hat keinen Sinn, und muss 
Seil sein, da die Achillessehne auch als/itms pedis erwähnt wird. 

GrQtzbrel. 

Unter Grützbrei verstand Dresser, pag. 10, den Chylus, 
gma cremori ptüanae titmUa ett. Die Anatomen konnten aber 
diesen Grützbrei nicht verdauen, und ersannen sich neue Worte 
Air ihn, wie Milchsaft (Jadelot), Nahmngssaft (Heuermann), 
Nahrungsmilch (Mayer), Speisesaft (Reil), und weisses Blut 
fBurdach). Alle schwanden dahin, bis zuletzt der Chylus 
mit deutöchem Bürgerrechte übrigblieb. 

6* 
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ODekgangsbein« 

Für Os coccygis im deutschen Vesal, fol. XI, b. Guck 
^'aucli und Guck <^ouch in der Gemma gemmarum — Kukuk, 
dalier aucli KuckuksLcine in neuerer Zeit, und Gugueks- 
bcine im deutschen Heister, pag. 27. Das müssige Guck 
hätte wegbleiben können, denn gauck allein ist im ältesten 
Deutsch = cueulus (Sanskrit kokila, angelsächBisch jjroec). So 
venchwindet auch das geheimnissvoUe Dunkel, welches über 
dem altdeutschen Ganchmat schwebt = Hur er und Ehe- 
brecher (maechus), nach dem allgemein rerbreiteten, durch 
Plinius') angeregten Glauben, dass der Kukuk smne ISer in 
fremde Nester legt. Das mat sollte eigentlich matz sein, 
i. c. sorius, englisch inate, holländisch rtiaat. — Im deutschen 
R. OoluniLiis erscheinen die Steissbcine als Scliwanzbeine, 
und im Kulmus als Starrbein (pag. 120), yielleicht der 
häufigen Ankylosen wegen. 

aadei. 

Den Zirhvs der Arahisten (Netz, Omenturn) übersetzt 
ßrunschwig, tok CXVIII, b, mit Gidel, Ryff, fol. XLVT, a, 
mit Geudel, und fndior schon Meister Hans mit Güdck Er 
sagt von dem Vorfall des Netzes bei Bauchwunden: „got aber 
ber zirbus, hos ift 6er gü6el ober facf ^eKu|, unb tfl ful (faul) 
unb \&jimat^f fo begrff jn mit ain ftttct (unterbinde ihn)*, 
fol. XXXVII, b. Vergebens war all* mein Bemühen, eine Er- 
klärung dieses Wortes su geben. Ick konnte dasselbe weder 
in einem Glossar, noch in den mir zur Verfügung stehenden 
altdeutschen Lcxieis auflinden. Germanisten, an welche ich 
mich wendete, kannten den GlUlel nicht. Da sich die Anatomie 
dieses Wort gewiss niclit erfunden hat, muss es für eine Ent- 
stellung eines anderen Wortes angesehen werden. Dieses Wort 
könnte nur gurdel oder budel sein, üudel und Büdel ist 



') Ifutoria nat.f Üb. X, Cap. 9, 
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«aeeulut. Bass das Netz durch das Füramen Winslovn zu 
einem Sack aufgeblasen werden kann, war den Veteranen der 
Anatomie sieher unbekannt. Dass aber daa Netz der Haus- 
thiere eine rörmliehe Hülle, einen Sack nm den !Ma<:^en, bei 
Fleischfressern um den Darmkanal herum bildet, müssen sie 
gewusst haben, sonst hätten sie ja das Netz nicht so oft Sack 
nennen können.') Ein Schmbfehler genttgt, den budeP) zum 
gudel und güdel za machen. Anders wttre es mit gurdel. 
Das Netz^ welches das OedUnn bedeckt nnd umgürtet, konnte 
nach dem alideutschen Zeitwort gurden (gOrten) als gurdel 
gebildet worden sein, wenn nicht etwa das Bauchfell, welches 
bei den Arabisten Membrana meeingeru, und kurzweg auch 
Cmefum biess, auf die Benennung seiner grossen Netzfaltc als 
gurdel Eiiilluös genommen hat. Es giebt ja auch Gürtel, 
welche fc?äckc sind, wie die langen ledernen (loldkatzcn (Cüi' 
guhnn, Zona aureis plena welche ihr Besitzer um seinen Leib ge- 
gilrtet trägt. — Im GIoHsarium O. Scfierzii, Tom. 7, pag. 575, spielt 
guidel eine andere Rolle. Es bedeutet daselbst Helluo, Prasser: 
4o hift bu Qvabil, wims vol, leheft in lederte". Offenbar 
ist auch hier ein Sack (Weinsack) gemeint. — Bttdmig und 
Budeming der Glossarien, sowie Sultz, Veisst und Pietzer 
In der Gemma gmmanm, theilen mit Qttdel das Los des Ver- 
gessenseins; — netdt vox misBa reoertL 

(luidern und ^tingldl. 

Barbaras kic ego sum, quia non intdligor ulU. Diese Worte 
Ovid'ß passen trefi'lieh auf Guidern. Das Fremdwort steht 
ihm auf der Stirne. Niemand v ersteht dasselbe oder kennt 



*) Im Spiegd der AmA., pag. 172, wird Omentva» als Säckel oder 
Taschen yerdeutscht. 

2) Die alt^n Schreibarten pntel und butcl bereiteten den Beutel 
vor, welchen die Anatomie als Netzbeutcl gebraucht. Im 
Czechiscben hcisst der Sack pylel. 
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es Uberhaupt. Es hat nur einmal, und zwar auf einem alten 
anatomischen Einblattdruck vom Jahre 1520 Platz genommen. 
Das Flugblatt, welches sich unter meinen anatomischen Anti- 
quitllten betindet, ist jenem von Hock v. Brachenau (1517) 
nachgebildet, aber sehr roh, ohne das übliche Monogramm des 
Holzschneiders, und nur in Quartformat, mit deutschen Be- 
nennungen der Körperbestandtheile nebenan. Ein Strich, von 
der inneren ürosselader ausgehend, fuhrt zu dem Fremdwort 
Guidern, welches ehrwürdige letzte Ueberbleibsel der arabi- 
schen Anatomie ich mit stiller Rührung begrüsstc. Bei den 
Arabistcn giebt es keine Vena jugularis, sondern nur eine Guidez 
externa und interna. Guidez ist das spanisch ausgesprochene 
arabische tcidädsck, wie die Halsvcnc des Pferdes und des 
INIenschen hiess. Das deutschklingende güdern entspricht also 
der Vena jugtdaris. — Ueber Gingidi in Brunschwig's 
Tractat von der ,,Anaiomv% 1497, weiss ich nichts zu sagen, 
wenn sie nicht ebenfalls eine verzerrte Guidez sein sollte, deren 
Plural bei den Arabisten Guidegi lautet. Mehr über Guidez 
findet sich an einem andern Ort. ') 

Ottldln adcrcii. 

Vor dem 16. Jahrhundert lassen sich die Goldadern nicht 
blicken. Ryff bringt sie uns zuerst als güldin ädern des 
affterns, fol. XLVI, b. Nicht die Blutaderknoten am After, 
sondern die gesunden Biutgefiisse des Mastdarms sind damit 
gemeint. Der Name, welcher aus dem Volksmunde zu stammen 
scheint, erhielt sich bis auf den heutigen Tag, jedoch nur für 
die Varices der IMastdarmvenen, deren spontanes Bluten ge- 
wissen Unterlcibsbesehwerden, ohne iü'ztliches Honorar, Erleich- 
terung verschafft. — Der Tross der Mönche des ]Mittelalter8 
war in der griechischen Sprache noch unwissender als in der 



) Ilyrtl, Das Arabische und HcbräiscJte in der Anatomie, §. LXVJII, 
pag. 147 f seqq. 
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lateinischen. Das Wort HaemotrhOfideB verotanden sie absolut 
nichty sonBt hätten sie es nicht «motides, ^inoroide», ewroyde 
und amorroidef schreiben können, unter welchen Namen cne 
alle Geschwülste am Afiter verstanden, als: Condylome, Warzen 
und Ausdehnungen der Blutadern, deren Krfimmungen und 
Schlängelungen sie durch wurm und slang ausdrUclcten. Von 
Goldadern bei Keinem eine Spur. Selbst der Vocahidanua 
opdmus, pag. 41, kennt sie nur als rot vlp; = rotlic Fcigvvarzen, 
und Meister Hans als Ijiutflüböig adcrcii. — Aftergcndcr, 
weiches icli im Iladrianus Jim ins, pag. 381, aufgelesen, weiss 
ich nicht auszulegen. Aus Aerger hierttber erkläre ich es fUr 
einen Schreibfehler und behaupte, dass es von Kechtswegen 
Aftcrgettder, d. i. Adern des Mastdarms, lauten sollte. 

Gart und Cirurdc, 

Bei der Auswahl deutscher anatomischer Benennungen 

gingen unsere Vorfahren sehr sorglos zu Werke. Einen Beleg 
daflir liefert uns Gurt. Gurt war nie etwas Andcreü, als ein 
starkes und sehr hrciitcs Band, welcht^s um einen Gegenstand 
herumgeschiungen und mit einer Schnalle befestigt wurde. So 
haben wir Leibgurt, Sattelgurt, Säbelgurt (Kuppel). An- 
dere Vemendung hat der Gurt niemals gehabt. Wie unge- 
schickt ist es also, strangförmige Gebilde, wie es yiele Bänder 
im menschlichen Leibe .sind, Gurten su nennen. Eine Zeit- 
lang waren es besonders die mit dem Nabel in Verbindung 
stehenden Idgamenta, welche als Nabelgurten, Gürten und 
Girdten auftraten. So 2. B. die Chordas umhiUealeB », Liga- 
menta vesicO'Umbilicalia lateralia im deutschen Vesal. Der 
deutsche K. Colunibus nennt diese Bänder lufftige Nubel- 
gurt, weil sie vertrocknete Nabelartcrien (Lnfftadcrn) sind. 
Der Sp\e(jd der Anat.) pag. 194, unterscheidet eine blutadriirc 
Nabelgürde (Ligamaiümi teres hepatis)^ und zwei lufft- 
adrigc ( Ligamenta veaico-umbilicalia lateraliaj. Schon die Yer« 
wandtschaft von Gurt und Gttrtel seigt an, dass es sich um 
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etwas Brritcs handelt, wie im mittellateinifclicn girdelhi, in 
Kotker's gurtel, im englischen girth und im dänischen giord. 

^utterl'öriuiger Koorpel* 

B&t Vesal wurde statt der grieehiBchen CartUago ary- 
tamoidea die lateinische Cartüago guUalia und gutturnaUs (un- 
richtig guthiralü) von den Anatomen häiiüg gebraucht, denn 
äp6taii>a ist guttue $, gt^umtum, em Krug mit engem Hals, aber 

auch Gicsskanne und Giessbecken. Die beiden Cartilaginea 
miitaenouleae bilden nämlich mit ihren nach hinten iim2:ebogencn 
Spitzen eine Art Schnabel, wie er an Giesskanncn angebracht 
wird. Giesßkannen und Gicssbeckenförmige Knorpel, wie sie 
seit Haller gebraucht werden, si^vl ganz correct, aber gutter^ 
förmiger Knorpel im Spietjel der AntU., fog. 151, ist eine 
allzubequeme Transferirung des lateinischen guHua, wenn nicht 
gar eine missverstandene Anwendung dm ^glischen guiter, 
welches nicht Giesskanne, sondern Qosse bedeutet Sömmer- 
ring's Schnepfknorpel kann durch nichts gerechtfertigt werden. 
Die Benennungen : becken-, giessfass- und gicsskannenformig 
sind scharf zu tadeln, da die beiden Ivnorpcl nicht dem ganzcD 
Gef^iss, sondern nnv seinem Schnabel verglichen werden können. 
In den Vocabularien findet sich gutturnium als hant-giess-vass^ 
zuber und sechtel (Dieffenbach, pag. 272). 

üaarkrauz, 

Haarkranz heisst im Hadrianus Junius die Grenze 
zwischen dem Haarboden des Hauptes und der unbehaarten 
Stirn, Schon in den Classikem kommt Corona als Rand vor 
— Corona muri, corona agri. Der vordere Rand des Haar- 
bodens kann soiuii iuimerhiii II aar kränz genannt werden. 
Dieser Haarkranz vcrlialf auch der Suhirn coronalis zu ihrem 
Kamen, weil diese dem vorderen Rande der Kopfbehaarung 
entspricht. Ein ßlumenkrana auf dem Haupte liegt viel tiefer 
und kreuzt die Siäura er.ronali», so dass diese unmöglich 
von ihm ihren Kamen entlehnt haben kann. — Eine andere 
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Verwendung erhielt der HaarknuuB für CorpuB etUare, dessen 
lateinischer Name dadurch entstand, dass man die Strahlen des- 
* selben mit den Oilien (Wimperhaare, Augfedern im deutschen 
Vesal, fol. XVn, a) verglichen hat. 

Hmrwaehs« 

Es war äcm Ueborsctzcr des Par(^ vorbehalten (pnp:. 4f>\ 
den anatomischen Sprachschatz mit diesem höchst sonderbaren 
Wort zu schmücken. Dasselbe wurde aus den Fleischbänken 
hergeholt, wo schon seit uralter Zeit das Uganientum nuchae 
als Haarwachs behandelt wurde, und jetzt noch von den 
Wiener Fleischern- behandelt wird, weil man dasselbe mit dem 
stärkeren Wuchs der Haare am Nacken der Thiere (Mähne) 
in nexu cau$aH stehend annahm. Vom Kackenband erbten die 
Sehnen der Muskeln, aber nur die grössten und stärksten, 
dieses Prädicat, z. B. die Achillessehne als Gross haarwachs 
im deutsclicn Pare, und ah ansehnlich llaarwachs im 
J. Casscrius, Dasf? die faserige, mit einem Ilaarzopf vergleich- 
bare Structur der Sehnen auf die Genesis dieses Wortes Einfliiss 
genommen habe, wie zur Erklärung des8ell)en sresagt wird, kann 
ich mir nicht denken. Seit Beginn des 19. Jahrhunderts ver- 
schwand das Haarwachs aus den anatomischen Büchern. 

HftllipeTgaiiieiitlsehes Mftaslein, 

Da Ferment und Pergament = Haut (sieh' diese Worte), 
wird das halbpergamentische Mäuslein der Musculus semi- 
memhnmoam sein (Spiegel der Anat., jpag. 367). 

Hals der (Vebärrantter, grosser und kleiner. 

Bei allen alten Anatomen und Aerzten war das Collum 
uteii nicht der jetzige Gebärmutterhals, sondern die Scheide, 
Vagina. Dieser Begriff des Coüum uteri blieb bis in das 
17. Jahrhundert aufrecht. Bartholin sah wohl ein, dass der 
eigentliche Hals der Gebännutter der untere, dünnere und in 
die Scheide einmündende Theil derselben sei, wollte aber den 
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althergebraehten Hals der Gebärmutter des jungen wegen meht 
fallen lassen und belehnte den Uterus mit zwd Hälsen: einen 
grossen s= Vagina, und einen kleinen = Cervix tUeri. Der 

grosse crliielt seinen deutschen Namou Scheide zuerst von 
dem Uebersetzer des Syntagma anatomkum Veslingü, ^ag. lul, 

llalshackcn. 

Tomilla, im Singular, war ein Pfabl, an welchem die 
Schiffe im Hafen angebunden wurden. Tonsülae, im Plural, 
waren seit Cicero und Oelsus die Mandeln im Bbdse. Scbae- 
vius bielt sich an den Singular, und da er mit Recht ver- 
meinte, dass das Schiff an mem Haken ebensogut ab an 
einem Pfahl befestigt werden kdnne, erfand er seinen Hals- 
Laekcn iur Mandel, pag. 34. 

Hanimcrbaln und Schlcisrelbain. 

Für Knöchel im deutschen Vesal, fol. XLVIII, a, als 
ganz richtige Uebersetzungen der MaUeoli (Malleus = Schlegel 
und Hammer). 

Handt der Leber. 

Die Arabisten verstanden unter mawus hepatis die Leber* 
läppen, deren concave Flächen sich an den vollen klagen manu8 
coitcatrie instar anschmioi^en. Diese Hand der Leber verlor 
sich frühzeitijr, und wurde in d(!Utsclien Anatomien gar nicht 
erwähnt. Hier handelt es sich um eine andere Ilaud der Leber, 
^velehe im Spiegel der Anat., pag» 7ö, erscheint. Es ist damit 
die Pfortader gemeint. Das warum? können wir aus Lauren- 
tius und Spigelius entnehmen. Ersterer sagt:*) ^ant qui 
nenam potiae manum jeeoris vocani, quod m, tamquam m€inu, 
ad ckyli aUrttcHonem utatur hepar**, und Spigelius: ') „quodptr 
eam, tamquam manunif hepar alimentum ex ventre et uUeetinis 

i) Hisioria anat. corp. Aum., Ltb. IV, Cup. 4, 
-) Dt corp. Iium. /abrica, Lüi, III, (Jap. ö. 
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aUr<ihat^, Der Vergleich der Pfortader mit einer Hand ist zu 
weit .Hergeholt, um nicht bald in Vei^ssenhoit gerathen zu 
sein. — Sonst hiess die Pfortader seit Ryff, fol. XXIII, 
meistens Portader, seltener Milchader, wie im deutschen 
Bartholin, nach der Vena lactea bei den Arabistcn, welche, 
da öic die Saugudern nicht Ivanntcn, den milchweisscn Cbyluä 
durch die Pfortader in die Leber bringen lies&eu. 

Uaudtbeyu. 

Meister Hans gedenkt zwar der Zusammensetzung der 
Handwurzel aus acht, in zwei Bdhen (Ecken) geordneten 
Knochen, nennt aber dennoch die Handwurzel schlechtweg 
das Handtbeyn, Reace^, Die Vorderhand des Kulmus ist 
ebenso nichtssagend. Die Anatomie blieb bei Handwurzel, 
welche durch Walter') inaugurirt wurde. 

Haiiensporn. 

Vesal, welcher die griechischen Terniini iechnici strenge ver- 
mied, nannte den Processus styloideus des Schläfebeins: calcar capi- 
Hb, welcher im deutschen Auszug aus seinem grossen Werk De 
corpori» humanifoArica, als Hanensporn wiederkehrt, fol. I, a. 

Harnrinnen und Harnpfeift'e. 

Eine seltene Erscheinung in der Anatomie des 16. Jahr- 
hunderts sind die Harnrinnen für Uretere». Selten und iin- 

riclitig zu^-leicli, da die Uretcren keine otfeiieii liiuucu, sondern 
geschlossene Kanäle hind. — Die Harnpfeiffc, flir Urethra, 
erhielt siedi noch im 17. Jahrhundert, als Andenken an die 
Fistida urinalis der Latino- Barbar L 

Harte und fromme Mutter. 

Wörtliche Uebersetzung von Dura und Pia mater im 
deutschen Remmelin, pag. 4. 

*) Äbhandhmg vcn trockenen SnotAenf 2. Auflage, 2m(j. 313> 
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Kanbt d«r Leber. 



Haabt der Leber« 

Seit (Ircihimdcrt Jalircn vcrs»auk das Ilaubt der Leber 
in die Nacht der Vergesseuheit. Nur im Arzneispkgd von 
Fries und in einigen obscuren Arzneibüchern aus dem An- 
fange des 16. Jahrhunderts finde ich dasselbe erwähnt. Nirgend 
aber wird gesagt, was dieses Haupt der Leber eigentlich sei. 
Häufiger kommt der lateinische Terminus Caput h^pati» bei den 
Arabisten vor, fehlt jedoch gänzlich bei den Restauratoren der 
Anatomie, Mundinus, Berengarius und Onrtins. Man be- 
zeichnete als Gqmt }upaU$ theils den rechten Leberlappen, 
theils nnr seine stark convexe obere Fläche. Der rechte Leber- 
lappon luitto schon im griechischen Alterth um einen hohen Vor- 
rang vor dem Jinkeii, aowohl seiner Grösse und Masse wegen, 
besonders aber dadurch, dass er die dem Neptun geheiligte 
Gallenblase trägt, und den Stamm der Hohlader in einer tiefen 
Furche seines hinteren Randes bcliauset, allwo die Lebervenen 
das in der Leber aus dem Chylus bereitete Blut in die Cava 
entleeren, durch welche es allen Organen des Leibes zugeftLhrt 
wird. Die Leber war, nach dem Glauben der alten Medicin, 
das Organ der Blntbildung, und als solches im Plinius das 
Capttt extüTum, das erste und wichtigste Emgeweid. Sie ver- 
blieb es bia zur Entdeckung des Kreisluiifcs und des Ductus 
thoraricus. Den massigsten Theil der Leber, den rechten Lappen 
sammt seinen zugehörigen beiden kleineren Lappen (qandratits 
und Sjngelii) Caput hepatU zu nennen, lässt sich also nach den 
Ideen der Alten rechtfertigen. Haly und Ebn Sina nannten 
deshalb diesen Lappen Za^, i. e. extuberantia, und der ehr- 
liche Schylhans, welcher es in seiner armseligen Anatomie 
mit den Arabisten hielt, buhil. Der rechte Leberlappen hat 
umsomehr Anspruch darauf, das Haupt der Leber genannt zu 
werden, als der dem rechten Leberlappen als Additament 



1) Althochdeutech buhil ist coUt$ = aeervutf Hügel, und pereunirt 
als Bühel in der niederöstorretchischen Mundart. 
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angefügte Lohtu l^pigelü mit Beinern Tubereukm papilläre aus 
der unteren Leberflftche weit hervorragt, und die erhabensten 
Theile von KBOcben tind £&igeweideii Capita genannt zu werden 
pflegten. Dazu kommt noch, daes die Opferanatomie der 

Griechen eine xesaAiJ der Leber außdrticklich erwähnt, wie im 
Plutarcli, -wo eines Opferpriesters gedacht -wird, welcher als 
ififaushuit amen in der Virfima einen Xoßä; vorfand, cux v/ynx 
x£9aXr,v. Ja es fehlt nicht an gelehrten Urtheilcn, welche den 
Lobus ßpigelii ganz allein für das Caput heimtis erklären zu 
mttssen glauben, wie Cornelius Cantz: „Xoßf; igiiur est itta 
jeoorU par», qua» hodM dieUur lobua SpigeUi"» >) £b ist auch an- 
aunehmen, dass Moses unter seinem Jotheret, wdches im Exodus 
und Leviticus als THTiT ^) mehrmals auftritt, nicht, wie Luther 
übersetzte, den Uebensug der Leber, sondern den rechten Leber- 
lappen mit dem Lohtis SpigeUi verstand, welch' letzterer von 
der Fcüiuasse des kleinen Netzes völli«]^ umschlossen wird, und 
sich deshalb zu den Brantluptern besonders gut geeignet haben 
mochte (ff^uia sehum hatic partem hepatü prae aliis investit, Moses 
eam voluit prae reliquis adoUnri**)* Wer über diesen nicht ganz 
klaren Gegenstand mehr zu erfahren wünscht, als ich mir hier 
zu sagen erlauben durf):e, findet es in der oben angeführten 
Schrift von Cants, ganz besonders eigiebig aber in Ph. C. Hart- 
mann, Dt re anaionuea veimm, Regiomoni», 1693, Cap. 3,*) 



De Graecorwn taAupmi», GöU., i826, pag, 16, 

') Nach dem Etymon Jo&er (quod mperest v. eaeeedU v. eminat). 

Es leuchtet mir aus der DarcbBicht dioaer Bücher oin, dass die 
Hamspioes der Grieohea und Römer seibat nicht wassten, was 
Xoßif oder xecpaXv^ eigentlich sei, und deshalb beide mit einander 
Torwechselten. Anatomisches Wissen bcBaascn diese Gauner im 
Priestergcwande gar nicht, obwohl sie sich dasselbe von der 
Leber, als dem einaigen Organ, welches sie besduiuten, leicht 
hitt^ erwerben können. Das Herz kam erst zu P^hus' 
Zeiten hinza (Flinius, XI, 37). So grons die Unwissenheit 
dieser Betrüger, so gross ihre UnverschUmtheit. Snetonlus 
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HandiblRtt. Hanssratier. 



Ich komme nun zur zweiten Auslegiing des HanbteB 
der Leber, als die gesanunte conrexe obere Fläebe dieses 
Qigans. Auch sie dafirt ans dem griecbischen Altertbum. Im. 
Aescbjlns begegnen wir einem dcxpov to5 Igsuenq, im Suidas 
eben&Us, nnd 'im Rttfus, gleichsam als Erldärong, einem 
supei^ior hepatis pars, welcher seiner stark convexen Krümmung 
w(!<^eii von den Arabisten gibbum hepafls, und von den Aerzten 
im 16. Jahrhundert Haupt der Leher genannt wurde. Tm 
Bauhinus') heisst es: ^acies hepatis superioi', convexa et ro- 
tunda, Caput didtur*^, und im Villichius: 2) „jecur extrinaeeus 
gibbuMf quod prominens Romanis Caput dictum fuit'* . In diesem 
Sinne, als convexe Leberfläche, ist das Haupt der Leber, so 
oft seiner Erwähnung geschieht, za nehmen. 

Sanehblatt. 

Ein S} liunyin des Atcnbliittliu, im Kyff, fol. a 
— Epi(jIoffis. Das Decklcin im deutschen Vesal, fol. XLI, a, 
war der Vorläufer unseres Kehldeckels. 

HanszYatter. 

DasB der Magen bei lateinischen SchnftsteUem uamdi 
ordiids als Pater famüuu Aufnahme gefunden hat, zeigte ich 
an einem anderen Orte. Diesen Pater famäias auch in die 

deutsche Anatomie einzuführen, konnte sich nur Fries er- 
lauben, pag. 133, b. Er sagt in der Vorrede zu seinem Arznei- 
spiegpl, dass sein Bucli niclit der Kurzweil ermangle, welche 
sofort durch den zum Hauszvatter travestirten Magen auch 



und Valerius Maximus berichten, dass die römischen Haru- 
spiccs den Angaatas mit dem Funde einer doppelten Leber 
erfreuten, welcher für eine der günstigsten Torbedcutungen 
galt» und dass sie in CSaosar's Zeit ein OpferUiier ohne Leber 
fanden, quo wUiam trit^m» mgnmi eaMU 

)) 37«ea<rwn cmat,, Oap, XLIV, pag. 184. 

^) OmmmL anoL, F^ranoof. od V., 1644, Lib. i, Qxp, 9. 
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bei ernsten Lesern ohne Zweifel anger^ wird. Uebrigens ist 
pater famiUeu aach bei den Cäassikem zu finden. Der Consnl 
Henenins Agrippa hatte sicher an ihn gedacht, als er auf 
dem Möns sucer die anfrahrerischen Plebejer Roms durch seine 

Parabel von den Gliedern, welche dem Magen nicht mehr ge- 
horchen wollten, zur Kaieon zu bringen verisuchtc. 

Heftbein, Haftliu und Klammerbeiu. 

Heftbein fllr Fibula, Wadenbein, im dentsclmn Vesal, 
foL XLVI, a, nnd als Haftlin, ebendort, fol. II, b. Fibula ging, 
per tjfneopm, ans ßgtbtäa hervor, und diese stammt von ßgere, 
heften. JPS&ula war, ausser Agraffe und Heftel, auch der spitzige 
Dom an der Schnalle, welche znm Zusammenheften von Bestand- 
theilen der Kleidung diente. Die Gestalt des Wadenbeins 
unserer grossen liaubthicrc älinclt einem spitzigen Dorn, ') 
welcher seinen pruten Namen fihula an das Wadenbein dieser 
Thicrc abgab, von dem er in die rnenschliehe O.steologie 
übertragen wurde, obgleich das nienschhche Wadenbein nicht 
im Entferntesten einem Dorn oder Bolzen (fibula) ähnlich sieht. 
Bartholin, pag. 838, verfiel auf das nicht bessere Kl ammer- 
bein. — Da die älteste Form der Sporen die eines spitzen 
Stachels ohne Rädchen war, erklärt es dch, warum das Waden- 
bein im 16. Jahrhundert als Spornbein Erwähnung gefunden 
hat. — Der Name Wadenbein für einen Knochen, welcher 
nicht an der Wade liegt, entstand daher, dass Celsus diesen 
Knochen sura naiiute. 

Hegedrosc und Hagdrüse. 

Viel seltener als die folgenden Heyltrüsen, nnd in ana- 
tomischen Schriften gar nicht, kommt Hegedrose und Hage> 
drose fUr Hode vor. Die Wortsammlungen aus dem 13. und 
14. Jahrhundert enthalten dieselben. Die Moiuwuehen Qlonea 



Daher dm Name Vo» de Piperon in Far^'a Amt. ginirakf 
Lib. ZV, Cap, 86, 
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(9. Jahrhundert) erwähnen die Hoden als Hegadraosi. Das 
Zeitwort hecken, mit hegen Btammverwandt, hat den Sinn von 
Hervorbringen uberbanpt, issbesondere aber von Zeugung und 
AnsbrUtang der Jungen hei ideinen Vögeln und Sliigethieren 

(die Hasen, die Mäuse, die Singvögel hecken). Hecken als 
Zeugen, kann nun sehr wolil sich zu jener Drüse gesellen 
(lleckdrUse), welelie den Zeugungsstofi' bereitet. Adelung 
erwähnt den Kropf und den Hoden als Hege- und Heck- 
drUse. Die Stelle, welche er aus einem Pestilenzbuch vom 
Jahre 1500 anführt, passt aber durchaus nicht auf die Hoden, 
sondern auf die bei der Pest af&cirten Leistendrflseni welche 
J^unctona (unrichtig .Somctono) hiessen; sie lautet: ,ran betben 
beynen, oben bey bem glefc^ (Gelenk), bo getDonltc^cn bu ^ag* 
bräfen mac^fent^ genannt evinctoria". Ein Sabs im Meister 
Hans giebt Zeugenschaft für diese Bedeutung der Hagdrttsen: 
„bic nalur resolviret btc matery bic in bciii biid} (Bauch) is 
Mibon, unb fcnbct fye 5U bcn tja^bröfcn". ') Die Anatomie hat 
die Hage-, Hege- und ITeckdrUse scheu lange vergessen, 
eigentlich nie recht gekamit. 

Heidrose. 

Im 16. und 17. Jahrhundert die am Öftesten Yorkommende 
Benennung der Glandida ihymus, welche ihren griechischen 
Namen Ton einer Pflanze erhielt (66(xo;, Thymian, Quendel), 
deren Reisig, seines Wohlgeruches wegen, bei den Brandopfem 

(Oj(o, opfern) gebraucht wurde. Die Thymusdni^c der jungen 
(Jpfcrthicre (Kälber, Schafe und Ziegen) zeigt, besonders beim 
Durchschnitt, ein ausgezeicLnct körniges Bestandwesen, welches 
mit den Blüthenköpfchen und Fruchtbüscheln^ Coi-ymbi, des 
Thymian verglichen w&cAen kann. So gab denn der Th}miian 
schon im griechischen Alterthum seinen Kamen an das drttsige 
Gebilde ab, welches seither als Glandula thymus in der Ana- 
tomie behandelt wird. Ihr jungdeutscher Name: innere Brust- 

1) Ihldtbneb, fol. XXXVII, b, wo er TOn der Baachnaht spricht. 
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drüse wird sehr wenig gebraucht, und der im deutschen Lieu- 
taud; II. Band^ pag. 434, bcfremdeade Ausdruck Milchdrüse, 
welcher ausschliesslich der Mamma gebührt, lässt sich damit 
nicht entschuldigen, dass die rümiBchen Fleischer und Köche 
die sehr wohlsohmeekende und von den Gotmnands hoehge» 
schätzte ThymoBdrüse, ihrer Farbe wegen hustet gemiimt haben. 
Der altdeutsche Name dw Thymusdrüse, Heidrose, wurde 
nicht von der Heiderose (Erica) entlehnt, mit welcher unsere 
Drüse kaum verglichen werden kann, sondern aus dem längst 
verschollenen Heida - Thymuskraut, und Druos = Drüse 
construirt, wodurch Heidrose als eine wörtliche Uebersetzung 
von Glandula thymiLs angesehen werden muss. 

Heiliger Muskel« 

Die vom. Kreuzbein heraufkommenden langen Rücken- 
Strecker fassten die Alten als einen einzigen Muskel auf, welchen 
sie den heiligen nannten, wie z. B. im Parä, pag. 321. 

Hemiiietllii« 

Hemmetlin = Hemdchen, im deutschen liemmelinus, 
pag. 4, für Amnlos, nach der Camisia der Arabisten, welche, 
nebst Indttsium , Involucrum, Amicxdum., VesHs, und Armnfuva 
foei^, im Mittelalter zur Bezeichnung der inneren Eihaut 
diente. Als Vesal statt der griechischen Amnios, die lateinische 
Agnma einführte^ stellte sich in den deutschen anatonuschen 
Sdiriflken das lämmern heütlin (unsere jetzige Schafhaut) 
ein. — Reisst bei der Geburt die Amnioshaut nicht spolt- oder 
sternförmig, sondern in dnem um den Kopf des Kindes hemm- 
gehenden Kreise, so wurde die Amnioshaube, mit welcher das 
Kiiul auf die Welt kommt, ychon von den liümern yalm, bei 
Mädclien vitta genannt. ') Der Aberglaube schrieb solchen 
Kindern ein langes und glückliches Leben zu; daher gaieatum 

>) Die Arabisten bedienen sich des Ausdrucks: pänwoi natoro^e 
= Huot dos Haupts im Friosius. 

Hjrtl, Die ml(d«ii(*clien uiak Knnstenadrllcke. 6 



Digrtized by Google 



32 Henkilbejn. Hers«, Htih und NacUljrm. Herts und HertsDAvel. 

coptt/ (ni coiß'j, ein Glückspib. Diese gaha wurde fehlerhafter 
Weise von dem Uebersetzer des J. Oasserius (Anhang, pag, 6) 
als Helm auf die ganze Sefaaffaattt applieirt. — Der Unter- 
schied von gaUa vnd vitta wurde auch im dentschen Bartholin 
beachtet, wo von einem Knäblein>Uelm und einer Mägdlein- 
Haube gesprochen wird, pag, 321. 

Henkilbeyu. 

Benennung des Jochbeins auf einem anatomischen Flug- 
blatt aus dem 16. Jahrhundert. Der Name, welcher sonst 
nirgends wiederkehrt^ erklärt sich ans der An$a ec^pitü (Henkd 
des Kopfes), wie die Arabisten den Jochbogen nannten. 

Herse, Ryrn und Nacliliyrn. 

Von den zahlreichen altdeutschen Synonymen des Gehims, 
sind Herse und Breghen in den Vordergrund zu stellen, nicht 
ihrer Dauer wegen, welche kaum zwei Jahrhunderte umfasst, 
sondern weil sie fremden Spraclien als Erbe zufielen, in welchen 

sie heute noch fa^t unverändert Stand lialtcn. Ilcrse fOlosna- 
rium saec. XIII.) lebt im liolliiudi.^t.Iien //fc;\sf;//e fort, und Breghen 
im englischen hrain. Das alte Hirni, Hirne und iiiren, er- 
gab durch das vorgesetzte coUective gc unser Gehirn, welches 
im 10. Jahrhundert Gehyrn und Hyrn geschrieben wurde. 
Das Wiszmargk der Glossarien, fUr C&'ebrum, ist weisses 
Mark, und Kaltmargk ein Kachklang ans dem Aristo* 
teles, nach welchem die Arabisten das Gehirn ein viseiu fri- 
gidum ei humdiim nannten, im Gegensatz zu Herz, Leber und 
Milz, als viscera calida. Das kleine Gehirn hiess, weil es bei 
den Thiercn hinter dem grossen liegt, Xachhjrn, beim Men- 
schen richtiger Underhyrn und llyrnlein. 

Uertz und HertznareL 

Anderthalb Jahrtausende haben das Herto (Haerto) des 
Ulphilas (4. Jahrhundert) nur wenig verändert. Es Yorlor 
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zuerst Beinen alemanniBcliai Anslant o und wurde beerte und 
hierta, welche im Niederdentsehen sich zu herte, harte und 
hearte (englisch heart), und im Hochdeutschen zu hertza, 
hertz und herze gestalteten. Letzteres gab unser Herz, ') 

welches im vorigen Jalirlmndert, trotz Klopstock und Les- 
sing, von den Anatomen fast auh-scldiesslich als Hertz ge- 
schrieben wurde. — Eine auffallende Erscheinung im Byff 
u. A. ist der Hertznavei (Herznabel) Herzgrube. 

Hertzdeeke und Yierherz« 

Einen deutschen Ausdruck für JPmcardum habe ich in 
den alten Glessarien vergeblich gesucht. Ein solcher taucht 

erst in Brunschwig's Anathomi als Vierhertz (zu verstehen 
alts das, was vor dem Herzen ist), und im Vocnhularins aaa- 
tomicus von Meister Hans als Hertzdecke auf, eine Ueber- 
tragung der bei den Arabisten zu tindenden Theca cordU. 
Daran reihen sich Herzhiluslein, Herzkammerlein, und 
Herzkästlein im deutschen Bartholin, pag. 375. 

HerzbeuehUn* 

Weil veräer ^ Bauch, muss venti^icuhts = kleiner Bauch 

sein. Da nun die Höhlen im Gehirn und im Herzen seit undenk- 
lichen Zeiten VevfriruU heissen, können die Hirn- und Herz- 
beuchiin im doutschen \'esal, fol. LXIX, b und fol. LXXI, b, 
immerhin entschuldigt werden, ebenso wie die holen ort (Herz- 
kammern), fol. XI, b, und die hulin in Wirsung's Artmey- 
buch, pag* 651, Par^ spricht von Hütten und Werkstätten 
des Hertzens, statt der Kammern. 

Heyltrfisen. 

Ausser fiir seine Existenz, hat das Menschengeschlecht 
den Hoden nicht für anderes Heil, aaluSf zu daidcen. Die 

*) In Notker 's Fmlmcn, XXXVI, 5, lesen wir schon: ire fuueri 
(Schwerter) fange (gingen) iii öurctj trc Ijcrjcii. 

6* 



Digitized by Google 



84 



HeToiUehe Stote. Htngnilien. 



Heyltrüsen im deutschen Parö, pag. 1071; u. A. können also 
nicht die Bedentnng von Glandulae sahii^erae gehabt haben. 
Das altdeutsche, schon im Otfried vorkommende Ädjectiy 
heil, im NiedersächsiBchen und HoDändischen hed, im Angel- 

siiclisischen Hai, im Eng:lischen hail, bedeutet ganz oder un- 
getheilt, im engeren Sinne aucli unverletzt. Man denke an 
heile Haut, d. i. unversehrte Haut. Kine unversehrte und 
unverletzte Haut ist aber glatt, somit kann Heyl- und Heil- 
trüse nur eine glatte Drüse sein. Der Wiener sagt: es ist 
heil, der gemeine Mann: es ist hal auf der Strasse, wenn 
Glatteis sie bedeckt. Eis musste schon in grauer Vorzeit beim 
Zerlegen geschlachteter Thiere, und bei der Vornahme der Ca^ 
stration, aufgefallen sein, dass der Hode, wie keine andere 
Drüse, eine ganz glatte, glänzende Oberfläche hat, «rgo eine 
heile Drüse ist. Durch Wegwerfen des 1 ') entstand aus der 
Heyltruse: Heydruss, dann Hey- und HeidrUBe,^) indem 
zui^leich Truoss und Druoss zm* Druse wurde, und diese 
zuletzt zur Drüse. 

Heymliehe Stete. 

So heisst die weibliche Scham in der deutschen Ueber- 

setzung der Secreta mulienim von Albertus Maf^nus, und 
hcvmliclier Ort in den nibaninicnbiuliern desä 17. Jahr- 
Hunderts, AKs liey mliclie (lelyder fasst Hans v. Gersdorf 
die inneren Geschlechtstheile des Weibes zusammen. 

HIrngrnben. 

Für liunkumiucra im Ryff, fol. LiX, a. 



1) Nicht blos Suchstaben, auch ganze Silben wurden prbvo atcuU 
ntore w^ielasaen, woraus aidi viele Unrichtigkeiten in alt- 
deutschen Worten orkiSren. £in medicinisches Beispiel davon 
giebt Hemuiter für Hebemutter = Hebamme. 

*) Mätelhof^deutsche^ \r6rierinu^ von 1470. 
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Hirnspiegel. 

Hirnspiogei = Septum pellucidum im Parc, pag. 185, 
— Im deutschen R. Columbus wird dieser Spiegel polirt und 
erscheint als glänzender Spiegel, pag. M, auch als Häut- 
lein. Der latemisehen Benennung dieses Himgebildes steht 
am nilchsten die helUeheinende Mittelwand, im Spiegd 
der Änai; jpag, tll, 

Uirnivflrm. 

Nicht unserem Ober- und Unterwurm des kleinen Gehirns, 
sondern den Flexas chor&idei laieralee der Himkammern gilt 
der Ausdruck Hirnwttrm (die Vermes des Mundinus). Die 
Würmer des Gehirns hatten einiges Anrecht auf diesen Namen, 
1. ihrer spulfbrmtgen Gestalt, 2. ihrer Farbe, und 3. ihrer vcr- 
mcintlic'lion liewegimg weisen, Ryff sagt, fol. LIX, b: „bictt>cil 
fy lariy fcinb, aleyd} (Gcicukc) l}abcn, uiib rot fcinb, werben fy 
gcnvint Ijiniunir ni. '^v ampt ift, bas fy bie gcyfter 5U bor mittlem 
t^icnt^öly bringen, biefc Idolen auf unb 5U5iel?en, burdj bctpc^ung 
fo mit iDillcn cjcfd?td?t. Dien>eil fy cjlcvi^lin ^abcn crfcf^eynen fy 
ba^VL erfd^affm, haf fy ftc^ ftrccfen unb jufammenstcl^en funben." 
Die Würm waren also die Motoren, durch welche die mittlere 
Himkammer erweitert imd verengt, und dadurch die in ihr 
hausenden »piriiut ammaU» in die Nerven hineingepumpt wur- 
den, ein Wahn, welcher durch die Araber und ihre Anhänger 
ausgeheckt, und von den Restauratoren der Anatomie, bis in 
die Vesal'sche Zeit hinein, festgehalten wurde. — Pare nennt 
die Plexus choroidei einfach Netz und Garn, und Vesliug 
Aderwicklung. 

Hoehbillgliii. 

Das Hochbiilglin (Hode) gehört in da^ ausschHesshche 
Eigenthum der anatomischen Sprache. In nichtanatomiRchen 
Schritten \^nrd es vermiast. Prodit in sceMam im deutschen 
K. Columbus, pag. 42, wo es auch Eierstock bedeutet Eine 
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HOdlin und Arssbacken des Hynis. 



Erkliirung dieses Ausdrucks zu geben, ist nicht ganz leicht. Das 
Bälglcin macht zwar keine Schwierigkeiten, da wir jede festere 
Hülse mit weieliorem Inhalt, wie sie dem Hoden /ukonimen, 
Balg zu nennen i)flcgcn. vom ccltischon bulga (Galli mccos 
Korteoa bulgas appeUaHt, Festus). Gallen- und Samenbälglin 
kommen aUenthalben noch im 18. Jahrhundert vor, und der 
deutscKe R. Columbus nennt auch die Häute der Nachgeburt 
Nachbftlglein. Aber das Hoch ist etwas spröde. Hoch 
wird gewissen Worten vorgesetzt, tun auszudrücken, dass das 
mit diesem Wort bezeichnete Ding, andere derselben Art an 
Bedeutung, Werth oder Wichtigkeit übertrifft: Hochadel, Hoch- 
gericht, Hochzeit, Hochwild, Hoclibtapler. Der Hodcnbalg, 
als die anatumiöchu Bcdinijung der Existenz des RFenschen- 
gescblechtes, beansprucht wohl einen wichtigeren Rang, als 
alle anderen Drüsen, und wäre somit seines alten Kamens als 
Hochbälglcin nicht unwerth, welchen ich auf andere Weise 
nicht auslegen kann. Die anatomischen Synonymien von 
Schreger und Pier er ignoriren das Hochbttlglein gänzlich. 
Nur in dem Arznetlmck von Meister Bartholomaeus Vogter, 
Augsburg, luJoj foL 34, b, gcrieth ich auf Hochpelg, aber fllr 
Hodensack. 

HOdlln und Arssbaeken des Uyriiü. 

Hödlin und Arssbaeken des Hyrns = Corpus guadri- 
geminum. Die Hödlin waren das vordere, die Arssbaeken 

das liiiittrc Paar des Vierhügels, während wir diu Sache jetzt 
umgekehrt nehmen. Der l't lxrsctzer des Vesal nannte da« 
vordere Paar, ohwolil es grösser als das liintere ist, hödlin, 
„^an^nb, iljncii bk aidji (d. i. glandula pinealia, welche 
ihrer Form wegen Penis cerebri genannt wurde) »ie ber fc^i&an^ 
anliegt'^ foL LXXIV, a. 
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Hofflbrtiger HuskeL 

Casserius ') ^ab dem Rectus oculi sujmnor den Namen 
Superhus, — Spigelius zog Elatus'^) vor. Die Ucbrigen blieben 
bei Atf ollem, Martin S c h u r i c u , der LTebersetzcr des 
Jaccpie.-^ (inillcmeau, gab superhus als iioftärtig. Da die 
Audaclit ebenfalls das Ang;o. erbebt, erbiclt die Anatomie auch 
einen andächtigen Muskel, im Muaculm religiotua =s BectUB 
oeuli mpeirioT, 

Hole NerTen. 

Wenn man sich erinnert, dass in der alten Anatomie die 
Corpora cavernom als eine Unterart des Fleisches angeselien 
wurden, als Caro nervosa, wo itei-vomi = sehnig oder fibrös, so 
werden auch die holen Nerven im deutbchen R. Columbus, 
pag. 32, worunter die 8chwellkörper des männlichen Gliedes 
verstanden werden, nicht sonderlich überraschen. Seli vvam- 
mecbte Sehnen nennt sie Sebaevius, pag. 26, und Th. Bar- 
th olinus: sp annaderige Stücklein, pag. 256. 

Holen. 

Holen = Höhlen, für Zahnfäeher im deutschen Vesal, 
fol. 1, b. Tassen besser für das Carntn denth, in welchem die 
Pulpa sich bctindet. Kommen auch als Fac hen (Fächer), und 
als Mörselein vor, nach den Mortariola des Th. Bartholinus. 
Zahnzellen und Zahnfächer verdienen vor Zahnlücken den 
Vorzug. 

Hubthareii und Hyrntopf. 

Im Feldthuch, foL III, a, für Calvaria, welche auch als 
Hyrubchedel erwälmt wird, ibid. und als Hyrntopf behi* 
oft. Letzteres ist eine wörtliche Uebcrsetzung der OUa capitis 



1) Pentauiheteiont lAb. pag, i, Cap. i8. 
^) De eorp. Aum. fabrkaf lAb, IV ^ Cap. 6. 
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der Arabißten. Olla = Topf od( r Hafen ziim Kot hen, als 
OUaßdiUi bei den Classikeni. Im deutBchen Vesal finde ich 
Haubtsch&ddely im Hadrianus Junias: Haubtschttssel 
(hoU. de pane), und im Ghstarium Seherzii, Tom, I, pag. 676, 
das ans dem Strjcker entlehnte imenträtbselbare Hirnrebe. 
Die jetzige Hirnschale stellte sich schon sehr frtth ein. Ich 
begegnete ihr zuerst im deutschen Auszug aus dem Lanfran- 
cus'). Hirnkasten und Kopfschorm (Scherben) ergötzen 
in Leber 's anatomischem Sprachinventar. 

Hmideiiiftasleiii. 

Wir haben heute noch einen Dens eaninua, nnd über der 
Wurzel desselben eine Fosaa canina an der Gesichtsfläche des 
Oberkieferknochens. Die Hebammen auf dem Lande machen 

weh die Pars vaginalis uteri als H undsschnautzc anschaulich. 
Zur Vermehrung dieser Trias von Hundenamen erdachten sich 
die Anatomen noch ein Hundemäuslcin für den Levator an- 
gidi oris, weil er in der Fossa camiia seinen Ursprung nimmt. 
Santorini trägt die Schuld, der Erfinder des Musculus caninug 
zu sein und Kulmus übersetzte denselben als Hundemttus- 
lein^, während vor ihm Lientaud nur von einem. Hunds- 
zahnmuskel redete^). 

Irring und Fnndgrnbe. 

Diese ganz modernen Namen erhielt das Vestibulum sammt 
den Canales sejnicirciäare» des Gehörlabyrinths schon im deut- 
schen Th. Bartholinus, pag. 703, welcher sich^ in seinem Irr- 
gang nicht recht ausgekannt zu haben scheint, wie die Ausdrücke 



') Kleine Wundartzney des hochhtrümppten Lan/ranci, von Otho 
Brun f eis, Strassburg, 1528. 

2) Observationes anatomicae, Cap. /, §. 24. 




3) Anatomiiche Tabdlm, Tab. 38. 
*) Zer^üdenm^äoaM, II. Band, pag. 880. 



Oigitized by Google 



KJU. 



89 



Terworrener^ blinder, krummer Gang, Strassengäng 
nnd «iletet noeb ein Wassergang bezeugen. 

iLäl. 

Aehnliehe Verwirrung, wie jene, welehe die LatiaQ-Barhari 
durch den willkürlichen Gebrauch und die Verwechslung von 

pharynx, larynu:, guttur und glottis anrichteten, herrscht in den 
verschiedenen Anwendungen des Worte?, kal und kcol (Kehle). 
Wir stosseii auf käl 1. als vordere Halsgegend, und deren 
Venen als Käladeren, 2. als Larynx imKälknoph, iin Käl- 
krospol, KälzUnglin und Kiilblättlin (Epiglottis), 3, als 
Luftrühre in unrecht Kul, 4. als Oetophagut in Spis- und 
Speis skäl. In der jetzigen Schrift- und Umgangssprache wird 
mit Kehle derselbe Unfug getrieben. Als Vorderhals kennen 
wir sie im Kehlabschneiden und an der Kehle packen, — 
als Larynx in der heiseren und reinen Kehle, im Kehl- 
deckel, und im schreien ans voller Kehle, — als Schlund 
im durch die Kehle j apren, und wenn Theilchen des vcr- 
tjcldungenen I^issens in die Luftröhro, nls unrechte Kehle, 
gerathcn, muss doch die Speiseröhre die rechte Kehle sein, 
Meistentheils wird jedoch Kehle auf die Stininun irune bezogen. 
Die berührten Verschiedenheiten, weiche nach den im Dieffen- 
bacb enthaltenen Excerpten aus alten und ältesten Schriften 
noch zunehmen, ergeben sich wohl daraus, dass das altdeutsche 
kel: hohl, und keleeine Höhlung eujuscuvKiue spedei bedeutet 
Nach Adelung Hegt in Kehle der Begriff von Rdhre oder lang- 
gezogener Vertiefung = Rinne. Die Höhle eines Schiffes heisst 
im Angelsächsischen ceoL und rrtel, wolier das englibcho kecJy 
das holländische Icüil, das franzüöibche quille, und dns italieni- 
sche chiglia entstanden. Die deutsche Knie- und Fusskehle, 
die gekehlten Säulen der dorischen Ordnung, die Kehlziegel 
(Hohlziegel), der Keiilhobel zur Erzeugung gekehlten Holz- 
werkes, u. V. a. sprechen klar fUr die Bedeutung von käl als 
etwas Ausgehöhltes. 
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K81 drnos. 

So übersetzen einige alte Vocabularicn das Wort Boimm, 
ßociunif und Bodo, ') mit welchem im Allgemeinen eine Ge- 
schwulst gemeint wird, specicll aber der Kropf. Der Kropf 
ist eine Krankheit der Schilddrüse, welche, am Halse liegend, 
immerhin, wie in den Glossarien, Käl druoas, d. i. Drüse der 
Kehle genannt werden kann. Es wnrde eine obere und untere 
Käldrttse unterschieden. Die obere ist unsere Schilddrüse, 
welche Leber die ;^iosöc Ilalsdrüse nannte (Vorlesungen, 
j)ag. Söijf die untere unsere Thymusdrllse. 

Küikiioph. 

Aelteste deutsche Bcnenminji: ftlr Lfinjasc, als Uebersetzung 
des Xoi/us ijuf Iuris der ArahistiMi. lv]u)ph stammt von dem 
altdcutscliiMi kiiuphjan (nactere) ab, und wurde tcmporis 
zum Knopf. Im Ryff, fol. L, a, erscheint der Kehlkopf als 
Knöpflin am Hals, — im Dresaer, pag. 15, als Knüplein, — 
im deutschen Pare als Kn o p f am Hals, — im Golius, pag. 123, 
als Schluck, — und im Th. Barth olinus, pag. 475, als Hänbt- 
lein der Luftrdhre. — Knup, Knop, Knob, und Knowel 
sind altdeutsche Varianten von Knop h. Von ihnen stammt der 
jetzige Knauf, und der Knofel der Wiener, als gemeine Be- 
nennung des AUitim saHmm (Knoblauch), dessen Samonknöpfe 
als Kloben und Knoben schon in alter Zeit erwähnt werden. 



') Verrueaef Nodij CondylomatUy Tumoru AocmorrAoulaie», Äbse^mUf 
und andere Formen von Gcsehwülutcn, werden in der alten 
Mcdicin als bott'a zusammengestellt. Die Apotheker nannten 
riuschcn und Destillirkolbcn bocia. Das Bothor der Arabisten 
(arabisch hocUar, plur. hodsur) = pustulaf und paptdae, dürfte 
die Mutter des holtutu der LtUino-Biubari gewesen sein. 
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Klunp und StnnnblUieL 

Beziiglieii der Namen des Darmbeins, dachten die Alten 
klüger als die Jungen. Während gegen wilrtlj^, höchst verfehlter 
Weise, blos der ahcro ronvexe Rand des Darmbeins Kamm, 
Cmto, genannt wird, verglichen unsere Vorfahren ganz richtig 
das ganse Darmbein mit dem hohen und breiten Kamm einer 
Sturmhaube. Brunschwig gab ihm deshalb den Namen 
Kamp (Kamm) und Sturmbühel. 

Kapp4)uzij)t eiförmige» Mäussleln . 

Dieses Unding eines Muskelnamens widmete der Ueber- 
Setzer des B. Oolumbus dem Mugeuhu cueuUans, Der auf 
den Rttoken Herablangende Zipf einer surlickgeschlagenen 

Capuze, ähnelt dem unteren Winkel der vereinigten MttscttU 

CHCullareh-, Sonst bind noch zn crwHhnen im Tli. JJurtholiii us 
das uniiloich geviertc ^län-l in, als Ucbcrüctzuiii; des Tra- 
jmzhts von Kiolan, — im Schuarüchmidt der Tischmuskel, 
— und die klägliche Münchskappe im Kulmus. 

Kecke und kttnne ader. 

Es blieb dem deutschen Yesal vorbehalten, fol. XLV ll, b, 
mit diesem auftalligcn Namen die Aorta zu beschenken, als 
riilitigo Uebersetzung der bei den Arabisten heimischen Vena 
audax = Aorta, an welchem Gefäss die charakteristische 
Lebenserscheinung der Arterien, das Pulsiren, am auffallend- 
sten zu Tage tritt. Die alten Namen der Arterien als Venae 
jndsaHks und 8<tHentea zum Unterschied von Venoß quietas 
Blutadern, fanden in den Hupfadern der Yocabularien 
eine komische Uebersetzung. 

Keiffleisch. 

Ein seltsames, aber nicht ganz unergrQndliches Wort in 

Wirsung's Arzneibuch. Es wird die Lebersubstauz damit 
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gemeint. Wie schon gesagt, passirten anefa die DrUBen alB 
Fleisch (caro glandosa). Da nun die Leber die Galle erzeugt, 
diese den Zorn (fei eotdimet iras), und der Zorn zum Zanken 
fUbrt (fixari = kyfen, kiffen, und keifen), könnte Keif- 

fl eise- Ii als Drüse des Zankes O'Ut Zornes ans^ele<]^ werden. 
Wenn diese lo)i<je petita eä'jtlicifin nicht enU>pricbt, weiss ich 
nicht, was mit dem Worte zu machen. 

KiefeL 

Nicht den gemeinen Sprecharten alldn, wie Adelung 
mein^ auch der anatomischen Sehnftspraehe gehi^rt der Kiefel 
an, welcher auch als Kttffel, Kttfel und Kifel ■) erwähnt 
wird. Oefter nimmt er das weibliche Geschlecht an. Während 

die römische mandü>ula, (von mandere, kauen) meist für Unter- 
kiefer gebräuchlich war, weleher beim Ivanen gegen die fixe 
ma.rilld I ()l)erkiefer) bewegt wird, galt Kiefel in der Ana- 
tomie dem Ober- und Unterkiefer zugleicli. Für Unterkiefer 
allein seliiekt .sich nur Kinnlade und Kinnbacken — das 
Channihtiho in den Glossae Keromanaß, Das Promptuaritim Pau- 
dani, fol, XVI, u, fUhrt den Unterkiefer als kin und zanreff 
an. — Die altmodischen Kiefel haben den modernen Kiefern 
das Feld geräumt, aber es erhielt sich von ihnen, past fata 
mpertteM, das wienerische kiefeln, für benagen, bis auf den 
heutigen Tag. — Die Kinnlade der Schrift- und Umgangs- 
sprache kommt schon im Sckwahenspiegel vor. Sie hat ihre 
Berech tijuunji: nnr für den Unterkiefer, da mit Kinn (althoch- 
deutbcb der Kin, Kyn und Chind - das englische ch'n), die 
durch die Vercinif^un^i; beider Hälften des Unterkiefers f;o- 
bildete Erhabenheit unter der Unterlippe bezeichnet wird. Unter 
Lade aber wurde zu allen Zeiten ein offenes, oder mit einem 
Deckel verschliessbares Behältniss fiir allerlei Gegenstände ver- 
standen. Wir haben Armen- und Kirchenladen snr Auf- 



') Im Spitgd der AnaL an vielen Orten, und im Sohaevina, 
psg. 49. 
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nähme von Geld, eine jüdische Bundeslade sar Aufbahme 
der GesetEtafeln, eine Handwerkslade für die Freiheitsbriefe 

der Zünfte, eine Win dl ade an der Orgel, eine Todtenlade 

— Sarg, warum uielit auch eine Kinnlade für die Auin.ilniic 
der Zähne. Die Stellen der Pferdekiefer, wo Zähne ausge- 
fallen sind, werden von den Bauern Laden genannt. Das 
mittellateinische ladula, das schwedische und polnische lada, 
sind Abkömmlinge der Lade. 

Kittdüein. 

Es widerfuhr der deutschen Anatomie nicht eben selten, 
dass bie mehrdeutige lateinische "Worte gerade in jenem Sinne 
über.setzte, welcher auf das fragliche Object unanwendUar ist. 
Hieher gehört das Kindtlein, bei welchem man an Embryo, 
aber nicht an Pupille denkt. Pupula and PupUla sind Dimi- 
nutive von Pu2)a, Mägdlein und Kinderpuppe (Persius), wie 
I\/puiu$ und PupiUm ein verkleinertes Papu», Knftblein und 
Mttndel. Flinius gab dem Augenstern den Namen IhtpUla, 
w&üf wer einem Andern in das Auge siebt, sein vei^leinertes 
Spiegelbild in demselben erblickt Insonderheit wird der runde 
schwarze Fleck im Augenstern — das Sebloch, durch welches 
die Lichtstrahlen in den liintt-ren Raum des Auges gelangen — 
Pupille genannt. Diese Papilla hat nun der ehrlidie Ryff 
ganz corrcct, aber anatomisch unbrauchbar, mit Kindiein 
wiedergegeben, fol. LXII, a, und setzt zur Erklärung hinzu: 
oder Augenstern. Dem Meister Hans ist Papüla = Aug' 
appfel, und dem Hadrianus Junius schlechtweg = Appfel« 
Gegen Augenfenster und Schwarzes im Aug (Spii6gd der 
Anat, pag, 432) lässt sich nichts einwenden. Augenstern 
dient theils zur Bezeichnung der Hornhaut und der durch sie 
hindurch sichtbaren Iris mit der Pupille, theils des Sehloches 
allein. Stern bildete sieli aus dem stenio ') dcä Ulphilas, 
angelbächäisch stearn, dem Stammvater des englischen star. 

Vorfahren desselben sind OKrdfp und aetrum, persisch tlär. 
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Diese Descendenz klärt uns den Staar des Auges auf. Er 
wurde vor Zeiten, bis auf Heister, fOr einen die Pupille (Stern) 
verschliessenden, zu einem Hftutcben geronnenen Flüssigkeits- 
tropfen, welcher sich aus dem Hirn in das Auge verirrte, gc- 
lialten '). F ritsch erwähnt der im Oberdeutschen heimischen 
Starnblindhcit. — Die in anatomischen Schriften älteren 
Datums oft zu tindeiulc Sehe für Papille, ist das altdeutsche 
seha, welches nach Graff, VI, 223, sowohl JPupiUa, als äpe- 
cuhm bedeutet. 

Klein arm. 

Alter Aiitsdnick für Vorderarm, nach dem Brachiam par- 
vum der Arabisten. 

KlelnhSntlin. 

Für S^idermü (Cutlcukt) im. Drösser. 

Kloben. 

Im deutschen Volcberus Coiter, pag. 272 und 273, 
fübren die Finger und Zeben der Tbiere diesen seltsamen 
Namen. Seltsam gewiss in der Anatomie, aber nicbt in der 
Umgangssprache, welche sieb jedocb dieses Wortes in einem 

anderen Sinne bedient, als ihm von Coiter beigelogt wurde. 
Wir kennen den Kloben 1. ah ein von vielen Handwerkern 
gebrauchte« ^Verkzeiii:; zum IliUten, 2. als ein zweischenkeliges 
Holzstück zum Befestigen der Wüsche auf der Trockenleine, 
und 3. als einen gespaltenen Holzstab, mit welchem die Vogel- 
steller umzugeben wissen, um Vögel durcb Einklemmung ibrer 
Füsse zu fangen. Dass Kloben vom alten, wenig gebrauobten 



') Daher die alten Namen tjutta opaca, sujßu,'^io, und die jcti^t noch 
all;?cbrauolitc cafarac/u i '/.^tcc und pSw, hcrabHicHsen^ für grauen 
Stiuir, müIh-cik] jene ]51iiidlieit, bei welcher die Pupille rein 
bleibt» gutta sercna benannt wurde. 
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klieben'), d. i. spalten, herkommt^ xinterKegt keinem Zweife]^ 
denn das Imperfectum von klieben ist: icb klob. Im Kiedersftch- 
sischen beisst eine Spalte klove. Indem nun die Finger und 
die Sieben, das iUnfspaltige Blndtbeil der Hand und des FuBses 

sind, entbehren sie nicht des Anrechtes, Kloben zu heissen. 
Im WiencriscLen werden kurze und kiuiume Fiiifjer Klobeln 
und Kramp ein genannt. Im Uebrigen blieben Finger und 
Zehen von den Kloben des Coiter ganz unbeirrt. Die Finger 
kommen schon im Ulphilas (4. .Jahrhundert) aie Figgr vor, 
was, mit griechisclier Aussprache des doppelten g, Fingr giebt. 
Diesem sind das Fingro des Isidor^ und der angelsächsisdie 
Finger nacbgebildety welcher in den Voeabularien als Vinger 
geschrieben wird. — Die Zehen (von altdeutsch zeban, zehn) 
wurden im 12. Jahrhundert zen und ten geschrieben (Codex 
Yon St. Florian). Englisch ten ist zehn. Das englische toe 
= Zehe entstammt dem angelsächsischen ta. — Die Abthei- 
luugen der Kuoblauchfrucht nennt der Wiener Zecherln. 

Elobsack. 

Eine in der Anatomie nie geduldete, niederdeutsche Be> 
nennung des Hodensackesi weiche sieb nur im HollUndiscben 
als Idootzakse einbOiigerte. Eloss hat in der Alltagssprache 
doppelte Anwendung gefunden: 1. als ein unförmliches Stück 
fetter, zusammengebackener Erde, im guten Deutsch Scholle; 
2. als ein runder Körper, wie der Mehlkloss, der Erdcnkloss 
und die Geschützklri.sBc (Bcliwerc Knsi^eln). In der Sj)rache des 
gemeinen Mannes sind Klr»sse =r Hoden, woraus sieh der 
Klossack = liüdcusack ergiebt. — Das Adjectiv klotzecht 
wurde in den alten deutschen Anatomien nur an runde und 



') AngelsScbsiscb iUeo/an, englisch to aUaoe, Letzteres bat im 
Imperfectum / c2ove, und im Partieip efbven. down fxtt ist 
der gespaltene Huf der Wiederkäaer, und die Gew&m^gelcbeii 
beisaen elove», weil ihr Pmcbtbodcn mcridiimartigo Spaltun-' 
gen zeigt. 



Digrtized by Google 



96 



Knettadiyel». Knewel. Knoden. 



lifirdiche KOiper, besonders von drttsiger Beschaffenheity ver- 
geben, z. B. im Meister Hans, fol. VI, b: „ttitber ber jungen 
tft flo^cc^t flcyfc^/ bann feynb smet munbtldc^er booon Mc fpcy^ 
dfüm ftmmm**. 

KneÜ8chycb. 

Die durch ein UnmasB von Cacographie verhunzte Knie- 
Bcheibe im Hans v. Oersdorf. Brunschwig ehrte das An- 
denken des Oadu» genu bei den Arabisten durch sein Enüoug 
(Rnieauge). 

Enewel. 

Kncwel (Knilucl) = Dünndarm, im Kemmeiin, pag. 14, 
dem Vohulut der Arabisten nachgebildet, 'vrorunter die Dünn- 
darmschlingen verstanden wurden. 

Knoden. 

Die Mcdleoli am Sprunggelenk lieissen bei den alten 
deutschen Wundärzten und Anatomen gewöhnlich Knoden. 
Seltener ist Knorrc, Kodte und Kotei), und noch seltener 
Knoche und KuncheP), ans welch' letzterem unsere jetzigen 
Knüchel hervorgingen, welche im vorigen Jahrhundert anch 
als Kndchsel auftraten'). Die Knoden stammen vom alt- 
hochdeutschen Knodo, Knoten., Nicht also hat sidi der harte 
Knoten zum Knoden erweicht, sondern der uralte weiche Knodo 
znm Knoten erhärtet. Schon im 10. Jahrhundert kommt Chno- 
den, als Knöcbclj in der deutschen Ucborsctznng des Martin 
Capclla (De nuptiis Mercu7'u et FhuoljHjiaf.j vor, und spätere 
lateinische öchrilkteller haben deshalb keine schlechte Wahl 



^) In der deutschen Ausgabe von J. Casserius* Anat» Tti^tlnt i6$3, 

^) Prompfniirnm weabukrum a Baldaasare Ttoeko eotigetium, 
Lipa., 1B17, 

') Lexicon ancU. latino-germ., Ups., 1743^ pag, 47. 
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getroffen^ wenn sie Knöchel mit Nodi pedis *) übersetzten, wie 
denn schon zur Römerzeit die Knöchel der Finger (vorsprin- 
gende Streckseiten der gebogenen Fingergelenke) Nodi di^- 
Umm genannt wurden, woraus sich der Name der Phalangen 
als Intemodia ergiebt — Kebst den Enöchdn des Sprung- 
gelenks finden wir die Mandeln als Knoden nnd Knollen ber 
seicbnety wie im Dresser^ pag. 16, und imOolius, pag. 123. 
Da das Diminutiv von Knod im Wienerischen Knödl lautet, 
wird man deu gemeinen ]\Iaiiu hier zu Lande verstehen, wenn 
er über Knödel im Halse, d. i. über geschwollene Mandeln 
klagt. — Bei den Umwandlungen, welche deutsche Worte im 
Laufe der Zeiten er&hren mussten, finden wir die Buchstaben 
d, 1 und r häufig in einander übergehen, so dass Knorren 
(Knorn im A. Dürer) und Knollen, an die Stelle der Knoden 
gelangen konnten. Der Begi'iff bleibt derselbe, als rundliche, 
harte oder weiche Erhöhung. Die Knöchel aber sind immer 
hart, da sie von Knochen stammen, dessen Diminutiv sie sind. 
Durch das angelsächsische Cnotta ist Knoden mit dem nordi- 
schen knyta (knüpfen) und mit der russischen Knute in Ver- 
wandtschaft getreten. Nur ein einziger deutscher Anatom, 
J. Muralt, hat die MalleoU vvorüicli als llämmerlein über- 
setzt, dieselben aber in seinem Anatomischen CoUegium ( 1687) 
nur selten den angestammten Knoden vorgezogen. — Knöchel 
zn Knügel entstellt bietet uns der deutsche Parö, pag. 253. 
Ale Knüppfe zeigen sich die MaUeoli in Frischlin's Nomen* 
daior triUngmi, fal, LKXIV, h, 

Kuoteiibein« 

Ein im deutschen Th. Barth olinus sich wiederholender 
Name filr Aebrtxgfdus 8, Talus, dadurch zu rechtfertigen, dass 

dieser Knochen zwischen den beiden MalleoU eingepfercht liegt, 
welche Knoden hiessen = Knoten. 



1) Z. B. Forestus, Obi. chir.. Lab. VI, Obs. 49. 

Hjrtl, Di« »ItdontselMn AMt. Kmasteaadrikcke. 7 
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Knürspelecht 1km' n. 

£in Byff scher Ausdruck (fol. XXXU, a) für den Fro- 
CM8U8 g^hoideua ttend, seiner späten Verknöelierung wegen. 
Enllrspel = Knorpel 

Kriplen. 

Die Zabnfkcher fUhren Lei den Arabisten und bei Vesal 
den Namen Praesepioki, welcher ganz entsprechend in Wir- 
Bung's ArssMjfhueh, p<tg, 184, mit Kriplen und Krippen 
llbersetst wird. Die leeren Zahnfilcher der Kiefer haben eine 
Aehnlichkeit mit den in Abtheilungen gebrachten Fatterrinnen, 
wie sie in unseren Pferde- und BindviehstlUIen angebracht 
sind, und schon im Willeram als Crippo, und im Tatian als. 
CHppa vorkommen (angelbäclisisch cryhhe, englisch crihf italie- 
nisch greppia), 

£r$88 und Kri^ssdrfise. 

KröSB ist eine im 16. und 17. Jahrhundert oft gebrauchte 
Abkttnsung für Gekröse. Weit seltener ist Wanst. Das 16. Oa- 

]ntel im deutschen Par^ föbrt die Aufschrift: „pon bem me- 
scntcriü, cas i)t iDanft ober liiog". Kröss ist alles Krause 
und in Falten Gelehrte. Die grosse Menge der Falten, in welche 
das Mesenterium fjelefi^i ersclieint, rechtfertigt den eiimiilativen 
Anlaut Ge. Sonst heisst nur der krause Halskrage% welchen 
die Prediger und die Raths- und Standesherren trugen, Ge- 
kröse, mit schlechter Aussprache Kress, das wienerische 
Kresl. Das schwedische krat und das dänische kro$ be- 
deuten Qekröse. Selbst aus dem böhmischen Okrtu^ klingt 
es krOsartig hertiberi welchen Satz die Gkechen selbstverständ- 
lich umkehren werden. Nur im O-änsekrdse der KUchen- 
sprache erhielt das Krös eine viel weiter gebende Anwendung, 
indem es Magen, Herz, Leher, Flügel und Füsse einer Gans 
ausdrui l:t, — Gekrüs erscheint zuerst im deutschen Th. Bar- 
tholinuu, pag. 10, und Gekröse im Kulmus, Tab. 21. 
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Scbaeyius, pag. 10, behalf sich mit dem sehr bezeichnenden 
Darmgebinde. Unter Rttckmcht auf den Faltenwurf des 

Gekröses entstand der 0 ekrösniantel. — Die Krössdrüsc, 
welche noch im vorigen Jalirliundcrt das Pankreas zu vertreten 
hatte heriiht auf einer Vcrwechshing des eigentlichen Pan- 
kreas mit dem Fancreas Aselli, welche in jener Zeit, wo die 
allgemeine Meinung die Leichenzergliederung mit dem Inter^ 
dict belegte y häufig genug vorkam. Nicht das eigentliche 
Pankreas, sondern das PancreM AseUi, als Gomplez der Oe- 
krdsdrttsen, Hegt im Gekröse, und dürflte somit Kröss- 
driLse genannt werden. 

£rospel. 

Eine weite Umschau bieten die altdeutschen Synonyme von 
CartUago dar. Das älteste derselben ist Orospel, im Graff^ 

IV, pag, 617. Aus dem 9. Jahrhundert stammend, wurde es 
lapm temporum zu Kruspcl, weicheb im niederüsterreichischen 
Dialekt noch leibt und lebt als Kruschpcl. Ein knackendes 
Geräusch, ähnlich jenem, welches beim Zcrbcissen harter und 
spröder Knorpel vernommen wird, bezeichnet der Wiener mit 
„es kraspelt^. Die Crostila des 11. Jahrhunderts ging der 
Croad und Oroatd voran. Ejysdem prosapiaB sunt: Kurpel, 
Korpell, Knörpel in Luther's J3t&eZ, Knttrspel, Karspel, 
Gnarpel und Grassel der Vocabularien. Gnorbel giebt, 
mit zwei harten Consonanten geschrieben, den jetzigen Knor- 
pel. Dieses Repertorium altrftterischer Knorpelbenennmigen, 
kann ich noch mit Kröffel und Kröppel -vermehren, welche 
dem deutschen Auszuge aus dem Lanfrancus eigen sind. Da 
alle Knochen einst Knorpel waren, erfand sich irolius^) für 
Knorpel den Ausdruck weich bein. Der Häi*te des Knorpels 



Wie z* B. im Vademeoum anat. von H. Kirehheim, pag, 4$, 
und in Keister's Anatomie. 
^ OnomaUicon lat.-germ., pag, 114, 

7* 
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wegen, wurde ihm häufig noch ein Bein angehängt: Cro9B-, 
Grospel-, Knarbel*, Knorffel-, Erachelbein, und seiner 

Weichheit durch Krosel- und KrostelfleiBch Rechniui}? ge- 
trajsrcn, Dici'feiibucL, pag. 103. Das angelsaclisisclui <jristle 
blieb im Knj^^lisehcn unverändert. Von diesem Wortkram, mit 
welehejii die Anatomen des IG. Jahrliuiiderts ihre Taschen füllten, 
erhielt sich am längsten der Krospel, bis auch er zu £nde 
des yorigen Jahrhunderts dem Knorpel weichen musste. 

Krossbaln. 

Krossbain = Processus xiphoideus im deutselien Vesal, 
fol. LXVIIT; a. OlVrnbar handelt es sich um eine Abkürzung 
für Krospelbein, knorpeligeis Bein, als welches der Schwert- 
fortsatz angesehen werden kann. >Auch das Brustbein erhebt 
Anspruch auf Kro&sbain, da es von den Knorpeln der wahren 
Kippen getragen wird. Dasselbe heisst deshalb in M uralt 's 
CoUegiim anat,, pag. 309: krospelhaftes, Bein. Die Wiener 
Fleischer nennen den 8chwertfortsatz^ sowie das an ihm und 
an den Knorpeln der falschen Hippen haftende Bauchfleisch 
den Kru spei spitz, und, weil es seiner Billigkeit wegen von 
den Soldaten gerne gekauft wird, auch Soldatcnfleisch. 

Kramendanu* 

Nicht unser Krumm darm, Inteftimm äeum, sondern das 
Colo9i, „darinnen f\d} bte uttrcYnigfeit bcr gebowten fpcif anfaml«t", 

wurde von Meister Hans Krumend arm genannt, als An- 
spiel ui;^^ auf den grossen Bogen, welchen das Colon um das 
dünne Gedärm herum bildet. 

Kttsslin* 

Küsslin = Prostata, im deutschen R. Columbus. Syno- 
nyme: Drüsenhaft Wesen; — anliegend drüsig Stücklein; 

— Beisteher und Vorsteher, tiaeli den AcUtlfes glanihilosi des 
Vcsal; — Ilödlein und Samendrüse, nach den Testes minores 
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deB C. Varolius. Varolius Hess nämlich die Ptotiata sich 
an der Samenabsonderong betkeiligcn, welche Voretdlaiig noch 
im vorigen Jahrhundert nicht g^anz aufgegeben war'). Der 

laugst vergessene Nume l'rostata wurde durch Moruai^ni 
■wieder in Circulation gesetzt, und verdrängte aucb im Deut- 
schen die etwas lange Vorsteherdrüse. 

Kattler. 

Euttler ist, wie Budler im VaeabuUxmu BraeXUi, 1496, 
ein gänzlich yeralteter Ausdruck für IniesHuum eolon. Durch 

ganz Deutschland kennt der gemeine Mann die Kutteln 2) 
als den Darm unserer Schlachttliierc, welclier, wunn vr sammt 
dem Magen in kleine StückL' zum Kochen geschnitten wird, 
die sogenannten Kuttcltleck giibt, bei den Wienern sclJecht- 
weg Fleck; auch Gscbnattel (Geschnittenes). Das Colon, 
als die voluniinöseste Darrapartie, wurde des Vorzugs gewür- 
digt, den Namen der Gesammtheit zu tragen^ welcher es an- 
gehört Das englische jfu< scheint ein weitschichtiger Ver- 
wandter des deutschen cuddel zu sein. — In die Anatomie 
hat der Kuttler sich nie einnisten können. Nur der Spiegel 
der Anat.f pag. 172, zeigt einen Kutteidarm = Jejunutn, 

Laer dar m. 

Im Meister Hans fiär InteeHmm jejumm. Das Wort y er- 
blieb als Leerdarm bis auf den heutigen Tag. 

Lftng-nm-iliinn. 

Unter den vielen Benennungen des Dünndarms zählt diese 
zu den ältesten. Das lang gehört den Arabisten, weiche das 



1) Leber, Vorlesungen, pc^, 868, bdiandolt noeh die Fiostata als 
Samendrüse: 

2) Althochdeutsch Cudel und Cuddel = Darm, Graff, lY» 
pag. 366. 
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dttnne G^edärm, seiner Länge wegen, IntesHwum und Voi Ion- 
gum nannten. — OewdhnHeh erliielt der Langdann nodi einen 
Zusatz als Lang-ran-darm. Ran und rlian ist ein altdeut- 
scher Ausdruck für schlank uud dünn. Das englische rank 
und (las holländische ran besagen dasselbe, und wir liilircn 
heute noch das Wort Hange tiir einen langen und dünnen 
Kerl. Für schmächtig weisen die alten Wortsammlungen 
ranig; und für schlanken Leib rane auf, — Ryff restrin- 
girte den Bandarm auf das Intestinum üewm, fol. XXI, a, und 
nannte das Jymum Schlauchdarm. 

JLaiiken« 

£Sn seltener Ausdruck für Schenkel, welcher ui-sprünglich 
für lUa und Ltimhi angewepdet wurde (Gr äff, II, pag. 222), 
und jetzt nur mehr in gemeiner Sprechweise für die Seiten des 
Bauches Verwendung tindet. Scheint aus dem niitteUateini- 
schen Longa und Langa entstanden zu sein. Das damit ver- 
wandte französische longe, englisch lom, und spanisch lonja, 
bedeutet Lendenstück und Schinken. Dieffenbach fUhrt 
pag. 131, bei CoUca, aus den Glassarm (otomcif Lancevel 
fUr Passio Uiaea an, welches durch das en^sche lank eoU, das 
Weh der Lenden, verständlich wird. 

LelienMler. 

Vor der Entdeckung des Kreislaufes führte die Vena cava, 
ausser llohlader, auch den Kamen Leberader, da sie das 
in der Leber bereitete Blut durch die Venae Ih'puticae zugeführt 
erhält, um es in alle Organe des Leibes zu verführen. CoUectiv 
wird von den alten Glossarien der Ausdruck Leberaderen, 
ftlr alle Venen überhaupt gebraucht^ weil sie Zweige des Hanptr 
Stammes der Leberader (Cava) sind. In der Jägersprache 
hdsst die Hohlader Schweissader, von Schweiss = Blut — 
Leberader hiess auch am rechten Arm die Vena hatüioa, 
weil aus ihr bei Leberkrankheiten Blut gelassen wurde. Am 
linken Arm hiess sie Miltzader. 
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Leise. 

Galen, aus dessen syrischer Uebersotzung die Araber 
ihre Anatomie holten, nannte die Augenhölilc : die Höhle, welche 
unter den Augenbrauen liegt (Ozb tä? offu< '). Diese Um- 
schreibimg war dem lateinischen Uebersetzer der Araber, Ge- 
rardus Cremonensis, zu lang. Er wählte sich deshalb ein 
einfaches Wort, und dieses war Orhita^, Qlttcklich fiel diese 
Wahl nicht aus, denn Orhita gebrauchten die Börner entweder 
für Wagengeleise als orhita w^fressa (Cicero), oder ftkr Kreis- 
Scheibe und Kreisbahn der Gestirne (Seneca). Nur die nahe 
VerwuiuUscliaft mit Orbis, für Auge und Augenliöhle im Ovid, 
kann zur Kntschulflii^ung dienen. Die Orhita verblieb seither 
in der Anatomie, und ging selbst in die deutsche anatomische 
und mcdicinische Sprache über, welche alles auf die Augen- 
höhle Bezügliche, orbital nennt. Als die alten lateinischen 
Anatomien ihre deutschen Uebersetser fanden, und selbststän- 
dige deutsche anatomische Autoren auftraten, bedienten «ich 
dieselben der Ausdrücke Augenhäuslin und Gehäuslin'), 
Augenhöly imd Augenfaol (Hadriani Junii Nomendator), 
welche im 17. Jahrhundert zuerst im deutschen J. Oasserius, 
und dann durch Elias Walin er, dem Uebersetzer der Ana- 
tomia reformata von Th. Bartholiniis, in Leise umgeändert 
wurde. Leys im Theuerdank (15. Jahrhundert) ist nur der 
Weg, auf dem man geht, — Waganleisa nach einer lland- 
sehrift des 9. Jahrhunderts '), das vesfigium roftte., welches die 
Wortsammlungen des 14. und 15. Jahrhunderts als Leyss und 
Gleyss verdeutfichteYi. Aus letzterem entstand das neuere Ge- 
leise. Der ehrliche, aber unbesonnene Patron der Leise blieb 



De usu partium, Cap. VT. 
^) Canon Avicennaef Lab. I, Fett 1, Doctr. 5, Summa 3, Cap. 2. 
3) Fabr. Hildauus» FiMnßUeUteU der ÄMtom^, Bern, 1624, 

jMijjr. 88* 

Oraff, n, pag. 262. 
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mit ihr allein. Keine deutsche Anatomie hat sie aufgenommen, 
denn Wagengeleise^ als geradlinige Radfiirche^ und vierseitige 
Pjramide der Augenhöhle sind sehr verschiedenB, nicht unter 
Einen Mantel zu hringende Dinge. Im Niedersächsischen heisst 
die Furche, welche der Pflug aufirtthlt, die Lese. 

Leiste. 

Die alten Arzneibücher enthalten sehr sonderbare ana- 
tomische Tenmni technid. Nicht der letzte derselben ist Leiste 
für Diaphragima, wie sie uns das Artzneybuch, pag. 200, bringt: 
„bie Cetfte untcrfc^eibd bte oBerfte innerliche <01ieber, Qer^ unb 
Cungen, pon ben unteren" (Baucheingeweiden). 

LeltrOhro. 

Im deutschen Th. Bartholiuus, pag. 280 = Tuba Fal- 
lopiana* 

Lemmeni hentUn« 

Amnios und Amnion stammen von dt(Av6^, Schaf. Bei dem 
Opfern trächtiger Schafe musste die Amnioshaut ihrer Durch- 
sichtigkeit wegen auffallen. Man sieht den Embryo durch sie 
hindurcli. Daher hiess sie äp-vs!:; jjjltjv im Galen. Vesal, 
welcher keine piechischen Worte in der Anatoiuic duldete, 
schrieb Membrana cujuina (<ujnns, Schaf), welche in der deut- 
schen Uebersetzung zu lemmern heutlin wurde (fol. XVI, b). 

Der Name der Leber scheint von dem altdeutschen Sjcitwort 

laben, frequcnt. l(3bGrn = congulare, gcrinucn (man denke an 
Lab und Labmagen) abzustammen, quta sanguini coagulato si- 
müe est hepar, Galen. Man schrieb ehedem Läher, welches noch 
mehr auf laben hinweist. Das angelsächsische l^fer verbindet 
das niederdeutsche lever und lewer mit dem englischen liver, 
und dem schwedischen U/wer, an welche sich Libara, Lebara 
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und Lepara im Graff, II, pag:. 80, als Reminiscenzen aus 
grauer Vorzeit anreihen. In alten obcrdcutiiehcn Schriftstellern 
wird eine Erhöhung, oder ein Hügel, Leber genannt '), wobei 
man unwillkürlich an die stark convexe Oberfliiche der Leber 
gemahnt wird, während in der Alcbymie rothbraune (leber- 
farbige) Verbindungen Lebern beissen (Schwefelleber, Arscnik- 
leber). — lieber die obere convexe Leberflflcbe sieh' Ha übt 
der Leber. Die untere, plane oder concave Fläebe, biess 
bei den LaHno^Barhari 8yma, d. i. pewa », fades eonettva, von 
»mu$, eingebogen. Im Nahurbuch, fid, V, a, wird sie Flacb- 
tayl genannt. 

Lielmam* 

In diesem altdeutschen aiiatoinischen Wörterbuch darf 
das Object der Anatomie — der Lichnam — nicht fehlen. 
Während die römische Sprache todte Leiber von Menschen 
und Thieren als cadavera bezeichnete, Hessen die Vocabularien 
des Mittelalters das Wort cadawtr nur lllr Aas gelten, und 
übersetzten es als ass, asse, aess, vujl (faul) beest, kro- 
nie, krongie, und karonie, letztere verwandt mit d^m fran- 
zösischen (han^gw, itaJienisch carogna, und spanisch carroiio. 
Für den todten Leib des Menseben gebrauchten sie inmier 
und immer nur corpus mortmm. Erst der Vocahularnu cptimus 
aus dem 15. Jahrhundert, wendet eadaver Überhaupt auf einen 
todten Leib als totclip an, sei er von Menschen oder Tliiercn. 
— Lichnam, jetzt Leichnam, bedeutete vor Zeiten nur einen 
lebendigen Leib, wie denn die katholische Kirche das Fest des 
heiligen Corpus Chrüti in der consacrirten Hostie, von altersher, 
ais Fronleichnamsfest feiert Unrichtig, obwohl allgemein, 



) Duü Glossar des Scherzius, II, pag. 888, gicbt für Lober die 
Auslegung : terra devala, s. tumulus, ex quo in planitiem pro- 
spectus patd. Wirltiich heisst ein Ausläufer dea Jura der 
Leberberg. 



Digitized by Google 



106 JJkik». hntkOtaack, 

ist die Benemmng Frohnleichnamy da das Beiwort fron, 
als heiligy sanctui et catuacratua, taiit dem bekannten Substantiv 
Frohne nichts zu sehaffen hat Dass Leiche und Leichnam 
jetzt nur fUr todte Bf enschenleiber gebraucht werden, ist keine 

Veriminp^ des Sprachgebrauchs, penes quem est jus et norma 
hjquendi, Ju auch leik im Ulphihits, und lühhc im Isido- 
ras, ftir einen todtcn Körper vorkommen. Aius dem leik er- 
standen licham, lichem, ligame, lichnam, und zuletzt 
Icichnam im 15. Jalirliundert. Eine sonderbare Benennung 
der Leiche als Schelm führt der V^ocabulariiis praedtcafornm 
auf (Dieffenbach, pag. 2Ö2, bei fuaus, und S ch er z ius, II, 
pag. 1390: „fte murfen einen Schelmen in bas 9raf>"). Reib 
als Leiche erscheint in Kaisersberg's PosHüa, BasU., 1491, 
fal» 201 : „warn biv füdfS gern effe, le^t er fi(^ in ein nKtgen* 
i^ki^ uttb r«öt ftc^ ntt unb fhrecfet byc 511119 I^cru^, ^Icid? als fei 
er tob, fo fumen ban btc rappcn (Raben), un ft^cn uff in, un 
Incfcn in in, als wmn ci fei ein feil)". 

Löeke. 

LOeke und Ae der lein sind die im 16. Jahrhundert 
gangbami Ausdrücke für Fasern überhaupt, mögen sie Nerven-, 
Muskel- oder Sehnenfasem sein (Dresser, pag. 29 und 30). 

Lücke, welches seltener aiiimu als Aederlein, ist ei<;entlieh 
die Lücke, an deren Haare uns alle Gebilde von locker mid 
parallel ge^Etöertem Bau gemahnen. 

Lnckflelseh, 

Im FeldlhucJi, fol. V, h, für Camnmla Xaerymalit. Das 

altdeutächc luck bedeutet so viel als zart und dünn, aneh 
schwammij^ (der Lücken wegen). Das Adjeetiv lueker = po- 
rosm, gab unser jetziges locker '). Luckfleisch ist somit eine 



*) Otfriod'a luiok wurde unsere Lüeke, und das Incbun d«r 
Momner Glotaen unser Loch. 
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ganz pa«Bende Uebersetztmg von Caruneula, als zartes und 

schwammiges Fleisch. Der deutsche Vesal zieht Flaischlein 
vor, fol. LXXVII, b. 

Lafltader, Dunstader und Hertzader. 

Die Luftader erlebte das 18. Jahrhundert nicht, während 
ihre griechische Namensschwester Arterie (j^pCa, contrahtrt 

von atpovr,pia, die Luftftthrende), trotz ihrer Widersinnigkeit, in 
der mediciniöthcn Spraelie aller Nationen herrschend blieb nnd 
bleiben wird. Alb man erkannte, dass die Arterien keine Luft 
enthalten, Hess man sie von einem Geiste bewohnt sein, welcher 
als Sinritm viUdi» durch eiuen langen Zeitraum in der Medicin 
spukte. Daher Geystade r, und Ädere des gejrstigen 
Bluots — Laftader = Arterie. Der Geist aber war ein 
aus Luft und Blut im linken Herzen bereiteter Dunst, weshalb 
die Geystader auch als Dunstader, obwohl nur selten unter- 
kommt. Der Stamm des weit und breit verzweigten Arterien* 
baumes ist die Aorta, welche, aus dem Herzen entspringend, 
allen ihren Aesten und Zweigen zur Benennung Ilertzadern 
verhalf. Nach Belieben gaben die doutschschroibenden Ana- 
tomen, dem einen oder dem anderen dieser Ausdrücke den 
Vorzug, bis sie zuletzt alle weggeworfen wurden, um der 
bleibenden Schlagader und Pulsader Fiats zu machen. 

Lnltkanuner. 

FUr Bvonclius im deutseiien VcHlin?, pag. 105. — Wenig 
gebrauehtc Syuunymc davon sind Wind lade, welche uns von 
den Orgelpfeifen bekannt ist, Luftrörgabel, Zwiespältig 
Luftrohr, und liauptluftröhrenast, in den deutschen Ana* 
tomien des 18. Jahrhunderts. 

Lumellleiseli. 

In älteren Schriften ist Lumel fleisch = Lendenfleisch 
(FitooM), Die in .den Vocabularieu enthaltenen Variationen, 
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alB Lemfleisch^ Lembrat und Slierbrat^ stammen alle aus 
der Äntäomia eulmaria der Mönche. Da der Psoas bei vielen 

Säugethieren weiter als beim Menschen an der Wirbelsäule 
hinautVeicht, wie z. B. bei uiisorem Sclihielitvieh, kommt er mit 
der Lunge in räumliche Beziehnn^j;, wesljaJb der Lembrat auch 
als Lungenbraten schon im AiUvienerischen erwähnt wird. 
Uebrigens bat das altdeutsche brat, prat und pret die Be- 
deutung von Fleisch; welche uns in Wildbret, Wildpret 
und Bratwurst = Fleischwurst (im Gegensatz zu Leber-^ 
Blut* und Himworst) erhalten blieb. 



Langel. 

Die Lunguii des Rabanus Maurus überdaiicrteii fast 
unverändert mehr als tausend Jahre. Longen und Longken 
sind Vlxxx antike Schreibweisen der Lungen (englisch lurxjs und 
schwedisch lunga). Das miissige e der Lunge wird zuweilen 
weggeworfen, wie in lung und longk der HandschrifteUt in den 
eompositii dagegen sorgfältig bewahrt, wie in Lungenpfeiff 
und Lungenrör fUr Trttchea, welche als Uebersetzungen der 
Camna und Fitiula pulmoHum oft gebraucht werden. — Lungel 
und Gel finge sind oberdeutsche, und Lumpel niederdeutsche 
Sprecbfcmoaen, welche in denselben Rahmen passen. Der Wiener 
hält fest an seiner altdeutschen Lumpel, welche auch auf 
Speisekarten paradirt. Bei den Fleischern und in den Koch- 
biicholn liguriren die kleinen Lunken junger Lunuaer und 
Ziegen als Lingerln. — llerz und Lunge zusammen nennt 
der Waidmann das Geräusch. 

LnsseB. 

Die Sda der Arabisten, d. i. unsere Ldsten- oder vordere 
Httftgegend; giebt Meister Hans als Luss, fol. XIV, b, auch 
als Faltung der Dyecher (Schenkel) = unserem Schenkel- 
bug, öfter för Rfgio inguinalu. Lyssen, Lüsten, Leiszen 
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und Beysen*) bringen; in derselben Bedeutung, die altem Voca- 
bularien. Aub Leisseen bildete sich das holländische lÄenm, 
und die Leisten unserer Zeit; welche also nicht von dem erst 

spät entdeckten leistenförmigen Ltgammtum PoiuparHi ihren 

Kamen IViliroü können. „€ciftcn uff ein Billig" cutliiüt, in dem 
Sinn von utargo, der Vocahulariiis dict. teuton., und Lüsten, 
im Sinne von Grenze, limes, kommt sclion in llandselirit'ten aus 
dem 14. Jahihnndcrt vor. Unsere Leiste ist aber die Grenze 
zwischen Bauch und S<?henkel. 

Mag. 

Zwischen dem Mago des Kabanus und dem Magen, 
stehen Mag und Map:e. Mag*) ist die ältere, und in der 
Anatomie gebräucldicbere Form, welche sich auch in nicht- 
anatomischen Schriften zu behaupten wusste, wie denn ein 
alter Dichter, welcher die Inspirationen seiner Muse nicht aus 
seinem leeren Gehirn, sondern aus dem yollen Magen schöpfte, 
ganz treuherzig sang: 

„IDcnn mag ift vol 
ba fing id? wol" 

Im Dieffenbach, pac;. 2H>, erscheint Mago für Mastdarm, 
als Croz und Grozniago. In Muralt*8 Colhgiuni anat. de- 
geuerirt der Alagen zui- Öackpfeiffcn ^Dudclsack). 

< Magenmnndt. 

Der obere und untere Magenmundt entsprechen der 
Cardia und dem i^loiits. Nichtssagende deutsche Benennungen 



GemaehtBTcysen und GemSchtsschlichten enthalt das 
Paf&ucft Ton Paul Sorbaiti 1681, pag. 68 und 59, 

Im Natwrbuthf fal. VI, a, wird der mag definirt «als ^feit biiritt 

') Fahdn aiM den Zdlen der Miunesäuga-, Z&riekf 1767, iHV*. 68. 
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in Menge, welehe aieb tun Loch, Mttndnng und Ende drehen, 
in Pier er ^8 Anat.-pkys, BMkoSrterbuck. Der Pförtner, Pylorus, 
hat dem englischen portei', und dem niederländischen poortter 

Einla^s gegeben. Pylorus, sirnplkiter als ^Iag:eiilocli im Schae- 
vius, pag. 18. Cardia bedeutet auch Herz (xapBi'a). Der 
Arznetspiegei meinte es also gut mit seinem Magen-Herzloch, 
und der Uebersetzer desParö mit seinem Herz des Magens. 
In der Gemina gemmai-um werden der Cardia noch die Be- 
nennungen mandtlock und mundtghat gespendet, wo lock 
= Loch, und ghat = Pforte» Thür (englisch gate, altdeutsch 
gatar). 

Magenpolster und Magenrücklein. 

Das Pankreas war, so lange man seinen Ausführung«^ 
gang nicht gefunden hatte, ein räthseihaftes Gehilde. Da es 
doch eine Verwendung haben musste, schrieb man ihm jene 
eines Polsters zu, auf welchem der ToUe Magen weicher ruhen 
kann, als auf der harten Wirbelsäule, wenn kein Pankreas 
vorhanden wäre. Schon die Arabisten sprachen vom Pulmnar 
imiürimli (Magenpülstcr), und da die Kissen eines Lehnstuhles 
Rück lein hiessen, sind die beiden angeführten Namen des 
Pankreas synonym. Als grösste aller acinösen Drüsen heisst 
das Pankreas bei den Holländern de groote klier, und der 
AusiUhrungsgang des Pankreas im deutschen VesHng die 
Rttckleinröhre. 

Massdam. 

Unter den zwanzig Synonymen, welche Pierer vom Mast- 
darm zusammenstellt '), fehlt, nebst anderen, der Massdarm. 
Massdarm knnn kein verdruckter Mastdarm sein, da er im 
Ryff, foL XXII, a, und anderen alten Anatomen, regelmässig 
wiederkehrt. Die Erklärung liegt nicht ferne. Das dünne 



Anat.-phys. RcaiwÖrterbuch, Dd. V, pag. 7ö. 
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Gedärm warde httafig Kleindarm, iincl das dicke Gedärm 
groz- und crossdarm genannt Der Mastdarm hält, bezüg- 
lich seines Umfimges, die Mitte zwischen Klein- und Gross- 
dann, ist mässig dick und sofort, berechtigt, Mass dar m ge- 
nannt sBu werden, obwohl er nicht lange diesen Namen trag. — 
Der allgemein gangbare Mastdarm erhielt seinen Namen ent- 
weder von ^tast = cibm, cujus residua per intestinum rectum 
egerunfur, oder von railsten, seiner bei den Schlachtthieren 
fettreichen Umhüllung wegen, woher Fettdarm bei den 
Fleischern. 

Minssleln. 

Pi'ostat in Glossis Rahani Mauri, für muskulöse Bauch- 
wand. Von der niedlichen Maus bis zum stattlichen Muakul, 
dehnt sich eine lange Reihe von Worten gleicher Bedeutung 
hin. Sie beginnt mit dem Musi des 9. Jahrhunderts, und 
durchlauft in den Mönchsvocabularien Muz, Mus, Muss, 
Muus, Mens, Heyss, Muschel, Musbrat und Mettss- 
fleisch. Theils einzelne Muskeln, theils ganze Partien der- 
selben, werden mit diesen Namen bezeichnet, z. B. die Daumen- 
muskeln, deren Oesammiheit den Thenar bildet, und „ba^ 
bdte an ben arm, non ben tinbogen bis uff bie ^anbt" (Dieffen- 
bachj pag. 315, bei Lacei-fus). Man«, Mäusslin, Mäusslcin, 
Mäutilein und Muskul ), fanden sich erst spät (16. Jahrhundert) 
in der anatomischen Sprache ein, je nachdem die Scribeuten 



') Diese am* wenigsten alterixte Yerdeatachnng von muaeuhu kam 
erst 1715 auf, in der deatsGheiiüebenietsttngTon Job. Brown*« 
Myogregßia «00«, ron Max. Spener. Aber sie klang zu dumpf, 
weshalb Bohaarschmidt, in seinen Mifologim^ Tabellen, das 
«weite tt mit einem e Tertansohte, und den richtigen Muskul, 
zum unrichtigen Muskel nmchte, wacher aber allen Stürmen 
der Zeiten trotzte, und, wie Titel, Pustel, Floskel, Primel, Pendel 
und Infol, Inr Titnl, Pustnl, Flosknl, Primul, Pendul und Infnl, 
nie mehr rersehwinden wird. 
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sich an das griechische v^, oder an das lateinische mnucuhiB 
hielten. Die von Oken ') gehnmchten, ans dem HoUftndisehen 
heimgeholten Spieren, machten kein Glück und gingen au 
Gnmde. Bei einigen der oben angeführten Synuiiyme haben 
wir etwas zn Terweilen. Mnschel ist eine missglUcktc, weil 
doppelsinnige Uebersetzung von muscultis. Das Compositum 
Mnsbrat, auch als Musbrot zu finden, erkJärt sich daraus, 
dass die altdeutschen Worte brat, brot, und brotten über- 
haupt Fleisch ausdrucken. Die IPun^c gan^ burc^ F^aut un6 
brotten, heisst es im Chron. Friburg., pag. 16. Von brat stammt 
braten, altdeutsch bratan, als die gebrftuchlichste Zube- 
reitungsart des Fldsches zum Genüsse. Da die Mönche an 
das gebratene Fleisch lieber als an das rohe dachten, so er- 
klärt sich daraus, warum in ihren Vocabularien Musbrat so 
oft filr Muskel wiederkehrt. Das Mettssfleisch des Ryff 
sollte dazu dienen^ das MuskelfleiscL von anderen damals an- 
genommenen Gattungen caro (Drüsen, Corpora caveniosa, Gin- 
givn, Canincttlap, PopUln mammfie, etc.) zu unterscheiden. Man 
ging im Mittelalter mit dem Missbrauch von caro so weit, dass 
selbst das Fett als eine Species von caro angesehen wurde. 
So erklärt sich die Camtdeniia der Latmo-BarlMn = Fett' 
leibigkeit (naiptgfeYt). Die im Adelung angeftihrten Fleiseh- 
mauen (HI, pag. 415) und Fleischlappen (III, pag. 6%), 
als Muskeln, sind mir in keiner anatomischen Schrift, sondern 
nur im Dieffenbach, pa^i:. 472, bei Pulpa, untergekommen. 
— Die oft gebraiiulilcii Beiwörter musecht und mauseclit 
drücken fleischige Beschaffenheit aus. 

Milehaderen« 

In vor-Vcsarsclier Zeit Wem man die (Jcbiirmutter mit 
den Brüsten in unmittelbarer GefUssverbindung stehen (Ana- 
thomia Mandint, in Cap. de vans sperm, in tnuUere), Diese Ge- 



') Zoologie, I. AbÜt., pag, 8. 
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ftsse finden sich abgebildet in der bekannten Tabula anattmiea 
Leonardi da Vinci, wclclie 1830 veröffentlicht wurde. Sie 
enthält ciueu mäiinlu-lien und weibliclieu Korjier in aciu coitm, 
beide senkrecht durchschnitten. An der weiblichen Figur sind 
die stark geßchlängelten GefUsse aichtbar gemacht, welche von 
der Gebärmutter zu den BrtlBtcn aufsteigen. In dem Einblatt- 
druck: ^Inatomia tntDcttMger i^lte^mafen eines IPeibes, heisBen 
diese Gef^ase Aderen des Menstrui. Es wurde ihnen die 
Bestimmung zugeschrieben, das Blut, welches sonst durch die 
Menstruation entleert wird, während der Schwangerschaft, wo 
die Menstruation unterbleibt, zu den Brüsten zu bringen, als 
Rohstoff fUr diu 2klilchbercitung. Didier der Name I^Iilcli 
äderen, welchen Meister Hans diesen Gcraö.st;n vcrÜLli. Die 
Vdsa lactea (Chylu8geiU»se) wurden erst im 17. Jahrhundert 
entdeckt 

Hllelidanii. 

Wegen Bereitung des iiiilehweissen Cliylns fiel ileni Oünn 
darm der Name Milchdarm zu, welcher bich uui' bis Ende 
des 17. Jahrhunderts erhielt. 

MllekllDg und Mflekling. 

Beide Worte sind dem Collegium am f. von J. Muralt 
entnommen. Sie gehören der Thymusdrüse. Milckling 
(pag. Blö) gesellt sich zum Milcher der Glossarien; ^liU k- 
ling dagegen (pag. 269) scheint andern Sinnes zu sein. Will 
man Umschau imter den alten Benennungen der Drüsen, ins- 
besondere der Qlemdvilae eonglohataej halten, so stOsst man im 
Niederdeutschen auf Mttgele und MUggele, welche Worte 
auch für die GeschwOlste der Drttsen verwendet wurden, z. B. 
Ohrcniniigcle = Parotitis, Mumps oder Baueriiwetzel. Miin 
merkt, dass Müekling und Miigele, in der Bedeutung einer 
Drüse, nicht weit von einander abstehen. Schwerer ist es, die 
Descendenz dieser Worte zu enthüllen. Ich glaube, daas das 

Hjrtl, Dia a|tdeatMb«n luiat. KnDstenadrAcke. 8 
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ndttellateiniftche Mugilus s. Mutulm ^ Haufc; Erd häufe ') zu 
erwägen wäre, da die LymphdrÜBen und die QlandAdaß con- 
ghmeraia» in Haufen beiaammenli^en. Von diesem mutuhu 
haben sonder Zweifel die Italiener ihren mMicM}, Hanfe, an 
sich gebracht, nicht wie es heisst von monticulua, welches in 
Klang und Silhenzahl zu weit von fmccMo absteht 



Nicht blos die Schreibart, auch das Geschlecht dieses 
Wortes wechselte mit den Zeiten. Im ältesten anatomischen 
Glossar (8. Juhrliumlcrt), linde ich daz IMiltzi. In oberdcvit 
sehen Mundarten und noch in Hcister's CompenrJiion anni., 
pag. 66, begegnen wir dem männlichen Mütze, und in einem 
Glo^snrhm sec. XV, wie aach in der Gemma gemmamm, dem 
weiblichen Mylt, Mütze, und Miltz, welches nach langem 
Wechseln des Greschlechtes, und mit abgeworfenem t, endlich 
als Milz die Oberhand behielt. Durch das angel^chsische müt, 
wurde dieses Wort in die engfische Sprache eingeführt. Es 
stammt, wie das schwedische mjelte, das italienische miha, 
das spanische melsa, und das altfranzösische Je mou, von milt 
= mullis, da die unter allen drüsigen Organen das wcichüte 
ist. Adelung bemerkt, dass im Albanesischen die Leber 
maltzi heisst. Das neuere französische rate erklärt Frisch 
als von dem niederländischen rate, Honigwabe^ entstanden, in 
sofern dieses Eingeweide eine lockere, zellige Beschaffenheit 
besitzt. — Die Milz galt im Alterthum fOr das Orgafum miseri- 
cordiae, — daher angelsächsisch mylUian, sich erbarmen. In 
der Gemnm gemmarum, werden wir mit Uen als Darm Uber- 
raacht. Wahrscheinlich bezog man die bekannte Krankheit 
des Darmes: Uenima auf Um, Das ist jedoch ein grober Irr- 
thum, da HenUrüi ^auchfluss) von ^^ov jfvtspcv, glattes Gedäi-m, 



I) Im Manuale vocabulormn egooHeorum, obeeurorum, etc., pag. 467, 
worden mutuli aU gkmeree definirt. 



Miliz. 
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abBtammt^ dessen Schlüpfrigkeit eben den sebnellen Abgang 
unverdauter Nahrungsmittel, nach den Vorstellungen dei alten 
Aerzte bedingt. 

Hilzäkuiklier UauptniuskeL 

Schaarschmidt 1) war in dem lrrtbum befangen^ dass 
der MuaaUtu aplenitts aig^tia und cM, ihrra Namen von Spien, 
Milz, entlehnten. Dem ist nicht so. Nicht von Spfen, sondern 

von Splenium (ijTrXv'jVtov) entborgte der Sjdemus seinen Kamen. 
Splenium war bei den Römern ein auf Leinwand oder Leder 
gestrielicnes Ib Itptiaster in runder oder schmiil-länglielier Form.' 
Die Chiriirgen des Mittelalters nannten einfache oder zusammen- 
gelegte, blos angefeuchtete, oder mit diversen Heilessenzcn im- 
prttgnirte Leinwandstreifen : Flagulae oder Sj^lenm, Aus letz- 
terem entlehnte Bioland) den Namen i^«m*tf« ftir jenen dflnnen, 
schmalen und ziemlich langen Muskel des Kopfes, welcher 
bisher durch einen sehr langen Namen den Anatomen lästig 
fiel: imucuH eaput moventia pars prima occipiiio inBerta. Auf 
dem richtigen Verständnis« von ^Splenhim (nicLt ids Milz) be- 
ruhen auch die anderen deutäclicu Benennungen des MiuHcuIms 
ftphjtim, alb bauseliförniiger, banscliähnlieher Mnskeb 
com pres><enförmiger und rieuienfürmigcr Kopfmuskel. 
Leber 's Pflastermuskei bezeugt Leb er 's Kenntniss von 
Sphmum als Pflaster (Schönptlästerchen im Martial). 

MlssgewSeliss. 

Ubwohl es der iMissgewäehse viele i'iebt, sparte Fries, 
diesen Ausdruck nur für Molen auf (pag. 104, a^. 

Mitleriu* 

Name der Vena mediana im NaturhueJi, fot, VII, a. 

") Ostcoloijkcht Tabdlcn, Tab. ff. 
Änthrnpographia, Ltb. F, Cap. Hl. 

8* 
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Mitten. 

Diesen etwas kurz gerathenen Ausdruck gebraucht Dres- 
ser, ]>ag. 9, fiir das lanp^e Me^enfi num, auf Grund von iaItcv 
IvTfifov, weil das Gekröse, als von der Wirbelsäule ausgehend, 
mehr als alle anderen Eingeweide, die Mitte des Bauches 
einnimmt. Das Wort ist generis neutritts, als das Mitten im 
HadrianuB Junius und Golius. 

Hnndtliliiiiiiel. 

Seltene und längst verlassene Benennung des harten 
Gaumens, seiner Wölbung wegen, nach dem Coehm oiis der 
Arabisteni oltpv»^ im Aristoteles. Das Promptuarium Pmi- 
dani fHhrt den Barten Gaumen als Offen h als s an. Dem alt- 
dentscben Gnom und Gom entspricht der Garn der Wiener. 

MuudtlOehllii. 

Fttr O9, Ostium und Orißcmm verwenden die Alten Mnndt 
und MundtlOcblin. Beide unterscheiden sich durch ihre 
Grösse. So heisst Cardia und Piflonu oberer und unterer 
Magenmundt, alle kleinen Oeilhungen dagegen MnndtlOchlin, 

wie z. Ii. das Os uteri im deutschen Parc, pag. 145. Im deut- 
schen R. Columbus, pag. 40, heissen Cardia und Pylorus: 
obere und untere Magenthür. 

Massaek. Sieh' Wamme und Wampe. 

XSolist hütUn. 

£in nur in der deutschen Uebersetzung des Ambrosius 
Paraeus vorfindlicher Ausdruck für die zunächst auf die 
Schftdelknochen folgende Hirnhaut, also für Dwra maier, welche 
im Vocahulantu optinma Uszerhirnvel heisst, d. i. äusseres 
Fell des Hirns. 
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Net9Bg:*Tnlelii* 

Da Netz in der Sprache der Jäger und Fiselier auch 
Garn heisst, und aus gesponnenem Garn ein Netz gemacht 
wird, ist Netzgarnlein eine Tautologie, welche überdies nicht 
ausdrückt, was sie soll, nUmlich Betim, im deutschen R. Co- 
lumbuB, pag. 22. 

Nier. 

Wächter, Glotmrium, pag, IMH, Baut über die Niere: 
f^non occuiTit in glossariis antiquoininv' . Die ältesten deutschen 
Namen der Niere sind: Lenti und Laucha im Notker und 
Kero. Diese Worte, wie das angelsttchnsche LencUna, beziehen 
sich eigentlich auf Lende, in welcher die Niere Hegt. — 
Wächter leitet Niere vom celtischen arm her, welches durch 
Umkehrung (,,per anaatrophen, in voci5tw eelHds toHs frequenr 
tem**) nera giebt. Vielleicht keine Spielerei, da in der That, 
BC'lir alte deutsche Ik'iiciinun^L^cn der Niere iier, nerc, und 
nera lauten (Dieff"(>nbacli, pag. 492). Das latcinisclie rcn 
wurde von Frisch ebenso anastrophirt. Seit dem Ende des 
15. Jahrhunderts kamen die Nieren als Nier, Nyeren und 
Nyren allgemein in Gebrauch, wurden aber nicht blos auf 
die hambereitenden Drüsen, sondern auch auf andere rund- 
liche Körper angewendet (Hoden wie denn Erze und Mine- 
ndien von rundlicher Form, jetzt noch im Bergbau Nieren 
genannt werden (Sehwefelkiesnieren). Im Albreeht Dürer 
und im deutschen Vesal (fol. LXII), ist die Niere männlichen 
Geschlechts, bei älteren Anatomen, z. B. R. Columbus, pag. 44, 
und Th. Bartholijiub, pag. 186, wie bei unseren Fleischern, 
sächliclion, und in der modernen Schrift- und Umgangssprache 
weibhcheu Geschlechts. 



') Im Promptxuvmim Pütteümum, fol. XV 1^ a. 
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Niergen. 

Glücklicherweise werden wir durch dieses Wort nur in 
einem einzigen Buch fiberrascht^ in der Kunst dururgiscke 
Benchie ütbmftmm, aus dem FrumstSmckeii, BudMsin, 1713, 
pay. 140, 374 und 37Öj wo Niergen für Hode steht. Niergen 
muss fUr eine Verkleinemngs form Von Niere angesehen werden. 
Die Hebräer hielten die Nieren für den Sitz und die Erreger 
geiler Be<;icrden '). Stellen des alten Tcstamcntb b(!stätigcn 
dieses. D;i nun die Hoden das Gleiche leisten, kann es wohl 
dem ungenannten Herausgeber des genannten Werkes in den 
Sinn gekommen sein, die Hoden Niergen zu nennen, beson- 
ders» wenn er den Bibeltext: ure renea meos et excinde eoe Do- 
mine, auf die Hoden bezog. — Graff, II, pag. 1094^ beruft 
sieh auf einen Mttnchener Codex aus dem 9. Jahrhundert» und 
auf das Gloesarium Lmdmbrogii, in welchen TesUaduM als 
Niero Tco-kommt 

Ifyersyp, Seyhe und Seytnch. 

Das Nycrsyp des Meister Tluns — ein sehr kachektisch 
aussehendes Wort — nimmt sicli als Nierensieb yiel anstän- 
diger aus. Seyhe, ein nur im Remmelin» pag. 14» einge- 
reihtes Wort^ wird dort Dir Nierenbecken verwendet. Die Alten 
betrachteten die Niere als ein Sieb» durch welches der Harn aus 
dem Blute abgeseiht wird. So heisst es im Mundinus (De 
anatkomia duartim emulgentmm) : „scindtndo renem in parfs 
gihbosa et per longnm, apparet tibi quidmn ifannicuhts rarus ad 
modiini colUtforu, et per porosifates ejus poiest urinn hansire'*. 
Dieses CoUatonmv, richtig Colatoriun/ , war oücnbar nichts 
Anderes, als der Grund des NierenlxH-kens, in welchen die 
Nierenwärzchen lu'neinragen, um den Harn in dasselbe zu er- 
giessen. Statt dem barbarischen Coüatorium, wurde etwas später 



) Bochart, Hiarozoicoiif Pars I, Üb, ü, Cajp. 46, pag, 503. 
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Cribrum gesetzt welches, bei der schon den alten Aerzten 
wohlbekannten hohen Wichtigkeit der U&niAbsoiiderun^ , als 
Cribrum benedictam besoaders ausgezeichnet wurde. Erst Vesal 
erkl&rte dieses gebenedeite Nierensieb in die Acht. Man trennte 
sich aber schwer Ton dem langgebrauchten Wort, welches von 
Th. Bartholinas in Seytuch umgewandelt wurde, und wen- 
dete dasselbe, lange nachdem die Structur der Niere durch 
Beil inj, Malpighi und Fcrrein, schon mehr bekannt wurde, fl'ir 
das Nlorcnbcckeu an. Die zahlreichen Oeffnungen, durch welche 
die Harnkanälchcn auf der Oberlläche der Nicrcnwärzchen 
münden, würden auch jetzt den Vergleich mit einem iSieb ganz 
gut vertragen, und die Anatomie hätte mit einem Cribrum ftens- 
dicium papillarum renaUum um einen nicht so ganz albernen 
Ausdruck mehr. 

Oberliei^nder Hode. 

Im Th. Bartholin uö, pag. 251 = Epididymis — unser 
Ncbcnliodc. Kugel desselben = Cnput ('pididr/midis, ibid., 
WO noch eine mittlere und kleinere Kugel ei-wäbnt wird. 

Oede und Bliiinung. 

Dieses uralte, schon im Isidortis als odhin (wüster Ort) 
uiiil im Notker als odc vorkommende Wort, diente ursprüng- 
lich zur Bezeichnung des Hohlen, Leeren iind Einsamen (von 
cto<;, allein). Dass es in der Anatomie Unterkunft fand, er- 
klärt sich aus Folgendem. Die Rippenweichen erhielten erst 
spät durch Galen ihren Namen als Hypochondrici : xk 6nb toT? 
XÖv3po(( (Autbdij, d. i. das Fleischige, also Weiche unter den 
Knorpeln der Rippen. Die LaJtmo-Bmbari sagten 8ubcarf£Ui^^ 
nemo. Viel alter als die (ncov^vidMc des Galen, sind Homer 's 
x£v«(l^v2)^ und xk utffteM&Mi des Hippocrates für die Weichen des 



') Deutscher Tli. Üartkolinus, Caj). I7ypag,193: dasNierensieb. 
^) C%»n XXJl, S96f und K, V, 856, 
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Bauches. Sie stammen von asv:;, leer. Zwisclien dem unteren 
harten Kande des Thorax und dem knoelienstarrcn Becken ge- 
legen, fühlen sich die y.svswva weich an, und fallen bei leerem 
Unterleib ein, — desident inanes, Galen. Deshalb sind sie 
ihres griechischen Kamens wohl werth. Unseren Vor&hren 
dünkte nun De de besser als Leere^ obwohl nicht alles Leere 
auch öde ist. Und so erhielt die anatomische Sprache ein un- 
geschicktes Wort mehr, welches zum Glück das 16. Jahrhundert 
nicht überdauerte. Der dem Uebersetzer von Winslow's Ex- 
j>o8Uiou anatomique, und dem Kulmus') eigene Ausdruck 
Dünn uneben f\ir Hypochondrien, ist ganz binnlos, da eine 
leere Ri]i| inweiehe nieht dünn wird, auch ihre Hautbedeckung 
nieht dünner ist, als jene des übrigen Unterleibes. Gleich- 
bedeutend mit y.iViWva sind 'die Xoxapa, häufig in der Iliade, und 
die Kotr^öviq des Aristoteles. Von den ersteren haben wir einen 
Nachlass in der Laparotomie (Bauchschnitt), und von xevo^ 
die Keneangie = GefItoBleere wegen BlulanangeL 

OlurlUpplin des Heraens. 

Ohrläppliü des Herzens = Aiiricidae coniis im deut- 
schen Vesal, fol. LXVIIIy a. Im Pare: Zippfeiin. 

Oren-blftttehen und Oren-fcL 

In nichtanatomischen Schriften fiü' Membrana iympani. 
Alte Anatomen nennen das Trommelfell hin und wieder He- 
ringe, nach der Mtninja der Latino-Barhart . Meringa ist eine 
zur völligen Unkenntlichkeit verbildete Meninx (Haut). 

Packdann und i^aaytdanii. 

Richtig Back dar m im Niedersächsischen für Hastdarm, 

von back, hinten, also der Darm zum Hinteren. Ein sehr 
altes aber vergessenes Wort. Es kommt schon im Angel- 



') Amtomüche Tafdn, 1759, Tab, II, g. 



Digrtized by Google 



Pantiieh und Pants. Perment und Bermend. 



121 



Sächsischen als haecküuarm yot. Der Backdana wurde zum 
Quat- und Quackdarm, in Dieffenbach's Oloaaar, Diese 
Worte sind zweifelsohne aus Q uarkdarm entstanden =Koth- 

darin, da l^iuirk alle Arten von Unreiniprkeit, also anch Un- 
rath und Koth in sich schlics^^t. (^un yUlarm im linirt mehr 
zu Ci c w eitdariii im Dieft'cnbach (pag. 47U, bei riuUUa), 
als Verlängerung von Weitdarm. 

P«ntsefa und Fants. 

Ein seltener, höclist vulgärer Auödrack für Unterleib — 
das altdeutsche pansse und pcnsse — aus panfeji; VV^anst, 
im PlautuB und Martial. Das italienische pancia, und das 
spanische panza halfen zusammen, den deutschen Panzer zu 
erzengen, als jenen Theil einer Etlstung, welcher den Unter- 
leib bedeckt — das Pancerimi der LoHno-Barbari, Nach 
Speimann wttre Panzer contrahirt aus Panzyser (ventrale 
farreum), von pants, Bauch, und ysen, £ison. 

Pemcnt und Bermond. 

Bermend, Permend, Perment, Permeint und Per- 
mut, fehlen in der Bedeutung als Haut, daher auch oft Per- 
menthant, in den wenigsten deutschen Anatomien des 16. und 

17. Jahrhunderts. Zuerst im deutschen Auszug aus dem Vesal, 
als Pcrmentlein, für die beiden l^auchfellblatter des Gekröses, 
fol. LXV, a. Zur ErkläruMfi; dieser Worte diene FoIt;-cndcs. Auf 
Befehl eines Königs von Pergamus derart prii]»arirte Thierhäute, 
daßs darauf geschrieben werden konnte, hiessen bei den Römern 
Membranae, Man bediente sich derselben seltener als des wohl- 
feilen Papyrus. Sie fanden erst später mehr Verwendung, als in 
Aegypten ein Ausfuhrverbot für die Blätter der Papierstaude er- 
lassen wurde. Trockenheit und Steifheit war die ndthigste Eigen- 
schaft; dieser zugerichteten Felle. Cicero und Celsus sind die 
einzigen Schriftsteller, welche Membrana SMch fiir feuchte thieri- 
scbe Häute gebrauchen, wie sie der Anatom unter den Händen 
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hat. So heisst es im Cicero: ^natura oeulos tenuMmis mmbrania 
venihiX**, und im CeUus stossen wir auf fambranoA cerebrL Die 
lateinische Anatomie des Mittelalters hat es vollauf mit mem- 
bfanae zu thun, welche in den deutschen Uebersetzungen der^ 
selben dto oben angeführten Verdeutschungen erlitten. Nicht 
etwa blos die festen und mehr trockenen fibrösen Hänte, wie 
die Dufff nvifer, :ui(.-li die dünnen und zarten ^lembrancn, wie 
die srrÖM-n und Schleimhäute, pabsiren unter diesem Namen. 
Im deutsehcn Vesal finden wir die Herzklappen alsPcrmcnt- 
lein, fol. LXIX, und im Spiegel der Anat.y pag. Wl, den 
ITyni' Ti v.U Pergamenthäutlcin^ mit dem komischen Zusatz : 
„^oc^ nit in allen Jungframen". Die Yocabularien der Mönche 
liefern Itlr membrana die Ausdrücke Bermut, Firment und 
Ferkement (französisch paxekmiin), woraus zuletzt das Perga- 
ment wurde. Schon in den MonumiAefi Glosam wird mem- 
brana durch buochfei ') (Bficherhaut, d. i. Pergament) inter^ 
pretirt. — Ein vielgebrauchtes Beiwort bei unseren Altvordern 
ist pcrmcntisch = häutig. So heiböt z. B. die niemhrava 
interosiii'f der Vorderarm- imd Unterschenkclknoehen , per- 
mcntitecli bau dt, und das Neurilemnui nerui optici: permca- 
tisch liäutliii im deutscheu Vesal. 



Dieses Diminutiv des altdeutschen pfutz und pfitz ver- 
wendete Ryff ganz ungeschickt fUr Kierenbecken, fol. XXX^ a^ 
denn im Nierenbecken stagniren keine fibelriechendon Flüssig» 
keiteui wie in den Pfützen. Nur ftlr die Wiener Pissoirs wttrde 
diese Benennung zutreffend sein. Als Uebersetzung eines latei- 
nischen Ausdrucks, kann das Nierenpffitzlin ebenfalls nicht 
entschuldigt werden, denn die Namen, welche die Restauratoren 
der Anatomie, und spätere Schriltsteller diesem Sammeltrichter 



^> Nicht als Bauchfell zu nehmen, denn Bauch war büch in 
jener Zeit, in welcher diese Gtosaen gcschriobon wurden. 



PfUtzlln. 
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des Harnes gegeben baben^ waren alle sehr anstündtg : In/taidi- 
hulum, Alvu», 8inu8, V^nim; Lacma, Incmnculum (Vesling) 
und Pdvia (Vesal). Das letztere wurde zum Nieren bekin, 
und zuletzt zum bleibenden Kierenbecken. Im deutschen 
Par^ heisBt das Nierenbecken Kammer der Niere, pap;. 132. 
Eine andere, sehr bedonkliclic Verwendung bat das Ffützlin 
im Hadrian US Juniuis gefumlen. Er druckte mit diesem 
Worte das Phil fr ton ans, jencF! (JrUbelien, welches sich an der 
Oberlippe, dicht unter der Nafieuficheidcwand befindet, Lieb- 
grüblein im Tb. Bartholiniis, pag. 584, somt auc h nocli 
Kurbelgrüblin, von Kurbel = Oberlippe. Das Pfützlin 
artete selbst in Rotzgrttblein aus, weit weniger appetitlich als 
liiebestrank, was das PkOUrum ursprünglich war. Nicht mehr 
als verkleinertes FfUtzlin, sondern als stattliche Pfütze dient 
dieses Wort im Th. Barth olinus zur Bezeichnung der Ciatema 
ehyllf nebst Speiskammer und Blasen des Milchsafts. Der 
UeberisCtzer des Verhcjcn zog Uührk asten vor, pag. 28, und 
Heister das etwas lauge Nahrungssaftbehältniss 

PinkeJ, Pinken und Pinkendarm. 

Synonyme im Adelung für Mastdarm. Sie sind offenbar 
— wie Wäckerlinp^ — Provinzialismen, welche in der ana- 
tomiisclien Sprache keine Verwendung liuben. 

Plastdarm. 

Für Inteaiinvm colon im Ryff, foL XXI, b. Sonst nirgends 
zu finden. Benennungsgrund kann kein anderer sein, als dass die 
Blähungen, welche sich im dicken Gedärm, nicht im dünnen, 

bilden, Bla^t, Blass, und Bläste hiof^scn -), seltener Winlh 
und ijhibL w mth^ auch.Trnntz und Leibslufft. Plast- 
darm wäre somit ein iuduru'ter Blastdarm — Biälmugsdarm. 



^) Dieffcnbach, GloBsarium, pag. 2S8, bei Flatus. 
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Die Colica ßatuLuta heisst bei den alten Aerztcn das Bläst, 
oder dieBläste. — Rodler und Budler in Brack's Koea6it- 
larms rerum, 1496, sind als Varianten von Kuttler zu nehmen, 
unter welchem sowohl Gedlinn überhaupt, alfi auch bloB Dick- 
darm Terstanden wurd. Der im Dieffenbach, pag. 134, bei 
Colus, sieh aufdrängende Kalkdarm aus demselben Yocabular, 
kann nur damit erklärt werden, dass das GloBsaritm taxomcum 
die lateinische Coliea mit Kolk giebt, und ein lapms eaUmi 
Kalk damus machte. — Gross Bläst erwähnt Wirbung's 
Arsneibuchf jHtg. 454, für dickes Gedärm. 

PlAtten. 

Für Brustbein im Meister Hans. Wir schreiben heute 
Briistblatt, für welches in der alten lateinischen Anatomie 

keine Analogie gefunden werden kann. Ein Folium existirt 
nirgends für Sternnm. Aber Asser und Si.atum cordis der Ara- 
biBtcn bekunden, duss es sich um ein flaches und plattes Ge- 
bilde handelt, somit Brustplatte besser wäre, als Brustblatt. — 
Herzbein und Herzknochen haben sich mit ihrer Erwäh- 
nung zu begnügen. 

Portdarm. 

Tm Vocahidariuii anat, von Meister Hans für Zwöif'tiiiger- 
darm, da er sich unmittelbar an den l)iJ<iras, 1 'tortner, an- 
BchliesBt. im NomendcUor Hadriani Junii: Magendarm. 

Pranek-, Herz> Cfold- und Artztensfinger. 

Eine ausscrgewülinliche Benennung des iuugliiigerä im 
No7nt)u^h(for Hadruini Junii. Ist der King am Ringfinger 
werthvoll, so prunkt oder prangt der Finger mit dem kost- 
baren Geschmeide. Die alte ägyptische Sage, dass ein Nerv 
• direct vom Herzen zum linken Ringfinger geht, erhob diesen 

Finger zum Herzfinger, an welchem die Trauringe getragen 
werden, welche als einfache Goldreifen, den Herzfinger zum 
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Goldfinger*) stempelten (Th. Bartholinas). Sonst hiess er, 
aber nur an der rechten Hand, Artztensf Inger '^), ,,q\da mßdud, 
hoc mamta d^efrae digUo medimmenfa, aegris propinanda, mteere 

solthanV'f wie uns riiuius und Macrobius erzählen. 

Pretig. 

Im Prompfuarium Piniciani, foL KVl, b, für J )aumeiibullcu, 
Thenar 8. Tortts, von prat oder pret = Fleisch, alö der 
fleischigste Theil der iiand. 

ProTfanMr. 

Klassisch sicher nicht, aber gutgemeint und verBtändlicli 
ist die Proviantrör im Matthäus Dresscr, pag. 10, fiir 
Speiseröhre. Die Proviantrör kann ihren lateinisehen Ursprung 
nicht verhehlen. IVaebmda war bei den Bdmem das an ein- 
zelne Personen vom Staate verabfolgte Nahmngsgeld. Die 
Franzosen machten proviant danras = Lebensmittel für Kriegs- 
Völker, in welchem Sinne es auch von den Deutschen aufge- 
nommen wurde. Im deutschen Vesal heisst die Speiseröhre: 
iSpcissstrass, — in Muralt'ö Collegium anat., png. 291: der 
Meissel. 

Pnlsaderige und Inftaderige BIntader. 

Bis in das 18. Jahrhundert allgemein gebranchtcr Aus- 
druck für Arteria pubnonalis, welche, ihrer Verrichtung und 
ihrem Bau nach, eine Ai*tene ist, aber als ein UeiUss, welches 
venöses Blut fuhrt, zugleich für eine Vene angesehen wurde — 
die Vena arteriasa des Vesal. 



) Gold träger, im Vocal/ulartxis optiuiua, pag. i^. 

■) Digitu» medicu«, mediemali» und iatricm der Voeabularien. 



Digitized by Google 



126 PnrptirMler. Qtiackdiunn. Qaerblatt, etc. Kfibenmftnslein. 



Parpnrader. 

In cliirurpsclien Selinften fUr Vena cephaltca, welche die 
Arnbit>ten als Vena jnirpurea kannten. Wird viel üfter als 
Uaub tader angeitikii;. 

Qnaekdsrm. 

Wir wollen nicht schweigend vorllbergehen an dieser 
lUngst vergessenen Benennung des Mastdarms in Dieffen« 
bach's Glossarium, und die Frage unde venU 4tt quo UndU, 
mit der Berufung auf die GevatterBcbaft von quäcken^ coaxare, 
schüchtern beantworten^ wenn es gestattet wird, vertere wria htdo* 

(juerhlatt. iicrzblatt und Zwergfei. 

Wechselreich waren die Geschicke des Dit^pkroQma, 
Dieffenbach, pag. 179, führt dasselbe nach dem Vocabularitu 
predieaiorum aus dem 15. Jahrhundert, welcher Diaphragma 
mit Hypochondrium verwechselte, als Weiche des buchs 

(^Buuclivvciche), und nach dem Vocahularius rei'um aus dem- 
selben Jahrhundert als Dünne undcr den reiben (Kippen- 
weiche) auf. Im deutschen Par<^, pag. 446, erscheint es als 
Querblatt, bei Anderen als Brustfei und fleischige Brust- 
wand, uls Dick fei, als Vor herz (praecordia), und als Netzl 
vor der Brust, obgleich von dem in der Wahl der deutschen 
Ausdrücke sehr sorgsamen Ryffy das jetzt allein gebrauchte 
Zwerchfell schon vor vierthalb Jahrhunderten seinen Plate 
in der anatomischen Terminologie angewiesen erhielt 

Kilben- und SchiiabelmSaslein. 

Abgekürzte Benennungen dos Muacultu atraeo-hradUtUis ; 
erstere im Kulmus, Tab. 28, letztere im Heister, pag. 151. 
Um sein rappenschnabelförmiges Mäuslein ist der lieber- 
Setzer des R. Columbus, pag. 30 und 32, nicht zu beneiden. 
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Mbenziiik. 

Eine ^anz ungewöhnliulie Benennung des Nebenhotlcn im 
dcntsclicn Vcsal. fol. XVI, a. Die weinrankenHlinliclu'n Kriim- 
muDgen des ISamcngcftlsses im. Nebenhoden sind offenbar damit 
gemeint. Was aber die Zinken bicr zu thun haben, begreift 
man nicht, da Zinke nie etwas Anderes war, ah eine spitzige 
Zacke. Im Farö nehmen krumme Umbgäng die Stelle des 
Nebenhoden ein. 

Keyde und SchamÜügel. 

Zwei Ausdrücke für Lahia majora wdme im deutschen 
GasBerins, pag. 178, und Anhamj, pag. 16. Wollen wir die 

Hache i^oiiau nehmen, so sind die Schamflügcl eine imrichligc 
Verwendung der xTipuYWixaT« des Soranus, welcher die kleinen 
Schamlippen so benannte. Key de his.'<t keine andere Ans- 
legmig zu als jene einer verschriebenen Key Ii c. Da Key heu- 
bein (sieh' dieses) = Schambein ist, wäre die Re jhe :=: Scham. 

Keykenbeine des Fusses und des Beekens. 

Die in ^ner Reihe nebeneinander li^enden Knochen 
bilden eine Mne«. Wir haben eine geriet wrU^arum, eine 
doppelte »eries ommn carpi, und eine series jihalanpm. 

stellt dem altdeutschen rigu und ryge gleich; welehes eine 
Reihe, einen Streif, aber auch eine Kreislinie, und somit auch 
jenen Tanz bedeutet, bei welchem die TUnzer einen Kreis bilden 
(Heigen). Die italienische riga, Zeile, stammt von der deutschen 
riga ab. — Die Knochen des Fusses Hess Cauliacus in drei 
acte« =r series geordnet sein. Die ältesten deutschen Anatomen 
nannten sie aus diesem Grunde Keyhenbeine, im deutschen 
R. Columbus kurzweg Reiwen^). Da es aber mit den 

Die sieben Oua tarsi bilden sumunmen die obere Bei wen, 
die 0«M» mefatarn die unioro Bei wen, pag. 273. An einem 
anderen Orte werden die Os»a tarsi als kleine Beibenbcine, 
und die Oma metaiarsi als grosse erwähnt. 
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Reihen der sieben Fusswurzelknoelien misslicker aussieht, als 
mit den zwei Reihen der Handwurzelknochen, wurde die Be* 
nennung der Osta tarn als Reyhenbeine bald aufgegeben, imd 
nur dem ersten derselben, dem Sprungbein, der Name Reyben- 
bein belassen, welcher ohne diese geschichtliche Bemerkung, 
als Name euies einzelnen Knochen, ganz widersinnig erscheinen 
muBs. Im deutschen Th. Bartholtnus, pag. 840, werden die 
Ossa iiwtaiarsi als Solenbcine erwähnt. — • In der Janua lin- 
(juaruin von A. Comenius, kommt Reyen als Fussbeiiixc vor. 
— Verschieden von den Revlienbeinen der Fiusswurzel lat das 
Reyhonbein des Beckens — »Schambein. Rain und Reyu 
sind in einem Glossarium vom Jahre 1470, Ausdrucke für 
Rand, margo, insbesondere für margo agrL Sie kommen vom 
Zeitwort rinan, berühren. Das unverändert gebliebene Rain 
ist jetzt noch ein schmaler unbebauter Erdstreif zwischen zwei 
Äeckem. Das Schambein, welches die feste, leicht fühlbare 
Grenze zwischen Bauch und Schenkel bildet; verwandelt sich 
vom Reynbein zum Reyhen- und Reihenbein. Reyhen- 
und lieerbeiu erbCtzt im deutschen Remmcliu das ►Schaiu- 
bein, })a^-. G, Fig. 3, dd. Der Leistenbug, welcher diesem 
Reihen b ein entspricht, wurde zur Reyhe, und die lieijio in- 
guinalis zur Reiheugegend. Alle diese Ausdrücke gehören 
aber weniger der anatomischen Schriftsprache, ab dem Volks» 
munde an. 

Rieben. 

Lange und kurze Rieben im Drösser für wahre und 
Msche Rippen. Unsere Schreibart Rippen tauchte zuerst im 
Ryff auf, fol. XXVI, b. Sie hatte einen langen Kampf zu 
bestehen mit den alteren eingewurzelten Schreibformen Rybe, 
Rieb, Rebbe, Ribbe, und mit den noch im deutschen R. Co* 
lumbus wachsenden Rttben. Auf einem anatomischen Flug 
bktt vom Jahre IGOO lese ich Rüben. 
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Burt 

Im Anatomischen Ährias von Scliaevius, fülirt das letzte 
Capitel die Aufschrift: Von dem Rifft s. Scelefo. Rifft ist 
nach Adelung = Blattrispe, und könnte also höchstens auf 
die Wirbelsäule bezogen werden, welche aber in den alten 
Vocabnlarien immer nnr als rüg- nnd rnckbain, ruckgradt, 
hu eh- rag, und ho eher Erwähnung findet. Von Bifft nirgends 
eine Spur. Im Kulmus, pag. 23, heiset das Skdet: Beinkör- 
per. — Gerippe, Beingestell, Knochenmann, Knochen- 
gerüst, Knochengebättde, und das lateinische Larva, 
wurden von älteren Schriftstellern häufig angewendet. Hock 
V. Brack enau nennt das Skelet: Todt, und seine Abbildung: 
contrafacter Todt. 

Bing am die Augen« 

Unstreitig eine leidliche Uebersetsung von OrHta, im 
ßpkgel der Anat., fog, 234, aber noch weniger auf die Augen- 
höhle passend, als diese. Der Ring um die Augen könnte 

höchstens nur der Urbiuhaud nein. 

Bippgestell. 

Im deutsche Bemmelin, pag. 6, fUr Thortoß, statt des 
bisher üblichen altdeutschen Brost und Prusst 

Kist. 

Rist, seltener Rüst, heisst in den alten Knochenlehren, 
der erhabenste Thcil des FussrUckens, welcher zunächst vor 
dem Sprunggelenk liegt. Er entspricht dem Kopf des Sprung- 
beins und dem Kahnbein. Da die Schuster den Fuss mit dem 
Mass am Rist umspannen, heisst dieser in ihrer Handwerks^ 
spräche der Span. Die Pferde haben einen Bist am Ende 
der Mähne, und die Wiener einen Rist an ihren Armen, un- 
mittelbar über dem Handgelenk, entsprechend dem Abstand 
zwischen Köpfchen der Ulna und dem Grificlforttiatz des Rudius. 

HyrtI, Die altdenUcUca anot. Kanstansdrücke. () 
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Den Vorwurf, die Hemdlirmel sind am Rist zu weit oder zu. 

eng, müssen unsere Nähterinnen öfters anhören. Dieser Rist 
der Hand nimmt schon im Sikwabenspiegelj als Riste, eine 
Stelle ein. Es heisst beim Eid der Juden: „er fol bte redete 
I)ani> in 6cn pudjc liegen bis an bic rifte". Im Englischen heisst 
das Handgelenk icrist. Angelsächsisch vyrst, schwedisch writt, 
und unser deutscher First, drücken sämmtlich Erhabenheiten 
aus. Die Worte wurzeln in risan^ eminere, wohin auch das 
gothische tvrrut, Auferstehung, das «Dglische to riae, sich er- 
heben, und das altdeutsche riso = Riese gehört. A. Dttrer 
schreibt Rist und Ritz. — Der deutsche Vesal verfiel auf 
Ristbeine = Oaga metatarti. 

Rock- und Kuekader. 

Die Rock ad er wird durch die Ruckader verständlich. 
Beide konunen in einem Glossar des 14. Jahrhunderts vor. 
Da sie als Uebersetzungen von Varieea vorgeführt werden, be- 
ziehen sie sich offenbar auf die Vma saphena interna^ welche, 

als aus dem Venennetz des Fus.sriiekens sich entwickelnd, 
Ruck ad er, und lyraro scribendi more Kockader genannt 
werden konnte. Auch in den ältesten Ilebammenbüchern fehlt 
die Rugge- und Ruckeader nicht, musste aber der Frauen- 
und Kindsader das Feld überlassen. 

BOek. 

Verwundert blicken wir auf die Röcke, mit welchen das 
Naturblich verschiedene Organe bekleidete. Das Auge hat 
sieben Röcke an (fol, II, b), die Harnblase zwei (fol. VI, b), 
andere Organe deren mehr oder weniger '). Wie sich Böcke 
überhaupt ausziehen lassen, so können die anatomischen Röcke 
= Membranen, abgezogen werden, daher der figürliche Usus 



1) „Hmifiabern ( Vcncu) t]abcu nur einen vod, geYßabtirn (Arterien) 
ymi''./<d. VI, b. 
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der Röcke, mit welchen hier kein Seherz getrieben wird. Selbst 
im deutschen Vesal ergötzen uns die Augen- Röcke, als 

Hyaloidea und Sclerotica (fol. LXXVII, a). — Das altdeutsche 
roc, angelsächsisch rock, ist in den Glossarien als Tunica und 
Colobium zu finden, und wurde selbst in das Mönchsiatein als 
roccus aufgenommen. 

Mr und f teitteu« 

* 

Unsere Wissenschalt hat die Namen dieser Artikel ftir 
Raucher, eine lange Zeit hindurch zn den ihrigen gemacht. 
Gross und klein Rör (Röhre) harrten, als Bezeichnungen der 
Knochen des Vorderarms und Unterschenkels, durch volle 

zwei Jahrhunderte aua. Die Ulna als gross armrör, und 
der Radius als klein armrür cnthiilt schon der Vocabularius 
anat. des Meister Hans, während die Tibia und Filnäa erst 
im deutschen Jl. Columbuö den Namen Gross und Klein 
Schienbeinrohr erhielten. Oberarmbein und Oberschenkel- 
bein mussten darauf verzichten, Röhren /u beissen, da ersteres 
bereits als Ellbogen, letzteres als Diechbein versorgt war*). 
Im R. Colnmbus u. A. findet auch Pfeiffe ihre Verwendung, 
statt Röhre. Die Uebersetzer der Araber 6lhrten die AuS' 
drücke Ccmna und Arumdo in die armselige anatomische Termino- 
logie der damahgen Zeiten ein, da die langen Knochen das Hohl- 
sein mit den Rohrgewüchscn thcilen, also auch Röhren sind. 
Die Röhren verloren sicli später als die Pfeiffen, aber auch 
nur sehr langsam. Eine derselben — die Elbop^cnröhre — 
konnte selbst die neueste Zeit nicht verdrängen, was sie auch 
gar nicht verdient hätte. Bei der klein rör des Vorderarms 
(Radius), fUllt mir das Rädlein auf, worunter R. Columbus 
das Caj^vlwa radiU verstand, welches weit eher einer runden 
concaven Scheibe, als einem kugeligen Köpfchen ähnlich sieht. 
Rondigkeit fttr CbjnieuZum ist nur den ältesten Texten eigen. 

') Kur dos iVomp^Mmm Pbdeiani gedenkt des O» braehü als 
Armxor. 

9» 
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Bngbeln und Rngbeinspttz. 

Das Rugbcin, aticli Ruckbein (RUekenbein) der Glos- 
sarien entspricht tbeils unseren Wirbeln, vorzüglich aber, im 
coUcctiven Sinne, der Gesammtheit der Wirbel, als Rückgrat, 
Der Name Grath tauclit Im 17. Jahrhundert auf, früher wurde 
Grot geschrieben (Vacabulariua anat. von Meister Hans). Mit 
dem Rngbeinspits Im Voeabularuu opHnuu Ist* die Spina dorn 
gemeint) als Folge der DomfortsatsspItEen der Wirbel. Besser 
würde dieser Name auf das Steissbein passen, als zugespitztes 
Ende der Wirbelsäule. Die Ruckpfeiffe im Hadrianus Ju- 
nius kann nur die iiohle Wirbelsäule sein, welche bei den 
Mundinisten Fistvla sacra und Fitstula longa hiess. 

Kukbettlin. 

Das schwammige und weiche Wesen des Mutterkucbens^ 
schien dem Uebersetser des Far^ ganz geeignet, ihm die Ver- 
wendung zuzumuthen^ welche dieses Wort ausdrückt. Nach- 

bälglin heisst der Mutterkuchen zugleich miL den Eihäuten 
im deutschen R. Columbus. 

Kuispelliaar. 

Älter Name Air Sehamhaare^ ihrer krausen Beschaffsnhett 
wegen. Kommt von rispen, crispare, 

Eunnader und Kunstader. 

Alter Venenname aus einem Glossar des 15. Jahrhunderts 
(Dieffenbach, pag. 609, bei Vena), vom ruhigen Fliessen 
(Rinnen) des Blutes in den Venen. Im Nalmhuik wird er zur 
Runstader, von runst =s Rinsal, woher blutrünstig. 

Sackdarm. 

Die Arabisten nannten den Blinddann, als den weitesten 
Abschnitt des dicken Gedfirmes, Saccus intesHm eram, Vesal 
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adoptirte diesen Namen fUr den Blinddarm,. . da er, ganz richtig, 
nxir den Wnrmfortsats als ^UeaHnum coeewn gelten lassen wollte. 

Samenkästleln. 

Im Th. Baitholinus — Vesiculae seminales, pag. 245. 
SamentiUchlein, Samensäcklein, Mauna Scliatzkäst- 
iein, und Samendärmehen, geben dasselbe zu verstehen. 

Sandbixenbeln. 

Weit über alle Synonyme des Siebbeius erhebt sicli das 
Sandbixeiibein im S^ßieyel der Anat., pag. IS. Da« Siel) in 
genere, bat in der StreusandbiicbBe eine specieiie Verwendung 
gefunden. 

SAycliploss, 

Nach Beseitigung des angebomen ViUum etmfimna^onis 
or^OffrapMcum, würde dieses Muster altdeutscher Sprachverderb- 

uiss Öeicliblase lauten, deren jetziger Name, als Harnblase, 
schon im Lexicon triUugue, lüÜO^ yich vorfindet. Meister Hans 
entstellte das Wort fast bis zur Unkenntlichkeit. ßlingere, 
harnen, war im Hochdeutschen sciclicn, saichcn, seigen, und 
brunzen'). Von letzterem standen brunzglas und brunz- 
wasser in um. Seichen behauptet sich noch kühn im ge- 
meinsten Wienerdeutscb als Sachen. Das niederdeutsche bie- 
sen nnd pissen, sind mit dem italienischen piadare und fran- 
zösischen ptBier nächst verwandt, wogegen die Spanier ein 
direct aus dem Lateinischen entnommenes Wort haben: mear, 
von mejer^ — Die Ploss ist eine mit doppelter aaperiiudo 
▼erzierte Blase, welche nebst Platter, Plader, Blater, 
Blass und Blaass, in den Wortsamaüungeu des 14. und 
15. Jabriiunderts zu ünden ist. Die Wiener erhoben sich von 



1) Das Verbum harnea, weU^es alle genannten überdauerte, 
zeigt si^ Bohon im 15. JTahrhundert. 
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Scharpff keel. Scheibe and Delle. Scheitelnaat. 



Blater zu ihrer euphonischen Bl&dern. H. Fabricius fühlt 
sich, als er von seiner Blater spricht, pag. 938, zu folgender 
Excursion bewogen: „Da bcr CabcrnaFoI imb föftlidjc Pallaft, 
in ujcicfjcm bcr ZHenfd? empfangen ujirbt (Uterus), 5tt>ifcfjcn Blater 
unb ^ffter liegt, bas ift an einen (Drt, ba aller IDuft unb Kaat 
(Koth) bes gan5en Ceibes 3ufaninionflie^t, foll billid} ein jebcr, 
ujann er in feinem Stanb pranget, unb u?ie bcr Pfan? )\d} in 
feinen ^febern fpigelt, llrfacf? geben ficf^ 5U bemütl^igen." — Von 
den Jägern hört man Feuchtblase für Harnblase. 

Scharpff keel. 

Ein Dresser'scher Name für Luftröhre (pag. 15), eben- 
soviel sagend als aspera arteria, nur würde rauch keel dem 
lateinischen Ausdruck näher gekommen sein, ,,propter superficiem 
tracheae inaequalem, a cartilagimbm productam'% Galen. Asper 
ist rauh und holperig, aber nicht scharf. Im deutschen 
Vesal findet sich Lufftgurgel fUr Luftröhre, im Remmelin: 
Gurgelrohr, pag. 6, auch Pfeif fen (die Fistula spiritalis der 
Arabisten), pag. 16, und im Spiegel der Anat., pag. 149: Luft- 
strass. 

Scheibe und Delle. 

Den Begriff einer Scheibe, discm, wie ihn die Kniescheibe 
enthält, dai'f man mit der Scheibe im deutschen Vesal, 
pag. 462 = Pfanne des Hüftbeins, nicht verbinden, welche 
von einer Scheibe nichts als den kreisfünnigen Umfang besitzt. 
Eine vertiefte Scheibe, wie es der Teller ist, hiess in den 
Glossarien des 13. Jahrhunderts Teile imd Dell er, Dieffen- 
bach, pag. 185, bei discus. Die Delle als flache Gelcnkgrube 
wird noch von Autoren der Jetztzeit angewendet. 

Scheitelnaat. 

Im Ryff, fol. LXV, b, für Pfeilnaht, weil der höchst ge- 
legene Punkt des Hauptes — der Scheitel — in dieser Naht liegt. 



Schlackdarm. Schlagend Bein. Xd5 

S^hlackdariu. 

Würde als Darm der Unreinigkeiten oder AuBwurfestofie 
anzusehen sein, da Schlacke diese Bedeutung hat Der 
Sehlack dar so alt er ist^ vermochte sich nur in der Volks- 
sprache Mitteldeutschlands zu behauptea, wo auch die Schlack- 
wurst, als ein mit gehacktem Fleisch geMlter Mastdarm 
männiglich bekannt ist. 

S€hlagend Bein« 

Im deutschen Bemmeliu, pag. 10, Cap. 4, 6ilr Fonta- 
nelle. Es heisst daselbst: „Picfc Setner fetnb bi^ 0)rtf., ba 
öic p[ciI|Lk3Jii 5ic l)mi!-'uj,vii i^.SLuüfii^^c) borüljrct, in licuv^cboiiicii 
KinMcin ^al)vt, baf man UJc^cn bis i)irnö 23011)0911119, fk als (wie) 
bie Pulsaborn fdjlaoionb fühlet, nnb bal^cro bas fd^Iagcnbe Bein 
gcnennct xvivb, unb ert^ürtcu 5U aUcrlc^tens gar." — Die mittol- 
lateinisclie FontanMa gehört dem italienischen Sprachregistcr 
aU; als kleiner Brunnen. Th. Bartholinus nahm sie in die 
lateinische Anatomie auf^ als einen kürzeren und bequemeren 
Ausdruck für Vertex jpnUeOäis 9, pa^pUam, wie Plinius die 
Stimfontanelle nannte, und für den Fons pultaiUia des Bauhin*). 
Seit Th. Bartholinus gewann auch die Fontanelle imDeut^ 
sehen all«^emeine Anwendung, während früher Blat, Blilttchen, 
und Pia liehen in ii^su standen. Die Vocabularicu des 15. Jahr- 
himderts 2), kennen Fontandla nicht in dem Sinne, wie wir, 
sondern als hol in bey dem nack, i. e. Nacken;j;rube, wo man 
künstliche Geschwüre hervorzurufen, und längere Zeit in eitern- 
dem Fluss zu erhalten pflegte^ allerlei Gehirnleiden wegen. 
Diese künstlichen Geschwüre wurden für Entladungsstätten von 
kwmoree peccantea sehr hoch gehalten und b^ielten ihre Namen: 
FontaneUa6 $, FontieuU bei, auch wenn sie an anderen Orten 
des menschlichen Leibes etablirt wurden. Der Käme Blatt und 



') Thealrum anat., Lib. III, Cap. 6. 

^) Vocabularim rerum, und Zeainger'a VooabtUcu-ius teuiomcus. 
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Hlilt te ilen jedoch wurde immer nur der nicht ossificirteu Stelle 
über der IStime des Kinderschädek gegeben, und des Pukirens 
wegen, zu Schlagblättcben, auch Schlagbrunnen metamor- 
phofiirt^ — im Spiegel der Anat. : schlagendes Blatt, pag, 11, — 
im Th. Bartholinus, pag. 790: Schlagort und Brnnnquell, 
welche Ausdrücke noch in und nach Heister's Zeit Anwen- 
dung landen Eine ossificirte Stimfontanelle aber schlagen- 
des Bein su nennen, hat nur Remmelinus getroffen. — Das 
Blättchen erfreut sich noch heutzutage der besonderen Gunst 
der Hebammen, welche auch das Blattschicsscn und Blatt- 
fallen gründlich verstehen, als Zustände der Fontanelle hi 
statu turgescentiae'^) oder collapms. — Die Lacuna (Fontanelle) 
der Arabisten wurde nie verdeutscht 

Sehlaaehdarm, 

Schlauchdarm heisst das Inteeimum j^unum im Ryff, 
fol. XXIy a: „bann es aUc5CYt iäv ift, n>te ein fc^laud}", natürlich 

wenn letzterer nicht in Verwendung steht. Es wurde damals 
geglaubt, dass die verdauten Nahrungsmittel im Jejunum ^ar 
nicht verweilen, sondern schnell durch dassclb*^ liindurcheileu, 
wie Flüssigkeiten ohne Aufenthalt durch einen iscblauck rinnen. 
Sic machen erst im lleum Hast, welches den Cbylus aus ihnen 
extrahirt, und den Vena/e meearaieae Uhermittelt, zur Weiter- 
beförderung in die Leber. 

Sehleehtdiirm. 

Häufig den Mastdarm vertretend. Schlecht war im 
Althochdeutscli die Antithese von krumm, also gerade, und 
Seh Icclitdarm somit = gerader Darm, i. e. Mastdarm, In- 
testinum rectum. In dem Sprichwort schlecht und recht, 
hat schlecht die figürliche Bedeutung von billig und recht- 

') Deutsches Ckmpendwm anal., pag, 14. 

Bei den alten Aeizten als 8man» oft erwähnt^ von oip6( (Ca- 
vUas em/e^pUü) im Paulus Aegiueta, I, Cap. 13. 
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schaffen, in welcher es auch in der deutschen Bibel öfter an- 
getroffen wird. Gcstrackter Darm im Remmelin, pag. 12, 
= Sehlechtdana = Beetum. 

Sehlimme, slinie, sehlemme und slSmnie Unslein. 

Für alle Musculi obliqui in allen deutiiclicii Amitomicu des 
16. und 17. Jahrhunderts. Schlimm, im Oberdeutschen Sehlem 
und schläm, heisst alles Seliiufc. Ableitunj^ von Itmus, schief: 
limU aapicere oculis, und limulis ocuUa iiUmvi im Plaut us, auf 
etwas hioBchielen und kokettiren. 

Sehloss* 

In einem Yocabularius aus dem 15. Jahrhundert ist 
Sehloss = Vuha. Schloss heisst aber auch die unterste 
Gegend des weibKchen Unterleibes, wo die Scham liegt — 

daher S elilüssbcinc = Schambeine -). Ergütiilieh ragt in der- 
bclbeu Schrift buch-dore i. e. Bauchthor ftlr Vulva hervor. 
Sonst haben wir noch heimliche Stette, Weybsgiid, Ge- 
mechte, Frowen schäm, Frowenspil, und A. Dürer's 
Weybsspaltung aus jener Zeit anzuführen. Leber, weicher 
in pvdendorum denominaiionibuf jocosU et hUwibus, so recht in 
seinem Elemente war, giebt uns noch das sttsse Löchel zu 
verwinden. Dasselbe ist nur den Wienern bekannt, als eine 
finstere Kellerspelunke, in welcher Meth geschenkt wird. 
Spundloch und Schluf prangen gleichfhlls in Leb er 's Re« 
pertoir der Obscönitaten. — Schloss wurde im 17. Jahrhundert 
auch für die Sehamfuge, und Jungfernsehloss für den Hymen 
gebraucht, als Uebersetzung des Claustrum mr<juiaL im. A. Lau- 
rentius, und als Reminiscenz der Feniineae loca clausa Deae 
des römischen Dichters. 

>) „5d}Iof§ fefitb bie unüttxfitn teyie bis büdi» (Bauch)" im FddUtuchy 
fol. XIJI, b. 

Im deutachea Farö werden die Sehambeiiio als Gcburths- 
beine, pag. 94, und als Gemäohtbeine, pag. 349, erwfihat. 
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behlfissel der Brust. 

Eine gutgemeinte Uebenetztmg von Qavusula im deutschen 
Par^ nnd J, Casserius. Sic altcrnirt mit der besseren Brust- 
schlicsHcn ( pag. 151). — Das Kehlbein und Kcblgebein 
im Tli. Bartholinus, pag. 831, wiederholt das Os juguli de» 
Celsus. 

ächllisselmuskel und Thorhftter des Afltern. 

Im deutschen Parä fUr Sphineter am, welcher im fran- 
zösischen Urtext als Fenneur aL<^ehandclt wird, Lib. Cap. 42. 
Da dieser Mu.ikcji nicht wie andere Schhctjömuöki'ln aut^ Kreis- 
fasern, sondern aus zwei, eine Zwinge bildenden Schenkeln 
besteht, welche die Afteröffnung von der Seite her comprimiren, 
nannte ihn der in solchen Sachen sehr eründerische Leber den 
Arschquetscher. Den Namen Ringmuskel des Afters 
▼erdient er ebensowenig als den Kamen OrhiculaHs am, welchen 
ihm R. ColumbuB gab. 

SelunerfelL 

Im Ryil, fol. XL VI, a, flir Netz, seines häufig anzu- 
treffenden Fettreichthums w^n j daher auch faist netzlin im 
deutschen Yesal. 

SelmttrUii* 

Scbnürlin und Aderlin oft im Meister Hans ftlr Sehnen 

dünneren Caliber«, z. B. für die Sehnen der Fingerbeuger 
(fol. 2, a '). Im alten anatomiselien Latein passirtcn die Sehnen 
als Nervi, häutiger als Chordae, Chordaa Iiiessen bei den Köniern 
die Darmsaiten (längere chorda», die Laute spielen). Aderlin 
(sieh' Ader), ergiebt sich aus Ader = Sehne (Sennader, 
FhM^hsader). 



In dem an das FeUUhuth angehängten Voeabukarm» wrimmcmf 
fa> XCVI, h, als Snyerlin. 
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Sehrein. 

Ak des Ilcrzeii« „innerer ScLruiii'* betitelt «ich die 
Herzkammer im H. Frobcnius, pag. 149. Das Wort Schrein, 
scrinium, englisch skrinef italienisch scrigno, altdeutsch »cr&ma, 
hatte eine dreifache Verwendung. 1. Als camwa », cavema 
tiiAtmraiMa, wie sie von den alten Deutschen angelegt wurden, 
als Zufluchtsstätten vor der Winterkftlte und Aufbewahrungsort 
ftir Frtlchte.- Tacitus, Mot9M Oemumortm, Cap. XVI, sagt von 
ihnen: „Oermani 9oUn$ suhterraneat apecua aperire, eatque mttUo 
super fimo oneranf, mffuffium hiemi, €i reeej^ciculum fntgibw.** 
Eine später folgende wohnlichere Einrichtung dieser Höhlen 
machte sie zu GemUcherii für Frauen und Ärädchen. So heisst 
es im Salischen Gesetz, Tit. XIV, 1 : „si intjenudm puellam de 
caaa atU screona rapuerii^, und in Lindenbrog's Glossen: 
,,caimra€ demersae, qwbua hywM pudltu conveniunt". 2. Als 
Wohnhaus Überhaupt Als Qodes scrin (Gotteshaus) er- 
scheint im Somner der Tabernakel auf den Altären der katho- 
lischen Kirchen. 3. Als Kiste und Kasten, letzterer besonders 
zur Aufbewahrung yon Schriften und Documenten. Die Tischler 
hetssen deshalb jetzt noch Sehreiner, und bei den Feinden 
der Frcmdwürtcr fiuietionirt der Aicliivar als S chreinhttter. 
Die innere Höhle des Herzcub Schrein zu nennen, verslöüst 
somit gegen nicbts. Es fällt im Gegentheil auf, dass Schrein in 
diesem Verstände nicht öfters in der Anatomie gebraucht wurde. 

Sehoss« 

Als Schamspalte im deutschen Vesal» fol. XVIU, a. Nicht 
zu verwechseln mit dem häufig vorkommenden Schoss = ächOss« 
ling oder Ast eines Blutgefiisses. Eigentlich ist Schoss; richtig 
Schooss, der Winkel I welchen bei sitzender Stellung die 
Schenkel mit dem Unterleib bilden. Da in diesem Winkel die 
weibliche Schamöffnung liegt, mag sie als Schoss hingehen. 
— Dass auch Gklenkgruben Schosse genannt wurden, sieh' 
bei Büchsen. 
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ScbrOtter. 



Schrötter. 

Schrötter = Processus xiphoideua siemi bßi MeiBter Hans, 

l'ol. IX, b, „ipür^t genannt md} bcr forme eines fd?rötters". Der 
Schröter, auch Schrotuisen und Schrotmeissel, war ein 
breites und scharfes Werkzeug zum Zertheilen von Eisen und 
iStaLi iu kleinere Stücke. Er kommt von dem Zeitwort schroten 
her, mit der allgemeinen Bedeutung von zerschneiden oder 
theilen. Die Schneider hiesaen einst Schröter, und die Be- 
schneidung der Juden Schrott. Ausschroten und Ah- 
se hrOtel (Abschmtzd), Schrot, als g^ossenes und gehacktes 
Blei, Gersten- und Erbsenschrot, als grobgemahlenes und 
ungeheuteltes "ifßll von Getreide und Httlsenfirlichten, weisen 
alle auf Zeriheilung in kleinere Stückchen hin. Jjl Schlesien 
heisst eine mit mehreren Einschnitten abgetheilte Semmel, eine 
Schrotscmmei, und jeder Wiener weiss, dass seine GscLi iidc 
(gcschrötete) eine ebenso abgetheilte Art feineren Brotes ist. 
Ich erwähne noch vierschrötig, welches entweder ftir vier- 
eckig zugehauen, oder für viertheiiig gebraucht wird. 
Im ersteren Verstände wird es fUr plump und untersetzt an- 
gewendet — ein vierschrötiger Kerl, homo quadratus, corpUB 
quadraium im Celsus. Auch der Hodensack der Hengste er- 
hielt Yon diesem schroten (spalten) seinen Kamen Geschröt. 
Das Eisen xmn Schroten war meisselshidich scharf, und konnte 
deshalb von Hdster Hans zu einem Vergleich mit dem Schwert- 
fortsatz benützt worden sein (fol. IX, b), wenn auch breite 
Processus xiphoidei im Menschen ebenso selten sind, als sie bei 
Thieren Iiiiuiig vorkommen. Aid der breiten Form dici^es Fort- 
satzes fusst die Benennung Brustleffel und Prustleffel, 
welche Dieffcnbachj pa«?. 103, aus alten Glossarieu anfllhrt. 
Möglicherweise dürfte aueli die als oarUtas fonnae vorkommende 
Spaltung des Processus xiphoidmt in zwca Zinken, zur Wahl des 
Wortes Schritt t er beigetragen haben. 
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Sehwabader und Werkader. 

Benennungen der Arterien in einem liandseliriftiichen 
Vocabular vom Jahre 1440. Scheinen das Pulsiren der Schlag- 
adern, welches als Schwappen und Werken genommen wurde, 
auBdrficken zu Bollen. 

Schwaiitzhylssz. 

Dass mit diesem verlmm informe ei horrmidum das Pra0- 
ptttium (Hülse) des männlichen Gliedes in der urkräfitigen 
Sprache des Hittelalters belegt werden konnte, wird Kiemand 
überraschen. Etliche Synonyme spenden die Vocabularien, wie: 
Hub (Haube), Gugel, Kogel und Schwantzkapp. Den 
Namen Vorhaut erhielt das Praeputium zuerst durch Dresser, 
pag. 8. 

Schwibbogen. 

Ein Th. Bartholin 'sches Synonjnn flir Schläfebeine, 
pag. 701, ihrer Beziehung zum Jochbogeii wegen. Als die ein- 
zigen Himschalknochen, welche keine zacki^eri Nabtränder 
haben, werden sie zu mangelhaften Beinen dcgradirt, ibid. 
Als Schlaffbeine gerathen sie mit der jetzigen Orthograpliie in 
Zerfall. Warum sie Th. Bartholinus, pag. 798, fleischichte 
Beine nennt, verstehe ich nicht. Ich wittere einen Schreib- 
fehler, statt feisichte Bdne. 

Schyossbeiu. 

Die IdeenasBociation, welche Meister Hans auf den Ein- 
fall brachte, das O« patiekih Schiessbein zu nennen (Vooa: 
htUariuB aned'.), durfte folgende gewesen sein. Das Seitenwand- 
. bem hat drei, mit langen Nahtsaeken versehene Bänder, daher 
es auch Serrecht bein, von terra, Säge, genannt wurde. "Der 
obere Rand verzackt sich mit demselben Rande des anderen 
Seitenwand beins, und bildet mit ihm die Üuiura mgUtalis. Die 
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Arabisten naimten sie so, weil sie sich zur bogenförmigen Su- 
iwra corondUs (arcuata), wie der Pfeil zum Bogen verbSlt Der 
▼om Bogen abgescbossene Pfeil steekt also mathmusslich hinter 

dem Scbiessbein. 

Segesen. 

Nur einmal gefunden, im Remmelinns, pag. 12, Ht. un, 
als „ jürfc^ug bcr (garten mutter (dura maier), einer fcgefcn gleid;", 
mit welchen Worten der I^oeessus falciformis gemeint ist. Die 

alten deutBclien Wortfornicn für /aZa% sind segensa, seginsa, 
und segesse, von der Wurzel sagon, schneiden, auch sägen, 
wie lateinisch secula, von secare. Später kommt sygel, sichil, 
und siehe! hinzu, welche dm'ch das angelsächsische «t&oi, und 
das norddeutsche sekele mit dem englischen sickle verwandt 
sind. — In älteren chirurgischen und anatomischen Schriften 
intercnrrirt für Siehelfortsatz Hippe, welche in den Wörter- 
bttchem hie und da als Hoppe und Häpife vorkommt. Korn- 
sichel hdsst der iVoeesstw fidaformü im Schaevius, pag. 35. 

Sennader. 

Das Wort Nerv, in dem Sinne, welchen wir ihm jetzt 
beilegen, Ifisst ach, bis in das 17. Jahrhundert hindn, in der 
anatomischen Sprache nur äusserst selten blicken. Vor dieser 
Zeit hiessen die Nerven: Aderen, Flachsadern, Sennadern, 
weisses Geäder, und die Eopfherven: Hirnaderen. Nehmen 
wir hier die Sen- und Sennadern heraus, so finden wir diese 
Worte doppelsinnig: Sehne und Nerv. Dasa zwei so ver- 
schiedene Dinge denselben Namen tragen, erklärt sich aus den 
Anwendungen, welche veupsv, und der durch Versetzung der 
mittleren Buchstaben aus ihm geformte wertm*, im Alterthum 
gehabt haben. £s sind ihrer fünf: 1. Sehne oder Flechse Von 
Thieren; 2. aus Thieraehnen oder Gedärmen bereitete Saiten (pel- 
len MTW», saitenspielen, Cicero); 3. Bogensehne und Muskel- 
sehne (nervue latue = Achillessehne im Oelsus); 4. Band und 
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Fessel (nervo vinchis im Plantns, gefesselt), und 5. anatomiseher 

Nerv (im Gallen inid Celsus). Mit Hinblick auf das bei 
Ader Gesagte, wird somit die Scniiader als Nerv verständlich. 
Dass die Trfpot des Herophilvis (Nerven) bei der Formirung 
des Wortes Sennader mitgewirkt haben, kann bei der Un- 
bekaimtschaft des Mittelalters mit dem Griechischen nicht an- 
genommen werden^). Wenn wir also im deutschen Vesal von 
der Gesichtssenne ^ Nermk optwsus lesen, fol. LXXV, a, 
und In Änderen von HQr- und Scbmecksennei werden uns 
diese Worte nicht mehr befremden. — Zene-, Senne- und 
Sjnader sind mittelalterliche Formae tcrihendi. — Ein echt 
lateinisches Wort tendo ftlr Sehne giebt es nicht. Die Römer 
hatten blos nerim nnd chorda fiir Sehne. Die erst im Mittel- 
latein auftauchende Jendo wurde dem französischen tettdou, 
oder dem italienischen tendine nachgebildet. — Heckse itir 
Sehne, entnehme ich dem QloasaHvm Seherzii, 

Jünger als die Sennadem sind die Spannadern. Im 
Lexicon (rämgue, Argwi», 1590^ prilsentiren sie sich zuerst. 
Vier Ton den f)inf bei Sennader angeführten Verwendungen 
des Wortes nermu, beziehen sich auf Dinge, welche entweder 
gespannt sind, oder gespannt werden können. Dass diese 
Spannung auf die Nerven ubertragen wurde, welche nicht ge- 
spannt werden, ist eines der vielen Geheimnisse, in welche die 
erste Entsteiiun^ der Worte sich hilllt, — Als ein relativ 
junges Wort, hat sich die Spanuader länger erhalten, als 
alle ihre Verwandten, und zwar bis gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts, wo sie zum letztenmal aufathmete, in J. F. Meckers: 



1) Diese irfpst, sowie die für Ncrvon gebrauchten Ausdrücke (pXeße^ 
nnd Ivi? xo(Xa'. anderer (JriecJicn, lassen keinen Zweifel zu, 
dass man die Nerven für hohle Gebilde hielt, wie es die 
Aderu siad. 
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Sporader. Sporbetn und Hacke. 



Von den Spamutdem de» Getu*kt$, BerHn, 1776. Sie wurde 

auch ftir Sehnen, aber nie fUr Bänder gebraucht, wie ihre 
Namensschwester, die Senn ad er. 

Sporader. 

Die Aeete der Vena saphena interna^ welche zwischen 
Fersenbein und innerem Knöcliel in rciclilicher Menge liegen, 
werden im deutschen Vesal als Sporadern erwähnt. Das 
Fersenbein und die Ferse hiessen, nebst Verse, Versene, 
Verssene und Ferssen, auch Spoyre, Spor und Gespor 
(Dieffenbach, pag. 91 und 92), weil der spitze Stachel 
zum Antraben des Pferdes, schon im Stryoker Sporn ge- 
nannt^ am Fersenabiatz dea BeiterstiefölB festgemacht wurde. 
Ein Blutgeftss in der Nähe des Spora mag somit pace mea 
Spor ad er heissen. 

Sporbeiu und Hacke. 

Das Sporbein erklärt sich auf dieselbe Weise, wie die 
▼orheigehende Sporader. Es heisst im Spiegel der Anat., 
pag. 46 imd 47: Ms unberfle i^etl ber fflf ifl ein Bein, fo tvie 
eht Sporn ^erfürge^t, bag ber 2n«nfd} nic^t balb imAä falle". 
IMe Twben^UaB oeeie ixdcanei, als ein, wie ein Sporn, nach 
hinten gerichteter Fortsatz des Fersenbeins, machte also das 
Fersenbein zum Sporbein, Calcar pedis und Os calcarLs im 
Bauhin. Dass dieser Fortsatz hie und da Hacke genannt 
wird, ergiebt sich aus dem alten haccan, caedere und per- 
cutere, da die Ferse beim Auftreten und Stampfen mehr Druck 
und Stoss ausübt und auszuhalten hat, als alle anderen Knochen 
des Fasses. In der Gmma gemnumm erscheint hack = 
ferss, fersse, und pherse. — Eine noch nicht dagewesene 
Verwendung des (kdeaneue enthalt der Voeabulariue teiUameo4ai, 
von Zeninger, als Spanader. Da Spanader = Sehne ist, 
kann mit dieser Spanader nur die AohilleBsehne gemeint sein, 
welche sich am Fersenbein ansetzt. So ist es auch au nehmen, 
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wenn der Calcaneus als Verssenc (Sehne der Ferse) auftritt, 
wie in den alten Vocabularicn. Im Kulmus') heisst das 
Fersenbein schlechtweg: die Ferse. 

Spottttnp^er. 

Der Mittclfin^]^cr liattc bei den Römern, ausser den nn- 
sländigen Benennungen niedim und sumimis, noch di'oi andore, 
und zwar obscönc Namen: veirpa, tn^tuficu« und vnfamis, welche 
der griechischen Benennung dieses Fingers als xcetdßcuYiov^ d. i. 
widenuitfiriiche Unzucht treibend, ihre Entstehung yerdanken. 
Wird die Hand mit eingeschlagenem Daumen zur Faust ge- 
schlossen^ und der Mittelfinger sodann ausgestreckt, so will man 
in dieser Faust, bei sdtlicher Ansicht derselben, einige Aehn- 
Hchkeit mit dem erigirten Glied sammt Hodensack gefunden 
haben, — dem tOifaXXo;') der Griechen, welcher bei den 
Bachnsfeeten in voller Parade, mit (Juirlanden und Kränzen 
gesclimückt, durch die Strassen getragen wurde. Die pro 
verbiale Redensart: medium vnijiuvn osfendere (unguis für digi- 
fus)f bedeutet soviel als Jemanden Schimpf und Schande an- 
thun. Für Schande wurde aber im Hiteren Deutsch häufig auch 
Spott gebraucht, weshalb sich beide Worte gerne zusammen- 
gesellen, in Spott und Schande. Der Jüfittelfinger konnte 
deshalb ganz leicht zu dem Namen Spott finger = Schand- 
finger gelangt sein, welchen er in der deutschen OUromantz^ des 
Job. Indagine, pag. 1, auch führt, mit dem Zusatz: „bamit 
wwrn bcr 3»'^<'" fpottot, unb ift ein pcrncfjtlicftcr bo^, uorab bei 
bcn £ombaii)cn, fo biffa- niiitclfingcr aücm luürbt für^er cjcftiecft". 

Sprung. 

Im deutschen Th. Bartholinus, pag. 839, und in Muralt's 
CcHUgitm anat,, fog. 282, für Aslragalm, Die den Sprung ver- 

') Anatomische. Tabellen, Tab. V, pag. 29. 

'■') Digitus imjmdicus ot' 6{Ji.oicTr,Ta ffuv tOufiXX^, Force 11. 
Uyril, Die altdentachen »Mi. Kanxtaasdr&cko. 10 
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mittelnde rasche und intensive Streckbewegung des Fusses ge- 
schieht im Gelenk zwischen Unterschenkel und A$ira^u$, Wir 
nennen dieses Gelenk Sprunggelenk. Da aber der Sprang 
eine Bewegungeform ist, hätte man Heber bei Sprungbein 
bleiben sollen. 

Steegbatn und Bruggenbaln. 

Im Spiefjel der Anat., pag. 14, niclit ganz unpassend für 
Jochbein. Die Brüggen perennirt in der Jochbrücke. 

Stegreif und Fass. 

Erstere Benennung Steigbügel im deutschen Parä, 
png. 180»), — letztere im Kemmelin, ]jug. G, Fig. 9. — Stag- 

ricil, Kiivf"!', und St('j]^e!re('p, (Mitlialt(Mi die Glossarien, — 
Steigeräul't' ein auatumibulie» Fiugblatt vom Jahre IGOG. 

Stcii'iuacber. 

Im 18. Jahrhundert oft für Erector penis (richtige Isekio- 
cavemosmjf welcher auch als Unkenschheitsmftuslein, Mus- 
culus Itbidinostts, verlästert wird. 

Stracke Miluskiii. 

Selir oft für Musculi recti. Strack koiniut von strecken, 
und was gestreckt wird, ist gerade. Die sti-acken Mäuslein de- 
generiren zuweflen zu starken. 

Straeke und Straekfkige. 

Die Sutura sagittali» zieht gerade von vor- nach rückwärts, 

über den ScLcitcl weg. Sie hiess l)ei den Aiabistcn Siitura 
recta. Ein veralteter hochdeutscher Ausdruck für mctus ist 
strack j nur noch im schnurstracks vegetirend. -- Einige 
Anatomen des 17. Jahrhunderts machten sich ein Hauptwort: 



') Stcigroif im Th. Bortholinns, pag. 792. 
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die Stracke, fUr 8uiura sagiitidis, während der deutselie 
Vesal, schon hundert Jahre früher^ mit Beiner Strackfuge 
Torauflging. 

Strleh. 

Der erste Anatom, welclier dio weisse Banclilinie berück- 
sichtigte, war Berengarius, als ,Mnea, quae est in media ven- 
ins^"). Durch Part' erhielt sie den Namen la Ugne hlanche'^)^ 
welche von Spigeliu»^) als Linea canätda, und von Kaller^) 
als Idnea alba aufgenommen wurde. Die Gaietxia der Latmo- 
Barhari (Afilchstrasse) diente nie zur Bezeichnung der weissen 
Bauchfinie, sondern ausnahmsweise des Ductus thoraeieua und 
der Vom chylifera. Im Deutschen rerkehren: weisse Linie, 
weisser Streif^ weisse Bauchlinie, und kürzer ahi alle: 
der Stricli im deutschen Vesling, pag. 20, Uhajphe veniris, 
Sehneuzeile, und Bauch naht, haben mir nur chirurgische 
Schnften f^ebotcn. Die Medianlinie der vorderen Brnstwaiid, 
Iieisst, als V^erliingerung der weissen Bauclilinie, bei den Künst- 
lern ebenfalls der Strich, und denselben Kamen führt, aus 
demselben Grunde, die Schamfuge im deutschen Th. Bartho- 
linus, pag. 842. 

Stapflin. 

In den Kammern des Gehirns sah es vor Zeiten etwas 
unsauber aus, denn das Gcliini entleerte seinen Uuratli — diu 
rotzige Wuest-^) — in dieselben. Punjainenfa cerehri in 
cellam medlam exonaraniiir (Valescus). Dieser Unrath nahm 
seinen Weg aus der mittleren üirnkammer durch den Trichter 



I) hagogae brmeg m maUmiemif im Cap. de museults ventria mfermi». 

') Anatomie g^nrrah: de taut le corps. Pari^, 1502, Chap. XI. 

De corp. hum. fahrica, IM>. IV, Cap. 10. 
0 EHementa, Tom. Iii, Idb, VJIJ, Sect. i, §. 81. 
^) Spitgd dtr Anat.f pag. 18. 

10* 
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(alt Try echter, Tröchter, Trftchter, wienerisclk Tracht er) 

zum Gohirnanhang, Hypophysis, und von diesem durch nicht cxi- 
stirende Gänge, welche selbst Vesalius abbildete, in den Kaclicn, 
als Schleim. Da der Schleim nicht stinkt, und im Trichter nicht 
stagnirt, kann auch der Trichter, durch welchen er pa^sirt, 
nicht SUmpflin genannt werden, wie es vonßyff, fol. LXI, a, 
und Anderen geschah. Der alte Name Lacuna, welchen der 
Trichter bei den Arabisten fährte, lässt die Verdeutschung als 
Sttmpflin nicht zu, denn die Lctcuna war bei den Römern ein 
Loch am Boden eines ECalkofens, durch welches die Asche 
herausgenommen wurde. Meister Hans kennt den Trichter 
blos ab: „(Drt bcr mitteten cetten bes f^yrns", ohne nllhere Be- 
stimmung. In N i c. F r i ö e h 1 i n's Nomendatura tnlingids, Francof.^ 
IGOSf gelangte das bessere Go^^si' (von gicssen) an die Stelle 
von Pfiit^^lin für Infvnilihuhnn. Das „Bccfin, ircldios bcn Kofe 
bc5 9cl)Y>^*t^ cnipfal}ct", hat der deutsche Vesal zu verantworten, 
fol. LXXV, b. 

Tascheninftnslein. 

Im deutsclicii Th. Bartliulinus^ pa^". ü43, und anderen 
Schriften derssclbcn Zeit = Ohturatov internus, weicher in 
Wilh. Cowpcr's Myotomia rejormata, Cup. 82, Musculus marsu- 
pialis und hursalis heisst, weil seine Sehne, imch ihrem Hervor- 
tritt aus dem kleinen Ilüftloch, vom Fleisch der beiden Gemelli 
so umhtlllt wird, dass sie wie in einer fleischigen Tasche zn 
stecken scheint 

TMnenfleisehwftrzlein. 

Schulgerechte, aber unbe(jn( ine Ucbersetzung der Varun- 
cula lacrymalie im Tb. Bartboiinus, pag. uM. 

Trosselbaln. 

Im deutschen Vesal, fol. II, a, = Schlüsscl])ciii, als 
richtige Ucbersetzung des Osjugidi, wie Cclsus diesen Knochen 
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nannte. Wurzel von Trossel ist das althochdeutsche droza. 
Das italienische owto della sirazza (Bein der Kehle) wäre somit 
deutscher Abkunft. Das französische Vos du gamon (Schlund-* 
bein) bezieht sieh eigentlich auf das Zungenbem^ kommt aber 
auch als Schlüsselbein in älteren Schriften vor. Bei der häufigen 
Verwechslung von Drossel und Kehle, darf es uns nicht 
Wunder nehmen, dem Trossolbein auch als Kählbcin zu be- 
gegnen, wie im i^itiegel der Anat., pag. 218. 

Ohngeachtet die richtige Achsel schon in der Gitmma 
ffemmarum und im NaiwbwA, fcl. IV, a, zum Vorschein kommt, 
und sich in späteren anatomischen Schriften eben nicht als 
Seltenheit einfindet^ haben wir dennoch eine Unzahl von Varia- 
tionen dieses Wortes zu r^striren. Wir bringen unter Einem 
zut^leich die Bemerkung? an, dass die ältesten (krstlben nicht 
blos die Achselliölilc betreffen; sondern unverkennbar auf ( )ber- 
arm und Seluilter hinweisen Dbirleieli mit der laloini.selien 
(ix'dla, dem Stammwort der Achsel (Sanskrit ansn)^ nie etwas 
Anderes ausgedrückt wurde, als die Grube zwischen Brust und 
Schulter. Von dieser axiUa stammt Isidoras Mcilln, die angel- 
sächsische eaade, Notker 's aksda, Kero's ahaalo, die ateeUa 
der Arabisten, alle fünf nur ftlr Oberarm oder Schulter ^. Noch 
im Voeabtdarms anaL von Meister Hans ist aseda = Schulter. 
Als Höhle unter dem Oberarm ftkhrt zuerst Rabanus Maurus 
seine verlängerte oachasa an. Mit ahsel, aschel, und assel 
machen uns die Wortsammhingcn des Mittelalters bekannt. 
Barbarisch klingen uehse, iixcn, uoh.se und uchse, in einem 
Glossar aus dem 13. .lalirhundert, und i'icliso im VocahuhinuH 
verum. Sie werden noch barbarischer in uochs, mit welchem 

^) Die Achsel, als Schulter {^onommon, erklärt uns die i;;uiir- 
hnroii lU!flon«'ar<i ii : die Ach«;ehi zucdvon, eine höbe Achsel haben, 
und .Icinand über die Achsel ansohen. 

^) Im Hebräischen ist assä = kumtnu. 
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Umbwäli(u»g. Umgespanntes Fell. Umtreiber. 



Ulla der Vtjcabularim uptimus, pag. 11, üherra.scht. In ana- 
tomisches Gebiet wanderte die UcLaC ein als Uchsenader, 
im Ryt't', fol. XXII, l», und als Uchsenhar, Haare in der 
Achsel. In Baiern und Schwaben treibt sich noch die Uchsa 
des Thmerdank bertun (Adelung). Ihre letzte Zuflucht fanden 
Uxen und UechBe in unseier Auttria felix aeilicet. In den 
unteren Volkfidassen Wiens und auf dem Lande hdrt: man sehr 
oft Irxen filr Achsel. — Im A. Dttrer wechselt Uchssen 
mit Achssel ab. Die oberen Gliedmassen beissen bei ihm 
Achsseiglider, die unteren Bcinglider, fol. C, 1, b. 

l^mbwiil/uiij?. 

Ein nur dem deutschen Vesal eigener Ausdruck für 
Plexus pcmpini/onnis des Sainenstranges, fol. L, b, u. a. O. 
Hinter der etwas unbeholfenen Umb wälzung steckt die Ab- 
sicht, das gewundene rankenfthnliche Ansehen der Venen des 
Samenstranges zu veranschaulichen. 

Umgespanntes Fell. 

Wörtliche Uebei*sctzung von Peritonamm im Th. Bartho- 
lin us (xsp'.-ii'vw, umspannen, circumteufUre). Das Darmfell im 
VadcuwriDji fiiiaf. von H. Kirclihcim, j^^O- ^^•> V^^""^ .streng- 
genommen nur auf das Pentonaeum intestinale. Schlecht ist 
das ausgespannte Fell des Hellwig'). Bauchhaut und 
Bauchfell sind die einzigen geläufigen Ausdrücke für das 
Perüomxmm als Ganzes geblieben. 

ÜMtrelber« 

Benennung der Troehanteres im deutschen Vesling. Im 

deutschen Vesal geschieht ihrer Erwähnung als grosz und 
klain bcwcgcr, fol. IT, b. Den Rudersteinen des J. Muralt^) 
kann ich keine Erklärung linden. 

') Anaiomieum vivurn, 1710, pag. 13. 
2) CoUegium an^, pag. 11» 
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Ünder l»ain. 

Miindinus und seine Anhänger nennen den Grund der 
Scliiidelliiilile Os hosilarc, und rechnen dazu unsere Partes oi-hi- 
tarlae des 8tirnl)eiu.s, die Lamina cr'ibrosa des Siehboiiis, den 
Kr)rper mit den kleinen und grossen Flün;clu des Keiibeins, 
die knöcherne Ihngebung des grossen Hinterhauptloches, und 
die Felsentbeile der Schläfebeine. Os basilare est fundamentum et 
suHentammtuM ceterorum asdum (fol. l, b). Fries (pag. 91, b) 
ttbersetete dieses Ob haaütxre mit Under-bain, ,fia ^aj ^tm 
tnlett''. Im deutschen Far^ heisst dasselbe Bein des Unter- 
satzes. Cl-alen nannte nur das Keilbein Os hatäare. In 
Win slow 's deutscher Uebersetsung wird Vo$ hasilaire mit 
Bodenbein gegeben. Sömmerring vergab das Os basilare^ 
als Grundbein, an di\s vereinigte Keil- und Hinterhauptbein. 

Ungeheure Mttuslein* 

Diese komische Benennung der VasH des Oberschenkels 
er£and der Uebersetzer des Vesling 'sehen Stfutcu/ma, pag, $0Ö» 
Allerdings ist der Vastm extemus der fleischigste Muskel des 

Oberschenkels, ohne deshalb zum Ungeheuer geworden zu sein, 
was von einer IMaus) und noeli niclir von einem Mäuslein liiiclist 
merkwürdig wäre. Grosse und dieke tSchenkelmuskel 
sind die passenden Namen, welche Sömmerring und Hilde- 
brandt den Musculi vasti des Spigelius gegeben haben, ob- 
gleich der Vastm hilrnm» gar nichts Vastes an sich hat, und 
eher dünn genannt zu werden verdient. Heister reducirte 
das ungeheure Mäualein auf grosses Mäuslein, und Kuimu9 
auf breites Mäuslein. 

Ungenanntes Fleischwärzlein des Auges. 

Wörtliche Uebersetzung des alten Namens der Thränea- 
drüse, als Ceariuicvla innomwafa. Galen erwähnt zwar der 
Thränendrase, vergass aber ihr einen Namen zu geben. Diesen 
erhielt sie erst durch Th. W harten, als Glandula itmommata 
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Galmi '). Indem um diese Zeit die Drüsen, deren Anefübrungs* 
gänge man noch nicht kannte, als eine Unterart von Coro ange- 
sehen wurden, l'jillt das uni^cnaiiiilc FleiöcInviiizK iu des Augfcs 
nicht nu'lir auf. In Erman^i^lung einer bcssiTiMi Vorstellung, 
muthctc man ihm ilie Dienste eines Eumnctoriam (K(!ini;;ungö- 
organ, »ieh' Butzcr und Usjcgcng) für das Auge zu, — 
Heiterkeit erregt Isenflamm's *') Glandula trisUtia», ab ob 
man nicht auch vor Freuden weinen kiJnnte. 

Ungleich gevlertes Mftuslein. 

Benennung des Kapuzenmuskt Is im Vesling, pag. 180, 
weil er ein verseliobenes ^ ierei k \^Trapez) bildet, naeli dem 
Mumdvs trapesiiut des Riolau, und dem Trapeziua des Co w per. 

Uflzgeng. 

Die alte Mediein hatte zweierlei Emuncfona oder Keinigungs- 
urgaue: 1. iJiujdiut cj'cn'J'iriti iiberliaupl, wie die Haut''), die 
Nieren, den Mastdarm, und die Nasenhöhle, von d<n cn Säuberung 
dm*eh das Schneuzen (emungere) der Name Eniumtorium ent- 
nommen wurde. Sonst war Enmnctorium mir die Lichtscheere. 
2. Nannten die Anatomen jene drüsigen Gebilde, von welchen 
sie nicht wnssten, was sie mit ihnen anfangen sollten, Emmctoria. 
Drüsen, deren Ausftihrungsgänge noch nicht entdeckt waren, 
wie die ThränendrUse, die Ohrspeicheldrüse und das Pankreas, 
und Drüsen, welche factisch keinen AusfUhrongsgang haben, 
wie die Nebennieren und die Thymus, mnssten unseren. Vor- 
fahren rUthsclhaft erseheinen. Da aber die ^Icdiein aller Zeiten 
keine ungelösten Kätli.sel duld(!tc, erhielten auch diese Drüsen 
ihre erklärende Auslegung. Einige derselben, wie die Ncben- 

Admograp^tOf Zi<wdm. 1856, pag, 1$S. 

^ De denominattöne partium corp. hum. a paOiemai^nu^ Shrlangae, 1795. 

5) Cwpori« maxirmim ctiinni^torium im i'arucclsus, Paramir, Tract.IJ. 
Cap. 0. 



Digitized by Google 



Vwmnngea. 



153 



nieren und die Thymus, Btauden blos als LückenbUsser in 
Verwendung. Die Nebenniere hatte den leeren Raum zwiseben 
dem oberen Nierenende und den ZwcrchfelJschcnkeln auszu- 
füllen, und die Thymus die I^ueunen zwisclien den grossen 
Blut- und »Schlagaderii im Ju^oduiu. 'rhriiiiendrii.se und Pan- 
kreas dienten als Polster zur \'erliinderung von iJruck und 
Reibung für das Auge und flir den vollen Msigen. Die Lymph- 
drüsen aber und die Parotis waren damit betraut, die Uber- 
flüssige Feuchtigkeit nachbarlicher, wichtiger Organe aufsu- 
saugen. So die Parotis aus dem Gehirn, die AchseldrUsen aus 
der Brust, die Leistendrüsen ans der Leber. Was mit diesen 
Feuchtigkeiten weiter gesehehen sollte, wussten die Pettrea ana- 
tomiae natürlich nicht zu sagen. Aber der Name war da, und 
durch diuacu auch diu. nucLste Verwendun]^; der Emtmcforirt. — 
Die ältesten deutschen Anatouiieii handeln von den Kiiuha (ui ta 
als Uszgcng, und /.a h Jeu deren dreierlei -) Arten: 1. Uszgeng 
des hyrnwüsts *) (Parotis und Naseuhülile), 2. Uszgeng der 
ü eil seien (Achsel) für Tlerz und Lunge, 3. Uszgeng der 
leber (Glandulae inguinaUa), So im VocabulanuB mat. von 
Meister Hans, und in den deutschen anatomischen Sehxifben 
aus dem 16. Jahrhundert. M uralt 's Calhgium an«U., pag. 724, 
spricht von den Emunetorien als Scheidungsdr ttsen. 

Tasszungen* 

Vasa sanguifera, nerifera, und Hpennafien, weiden in den 
ältesten deutschen Anatomien als Yasszuugcn behandelt, 



*) Qcwöhnlich schwarzgalligo Kästle in gonannt, als Ueber> 
setzong der Cbpmite« catabüiaiiae. 

2) Zuweilen vier, indem auch die TbiänondrÜBo, deren Function 
damals noch niehi bekannt war, alsUs/gang des Auges den 
Emunetorien amgeKählt wurde. 

3) Wust im Mcistei- ILans — UiiHal, sonst auch D rege, Drügc 
und Treok. Wust kommt im Dieffcnbach , paj;. 336, bei 
Longio (Lmgano, Intestimm rectum) als Mastdarm vor. 
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z. B.: „3n bor Innren werben cjcpflan^t brcYfalticjc gofcf^Iccf^t bor 
ra^suiic^cn", Feldtburh, fol. X, a. Vasa, mit den auslautenden 
deutschen Silben ung^en, und mit üblicher dreifacher Ver- 
schärfung des 8, verdolmetschen dieses fürchterliche Zwitterwort, 
als dessen Stamm das altdeutsche vas und waz = GefUss 
(Fass) gelten kann. 

Vasteiit Darm. 

Eine im Xfiturbuch, fol. VI, a, vermeldete Benennung des- 
Intestinum jejnntnn, mit der Erklärung: „ba er aUc5cit t>an (leer) 
ift", also fasten muss. Van = vacuus. 

Vehseiiadcr. 

In der „XTü^Hcf^cn zimi anatomischen Abriss von 

Schaevius, wird pag. 47, die innere Jugularvene als Vehsen- 
ader erwähnt. Woher HeiT Schaevius sich dieses Wort ge- 
holt hat, vermag ich nicht zu ergründen. Das Jiujulnm führte 
keine andere Namen, als: käl und kele, s trete, ch ragen 
und gurgel. Vcsen im Scherzius, Tom. II, pag. 1798, ist 
Oomcten Schwei f. 

Vcre!iil}aliruiig und Zusammcnfngiing. 

Gewöhnliche Bezeichnung der Hirnnervenpaare, zuerst im 
Pare, pag. 189. Jedoch linden sich auch bei demselben Autor 
schon die Nervenpaare vor, welche der deutsche Vesling 
als Gattungen (Conjugationes) giebt. 

Verliebte 3Iuskel]i und LlebKuglcr. 

Andreas Laurentius verlieh den beiden schiefen Äluskeln 
des Auges das sentimentale Prädicat: Amatorii^). Diese Amatorii 
potcnzirte der Uebersetzer des Jacques Guillcme au, pag. 28, 
zu den mehr itilienischen als lateinischen Amorost, imd ver- 



') Casserii Pcnthaeslheseion, Lih. V, Cap. 18. 
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deutschte Bie als Verliebte Muskels, „meil bte p«irlUbten nttenen 
baburc^ 9ef(^e^en". Liebesmuskeln heissen sie in Peuschers 
Phymogwmie, pcuj. 192, und Liebäugler im Hellwig; pag. 4. 
Aus demselben Grande behandelt Mural t ') das vierte Nerven- 
paar, welches den oberen schiefen Augenmuskel ver8oi<j;t^ als 
Liebespaar. — Die älteren latoinifichen Benennungen der 
schiefen AugenmuBkeln als Ctrcuma(jö)ite8, Uotatores, Vofvmtes, 
Ciramactorefi, wiederholen sich in den MüllermäuslciUj den 
Augenverdreliern, den Umtreibern, und Rollmuskeln, 
und weil das Rollen der Augen den Affect des Zornes be- 
gleitet, in den Leidenschafts- und Zornmäuslein unserer 
Oollegen ans dem vorigen Jahrhundert. 

Yersaffener ttuskel« 

Grimmer Humor war e^ mit welchem Kulmus^) sieh zu 
diesem entsetzlichen Wort emporschwingen konnte. Der ßectus 
ocult tntemu8 war schon lange mit dem auflßllHgen Namen 

Bibitoi-lus gcscliniiicki, als noch ein Lecforiiis dazu kam: „iPCtI, 
wenn man trinfet ober liefet, iiuiit 6ic 2lu^cn nad) ber Hafc 
brcljt" (deutscher (Juillenicau, i)a;;. 27). Isenflamm erfand 
den Musculus laetitiae für den Rectus internm, und den Musculus 
oUivionis, vergessender Muskel, ftli* die vier Recti zusammen, 
aus nicht ganz klarem Grand Die Deutschen fanden den 
Versoffenen nicht ganz gegen ihren Geschmack, denn dieser 
Eraftausdruck wiederholt sich öfter, auch in den Ldbwiana, 

Terwlrt Barm. 

FUr Jntestinvm üeum im deutschen Vesal, fol. LIX, a, der 
Krümmung^ und Schlängdungen wegen, welche die Arabisten 

') CoUtgiwn anal., pay. 5^3. 

^) Anatonmche Tafeln, 4. Auflagt, pag. 56. 

^) Qui barbaris bibitorius apptUaiuTj Casserias. 

^ Oratio de denomintUione partmm corp, hm, a p<KAemaUbu», Er- 
langae, 1796. 
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bewogen haben, diUJ Ileum mit dem Namen VolouUis, curioser 
Weise auc'li Valmdus, zu belegen. Dieser findet sich aucli in 
dem gewelczt und verwickelt darm der Glossarien. 

Vorherz. . 

Eine wörtliche aber unsinnige Uebersetzung der lateinischen 
prnecordia. ÄLeister Hans verwechselt die Praecoydin mit der 
Cnrdui des Magens, und nennt letztere Vorherz (fol. X, b). 
Auch der Herzbeutel kommt als Vorherz, Fürherz und Vier- 
herz vor. 



Ich führe dieses allbekannte Wort hier nur an, um der 
Bemerkung Raum zu geben, dass der für einen Provinzialismus 
geltende Wadl der Wiener, sich schon in einer Handschrift 
aus dem 15. Jahrhundert blicken liisst, welche Dieffenbach, 
pag. 568, bei Sura, citirt. Alt genug wäre also die Wade, 
der Wade im A. DUrer, und der Wad im Oberdeutschen. 
Der in einigen niederdeutschen Gegenden einheimische Wadel 
= Vollmond, scheint auf dem Begriff der Rundung und 
Fülle zu beruhen, welcher mit der anatomischen Wade so nahe 
verbunden ist. Rabanus Maurus führt Wade alsVuado auf, 
welches Wort seinen lateinischen Urspning von vndeve, gehen, 
nicht verlUugnen kann. Die Streckmuskeln des Fusses, welche 
beim Gehen in angestrengter Verwendung stehen, liegen silmmt- 
licli an der Wade. Im Schwedischen heisst jeder fleischreichc 
Körpcrtheil Wade. 

Wiidtsack. 

Drösser, pag. 10, hat dem grossen Netz einen Wadt- 
sach angehängt. Nach dem, was bei Güdel vorgebracht wurde, 
ist Wad t sack nur die nähere Bezeichnung eines Sackes, als 
welcher das grosse, den Magen und Dünndarm mehrerer Thiere 
wie ein Sack überziehende Netz im 16. Jahrhundert fast allge- 
mein benannt wurde. Wadtsack, richtig Watsack, heisst 
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Uberbaupt jeder Behälter von l4eder, zur Aufbewahrung der 
Yerschiedensten Qegenst&nde, wie er als Fell^son und Mantel* 
sack auf Reieen gebraucht wird, um Kleider und EsawareiL 
darin au verpacken. Watsack wird auch Matsack geschrieben, 

von altdeutsch mat = Speise. Ihm steht der Weidsack der 

.liiger ganz iialie, worunter sowohl die Ledertfische für er- 
legtes kleines Wiidpret, als auch der grosse Magen von Hirsch 
und Reh verstanden wird ; Ictzterc-s von Weide r— Futter. Im 
deutschen Kemuiclinus, pag. 4, kommt es denn auch wirklich 
zu einer Weidmannstaschen für Omentum, 

Wage-MSnsleln. 

Eine Vesling'sehc Benennung des Aiiconrii'us quartm, 
pag. 2ül, welcher sonst als kleiner Knorren- oder Ilöcker- 
muskel verdeutscht wird, während der dreiköpfige Ausstrecker 
des Ellbogens (Triceps hradtii), der grosse Knorren- oder 
Hdckermuskel heisst, seiner Anheftung am Ote/crafum (EU- 
bogenhöcker) wegen. Da wir mit ausgestrecktem Arm eine 
Last wiegen (altdeutsch wagen, Ubrare), verdient der Tric^ 
weit mehr als der Anotmaeu» den Namen Wagemuskel. 

Waiume, Wampe und Mussack. 

Die Wamme, als die am Halse herabhängende Falte 
beim Rindvieh (daher Farrenhals in Frischlin's Nomm- 
dator, fol. 75, a, von Farr = Rind), verdirbt die anständige 
Rede nicht. Wir wollen es deshalb dem deutschen Th. Barth o- 
linus nauhsehen, dass er das Unt ilviiin des Menschen Wamme 
nannte. Als Magen und Untcrlcil), bcsonderö als die mit einem 
scharfen Blascconsonanten verstärkte Wampe, wird sie in guter 
Gesellschaft nicht geduldet. Htjehstens den Metzgern ist es 
erlaubt, das Qedärm sammt Zugehör bei den grossen Schiacht- 
thieren, Wampen zu nennen. Wampenbäder werden auch 
von Aerzten für lebensschwache Kinder angeordnet. Vor 
500 Jahren war es anders. Ein Glossarium saee. XIII. enthält 
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die Wammen als Magen, und Meister Hans schreibt in dem- 
selben Sinne. Unterleib und G-obarmntter finden sich in den 
Vocabnlarien des Mittelalters als Wambo-und Wamba (angel- 
sftchmsch wamh, englisch w&nil), und zwar im anständigsten 

Sinne, wie z. i]. iui Tatiaii; Cap. X\'II, 3: ,,Jona8 in thes 
uveJcs }!',! nih'i'* (Jonas im Bauch des Wallüschcs), und an einem 
audercn Urt: „in frncro muotcr uviinba" (^Christus in seiner 
Mutter Leib). Als Reqio üiaca zeigt sich die Wampe noch 
in einigen anatomischen Schriften des von>cn Jahrlmnderts, 
z. B. im Kalmus, 4. Auflage, pag. 13. Jetzt ist Wampen, 
als Bauch, nur der rücksichtslosesten Gemeinheit des Wiener 
P((bels verfallen. — ^n anderer Ausdruck filr Magen, welcher 
aber aus der anatomischen Sprache ausgeschlossoi blieb, ist 
Mussack (Glosiarium, 8aec. XV. im Dieffenbach). Mus und 
Mnss, schon im Otfriccl und Kero als ^Tuas enthalten, ist 
Speise odei- Nalirung überhaupt, besonders vei^ctabilischer Art, 
daher wir jetzt noch Gemüse und Zugemüse in unserer 
Sprache führen. Mussack wäre demnach mit etwas Humor 
= Speisesack = Magen. — Von der eben besprochenen Wampe 
hat sich eine Ableitung bis in unsere Zeit, und zwar in an- 
ständiger Sprachweise, erhalten — das Wams, als ein Camisol, 
welches Brust und Unterleib auliiimmt. Dieses Kleidungsstück 
machte im Mitteklter einen unentbehrlichen Bestandtheil der 
männlichen und weiblichen Toilette aus, und wurde deshalb in 
die Vocabnlarien der Mönche als Wambasium transfcrirt. — 
Auf das mit Wampe und Wanst verschwägerte Pantsch für 
Unterleib, wurde schon früher hingewiesen. 

Wftnd. 

Im Meister Hans, fol. IV, a, für beide Ossa parietalia, 
welelu! die seitliche Wand der Hirnschale biklcn, und von den 
Neueren Seiteuwandbeine genannt werden j — im deutschen 
Th. Bartholinus, pag. 794: Hauptblätter. 
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Wanst. 

Nur in echeizhafter Rede onter Freunden dürfte sicli 
dieaeg Wort noch hervorwagen als Unterleib. Im Mittelalter 
that es gute Dienste zugleich mit Smer« und Schmerhauch, 
för die unterste Gegend der vorderen Banchwand, wo die Fett- 
ablagerung 8ich früher einstellt^ als in der oberen I3aiK']ircgion, 
welche einen kleineren Umfang Ii<at als der Untcrbaucli, und 
deshalb auch die Dünne genannt wurde. Da bei übernälirten 
Mensehen und gemästeten Thieren das Gekröse der Sitz abun- 
danter Fettablagerung wird, wurde Wanst auch fUr Mesenferhm 
gesetzt, wie zuerst im Parö, pag. 120. Wanst und Kröss 
wechseln miteinander im Spiegel der An<U,, pag, 170. Lange 
nachdem der Wanst als Gekröse untergegangen war, erhielten 
sich die Schlagadern des OekrOses als obere und untere 
Wanstader, z. B. im Remmelin, pag. G, Fig.. C. Jetzt kann 
nur der gemeine Mann den Wanst, als Bauch, nicht enthehren, 
da er die Hauptsorge seines Lebens bildet. — Der Schmecr- 
bauch hat sich bis in unsere Zeit unter den Anatomen s;(s- 
haltcn, obwohl er in der gesitteten Sprache streng vermieden 
wird, da sich mit Schmer und Schmier (angelsächsisch sm&ro), 
ein ekelnder Nebenbegriff der Unreinlichkeit verbindet. 

WassergSng. 

Für Harnleiter im deutschen Parc, pag. 138. Im Rem- 
melinua ist Wassergang =: Uradius. 

Weekenbein. 

Da Wecken = Keil, so ist Weckenhein = Keilhein. 

Der Weck und die Wecke (englisch wedge) sind zwar, als 
Keil, aus den deutschen Mundarten, ausser der niederöster- 
reichischen, verschwunden, aber in conrpßsifts leben sie noch 
als Spitzweck, Osterweck, Christweck, und Butterweck, welche 
ihre Namen von ihrer keilförmigen Gestalt führen. Im Wiene- 
rischen heisst Wecken ein Brod, welches aus zwei mit den 
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breiten Tbcilen aneinander gefügten keilförmigen Stücken be- 
steht und unsere Holzspalter nennen den ihnen unentbehr- 
lichen eisernen Keil, noch immer Wecken. In Wacker- 
nagel's Vocahularius opfimus erscheint rimcMÄ als Wegge. Heute 
noch heisst im Holländischen das Keilbein het wigge heen, 
und im Englischen fhe icedgelike hone. Weder Pier er 's, Anat.- 
phys. Realw'örterhuch, noch Schreger's Anat. Stjnonymik ge- 
denkt dieses Keilbeinnamens, obwohl er in den anatomischen 
Schriften des 17. Jahrhunderts, vom deutschen Parö, pag. 170, 
angefangen, oft vorkommt. Ebenso wurde daselbst das 0« 
8uprapha)'ytigeum der Arabisten übergangen, welches Brun- 
schwig als Ober räch beyn, und der Uebersetzer des R. Co- 
lumbus, als „ftarfcs Bein über bem Hacf^en" vor dem Ver- 
gessenwerden rettete. Im Spiegel der Anat., pag. 265, heisst 
das Keilbein Rachenbain. — Im deutschen Coiter zeigt sich 
die Sella turcica als Sessel des Weckenbeins, pag. 2G8, und 
im deutschen Th. Bartholinus, pag. 805, als Stuhl. Andere 
benützten dieses, und machten aus Weckenbein Sesselbcin 
und Stuhlbein. Sporadisch unterkommende Varietäten sind: 
das Pflock- und P falbe in (nach dem Oa papilläre der Ara- 
bisten), — das viel förmige Bein (nach dem öcriov xoAÜ|Aop<j^ov 
des Galen), — das Wespenbein ^) (nach dem otteov ci^r^xciBs^ 
des J. Pollux), — das Durchseigbein (nach dem Os cola- 
toini 8. crihratum der Arabisten), — das Fuss- und Grund- 
bein (Os hnsilare), — das Flügclbein (Os nlafum), und das 
Gaumenbein (nach dem Galen'schen tb xaO' uTrspwav stcsov). 

WeldtMlarin. 

Von den Jägern wird der After des Wildes Weidloch 
und Weideloch genannt, weil durch dieses Loch das ge- 
nossene Futter = Weide, ausgeleert wird. Weidedarm wäre 

*) Die Scrihlita des Plautu3 = j^anis cuneijormk. 
2) Von F. Leber (Vorhsungen, pag. 35) wnd jetzt noch von Henle 
gebraucht. 
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somit = Afterdarm. Drastischer als dieses wirkt Mi st dar m 
und MistfUhrer in Wirsung's Arzneyhueh, pag. 

Welnberlln. 

Gralen nannte die vereinigte Chovoidea und Iris: paYCJ'.Bv;; 
/tTwv, von ficj Weinbeere, weil dieeiti beiden Häute zusammen 
dem Balge einer Weinbeere ähneln, deren ausgerissener Stengel, 
das Loch der Pupille erzeugte. Der Galen 'sehe Terminus 
wurde mit Uvea latinisirt = vereinigte Choraidea und Iiis, Als 
aber diese beiden Häute eine selbstständige SteUtmg erhielten^ 
gab man doch den alten Kamen nicbt auf, und spendete ihn der 
Iritf besonders ihrer hinteren pigmentbedeckten Fläche. Die 
Uvea ttb^etssten die gemUthlichen Deutschen mit Weinberlin, 
wie es im deutschen Vesal zuerst geschah, fol. LXXVII, a. 
Der Voeahiäarms Brackii, bringt sogar Uvea als Augappfel, 
undHadrianns Junius die 7n's als Cronlin (Kronlein), nach 
der Cm'ona der Arabisten. Rcmmelin trat zuerst für Iris mit 
Regenbogen auf, neben Stern, pas*. G, Fig. 6. Th. Bartho- 
liuus, pag. 559> setzte fUr Iris Traubenhäutlcin. 

Welngllrgelin« 

In alter Zdt wurde es für ausgemacht gehalten, dass 
ein stark hervorragendes Bomm Adtmi den Säufern eigen ist. 
In den Büchern fiber Physiognomie und Anthropometrie von 

J. B. Porta, 1586, Corn. Girardelli, 1673, und J. Sig. Els- 
holt '), 1663, wird dieser Glaube des Volkes ratiticirt. In des 
Letzteren Anfkropometna, Cap. XXI, pag. 212, heisst es : f.nodim 
gutturis nimU protuberans hominem bibaceni iadimi", und an 



•) Elsholt, nicht Eisholz, wie er in Haller'a J5*&äb/7/cca an«<., 
und anderen anatomischen Oesohichtswerken genannt wird, liicss 
dieser Verfasser eines jetzt noch lescnswcrthcn Büchleins in 
olassischcm Latein. Auf dem Titel des Buches erscheint der Autor 
als Elsholtius, dessen Aussprache die miriehtige Schreibart 
Elsholx herbeiführte. 

Hjrtl, Di« Blll«iitoe1i«n antt. Kuiittevtlrfleka. 11 
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anderer Stelle: „nodus gutfuna turnet tn hihombta^. Die Ana- 
tomie profitirte ihrerseitB von dieser Auffassung des Keblkopfes, 

als sinnlicb wahrncliinbares Zeichen eines Trunkenboldes, und 
llyff, fol. L, widmete ihm deshalb den auffälligen Namen 
Wein^ürgelin. Projicif nmpullas. — Ein Studiosus mcdicinae 
in Wien, machte sich in der Microcosmographta von Fr. Stock- 
hammer, Vieiuiae, 1682, welche ich besitze, und welche auf dem 
Titelblatt die geschriebenen Worte enthält: Ric UbnB medicinae 
tdwlaris Emeriei Foaonkaif, 8abarientis (Steinamaiigca'); 16Sö, 
mehrere Bandnoten, worunter sioli auch die deutschen Benennun- 
gen der Organe befinden. Hier wurde das Weingürgelin zum 
Weinkrfi gelin, welches dem Studenten vor seiner durstigen 
Seele geschwebt haben mag. Die Wiener Studenten waren nach 
dem Zeugnifs, welches ihnen im 15. Jahrhundert der Geheim- 
sclireibcr ivtii&cr Friedrich III., Aciioas iSylviiis, später Papst 
Pius II., ausstellte dcni dalcis Li/fums sehr ergeben. Ks 
schreibt sich dieses ;ius der (Tründungszeit der Universität her, 
iu welcher die Eintreibung des Weinzehents von den Studenten 
besorgt wurde. Die Professoren, welche, nach dem Stifibriefe, 
Alles, was sie brauchten, zollfi^ei einfuhi*en durften, kauften den 
Wein in der Umgegend Wiens massenhaft auf, und yerkauften 
ihn wohlfeil an die Studenten in den Bursen, welche dadurch 
im Saufen grossgezogen wurden. Arg mag diese Wirthschaft 
gewesen sein, denn als den Professoren der Weinhandel unter- 
sagt wurde, und die Studenten in die Schenken der Stadt sich 
zerstreuen miissten, fand es Bürgermeister und Kath nüthig, 
den Wcinwirtlicn bei schwerer Geldstrafe aufzutragen, keinem 
.Studio.sus mehr als vier Humpen Wein pro die einzuschenken, 
und, was noch bezeichnender, keine Schulbücher an Zahlungs> 
statt anzunehmen. Das Wein kr ügl ein des Herni Posonkay, 
welcher als Magyar kein Freund vom Wassertrinken 

sein konnte, wäre somit in unseren Augen hinlftngUch motivirt. 

^) Ein noch aehliiameres von Albertus y. Bonstedten in der 
deutachen tJebotsetznng des Acneas Sylvias. 
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If einlOeher und Treher. 

Nicht dem Traubensaft zu Ehren, sondern vom weinen, 
flerej wurden die Pimcta lacrymalia bei unseren Vorältern Wein- 
löcher genannt. Gelegentlich erscheinen Treher Man hielt 
die Thränenpunkte damals nicht für tbrilnenabsorbirende Oeff- 
nimgen, sondern liesB die Thrttnen durch diese Oeffhungen beim 
Weinen ergoBBen werden. Woher Bie kommen, wuBste man 
freilieh nicht, denn die QlmdMUt lacrymailis galt, so lange ihre 
Au8ftlhnm^so;än<,'e mibekannt waren, nur für einen Polster, 
weicht;! daiiir zu sorgen hatte, dass sich der Augapfel an der 
starren Orbitalwand nicht reibe. 

Weinpress» 

WeinpresB = Toreular HercpkUi im dentsehep VoBal, 

fol. LXXIII, a, als Zusammenkunft der beiden Sinus trmwvevuy 
des Sinus falcifoimis und Sinus perftentlicidaris der harten Hirn- 
haut. Der alte Glaube liess durch den Druck dieser Presse 
das durch die Jugularvenen ziigctührte Blut in die Gehim- 
venen (als aufillircndc Gefüsse des Gebirns) hineintreiben. Die 
Weinpress wird deshalb öfter auch durch AderpresB ver- 
treten. Wenn torcular Yon torgueo herstammt^ können nur durch 
Schrauben getriebene PlresBen, wie z. B. die Weinpresse, toreu- 
laria genannt werden. 

Weihscndriisc. 

Im deutschen Remmelin, pag. 4, für Thymus, der Farbe 
dieBc? Drttse wegen. 

Weybsspaltuiiüc. 

Im Albrecht Dürer = Vulva, 



*j Von traor im V<>ffih>iliirnts njitimiis. welches in der Gemma 
gcmmarum zu tracn wird, und dieses zuletzt zu Thrünc. 
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W eyte tmd Ste^. 

Mit Weytc (Weite) drückt der Ucbcrsctzer des i^ui e 
tlab Mittclfleisch aus, mit dem Zusatz: „jipifd^cu 2trs mb (Sc- 
mcdjt". Pare ^^eljianchte entrefesson, welches wohl nicht ganz 
richtig isty da es besser auf die Spalte zwischen den Hinterbacken 
(fesses) passt. — Der Steg') im Schaevius, pag. 26^ würeso 
gut wie der Damm, welchen Osiander in Schutz nahm; — 
beziehen sieh aber beide nur anf das weibliche Perineum, Die 
Gabel in Pierer 's Anat,-ph^», Realieihier^uchf ist so zu vw- 
stehen^ dass, vom Mittelfleisch aus, die beiden unteren Glied- 
massen eine Gabel bilden. Unter allen Synonymen ist das 
Mittelfleisch das dauerhafteste geblieben. 

Widergeleuk. 

Widergelenke im Th. Bartholinus^ pag. 770, sind die 
Winkelgelenke, Ginglynn, besonders das EUbogengelenk. Der 
Name entstand daher, dass die Ulna mit ihrer grossen oberen 

Incißur die Rolle des Oberarmbeins umgreift, während ihr 
Processun mmnoideus und das Olecranon von den Fovaae mpra- 
troddeares des Oberarmbeins aufp:enommcn werden, — recipiiur 
recipilque vicissim. In der neuereu Zeit kameu hinzu: Gewerb- 
^clenk, in Monro's Knodienlehre , pag. 65; Gewinde, in 
Walter^s Knw^ilehre, pag. SO; Charnier, im Winslow, 
i. Band, pag* 4t; Wechselgelenk, im Lieutaud, i. Baund, 
pag. 33; und Kniegelenk, in SOmmerring's Knochenlehre, §,S7, 

Widerwärtige ^luskt l u. 

Im deutschen Par^ belächeln wir diese Uebersetzung der 
Antagonist (le, pag* 101. Sie erhielt sieh bis in die Zeit Heister's 
(Anat, CompeTtdmm, pag, Im Th. Bartholinas, pag. 50, 

fungiren die Antagonisten als Gegen kämpf er und in der 
Anatomie von Hildebrandt (2. Band, pag, 1049) als Wider- 

') TpaiAi; im J. PoUttx. 
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Streber. Gegner und Gegen wirker verdanken wir der 
Keuseit 

Widcrzaii. 

80 heisscn die ÖchncidezUline im Meister Hans, vermuth- 
licb weil ihre Kronen nicht aufeinander wirken, wie jene der 
Stocksfthne, sondern Übereinander gleiten wie Scheerenblätter. 

WimperfQrinlge Senne. 

Im Tli. liartliolinus, pa«?. 559 = Stralilenkörper «los 
Aiifios: „fo ba foinb aus 6cm Craubcnljäullcin (Iris) v^op^jenc 
jäfeclein, bk mit il^rcn fd^marjen Stridycn 6en paaren 5cr 2iugen« 
Wimpern ft<^ perdletd^en". An zahlreichen Synonymen fehlt es 
nicht Am httufigsten kommen vor: Gefalteter Ring, in 
Hildebrandt's Lehrbuch der Anai,, 3. Band, §. 1511; — 
strahlenf((rmiger Körper, in Lieutaud's Z»r^fMdtTU,ng»kmMt, 
2. Band, ptxg, 281; — Faltenkra&z nnd Haarkör per, in 
Mayer's Be^^krmbuug de9 meaachl, Kör^jcrs, 5. Band, pag. 399* 

Winde und Walzt'. 

Die Sehne des oberen schiefen Augenmuskels bcblägt sich 
um eine knorpelige Rolle, welche im Heister als Winde, im 
Kulmus als Walze, sonst aber als Rolle erwähnt wird. 
Dieser Rolle wegen hiess der obere Schiefe im Arantius: 
Musculus, gut per trockkam dueiim', Muacudus trocMearis im 
Casserins, nnd in Brown's deutscher Myographie, pag, 19: 
grosses Scbiefmänslein mit der Rolle^ welches kurzweg 
zum Rüllmiitikel wurde, — Gasbockmuökel in den Leljei'iaiia, 

Windtlein. 

Breite Leinwandstreifen, mit welchen neugeb<»ne Kin- 
der umwickelt werden, heissen bekanntlich Windeln^ im 
Wienerischen Fatschen, von fatcia. Im deutschen Vesal, 
fol. LXVI, b, werden die Eihäute Windleyn der Frucht 
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genAnnty an anderen Orten aber Wind tiein auch fiir diverse 
Haute in gmere gebraucht, z. B. ftlr Herzbeutel, fol. LXVIII, 

welcher aber auch als Herzu*: Izlm uullrilt, uutl im deutschen 
Pare, pasr. IGO, als Ilerzhäuslin, nach der Qisula cordis bei 
den Arabiätcn. 

Wirtel und Wirten. 

Ungewöhnliche, aber der lateinieehen Ferto&ra nächst- 
itehende Benennungen für Wirbel im SchaeTiuB, pag. 41, und 
Anderen. Sonst nur fUr die Thonscheibe gebraucht^ welche 
beim Spinnen aus fireier Hand, an die Spindel gesteckt wird, 
damit sie sich besser drehe. Häufiger als Wirtel zeigen sich 
die Gewerbbeine. 

IVolkenfarbhirn . 

Wolkenfarbhirn = Suhstantia cinerea im deutschen 
R. Columbus, pag. 54, und im Spiegel der Anat., pag. 438, 
im. Gegensatz zum weissen Theil, Marg, March, Mark, 
S^^JbtiawUa medtdlaria. Die Wolken haben keine eigene, son- 
dern nach Verschiedenheit des liichtreflexes jede Farbe des 
Spectrums. Das Wolkenfarbhirn impUcirt gerade eine 
Wolkenfarbe, welche im Spectrum nicht enthalten ist — die 
graue. Sömmerring's graue Substanz wäre der Rinden- 
subötauz de« Willisius vorzuziclion, da die graue Substanz 
nicht blos an der Hinde, «oudern auch im Innern des Ocdrirns 
vorkommt, liirnborke bat ausser Leber, pag. 521, iSicmand 
gebraucht. Das drüsige Weöen des Gehirns im Kulmus, 
Tab. III, ist ein Unding. 

WUnsehelrut und Zisel. 

Eine WUnschelruthe in der Anatomie! Stupet mseia 
turba, prodigiim mtrata novum. Nicht aus Kurzweil, sondern 
im vollen anatomischen Ernst wird dieses Wort im 16. und 

17. Jahrhundert ft\r männliches Glied gebraucht. Ruthe, alt- 
deutsch ruota, englisch rod, ungarisch rud, mittellateiniöch 
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ruik, drückt jeden scldanken, diinncn und bieprsamen KOrper 
aus, wie Leimruthe, Angelrathe, Spiessruthe, im übertragenen 
Sinne zugleich den langen Schweif vierfüsBiger Thiere. Das 
lateinisehe Wort virga, wurde von den Römern nur ftir Reiser 
und Gerte, nie für einen Bestandtheil des menschlichen oder 
thierischen Körpers yerwendet. Erst die Arabisten des 13. Jahr- 
himdcrts übersetzten das arabische Dacar = penis mit virga, 
welche denn auch ira schlechten anatomist lieu und incdiciiiischen 
Latein des Mittelalters sich fornilicli etiil>lirto. Die doutjsclien 
Schriftsteller setzten an die Stelle dieser virydy «zanz correct 
ihre Ruthe. Da aber die Ruthe, als Schweif der 8äugethiere 
schon vergeben war, unterschieden sie die menschhche Ruthe 
als WUnsohelruthe vom Schweif der Thiere, zu welch' 
sonderbaren Auffassung der fem», als objedwn aumim desidera- 
^m, auch das Seinige beigetragen haben mag. — Zuerst habe 
ich die Wttn8cheh*uthe> als Wunsselrut, im NcOufhuch, 1542, 
fol. VJI, a, auf«?cfunden, und zvr»r viees (ferens für Clttoru^). 
Im deutselicii Parc, pag, 348, lene ich Wuntzelrut, und 
VV uinschelri s (reis) im Glossariurn. K>chcr::n. ff, pag. 2068. 
Im deutschen K. Columbus steht Wuuüchelruht, und 
Wiiutscheiruthe im Spiegel der Anaf., 1046, pag, 187, Uebri- 
gens kommt auch schlechtweg Rut fUr penis vor: „btc rut ift 
ein geberen^et dcfer menfdjlic^er natut"^), womit Meister Hans 
sagen wollte, dass das Glied den männlichen Samen, damals 
Katur genannt, nach aussen befördert. Jetzt weilt die Wün- 
Bchelruthe, weder als Zauberstäbchen (Virgula divmatoria), 
noch als Geschlechtsglied unter den Lebenden, ebensowenig 
wie Zysel und Zisel, für das milmiliehc Glied, aber auch für 
den behaarten buschiecen .Schweif gewisser Thiorc. So heisst 
der Siebenschläfer (AJyoxus NitelaJ noch heute bei uns die 
Ziselmaus. 



*) Im Gapitel: Don ben Sfyc^tit, ol» ein fraw, fdjioanger f«i, heisst es: 
„bas anber ^äftn x% ba§ bie vunffelrut oBeit tro<Nn xft". 

3) tkld^di, M' ^iVf ^• 
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Ein in das Natwhuch au^enommenes Synonym für Wun* 
dernetzy Wunderbarlich netzlin irnRyll^ fol. LiXI, b. — 
Um die Autorität Galen 's nicht fallen ku lassen, welcher das 

von iler Carotin tntenui an der HeLüdclbaüiö bei iiicLrcreu 
TliH'ren (\\ ic(U'rk.iiuur, Schwein) gebildete Wundernetz, auch 
dem Menschen zusehrieb, wurde so lange ül)er dieses non ens 
herumgcstritteii, bis man endlich zugab, dass der IMenseh gar 
kein solches Netz besitzt. Der Sinus cavemow$, der Circulus 
Willimi, selbst der Fiexus ^aroideita medius wurden für das 
Galen 'sehe WundemetZ; SixTuoeiSi^ ickh([ia, gehalten, welches 
die kflhne Hand des Berengar ins, zu An&ng des 16. Jahr« 
hunderts zuerst zerriss und fär immer aus dem menschlichen 
Gehirn beseitigte. 

Wurstheutllu. 

Die AUantois erhielt ihren griechischen Namen, schon zur 
Zeit der Opferanatomie, von aXXo^^, gen. ctXXäcvro^ = Wurst 
(&XXa(VT06tST;q jj/Y^v, wurstförmige Haut). „Intettmo enim mrto 
similit est, unde nomen ei inditum**, hmsst es im Galen, De 

disgttctione uteri, Cap. X. Vcsul, welcher alle griechischen Be- 
nennungen aus der lateinischen Anatomie verbannt wissen wollte, 
bediente sich des Aufdrucks: meruhrnna ad fdrcimlnis sjteclem, 
welcher von seinen Nachfolgern zu Jarciminalis abgekürzt wurde. 
Dass die Allantois mit der Harnblase durch den Urachus zu- 
sammenhänge, wussten die Alten gleichfalls schon („medium 
ifUer idlantoidsm et vesicam iemt urachv4 >), schrieben aber diese 
Haut nur den Embryonen der Säugethiere, vorzugsweise den 
Wiederkäuern zu, bis Gualtherus Needham^) ihr Vorhanden- 
sein auch bei menschlichen Frttchten feststellte. — Die ältesten 
deutschen Benennungen der AUaiUoU drücken, wie ihi* giiechi- 



») Üalen, 1. c. 

2) De ßnnato foUUf Lond., 1667, Cap. 8. 
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Bcber Name, nur üue Fona aus, als Wurstheutlin, Wurst- 
Bfieklin^ und Wor startig Schläucblin, englisch the gulMne 
membrane, holländisch toor^-vUet. Als man aber im yorigen 
Jahrhundert die AllaiUm» als dn Glied des uropoätischen 

Systems des Embryo, mehr in's Auge zu fassen anfing, wurde 
die Wurstbaut zur Har ii w u ibt, zur Haruliautj und endlich 
von Hildebrandt (Anat., 4. Band, §.3269) zum 11 am Jäck- 
chen umgetauft, von welchen Benennungen die zuerst im 
deutschen Jadelot, §. 039, erwähnte Harnhaut gegenwärtig 
allein im Gebrauch steht. In einem alten Vocabular stiess 
ich auf Wirstlingy unverkennbar ein naber Verwandter von 
Wurst. 

Wübte. 

Was auf pag. 119 Uber Oede gesagt wurde, gilt auch 
Ton der Wüste als Benennung der Hypochondrien, welche 
ich nur im Dresser, pag. 9, gefunden habe. Die leeren und 
eingefallenen Rippenweichen Wüsten zu nennen, ist ein sehr 
alter Brauch. Wuest an dem lijbe (Wüste am Leibe) ent- 
hält schon der Voce^tUarms ponens dieHonet UtUonicaa, fntö, und 
in dem Vmahulavius teiiton.-lat., 1482, wird Yppocnndiiuiu (sie!) 
mit Wust iil)('rset/t. Wueste und Wie st y hinten dascUtst 
die Uebersetzuugen von vastitas, und wüsten von devastare. 
Die W liste ^Is Rippenweiche, wurde nicht älter als die Oede. 
Beide sind längst verschollen. 

Zagel. 

Zagel ist kein triviales, sondern ein gut dcutsehes Wort 
von sehr ehrwürdigem Alter, da sein Urahn angelsächsischen 
Stammes ttMgl war. Er hinterbiieb im Englischen als taü, welches 
Wort jedoch nicht fUr mlKnnliches Glied, sondern ausschliesslich 
fitr den Schwana der Thiere in Gebrauch steht. Koch in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhundert hauset der Zagel, als männ- 
liches Glied, in den anatomischen Schriften, während der ältere 
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Csagel = Zipfely das spitze Ende der Möncbskappen be- 
zeichnet. Zagel wird auch Zagil und Zagal gesclirieben. 
Das Compositum Zagilbein (Dieffenbach, pag. 108), als 
Uebersetzung des ultrabarbarischen eaudittrum, kann ich nur 
für ein Os Priapi nehmen. Hatte Leber das Glossar von 
Wächter gelesen, was sicher nicht der Fall war, würde ihn 
vielleicht das dort zu findende vectis, Hebebaum und Brecli- 
btange, für Penis, diueh Idecnassociation auf den in den Le- 
heriana erwähnten Wisbam (Wiesbaum) gefllhrt haben. — 
Za^cols-buot und Zagel-deckelin bringt Ziemann, pag. 672, 
als Fraeputium, und alte Yocabularien übersetzten UreÜira mit 
Zagelrörlin. — Zagel als Thierschweif, ist noch nicht gftnz- 
lieh aufgegeben. Die Baaem in Oesterreich nennen das Ejid- 
getum arverue (Zinnkraut), ob Umginquam eauUum am eauda 
felina simüttudmem, den Katzenz agel. 

Zartdarui und Schmaldarm. 

In den Yocabularien oft sich wiederholende AuBdrücke 
für Dünndarm.. 

Zer» und Zerseh. 

Synonyma des Peuifi aus Scherzius, Tom. U, pay. 2099. 
Da die Kreuzzttge niclit blos den Aussatz, sondern auch die 
Päderastie zu uns brachten, wird sich die Bedeutung des 
Sebimpfirortes der damaligen Zeit, Zersbuobe, leicht errathen 
lassen. Jetzt sagt man Schandbnbe (cifMedus, xfvotBo;). 

Zennlin. 

Im deutsc hen Vesal, LXIX, a = Septum cordis, obwohl 
ein Zaun keine Scheidewand ist, sondern, wie Septum, eine 
Umschliessung, £in&iedung, ein Gehege, von sepkv, umhegen. 
SoU SeptuM als Scheidewand dienen, mnss ein Adjectiy dazu 
kommen, wie in Septum iraniwmm, Zwerchfell, und Septum 
medianum, Mittelfell. Bei Zaun geht dieses nicht wohl an. 
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Zinken. 

So werden im Ryff, fol. IX, a, die Zalinwurseln genannt. 

Zoiiliader. 

Das bei Ciuidern erwähnte Flugblatt bringt uns noch 
eine anatomische Rarität an 's Licht: die Zophader (Zopfador) 
= Vena iapkena intema. Dieser Zopf giebt zu denken. Zuerst 
drängt sich ctrnw auf, als geringeltes oder gelocktes Haar 
(Zopph, Zopk, und Zopf der Yocabularien), mit welchem 
die Schlttngelungen einer yaricösen Saphenvene allenfalls hätten 
▼eidlichen werden können. Da aber die Saphenvene in keinem 
jener Vocabidarion aus dem 14. und 15. Jahrhundert Er- 
Mälinuiifi: findet, waren sie uucli der Mülie überhoben, si(! mit 
irgend etwas zu vergleichen. Der Zopf hängt viel näher, ich 
habe gezeigt, dass im 15. Jahrhundert die Vena saphena durch 
Gentiiis de Fulgineis zur Zophena entstellt wurde*). Diese 
zophena erhtt durch die Hand des Foimschneiders ihre Ver- 
deutschung als Zophader, — ein vocabuhim peranUquum et 
obsoUtum, welches nur auf dem erwähnten Einblattdruck, sonst 
aber nirgends sich blicken liess. 

Zumpi'ely Zump, Zumpel und Zuwpfeu. 

Für Penis in der NameneUitura rerum dorn. 1536, Zumpo 
im Graff, 668, aus einem Codex des IB. Jidirhunderts. Aus 
der anständigsten Gesellschaft des Voccändariue opümm, pag. 12, 
ist der Zump zuletzt in die Gosse des Wiener Patois gerathen. 

Zümpfel nnd Zipfel gebranehte Leber für den Penis der 
Kinder. Zysel und Fisel enthält^ in derselben Bedeutung, 
der Vocahidanus teuion.-lat. von Conrad Zcningcr, 1482. 
Die altdeutsche Anatomie bleibt herzhaft bei SchAvantz. — 
Eine heitere Verwendung von Zumpel belächein wir im Zie- 
mann, pag. 698, als Zumpfen-huetlin für prae^piu^m, und 

>) Da» Jra&üeAe und Htbräkdtt m der AnaUmkf %. XCI, pag. 3i6. 
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im (Iciitschen Vesal, äils Zuiupeltäschliii, pag. 961, i. e, Vulva, 
wclclic ihr IiK'ogiiito. aucl» als Frowenschliiiidt und Wcybs- 
schiuiuU zu bewahren bestrebt war. Inguinis et capitis quae 
aint Jiscrimina nescit. — Es gelang dem Ucbcrsetzcr des Vol- 
cherus Coiter, den Penis mit einem sehr ausdrucksvollen 
Namen zu versehen: Schamsch weiff, pag. 240. 

ZUiigleiu der Liebe und SUssigkeit. 

Dieses dulce et decorum vocahtdum gilt dem Remmelinus, 
pag. 15, für die Clitoris, offenbar weil sie von den Arabisten 
JJulcedo anwris s. ]'etteris hiess. Aelter sind Weibsrut im 
Meister Hans, und Schamzünglin im Ryff luid Casserius. 

Zusameiikhomulig. 

Von einer Durchkreuzung der Sehnerven wussten majores 
nosfri nichts. Vcsal (De corp. hum. fnhrica, Lib. IV, Cap. 4) 
spricht nur von einem congressus und coitus nervorum opfi- 
conuH, Carpus von einem conlitus, Blasius von einem 
coiitactus lateralis, und Kaller von einer confusio sah- 
st antiae. Das Chuisma der Sehnerven erhielt seinen Namen 
blos von der Aehnlichkeit mit dem Buchstaben X. Man Hess 
die Sehnerven im X bis zur Verschmelzung zusammenkom- 
men, damit die Bildclien in beiden Augen im Gehini einfach 
empfunden werden. Im Galen hcisst es: ,,nerüi optici sibi mutuo 
cohaerent, post autem rursus a se disgrediuntiiV* (De usu partium, 
Lib. X, Cap. 12), und später: „si quis negligentim dissecuerit, 
altemare co«, et sese mutuo conscendere (sich Uberkreuzen) puta- 
veriV*. Von dem Zeitwort -/ta^w bemerkt G. Kühn (Blancardi, 
Lex. med., Tom. I, pag. 348): ,,quod dectissandi notionem non 
habeaV*. Chiasma kann somit nicht = Durchkreuzung sein. Bis 
auf Plempius') erhielten sich nur Contactns und Congressus, 
oder gleichsinnige Ausdrücke. Die Lehre von einer wirklichen 

') Ophthalmographia, AmsteL, I632y Lib. I, pag. 19. 
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Kreuzung der Sehneryeai im Chiama, kam erst im 17. Jahr- 
himdert auf). Früher war, wie oben bemerkt, nur eine Ver- 
einigung, keine Dnrcbkreazung, mit Chiatma gemeint, 
weshalb sicli die altväterischc Zusamenkhomung im. deut- 
scheu Vcsal, foL LXXV, a, vollkommen rechtfertigt. 

Zasammenstimiiiung« 

Zankige Zusammenstimmung = Naht^ und Olaiebe 
Zusammenstimmung = Harmonie, im dentscben Vesal, 
fol, I, b. Zankig ^ zackig. 

Zathaung. 

Im Meister Hans für Fortsatz eines Knochens, neben 
Ffirschuss. — Im deutsehen Volcherus Coiter: Fortgftng, 
und im Th. Bartbolinus: Schössling. 

Zwickelbein. 

Ein dreieckiger Körper, welcher in den Einschnitt eines 
anderen Körpers eingesetzt oder eingetrieben wird, heisst ein 
Zwickel, verwandt mit dem auf gleiche Weise verwendeten 
Zweck (Schusterzweck). Zwickelbeine konnten also die 
zwischen den regulären Otaa eranü eingefllgten Worm'schen 
Knochen der Hirnschale wohl genannt werden, jedoch nicht 
alle, sondern nur jene, welche von dreieckiger Gestalt sind. 
Ein solclier ist der in der Hintcrhauptfontanelle .sc]l)st8täudig 
auftretende SchaltknoclicTi — das Ossicidum friantjalare s. tH- 
qtietnün Paracelsi (Blasius) — welches öfter eine stattliche 
Grösse zeigt, und wenn es dem Schädel einea gehenkten Diebes 
angdiörte, einst ein vcrlilssliches Heilmittel gegen kaltes Fieber 
und Hinfallendes abgab. Auf dieses Bein allein passt der Name 
Zwickelbein, welchen Meckel und Blumenbach irriger 
Weise für alle Worm 'sehen Knochen brauchten. 



) Durch Ii. Vicussens, als Decussatto partialU. 
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Zwiffeler und Zwillins:. 

Im Ryff, fol. XXXII, b, fUr Hodc, als Uebersetznng des 
griechischen StSupw; im Rufus Ephesius, — lateinisch gemini 
und gemein ftir das Hodenpaar. Beide Worte sind nie in. der 
deutschen Anatomie heimisch geworden. Ex ore vidgi da- 
gegen lässt sich in Oesterreich das Zwifachl hören, für Hoden- 
sack, welch' letzterer bekanntlich zwei schon äusserlich wahr- 
nehmbare Fächer enthält. — Die Runzeln der Haut des Scrotum 
finden durch das gerümpfet peytelin in Wirsung's Arznei- 
buch, pag. 300, ihre Vcrwerthung. 

Zwispalt beiiilein. 

Cum lectaris applmisu claudit scenam das Zwispalt bein- 
lein. Wie Ryff auf den Gedanken kommen konnte, das 
Zungenbein so zu nennen (fol. LHI, a), lässt sich nur ver- 
muthen. Zweispaltig ist nichts an diesem Bein. Sein griechi- 
scher Name im Rufus Ephesius: utj^tXo'.Be?, contrahirt us£t5e<; 
im Jul. Pollux, giebt uns einen Anhaltspunkt. Diese beiden 
Benennungen besagen: Ypsilonförmig. Das kleine YpsUon (u) 
hat die Gestalt eines Hufeisens, welche dem Zungenbein factisch 
zukommt. Das Hufeisen ist aber kein gespaltenes, sondern ein 
gebogenes Ding. Dagegen stellt das grosse Ypsilon (T) einen 
nach oben in zwei Schenkel gespaltenen Buchstaben dar. An 
diesen muss Ryff gedacht haben, nicht an das kleine u, von 
welchem das Zungenbein seinen Namen hat, als er sein Zwi- 
spalt beinlein hinschrieb. — Sonst ist noch das Kehlbein, 
als Zungenbein, im deutschen R. Columbus zu erwähnen. 



AU'ilABETISÜUES B£6ISX£S 

der 

lateinischen Termini technici anaLomici 

mit ihren 

nach dem Alter geordneten altdeutschen Synonymen, 

deren Becngaqaellen iii AbktbrningMi beigesetit aind*). 



Alidomen. 

Huuamba, RM. — Warnba und Wambo, T. — Smeer- 
iiiid Schmeerbuch, Lumel^ Pletten, Wanst und Wampen, Panta 
und Pantsch, Back und Baycb, Buch und BaucB, Gla. — 



Es bedeutet: 

A. Adelung. 

AB. Wiraung's Äiweibwkt 

An. Anonymus, 1718. 

AP. Deutscher Ambroise 
Par^, 1601. 

B. Deutscher Th. Bartho- 

linus, 1677. 

Br. J. B r O W 11 ' s Deutsche. 
Myoffraphky 1704. 

Bnn. B r am 's Fooci6«t/(ir, 
1420. 

Brw. Brunflchwig's AsMtäm- 

C. Deutscher Ooiter, 1609. 

Hyrtl. Di« alMeatMliAii mnftt. Kuiutevtdilelie, 



Chir. Deutsche C%tron»an6^, 
i640, 

(k»m. Comenii Jamm lingua- 
rum, 164i. 

D. Deutseher Dionis, 1690 

DA. Deutsche Anatomien des 
17. und 18. Sacc. 

DGl. Dieffenbach, Glosm- 
rium. 

Dr. Albr. Dürer, 1538, 

Dis. M. Dresser, 1581. 

F. Fabrietus Hildanus, 
1652. 

Fr. Fries, Ärmeyspkgelf 
1629. 

n 
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Unterbaucb, V., weil die Brust Oberbauch war, nach dem 
Venter tnm$ imd mediut der Arabisten. 

Abortus. 

Misegeburty Vorwerffiingy Worfeling, Va. — Unzeitling, 
RC. — Abgäi^^lin, Tr. — Fehlgeburt, iVohgebnrt, Opitz. 

m 

Aeetabulum« 

Blichssen, MH. — Phamuiy DGl. — Scheibe, Par. 



Fso. KIitto1alt<»liche Formae 

»eribendi. 
GO. Gemma gemmarunif 1607, 
Qhx. Glo89ae antiqme. 

(J M . Gfossac MonsecanuCf 0, Jcüir- 
hundert. 

Ciul. (joli i OnonniniuMit, 10 13. 

Ür. 0 1* a f f , IlochdeuUeker 
Spradtsdiatz. 

Ga. Glawxrivm «oxontcttm, 

H. Heistor'B^nafomie,i7^i. 

HJ. Hadrianttfl Juni 08,1591. 

JC. Casscri , Aaatomkchc 
Tafeln^ J0^2. 

Is, I.sidorus , De nathnfatc 
Pnm m/', (] üutsch, 8 . Jahr- 
hundert, 

K. Keronif! «y/owa«, 8. Jahr- 

Ku. Kalmus, 1759. 

L. /^e&ertaiMi, Handsohrift, 
u. ZergUederungakunst. 

La. Lfsdeon anoLf 1743, 

L31. Lcxicon trt'linyue, 1590, 



Lt. BeutHcher Lieutaud, 
1782. 

H. A. Mayor, MvtMUAre, 
1784, 

HH. Meister Hans t. Qers- 
doTff, 1528. 

MJIW. MitklhodukuUchr^ Hor- 
terhuch, 1470. 

Mu. Muralt, 1G87. 

MV. Mamser Vi>Gahuloinit»j 
1414. 

N. Notker'B Ptaimen, 
10, Jakrkimdaii. 

NB. Natwhudty 1640. 

Nt[. Nomcnclator quadrUin- 
gvis, 15.02. 

Krd. Nomfnchdiirn rcrum do- 
mcslicaram, 1536. 

Ntr. Nomenclalura (rümguia, 
1603. 

Om. Otwinatoiogiamed.f 176ß. 
Os. Osiander'a EkUbm' 

P. Deutscher 1* a 1 f y n , 
1730. 
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Adeps. 

Fejstin, Fr. — Fleisc, Gr. — Fleischfeisti, Vo. — Fleume, 
Fleum, Vleume, Lunde, Margk, Schmaltz, 8mer, ämeer. Schmier 
und Schmirben^ Schmeer, Ya. 

AUantois. 

WoTOt-, Wirst-, Wmstlieutlm, Pmntz- tmd Pisssftcklra^ 
Anatomien des 16. und 17. Jahrhunderts. — Harnhaut, Jörg. 



Far. Deatseber Par6, 1601. 

PI*. Promptuarium Piniciani^ 
1521. 

PTr. Prmnptuarium voralnilo- 
i-^im, n Biilth. Trocko 
congestumf 1617. 

B. Ryff, 1541. 

BG. DenisduarB. Golumbiis, 
1609. 

Rom. Ilemmclinus, 1632. 

BM«Babann5? Maurus» 
9. Jahrhundeit. 

S. Schaar selmiidt'i Otteo- 
hgUdte TäMk», 1747, 

Beh. Schaerins, 1675. 

Schz. Scherzius, Glossarium. 

SpA. Spiegel der Anat», 1646. 

T. Tatian's Evangelten- 
BEormoniei 7. Jakr- 
hmtkrt. 

Tr. Trcw, 1729. 

Ul. U 1 1 . h i 1 a s, GotJu'sche Biheh 
Übersetzung, 4. Jalir- 
hundert. 



y. Doatseher Vesal, 1551. 

Va. Vocdbularii antiqui. 

VBr. Vocahulariu» Brackiif 
1495, 

Yg. Deutseher Vegetius, 
1565. 

Vo. Voeabularius opfimus , 
14. Jahrhundert. 

VPr. Vocahuhrius praedicato- 
rum, 16. Jaitrhunderi. 
Vr. Voeobulariug rervm, 

Vrh. Deatscher Ve r h c y e n, 
1704. 

Vsl. Deutscher V c s i i n g , 
1676. 

Vtl, Vocahnlarius teuUm.-lat.f 
1483. 

W. Deutscher Winslow. 

Weh. Wächter'» Glimarmm 
ffemuiw^uvt, 

Wn. Wienerisch. 



12» 
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AlYeoli dentiniu. 

Holen, Fachen, V. — Krippen, AB. — Mdrselein, B. — 
Löschtrog und Gesperren, Va. — Zahnikcher, Zahnzellen, Zahn- 
lücken, Zahnhöhlen der Jetztzeit. 

Imnlon. 

LcmnuTii Iieiitliii; V. — Windtlein, R. — Hcmmetlin, 
Kern. — Helm, JC — »Schafhäutlein und Schat'haut der Neuzeit. 

Amygdala. 

Dniosolin und Knollon, (Sol. — Knoden im ilalss, i)rs. 

— II aishacken, 8ch. — Schwammecht drüsslein und Mandeln 
im Haläs, 17. und 18. Jahrhundert. 

Autibrneliium. 

Klein arm, MH. — Under elbogen, R. — Underarm, Vor- 
arm, Va. — Vorderarm jetzt. 

Anns. 

Eers, Ers, Gla. — Ars, RM. — Arss, BIH. — Lateinische 
Kunst (an) Cod. — Hjnder yenster, Gla. — Mistpforten, KB, 
L. ~ Auslauff und Austruck, PP. — KaÜuk (Kothlttcke), 
VPr. — Minder, Drs. — Fetzer, A. — Kotiilueken, L. — 
Aerslein, B. — Geweid loch, Brw. — Weydloch, Vsl. — Weide- 
loch, A. — lliudcitürliu, Ars-hol, Va. 

Artoria. 

Tiufftador, Sc'liwal)a(I('r, Workndor, (Joystadcr, Ader des 
j]^eysti<:(Mi l»luots, kecke und künnc Ader, IIuplTader, als älteste 
Benennungen, Va. — Dunstader, Donstadcr, llcrtzadcr, Weiss- 
ader, weisses GeUder, Anatomien des 1(5. und 17. Jahrhunderts. 

— Bohsende Ader, Sp A. — Schlagader und Pulsader gegen- 
wärtig. 

Arteria axillaris. 

Uicbssen, Ychssen- und Ichsenader, V. 
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Arteria ernraiis. 

Httffdader^ MH. — Brandader und Dickfleischader des 
Beins^ bei den Chirurgen des 17. Jahrhunderts. 

Artieulatio* 

Glesch, Glayeh, Geleych, Gleychung, Gleichen, Fsc. — 
Gewerb, Par. — Eingleichung> C. — Anglaycliung, SpA. — 
Einlenkung, Lt. 

Astragalas* 

Bickelbein, V. — Reyhenbein, R. — Der Sprung, B. — 
Knoden' und ELnotenbein, Va. 

Aurieulae eordis. 

Hertzleffel, Vb. — Ohrläpplin des Hertzens, V. — Zippife- 
lin, Par. 

Axilla. 

Gahchasa, RM. — Aheela, K. — Ahaalo, K. 
Aschel, Assel; Achssel, Uohse und Uehse^ Uzen, Va. 
und Uechse, Uochse, To. — Irx«n, Wn. 

ÜStöis craiiii, 

f^indament des Hyms, Brw. — Underbain, Fr. — Basa- 
ment, Grünt und Gruntvest, Ya. — Bein des Untersatzes, Par. 

Bronchus. 

Luftkammer, Vsl. — Windhulc, Lufb^hrgabel, Haupt- 
luftrGhrenttste, Zwiespaltig Luftrohr, DA. 

CadaTer (^thierisch) und Corpus mortnum (menschlich). 

Ass, asse, aess, ruyl beest, kronie und karonie, Va. — 
Totelip (todter Leib), Vo. — Ligaine, Leick, Licbnam, Leichnam, 
Gla. — Schelm, DGl. — Keib in Kaysersberg's PosHUa. 

Calaiiius seriptorlus. 

Fedemhöle, V. — Fedemkengel, RC. — Federspalte, 
Hall er. — Schreibfeder, Lt. 



— Ahse], 

— Uchse 
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Caleaneus und Calx* 

Verse, Versene, Vcrssene, Ferseo, Spoyre, Spore, Spaer, 
Spam, Gespür, D<jl. — Ferschen, Dr. — Hacke, Fußfitritt 
uM'i FuftS.stappf, Stappe, Va. — Sporljoiu t^Sporubein), SpA. — 
Süiiienbein im Hellwig. — Ferse, Ku. 

Gernerkopf, Ii. — Hubthafen und Ilyrntopf. MH. — 
llau!it-< li.-.lfl«.), V. — Haubtscbii->'1, HJ. — Ilirnrebe. Schz. 

— IJirn-* h.ile, .schon 1528. — Hirncicheidel, Anatomüsches Flug- 
blatt, XVOU. — Hinikasten und Kopfscherm (-ficherben), L. 

Cardia. 

ilagenmundt, MH. — Magenherzloch, Fr. — Vorherz, 
3HL — Muodtlock und Mundigbat, GG. — Herz des Magens, 
Par. — Obere Magentbttr, BO. 

Caro. 

Brat, prat, prct, Brotteu, Flei.sk, Vleiss, FleisB, Fleisch, 
Musbrat und ^[usbrott, Meüssdeiss, Maussfleiscb, Va. 

Carotis. 

Ädere zu den haubt, .schlafterio; Ader, Schlaffader, Halss- 
ader, Troppfader (von Troppf = Apoplexia), Va. 

t'arjMis. 

Handtbcyn, MH. — Die Riste, Schz. — Vorhand, Mu. 

— Vorderhand, Ku. — Ilandwurizel, F. — Utmta und Etu- 
cetta der anatomischen Flugblätter. 

Cartila^^o. 

Crospel, 9. Jahrhundert. — Ki'östel, Brw. — Knlirspel, 
Knörpel, EnarpUboyn, Kurpel, Korpell, Earspel, Gnarpel, 
GrOssel, Gnorbel, Krachel- und Enorffelbein^ Krosel- und 
Krostelfleisch, Va. — Eröffel und Kröppel, ans dem deutschen 
Lanfrancns, 1528. — Weich bcyn, Gel. — Aus Gnorbel 
das jetzige Knorpel. 
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Cartilago arytiienoidea. 

Gutterförmiger Knorpel, SpA. — Becken , giesebecken- 

lind giesskannenförmiger Knorpel, W. — Schnejjfknorpel, 
Sömmcrring. 

Camncula laer^rmalis. 

Luckfleisch, ÄIH. — Flaischlein, V. — Thriinen-FIeisch- 
Wärzlein, B. — Thränenhtigel, Jadelot. 

Caritas ^lenoidalis. 

Hole statt und rttctc, Brw — Naypft' (Napf), Va. — 
Büchsscn, Schiiö^cl, MH. — Sriiubb, KG. — ScliUöselin, iiem. 
— Krümme, Flacbpliluniemi B. 

Cerebriiiii. 

Herse, Hersene, Breghen und Brägen, Gla. — Herne, 
Hirne, Gehyrn, AN'^eiszmargk und Kaltmargk, Va, — Cer^ellum 
dagegen: Nacbhyra, Uuderhyrn, Neben- und KJeiubyrn. 

ZusamcnkLomung, V. — Ziisammenstossimg, VV. — An- 
legung, Union, Aiiischliessung, Beilegung, DA. — Kreuzung 
erst im IS. Jahrhundert. 

Ciiorioii. 

Geburtshäutlein, B. — Lederhaut, Aderhaut, starkes Häut- 
lein der Frucht, DA. — Cotyledonen desselben: Wirbel oder 
Fleisehknoten, Mflchdrttsen der Gebarmutter, DA. 

Ciiylas. 

Grützbrei, Drs. — Milchsaft, Nahrungssaft, Nahrungs- 
milch, Speisesafit, und weisses Blut, DA. 

Clsterna ehyli. 

Pfützen, Speiskammer, nnd Blasen des Milchsafb, B. — 
Böhrkaeten, Vrh. — Sammelkasten im Kirch heim. — Milch- 
behäitcr, MUchsack, Cysterne, Lt. — Nahi'ungs-sal't-behültniss, H. 
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Clariciila, 

Fierkel (fureula), KampbaiD, Brw. — Trosselbaui, V, — 
Schlüssel der Brust und Brustschliessen^ Par. — Gäbelin, MH. 
Gaffele, KB. — Eälbeiii; 8pA. — KeUgebdo, B. — Steuer- 
ruder, 3Iu. 

Ciltorls. 

Schamzüii^^Ieiii, .10. — \WMbesrut, R. — Weiberruthe, B. — 
Zünglein der Liebe und ^Ussigkeit, Kern. 

Colnmnn rert^bralls. 

Rugbein, liuch-rug^, Ruckgrat, Hoclier, Ruckbain, Ruck- 
reyhenbeia, Va. — Buckpfeiffe, HJ. — ßifft, Sch, — Gradt, PP. 

Cor. 

HairtOy Ul. — Ilcorto und Hierta, (^la. — Ilerte, Harte, 
Hearte, Herza, zuletzt Hertz, Va. — Schweisskasten in der 
Jügersprache« von Schweiss = Blut. 

Corpora cayernosa penis. 

Hole Nerven, RC. — Scbwammecbte Sehnen, Sch. — 
Spannaderige Stückldn, B. — Ruthenstucke im Hellwig. 

Corpus callosuin« 

Aufgcbilzter cürpcr, V. — llirnschwell, JC. — Hirn- 
keru, L. 

Corpus oillare. 

Wiinpcrli)rini<^e Seniu;, I». — ( Icl'aitcter Ring, stralileu- 
turmiger Körper, ilaarkürper, i^'altenkranz, DA. 

Corpus quadrigeuüiiuin. 

Aeltestcr Nf\mc: Niren des bims, in G. Bartiscli' „Auyen- 
dienst**, lö83,fol V, b, — Zwillings^hdhung, Lt. — Vierhttgel, 
Sömmerring. — Vorderes Paar: Hirnhinterer, Plenk. — 
Hinteres Paar: Himhödlin, B. 
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Cortex eereliri. 

Wolkenfarbhirn, RC. — Rindeiisubstanz, Willis. — Graue 
Substanz^ bömiuerring. — llii'üborke, L. 

Costa«, 

Ribbi, RM. — Rieben^ Ryben, Reben, Ribben, Fsc. — 
RiU)cn, RC. — Riiben, Anatomlschts Finybiatt, 1006. — Rippcu, 
ß. — Kriben nui* beim llock^vild. 

Costoe spnrlae. 

Basthardtj V. — Kurze Rieben, Drs. — Halbe Rippen, 
Par. — Unächte, tiuctuirende, und weiche Rippen, DA. 

Oranlum, sieh' OaWaria. 

Cubltus, 

Elina und Helina^ RM. — Ulen und Ylnboge, Gla. — 
Elboge, Elpog, Ulenbowen, EUnbogen, Ellenbogen, Fsc. 

Beeusfiatio nervorum opticoroiu, sieh' Chiafima. 

Bens. 

Eadix dentis, Zinke, R. 

Bens eanlnus. 

Kriphzan, Vo. — Scbarpffzan, MH. — Augzan, Schorpffzau 
und Huudszau, Va. 

Bens IneistYQs« 

Widcrzau, Mli. — Die vier unteren Schneidezähne: 
fyerfaltig zän, die vier oberen: zw^faltig, MH, 

Bens molaris. 

Cbiniii ceni, RiM. — Muhlcr, ß. — Backzan, Hinderzau, 
MU. — Der letzte JUahlzahu: Zan de« V crötandes. 

Biaphragma. 

Weiche dcB buclis und Dünne under den Rieben (ver- 
wechtselt mit Ily^ochondrium), 15. Jahrhundert — C^uerblatt, 



Digitized by Google 



186 Synonymen-Register. 

Dickfei, BruBtrel, Vorherz, Netzl vor der Brost, Va, — Herz- 
blatt, Par. — Zwerchfel, TL — Leiste, AB. 

Digltatlones nmaenlorum. 

Fleisclifiiiger, zackige Fascikeln, Kerben, fingci-formige 
Zacken, Stralileu, DA. 

Digiti. 

Fiiigr, Ul. — Fingro, Is. — Fiiii;cr, Vinger, und Vingger, 
Va. — Kloben, C, — Krampein und Klebeln, Wn. 

Digiti pcdis. 

Zähen, Zeen, Zen, Ten, Va. — Fussfingcr, RC. — Grosse 
Zehe: groiss czehen, grocze zehin, Va. — Dumi (FussdaumeD), 
zehi maista (Zehenmeister), Glossarium saec. XIV. 

Digitus annularis. 

Sonnenfinger, Chirom. — Hertzfinger, Arztensfinger (nach 
dem griechischen ?ceTpiyi;), Goldfinger, B. — Frank-, Prunk- 
und Prangfinger, HJ. — Goldträger, Rinck- und Ringfinger, Va. 

Digitus index. 

ZoigHnger, MH. — Zayger, Dcitter (Deuter), Spitzfinger, 
Weisfinger, Schleck liiiger (nach dem giiechiecheu Xt^avo?), Va. 
Finger Jovis, Chirom. 

Digitus luedius. 

Arsfinger, Va. — Spottfinger, Saturnfinger, Chirom. — 
Schandtfinger, Va. — Der geschendte Finger, AB. 

Digitus miuimus. 

Finger des Mercur, Chirom. — Orgrllbler, Ohrfinger, kurzer 
kleiner und letzter Finger. — Der Kurzsichtige (Laurentius), 
nach dem griechischen nicht in der Bedeutung von kurz- 
sichtig, sondern TOn yerschmächtigt, in acutum deainms. 
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Borsum pedis. 

Fueöbiock und Fuossrugge, auch Berko (^wabrscheiulicli 
Berg), Va. — Küßt, iiist, Span, DA. 

Emunetorla. 

Des hyruwutstb Usögeng oder Usslauff, Mll. — Usslassen, 
Brw. — Butzer, kSpA. — Kerer und Vcger (Feger), Va. — 
Ausputzer, B. — ScheidungBdrUsen, Mu. 

Epidermis. 

Kieinhäutiein, Urs. 

Epididymis. 

Räbeuzink, V. — Krumme Umbgänf^, Par. — Oberiiegen- 
der Hode, B. — liugel desselben (Caput), B. — Beysteher, 
Nebengaile, krampfiaderiges Stücklein, krampffaderige Yer« 
flechtung, DA. — Zuki^mmlingsliode, W. 

Eplglottis. 

Kälblättlin^ Kälzünglin, KfilkroBpel, DGl. — Hauchbiatt, 
R, — Decklein, V. — Bruckförmiger Knorpel, SpA. — CHpfe« 
lein, im Hellwig. 

EpMropheus. 

Umwinder, Mu. — Umdreker, nach Loder, Umtreifoer, 
Ku. — Zahnwirbel, Lt. — Axe^ P. 

Fauees. 

Giel, im Ziemann. — GeBchlnnd, Ntr. — Schlundt und 
Schlund, Magenschlot, Gui'gel, Va. Kouwe, imZie.mann. — 
Schlundkopf und Bachen, Keuaeit 

.Femar. 

Nicht als Knochen, sondern als erste Abtheilung der 

unteren Extremitäten, Deoh, RM. — Dyechj Dyeh, MH. — 
Dickbein, A. — Lanken, Gr. — Einpciäung des Beins, Dr. — 
Hufd und Huff, HJ. 
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fieiwUrtssle, Zeserlin, L31. — Löcke und Aderlem, Drs. 
— Ziserlein, F. 



Heftbein und HafUin, V. — Spombein, selten im 16. Jahr- 
hundert. — Klein SchienbeinrOr, EO. -7 Haft- und Elammer- 
bein, B. 

Fissnra inter nates« 

Arskarbe und Arskerbe, AiiSbpliös und Arsspleisse^ Va. 

Fontanella. 

Holin bey den iiack ( Nackengrubc ), Vtl. — lUat, Blatt, 
ßlätlin, BlUttli'iii, und Platten, Va. — Schlagend Bein, Rem. 

— Sclilagljlättclicn, ScLlagl^runncn, A. — Plättlein, MK. — 
öchlageudcs Blatt, SpA. ~ tSchlagort und Brunnquell, B. 

Fuiiiculus umbilicalis. 

Buchwurtzel ( Bauchwui*zel), Vocabulariw mec. XIV. — 
Nabel, Par. — Nabelgerte, Ob. — Streng, A. — Kabelstrang 
und Nabelschnur heutzutage. 

ftenitalia femiDlna. 

Heymliche geljder, MF. — Heymliche stedt (Stätte), DGh 

C^inglTa, 

Biloma, RM. — Luterfleisch (coro jmra), Erw. — Zan- 
ticisic, Gr. — TantHeisch, Bildern, Zanbiigcr, Bellcrchen, Va. 

— ZiinbUler, MII. — Bilcr, Scliz. — Zahnbüchlcr, AB. — 
Biüen, Wn. 

(jiiuglymns. 

Widergcicnk, B. — Gewerbgelcnk, MK. — Gewinde, 
Walter. — Cliamier, W. — Wechselgelenk, Lt. — Knie- 
gelenk, Sömmerring. 



Fibula. 
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Cflandula laerymalls. 

Ungenanntes Fleisch wärzlein , B. — Traurigkeitsdrüse, 
Isenflamm. 

Glandula pinealls. 

Aychü, MH. — Aychl, V. — Eychel; RC. — Dannen- 
zäppliiii Rem. — Zirberdrttdein, B. — Piniendraslein, Mu. 

Glandula tliyreoidea. 

Ober kal draoz (obere Halsdrüse), Qla. — Ghwsse Hals- 
drüse, L. 

Olandnlae. 

Eychelin. Kycliil, Uruos, Truoss, Triiesen, DruesS; Yn. — 
Aicbl; V. — Zuletzt Drüse. 

Glandulae inguinales. 

UssgUng der Leberen, MH, — Scliamküsslin, RC. — 
Reyheascblechten, in einem Fegtlmch, 1679. 

Glans penis. 

Koib, Drs. — Schwantzkoppf, PP. 

Gouipliosls. 

Einnagelang, B. und Ku. — Einnegelang, Einkeilung^ 
EinpftUnng, DA. 

GyrL 

Kinwälznno-, Kruin^änii', V. — Ilinljriink, SpA. — Ge- 
liirnwinduugen, Par. — Uirnwülst«, Sömmerring. 

Hallux, Hicii' Digiti pedis. 

Harmonla. 

Stricliförmigc ZusammcnsetzAing, Vsl. — Liniennatb, Lt. 
— Fuge, Anlagerung, Anlage, DA, 
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Aufgeblftt Engeln, V. Bosen und Säck, F. ~ Buckel 

und Llogcr, SpA. — Kämmerlein, B. 

Hemisphaeria eerelirl. 

Hirnklöss, Ii. — Halbe Kugeln, Himkugelöchnitte, Gross- 
lappen, DA. 

Hepar. 

Lcbera, RM, — Läber, Lever, Leberen^ Va. — Concave 
Fläche der Leber: Flachtayl, NB. — Convexe Fläche: Haupt 
der Leber, Fr. 

Ueruia» 

Ryaszung und Ryssz, MH. 

flypoekondria. 

Flanken und Flonken, Sijte und Weydte, Va. — Wüste, 
Drs. — Oede, Weiche des Buche, DA. — Dttnnungen und 

Dünne, W. 

Hypophysls ecrebrL 

Aichl des ll^nus, V. — Wasserföliiges Trüslein, Par. — 
Pituitosisches Küsslein, C. — »SchlammdrUssleiu, JC. 

Infnndibnlniii cerebri. 

Sümpflin, R. — Trüchter, Tryecliter, Trächter, Va. — 
Tr.'u Ilten-, Wn. — Gosse des hima^ Ntr. — Hymrotzbeckin, V. 
— Becken schlechtweg, Par. 

Inguiua. 

Lussen und Faltung der Dyecher, MH. Lüsten, Lyssen, 
Leissen, Va. — Reyhe, Reyhen- und Raingegend, Va. — Ge- 
mächtschlichten und Gemächtreyhen, Sorbait's Pestlmchf 1681, 

' — Schamseiten, Vsl. 
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Intestina. 

Tharma, IIM. — Inadir, Darmi, Gla. — Cudel, Cuddel 
und Kuttcl; Va. — Gehenk, Dm. — Priueipal Mittglider, RC. 

Intestinnm eoeenm« 

Sackdarm, MH. — Der Wiirmfortfiatz desselben: Zippfel, 
im J. Horst. 

Intestinnm colon. 

Bodler, Budler, Kuttler (Kiiddcl, Gedärm überhaupt), 
VBr. — Kalkdarm fiir KoHkdarm, iliid. - Mittcidarm, Vo. — 
Plastdarm, Ii. — Kryincn- nud Grimmeiularmj Nrd. — Grimcn- 
darm, V. — WeckcrUn, UJ. — Winddurm, BlUhungsdarm, im 
Hellwig. 

Intestinum crassuin. 

Gross BlUst, AB. — Gross Mast darm, alte Lcxica. 

Intestinum dnodennm. 

Portdarm und Dodonns (dimUmtm), Mll. — Magendainu, 
HJ. — Der Zwölffer, im llellwig. 

Intestinum llenm.* 

Randaim^ B. — Verwirt Darm, V. — Gewelczt und vcr- 
wiekeh Dann, Qla. — Bratwtustdaitii; iinatomocAM Flu^latt, 
1606, — Kmmer Dana, Krumper Danu; alte Lexica. 

Intestinum Jejunum. 

ScUaudidanni B. — Vastent dam, NB. — Laerdam 
(Leerdarm), IAH. — Kutteldann^ SpA. — Leerer Winddarm, 
alte Lexica. 

Intestinum reetum. 

Odir, Yb. — Verzer und Vaerzer. Codex, 13. Jahrbundert. 
Vaens-odir, Vr. — Scbyszodir (Vena caean»), Gla. — Mas^ang, 
Masödarm, Fettdarm, und Mastdanu, Va. — Daresarm, VBr. — 
Grozmago und Crozmago, KM. — Langdarm, als Uebersetzuug 
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des Longaiw der Arabisten. — Schlechtdamy MH. — Wust 
und Spodar, DGl. — Weidedarm, A. — Mistfldirer; AB. — 
SchlackdArm^ NB. — Quackdarm, Quat-, Quayt- und Geweit- 
darm, DGI. — Backdarm, Pinkel, Finken, Finkendarm, Wäcker- 

ling, A. — Der gestracke Darm, licrn. 

iDtesttnnm tenue. 

Lang ran darm, ZartdanUj TVFH. — Mellik-ader = Milch- 

ndor (wcii^en Cliißus), Gs. — iSciiimildaim, Va. — Kncweldarm 
(^Knäucldariu), Kern. 



Weinbcilin, V. — Cronlin (Ki^önlein), HJ. — liegenbogen 
und Ötern, Kern. — Traubenhilutleiu, Augenregenbogen, B. 

Labia majora vnlTae. 

Fudlap, Va. — Bühelin, RC — Schamflügel und Key de, 
JC. — JjlUgel der Weiberscham fUr Labia minora, B. 

Erst part, niver bart, *!:ancbfedern, Staubhaar und WoU- 
haar, Va. — Qauchhaar, HJ. — Gauchbart, Gk^L 

Larynx. 

Kälknoph, Kftlkrospe], Va. — Weingürgelin, R. — Klllen- 
haupt, y. — Knttplein am Hals, Drs. — Luftgurgd, SpA. — 
Häuptlein der LuftrOr, B. — Schluck und Gurgele, GK>1. — 
Gnrgelhaupt, im Hellwig. 



Miltzi, RM. — Die Miltz, der und die Miltae, und daa 
Milz, Va. 

Ligamenta. 

Bandt, Pannt, Bandtsnur, DGl. — Banden, Gebände, 
FlachBadem, Va. — Bandadem, NB. — Bündel, Seh. — Gurten, 
V. — Garten, Girdten, RC. 



Irls. 



Lien. 
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Linea alba. 

Weifise Linie, Par. — Strich, Ysl. — Zeilc^ Bauchnaht 
(Rkapke wntris), weisser Stmf, weisse BauchHnie, DA. 

Lobi hepatis und pulmonis. 

Federen, MH. — Fachen, R. — Anskerffungen, Par. 

Luiubi. 

Lumble, Is. — Lumbele, Lümmel, Luimmel, Va. — 
Nierenstall, nur beim Hochwild. 

Mallcoli. 

Ankli, RM. — Clinoileii, Kotlte, Kote, Knorre, Knoden 
und Knorren, Va. — Ankcli, Vo. — Knoche und Knuche, 
PTr. — Knöchsel, La. — Sehlegel- oder Hammerbain, V. — 
Knügel, Par. Knöppfe, Ntr. 

Mauiina. 

Priisti, RM. — 8p:m, Scbz. — Brost, liniste, Duthen, 
Tutti uud Tuttili, Va. — Dütten und Dutten, MH. und K. 

Hater dura. 

Usser grob hymfel, MH. — Nächst-hfUlin, AP. — Harte 
Mutter, Rem. 

Mater pia. 

Flemlin, B. — Inner ssart hymfel, MH. — Fromme 
Mutter, Rem. 

Maxilla. 

Chennibaho, UM. — Zanreffj PP. — Kiefel und Kutel, 
DA. — Kin- und Wenglibein (Unter- und Überkiefer) Vo. 

Medlastlnnm. 

Schon im MH. als Mittelfcll. 

MeduHa. 

Marg, Margk, Marchk, Mack, selbst Mock, Ya. 

Membrana tympani. 

Orenbliittlcin, Orentblliuj I>A. 

Uyrt), Üio altdoutschen iwat. KuHbtaubvliücko. 13 
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Membranae. 

Fill, U. — Bermend, Pcnnent, Pirment, Perkeiuent, Per- 
gament, DA. - Buochfcll (Buchfcll), GM. — Windtleyn, V. 

— Köck, NB. — Fei, Vehlchin, Fal, Vehl, Fellin, Va, 

Menstruatio« 

Frowenföchty Frowenzjty Blum, Fr. — Blom, Vraiiwen* 
sucht, Frawenrecht, Frawennator, Va. — Frawenkrankbeit, 
Gol. — Canlinal, in alten HebammenbUchern. 

Mentnni, 

Chindy Kyn, Kiinne, Kin, Va , endlicb Emn. — Fettes 

Kinn: Wamme, B. 

Mesenterium. 

Web der jiderert, die von der Leiier iis8gon, IMH. — 
Mitten, Drs. - Wanst und Kröss, Par. — Darmgebinde, 1G75. 

— Gekrüs, B. — Gekröse, Ku. — Gekrösmantel, A. 

Mctaearpus. 

Stiel der handt, Brw. — Mittierhand , IT. — Flacli- 
J)andbeinc, Vorfingerbeine, Stabknöchelen der Handt, Hand- 
lechen, DA. 

Metatarsus, sieli Osha metatarsi. 

Mola. 

Missgewäübs, Fr. 
Mnsenli anta&ronistae. 

Wiederwiii tii;«- Mäuslein, Par. — GegenkUmpfcr, Br. — 
Wiedf rstrelier, Hildebrandt s Anatomie. — Gegner und Gegen- 
wirker der Jetztzeit. 

Mnsenli obliqni. 

Sehlilme, scldeme, i>lime, schlimme Münslein, DA. — 
Öcbelcbe j^luskeln, L. 
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Mnsenli reeti. 

Stracke, starke Müuslein, DA. 

Hnseall serrati* 

Aus^keiffte Mnakeb, Par. — Gesägte Muskeln, M. — 
Sägenmskeln, S. — Sügeförmigc Muskeln, jetzt. 

Mnseuli transrersi« 

Ueberzwerche Mäudein, Vsl. 

Jlub€ulus 0* 

Muri, Muz, Mus, Muss, Muus, Meus, Meyss, Muschel, 
Musbvat und Mnsbrot, Gla. — Mnstul, Brw. — Fleisc und 
Fleiske, Gr. — Metzssfleisch, R. — Maus, Mäuslin, Mäuslein, 
Mausslein, DA. — Muskul, Br. — Muskel zuerst 1747, S. — 
Meiscbmauen und Fleiscblappcn, A. — Spieren, Oken. 

Hnsenlus abdaetor baliaeis« 

Klopfer der grossen Zeeben, Gm. 

Musculus abduetor pollicls. 

Daumenklopfer, Gm. (Verwechslung mit Win slow 's 
Themar). 

Musculus accclcrator urluae. 

Treibmuskel, Gm. — Hamscbneller, Sö mm erring. 

Musen Ins addnetor pollicis. 
Gegenklopfer, Um. 

Maseulus aneonaeus qnartns. 

Wage-Müiißlein, Vsl. — Kleiner Knorren- oder Höcker- 
muskei, Lt. 

'j Dil- flcutsclH ti iH aeniiuiitrcii der in diiscr Kcilic luclil. anp;o- 
führtcn Muskeln, ;L;ohnmi 's.m/. der noucron Zeit an, und sind 
einfache UeborsetzuTigeu der iateinisclien Namen derselben. Wer 
sich das zweifelhafte Verj^niigen bereiten will, .««io kennen zu 
lernen, findet sie im AncU.-phys. UeohmrUrlmck von Fr. Pierer. 

13* 
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Musculus constrittoi' cunni. 

Schlieaser des Frauenleibs, Om. — Scheidenschliesser und 
Sohcidenbeengei^ Süiu m erring. — Zusammenzielier derScham^ 
A. Mayer. — Schamzwicker, L. 

Musculus coraco-brucliialis. 

BappenBchnabelmäuelein, SpA. — Kabemnänslein, Ku. — 
Durchbohrtes Aclisclmäuslcin, Br. — Schnabelmfluslemy W. — 
Hacken- und Hackenarmmuskel, Summerring. 

Maseiilus eremaster» 

nailenhftngmnskel, Om. — Autt'lüpfer des Ifodcns, »SpA. 
— Aul'liiiiigcf; W. 

Museiilns enenllarfs* 

Kaiqu nzipicll'öiniige.s Mäiisslein, RC. — Münclikappeii- 
miiskel, Om. (II ressemhla ä un capurhon de moinef Pare.) — 
'rischmuskel, S. — Ungleich gcvicrtea Mäuslein, B. — Ungleich 
Viereckiger, F. — MUnchskappe^ Ku. — Kappenmuskel, Söm- 
m erring. 

JHiisculus deltoides. 

Sehulterfleisch, Dr. — Annheber, Meckel, . 

Museulus epleranias. 

Himschädelmuskel, Om. — Gross Aiigeubrawmuskel, Lt. 

Musculus gastroenemtns* 

Zwillingsmuskel der Wade, Br. — ZweibUnchiger, zwei- 
köpfiger Wildenmuskel, Lt. — Wadelpoktcr, L. 

Musculus glntaens inagnns. 

ÜaileEmüusIcin, Ku. — JiällcTimuskcl, W. — Sitzarscli- 
muskcly L. — Der seltene Name Fes&er erklärt sich dadurch, 
dass Parö, LH. IV, Cap. 42, den grossen Gesässmuskel Feasm 
nannte, Ton les feasea, Gesäss. 
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Museulns graeilis« 

Gesclikiikc« jMau.sleiii, Ii. — Sehmalcr Schcnkclmuskel, 
Xjt. — Dünner Schenkelmu^kcl, Br. — Scliluuküi* und inuerer 
gerader ;SchcnkelmuBkeI, jetzt. 

Hnsenlns ischlo-eaTernosus. 

Steifmachcr, ()m. — »Spiinnur dcü Uliedeä, Br. — Zu- 
richter des Glicdc», L. 

JHusculns Ifttisslmns dorni. 

ArhkriiLzmuuöiiii, Arscliwisclier, L. 

Hnsculas lerator augall orls. 

HundemAtLslem, Hundzabmuuskcl^ Lt. 

Mnseitlus Icrator anl. 

AufflUppfer, Par. — Jetsst Heber und Aufheber. 

Masenlns lerator seapnlae. 

Aufflüppfer, Par. — Geduldmäuslem^ JG. — Geduldiges 
JUättslein, Br. — Winkelmuskel; S. — Schulterbeber, Meckel. 
— Pfaffenmoekel, L. 

Hvseulus masseter. 

EsBinäusIein; SpA. — Erstes Kaumäuslein, Müller, Käu- 
mäuslein^ grosser odei» unterer Kicfermuskel, DA. — Fress- 

luäuölciu, L. — Dclinitiv verbliel» Kuumuskei, S. 

Mnsealas oMiquns ocnli snperlor und Inferior. 

Verliebte Mauslein, Auj^enroller, Aiigenverdreher, Müller- 
luänslein. Lcideuöchafts- und Zornmäuslcin, DA. — Licbilujjler, 
im Ilt'll \vi<2j'. — Gasbocknuiskcln, L. — Der OUüiiins supi^nor 
allein hißss iScliiefmuskcl mit der Kolle, Br., kurzweg Kollmutdiel. 

Xnsenlns obtnrator Internus. 

Taschenniuskel, B. — Beutel nniskcl, Lt. — Hüi'tbcinloch- 
Mnskel, innerer Schenkelroller, innerer Verstopfer, Sümmer- 
ring. 
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Musculttt» pei!tineu8. 

Blauer Muskel, Br. — Blasses Mäuslein, Ku. — Bleiches 
Müublciu, II. — Aschen- und Schmutzmäuslem, L. 

Musculus plantaris. 

Lan^eschwänizter Muskel der Wade, Langsehniger, kleiner 
Strecker de« Fusscs, Schuurförmiges und peitschenschnur- 

jförmigcö Mauslein, DA. 

Huseulus psoas« 

Lan^ himel fleisch, MU. — Lent, Linde, Lemfleisch, 

Lentetieibcli, Lembrat, Slierbrat, Va. 

Musculus rcettts oeuU exteriius. 

Orainhaftifjcr, im willin^er Muskel, Verächter, ÜA. — Scheel- 
sücLtiger, ISeicler imd iNtHtlhaininel, L. 

Musculus rectus oenll Inferior. 

Kapuzincrmufekrl. Scli. DemuÜiöiuuökei, äohiunhaftes 
Mäucdein, Bettlermäutsleiu, DA. 

Musenlus rectus oculi Internus* 

A^ersolFener Muskel, Ku. -- l^es^ender Muskel, Öchurig. 
— Heiterkeits- und Freudeumuökel, Iscnliamia. 

Musculus rectus ocnl! snperlor. 

Hofßlrtigets, stolzes, andUchtigetj Mäubleui, DA. 

Musculus sacrolumhalis. 

Laug kreus uiäiu>lein. Um. — Heiliger Muskel, Par. 

Bluscnlus sartorius. 

Schneider- und Schustermuskel, Br. und Lt. 

Musculus soleus« 

Inwendiger Wadenmuskel, Br. — Mittelwadenmuskel, 
dicker Wadenmuskel, Solen-, Sohlen- und ScboUenmuskcl, 

18. JalirL ändert. 




Digitized by Google 



, SynoBjmen-Begister. 199 

Museulus spliineter. 

ZimehermäuBlein , Crayss-Mäudein, B. — Schliessring, 
Sehliesscr, Reif- und Kingmuskel, Krcismäusleiu, DA. 

Huseulns sphinetcr anl. 

Schlüsselmuskel, Thorliütcr des Attterii, Wiv. — Uiindcr 
MastdarmmuskcJ, Um. — AriscUquetbclier, L. 

Hfnseulns splenins. 

Milzähnlii'lior Alubkel, Ö. — lijiuüch-, coiujiresßcn-, riüiueu- 
föiTuige» Kopt'iuiiuäluin, DA. — Pflastermubkel, L. 

MuseiiliiH steriiOM'leido-mastoidciis. 

Diittoniniluslcin, jStn. — Zitzenmiiubleiii, Ku. — Kopi- 
nicker, Kathshermmuskel^ Duckmäuser L. 

HustMiIus .subbi'a|>ulariä. 

Futtcralträger, P. — Brieflträgcr, W. — Kingcsenktes 
Mäuesleioy Ku. 

Musculus triiiiis:iilaris steril i. 

Rnorbel-Hcrunderdrucker, Par. Im fraozösischen Pare 
h^st er resserrmr des cartüages. 

Musculus YHstus extern US uud internus. 

Ungeheure Mäuftlein, Ysl. — Breite Mäuslein, Ku. — 
GrOBse und ditke Schenkelmnskeln der Jetztzeit. 

Musculus zygomaticns major. 

Geschlankes Mäuslein, Ku. — Malarm uskel, Bock. — 
Knunmzieher des Mundes, Br. 

^ates. 

Hufphi, RM. — Arsbelli und Arspelli^ VBr. — Billen, 
Sch. — Hind'n-patzeui Dr. — Achterbellen, Aarsbeilen, Ers- 
bille, Arspaeken, Gross ars bag, Arsskrin, Gobbcu, Arsbacken, 
Va. — Schmeissgstetten, L. 
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ITueladeren (PüMadern), GG. — Aderen, Sennaclern, Spann- 
adern^ Hirnadcrn, L31. und Nq. ~ Zeime- und Synadercu, Föc. 
— FlacliJ>adern, Vg. 

Oesopliasrus. 

Esskele, J, Horst. — Spis- und Speisudtir, 8iuug- und 
Sluntdarm, Schlungdanu, Magcngank und Magenror, i^lagen- 
scblot, 8chlundtror, Strate und Strätc der spiss, Gla. — Spciss- 
strass, V. — Proviantrör, Drs. — Speiaskeb], Par. — Der 
Meissely Mu. 

Omentum, 

Sultz, Vcisst, und Pleteer, GG. — Gidel, Brw. — Güdel, 
MH. — Gcudel, R. — Büdmig, Vo. — Budeming, Schz. — 
Schmerfell y R. — Faist netzlin, V. — > Nctzlein, HeatteiDy 
Wudtsack, Drs. — Weidmannstaschen, Rem. — Säckel und 
Taschen, SpA. 

Orbita. 

AugonlM.ly und Augcniiol. Vn. — Riug um die Augen, 
SpA, — Uchäusicin, F. — Leiöc, B. 

Os braehii s. hiimcri. 

Öcuityrra, UM. — Boltz, Achselbein, Arme ober rör, 
Elbogen und Heyn des Elbogens, MH. — Armror, PP. — 
Achselbein, RC. 

Os coccygis. 

Arsbttrzel und Arspürzel, Va. — Rngbeinspitz, Vo. — 
Gackgauchsbein, GG. — Schwantzbeine, RC. — Gugucksbein, 
. H. — Starrknochen, Ku. — Anhangend Spitzlein, Hellwig. 

Os eoxae. 

Aftcrbellbcin, KB. — lösbein und Isbein, RC. — Iluflft, 
F. — Eisbein, A. 
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Os erlbrosnni. 

Durchschlag, JC. — Saudbixenbain, SpA. — liiechbcin, 
So mm erring. 

Os femoris« 

Beiii-tlyeeh, diech, iMH. — Düch, Vg. 

Os hyoidenm. 

Zwispalt beinlein, R. — Slnmbem (Schlundbcin), Scbz. 

■ — Kohll)üiii, ItC. — GrundvtJät der Zimgen, Mu. 

Os Uei. 

Kamp und Sturmbüliely auch Flossbein, Brw. 
Os puUs. 

Reyhenbein, Reynbein, Reibenbem, Va. — Schlosszbein, 
MH. — Geburtsbein und Gemäcbtbein^ Par. — Eisbein bei 
Thieren. — Reyhe und Beerbein (Beere = Gebärmutter), Rem. 

Os saerani. 

Creutz, Ib. — Grundbein, Scbanfelbcin, Breitbein, grosser 
und imbewcghcher Wirbel, ÜA. 

Os sphenoldemn. 

Weckenbein, Par. — Starkes Bein ttber dem Racben, 
RC. — Sesselbein, C. — Stuhlbein, B. — Racbenbain, 8pA. — 
Pflock- und Pfalbein, vielformifj^cö Bein, Wespenbein, Flügel- 
bein, Gaumenbein, Durchseihbein, DA. — Fuss- und Grund- 
bein, U. 

Os' zygomatleiim. 

Stecgbain und J^ruggcnbcin, SpA. — Pol/kuochcu und 
Honkilbeyn (Hcnkclbcin), Anatomisches Flujblatt, 1000, 

Ossa metatarsi. 

Drittcb Eck der Fussbcine, MH. — Untere Ivciwen, oder 
grosse Reibenbeine, RC. — Ristheine, V. Rüstbtnne, j\Iu. 
— Solcnbeine, B. — Fuäebrettbeme und Vorzebenbeiue, DA. 
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Ossa parletalia* 

Die Wänd, Scliicösbcine und scrrcclit buine, MIT. — 
llauptblättor und Wirbi lbcinc nuulex)^ B. — Oberliauptöbeinc, 
Müuro. — Bogeiibciuc, Vernunft und Gedankenbeine, Vrb. 

Oüsu scsaiiioiUca. 

Glcichbcinc, W. — Ocwcrbbeiuchen, Geleukbeinlein, Roll- 
knöchelchen , GelenksroUen , Linsenbeinohciiy Sehnen- und 
Flechsonbeinchen, Sehnen- und Kapselkeme, DA. 

OHsa tarsi. 

IkL'yhenbeine, R. — Erstes und zweites pA'k (ncles = series) 
der I''iKSHbeiue, ÄIII. — Obere lleiwen oder kleine Keibou- 
beinc, KC. 

Ossa ttMuponiiu. 

Selilayf und ScldaiVbaine, stcynig und seliujipccbt bain, 
MH. ~ Felsiühte Beine, — SeitenwUnd, SpA. — Schwib- 
bögen, fleischigte und mangelhafte Beine^ B. — Schlaff beine, Ku. 

Ossienla Wormil« 

Zwickelbeine, Schaltbeinlein, Paracelsische Beinlein, 

SchUiss- oder Nabtknocbcu, DA. 

Ovar! um. 

Wcybs^ailen, MH. — Geburtsgeilen des Weibes, B. — 
Eierkorb, DA. 

Paiatum. 

Guom und Offenhals, PP. — Guomen und Gom^ Gla. — 
Mundthimmel, HJ. — Garn, Wn. 

Falpebra, 

Ogcngelyd und Ogenlid, Scbz. — Augendeckel, Vsl. — 
Augculefzeu, und Augenwimmern im Pierer. 
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Pftnereas. 

Ma^^cmücklein und Magcnpolster, diubccht ccirper, Mat^ni- 
fleibch, Eitclfleiscli, DA. — Kllsslin, KO. — Dorse, im llcli- 
wig. — Fauifleisch und Murfleiscli^ alte Lexica. 

Fapüla iiiaiiininc. 

Tuttüin, Tiittlin, Titte, Tittlin, Tuttispitz, Va. — Prust- 
werzlein, Dr. — Zippfel, HJ. 

Fareueiiyma. 

Qrundtbaw, Wesent^ Wesingei fiygenwesen, WolgriflFendel- 
fleucb, Va. — BestandweBen, A. 

Paria nerrorum, 

Vereinbarung oder Zusammcufü^iiiig, Par. — Gattung, V0I. 

Patella. 

Knyoug, lirw. — KiicuBtli^ eb, MII. — Decliclin, liciu. 

PelTis renift. 

Nyerciyb, MII. — Pfiltzliii, Ii. — ßcckiu, V. — Kammer, 
Par. — Öeyhe, Rem. 

Penis. 

Zerss, Fiscl, Pint, Hut und Ivuüt, Schwantz, Va. — Wün- 
Bcbebnit, Wunsselrut, NB. — Wuinscliclris, Scbz. — Wuntzol- 
rut, AP. — Schamscliweift', (\ — Manlichkeit zwischen den 
Beineo, GG. — Zagil, Zagel, MU. — Zump, Vo. — Zumpfel, 
Nrd. — Zysel, Vtl. — Klachel, Schwengel, Scblepp, Wedel, 
Tremml, Pitzel, Baucbstecber, Wiesbam (Wiesfoaum) und Ziemer 
(Penis des Rindeä); L. 

Perieardium, 

Vierbertz (Vorherz), Brw. — Hertzdecke, MH. — llerz- 
windlein, Tlerznctzlin, V. — Herzliäiislin, Hütten und Werk- 
stätten des iiertzens, l'ar. — Uerzkästieiu, Herzkammerleiu, B. 
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Perkrftninm. 

OeserhfitliDy Fr. — Hyrnschedeldecke, MH. 

Perineum. 

Eersgat, Br. — Das Mitten zwischen fud und ars^ Vtl. 

— Die Weyte zwischen Ars nnd Gcmecht, V. — Weite, B. — 

Steg, Öch. — Damm uiul ISIittelflcisch, Os. — Gabel, im Pierer. 

Peritonenm« 

Umj^espanntes Fell, B. — Darmfell, im Kirch heim. — 
Ausgespannte Haut, im II eil w ig. — Bauchliaut und Baucli- 
fell, Jetztzeit. 

PhalADges. 

Sclilachtrcilicn der FiiiLTcr, Vbl. — Zwischenknodeiibemicin, 
Ii. — Rüilicnbeine, Fingerreilicnbeiue, Urdnuugsbcinc, Finger- 
gliedcr, DA. 

Pharynx, sieh' Fauces. 
Pliiltrum. 

Pflitzlein, HJ. — Rotzgrüblein, Liebgrablein, Kurbelgrab- 
lein, DA. 

Plaeenta. 

Mit den Eihäuten: Abgänglein, Andergebnrt, Fr. — 
Kindvely Vo. — Balgle, Bärdlein, Gel. — Aflterbfirde^ Hell- 
wig. — Nachbftlglin, RC. — Ohne Eihäute: Ruhbettlin, Par. 

— Vlade ( Fladen), \'a. — Anguss, SpA. — Muttcrleber, Vrh. 

— Kiiulsbüschiin, MH. — Btirdeiebcr, HcHwig. 

Planta pedis. 

Fussbrett, Com. — Hol von dem Fuoss, Hacke, Versen, 
Versenc, Fersen, Gla. — Tappen, C. 

Platysma myoides. 

Das Gevierte, B. — Fleischhaut des lialses, breiter Hals- 
muskel, viereckiger Hautmuskel, DA. 
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Pleura. 

Seiienfcll, lvi])penliäutlein, Soitenfell, Mu. — Brustluiut, 
Briustt'ell, KippenfeU, »S. — Kibbciihäutlcin, B. — Kückcnbäut- 
leiii; Ku. 

Plexns elioroidei. 

lliriiwürm und aedcreehtt wcp (Gewebe), R. — Garn, 
Par. — Aderwicklimg, Vsl. 

Pollex. 

Dam, MH. — .Stadthalter der liaiidt, llorBt. — Diuiie, 
JJuom, Dum, Dawiu, Fsc. — Daumen, schon 1470. — Klein 
handt der Chiromanten. 

Poiis zyuoiiiaticus. 

iSteeg^ Brüggen, Henkü (ansa). An. 

Praepntlam. 

Znsrels-hnot , Za^'el-dcckelin, im Ziemanii. — llul), 
Kogel, GUgel, Öchwantzkapp, Va. Sflnvantzhülss und Loch- 
kapellin, Brw, — Vorder heuüe, FP. — Vorhaut, Drs. 

Processus <'or;M oiiIeii.s. 

Enker, SpA. — Kraysclinabel, Vsl. — Rappcnschnabel, 
SpA. — Hackenfortsatz, Vrh. 

Processus falclformis. 

Segesen, Bern. — Hippe, Heppe, Happe, La. — Korn- 
sichel, Scb. 

Processus osstnin. 

Ussstos«, Brw. — FUrsebuss, Knod und Zutliuuiiir, MH. 

— Hoger, Hoggcr, R. — Fortf^änfr, C. — Bergelein, Ilellwig. 

— Schösaling, Fortpflanzung, Fortsatz, B. 

Processus styloldeus* 

Haiiciisporn, V. — Greyflfbein, Steclispitz, Sporn- und 
Stachelspitz, 10. Jahrhundert. 
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Processns xipholdens* 

Schrötter, MH. — Knttrspelecht bein, R. — Kroflsbain, V. 

— Hcilzcn]>latt, IIJ. - Brustlöffcl, Pnistlct'H, und rnistlcftil, 
IC). Jahrliundcrt. — (irä]>clin und Oabelcin, 1». — Gran.atipfel 
und Schiltknorpcl, Pur. — Uegeuiurmiger Knorpel, Bühmer. 

— KruspelspitZy Wn. 

Prostata. 

Küsslin, RC. — Drllsenbaft Wesen, V. — Anlief^cnd 
dri'isip: Stücklein, Bciötcher, Vorsteher, selbst Hödlein und 
iSamendrUse, DA. 

Pnbes erlnosa. 

BüRehlin, Vcnusbüschel, Hellwig. — Oberscbaam, Vsl. 

— Seliaamhaar, Rüspclhaiir, Weibesbart (Gi)uaecümysüix)j\i\. — 
Jungfernbärtl, L. 

Pulmo. 

Lungun, RM. — Longen und Longken, Gla. — Lungel 
und Gelunge, Va. — Lumpcl und Lingerln, Wn. 

Pulpa. 

BrotfleiHch, Fleischmaw, Oritz, MoUet, Margk, zuletzt 
Mark, DA. 

Puneta laeryiiialia. 

Weinlocher, MH. — Tiaher, TrSher, 16. Jahrhundert. 

PupIIla. 

Sehn, TU. — Sehe, Ola. — Kindlein, Augenstern, R. — 
Appfel, II.l. — Angappfel, MH. — Fenster oder Schwarzes 
des Augs, SpA. 

1*} iorus. 

Unterer Magenmundt, MH. — Untere Magenthür, RC — 
Magenloch, Seh. — Thürhüter, im Hellwig. 

Radius. 

Klein arm rür, MH. 
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Ken. 

Lenti, N. — Lancha, K. — Londibraton, RM. — Niero, 

in Liiulcnbrog s Glossarium, lü. JuliHiundcrt. — Nora, Nor, 
Nero, Nyr, Nyeren, Gla. 

Kete miraMle. 

Wüiulcrgarn, NB. — Wimderbarl ic Ii netzlin, Ii. — Vogel- 
gai*n, SpA. — Oanifürmige Verwicklung und wundcrbai* Netz, B. 

Seapnla. 

Ahsala, RM. — Uhsena, Gr. — Scholdcr und Sculder, V a. 

Sceleton. 

Bejngcstalt, Va. — Kurzweg Todt, FhifjMatt, 1617. — 
Rifft, Sch. — Beinkörpor^ Kn. — Gerippe, Beinge.stell, Knochen- 
mann, KnoclicngcrUbte, Knoehcngebiludc und Larva, DA. 

Sero1»ieiilii8 coTdls. 

Hertzgrttblin, An. — Herztnavel (Herznabel), im Schil- 
tcr, 1727. 

Scrotam. 

Macht, Brw. — Gemächt und Geschäft, R. — Hochpclg, 
nur im Vogter. — Gerümpfet Peytclin, AB. — Balg, PP. — 

Gromensack, 1(5. und 17. Jalirliundert. — Gromen nur im II. 
— Zwifl^ilciv, Zwillich, Gla. — Geilcnsäcklin, Sch. Klos.sack, 
vulgär. — Beutel und Klingeubeutel, L. — Zwifacbel, Wn. 

Seenndinae^ sieh' Placenta. 

8eptuiii eoi'dis. 
Zeunh'n, V. 

Scptiim pel lucidum. 

Spielte], Par. — (nänzonder Hirnspicgel oder Häutlein, 
RC. — Hellscheinende Mittelwand, 8pA. 

Beries osstnm c:irpi und tarsf. 

Eck, Brw. — Eck und »Spitz, MH. 
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Sinus faiciformis. 

liusen, V. — Dui-chzug, KC. — Erster Ilirnhautsgang, 
HcUwig. 

Stapes. 

Ruyff, Stagricff, Gla. — Stegreiff, Par. — Fuss, Rem. — 
Steigreiff, B. — Steigeräuff, Flugblatt, 1600. 

Storniiiii. 

Herzbeiii und Ilerzknochen, Va. — Platten, MH. — Kros- 
und Krossbcin, NB. — Krospclliaftes Bein, Mu. — Bugler 
(Sehild), Vo. — Ihnistkeni und Stich, nur beim Edelwild. — 
Scliwertiurmiges Bein, B. — Brustbein, So mm er ring. 

Striictiira. 

Auffriclitung, GebUu, Par. 

Siiperciliuui. 

Vvindbravva, RM. — Ougbraw, Ogenbraen, Augbraben, 
Va. — Augenbraunen, A. — Augenbrauen. 

Sura. 

Vuado, RM. - Wad, Wadel, Va. 

Sutura Isimlxloidea. 

Flonken- und Flankenfuge, RC. — Winkelfuge, Rem. 

Sntura sagittalis. 

Scheitelnat, R. — Stracke und Strackfuge, V. — Scbyessnat 
und Schossnat (Gcschossnabt), IC. Jahrhundert. 

Suturac. 

Clunsen, Brw. — Fügen, AP. — Zankige Zusamen- 
stimung, V. 

Talus, sieh' Astragalus. 
Tciido. 

Snure, Strungk, Sendwe, Sende, Ilechsc, Sennader, Flacbs- 
ader, Va. Flax, Rem. — Fläehse, Ku. — Geildcr der M:niss 
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(Muskel), Drs. — Schwantz von dem Maussflciscli, B. — »Schnür- 
lin, Mil. — HaarwacbSy Par. — Ansehnlich ilaarwachs = 
Achillessehne, JO. 

Testls. 

Hodo, RM. — Kloze, Klösse und Kl/Uen, MV. — Kier 
gen, An. — (Jromen, 1«). und 17. .I;ilnliun<lert. — Ilc^adrubi, 
GM. — Hagdrüb, MH. — Ilodlin und Hedlin, Hage- und Hege- 
drose, Va. — Kule und Kulleke, GG. — IIeckdrU»e, A. — 
Heydruss und Hoyltruss, MHW. — Zwiffelcr und Zwillich 
(auch fOr Scrotum), Gla. — Zwiling, B. — Gemächt und Ge- 
schäft (auch für Scrtftum), R. — Zeuglln und Gezeyglm, NB. 
— Hochbälglin, ^0. 
Tlieiiar. 

Uandtmauss, Va. — Pretig, PP. — Klopfer, Lt. 
Thorax. 

Brost, Pruszt, Borst, Gla. — Rippengcstell, Rem. 
Thymus. 

Under käl druos (untere HaledrUse), Miel, Milcher, Melik, 
Gla. — Bries, Briesel, Breschen, D. und P. — Milehstttcklein, 
Heidrose, 16. und 17. Jahrhundert — WeissendrUse, Rem. — 
Mfickling und Mttckling^ Mu. — Milch und Prieas, Seh. — 

Grosse Brustdrüse, L. 

Tlbia. 

Gross Schienbein Röhr, RO. — Grosse Schienpfeiifen, 
16. Jahrhundert. 

Toiisilla, sicir Amygdala. 

Torevlar Uerophill. 

Weinpress, V. — Drotte und Trotte, 17. Jahrhundert. 

« 

Trachea. 

Unrecht käl, Lungenpfyff, Lungenröre^ Kälader, rauch 
Luftror, Gla. — Scharppf keel, Dr». — Luftgnigel, V. — 
Gurgelrohr und Pfdffen, Bern. — Luftstrass, SpA. 
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Troclianter. 

Der fjrosse: Arsbacken, der grosse und kleine: Beweger, 
V. — UmU-eiber, Ves. — Radejrsteine, Mu. 

Trochlea. 

Winde, II. — Walze, K. — Röllchen und Rolle, ►Som- 
mcrriug. 

ülna. 

Gross arm rör, BfH. 

Umbilieiis. 

Kabulo, RM. — Nabele, Navele, Navel, Va. — Bauch« 
wnrtzel, RC. — Nabelgerte im Oslander, und Streng beziehen 
sich auf Nabelstrang, A. 

ürt'torcs. 

Hamrinnen, R. — Wassergäng, Par. — Hamaderen, DA. 

Lrt'thra. 

Rörlin des TTarnsfs, J»rw. — • 8aycliror, IVTFI. — Zagehrn lin, 
Va. — Ilampteiffc, B. — Halsä der Blasen, Pissrürlein und 
Blasenzippf, DA. — Rehrl, Wn. 

Utems. 

Als Unterleib: buch, bnych, bnck, pauch, bort, wambe 
und liMü Ii, (Jla. — Als GebUi*mutter : Illuttcrsack, DGl. — 
Em])tcnt;kli( li irlid, IVfTT. - Rormntter, Beermutter, Bärmutter, 
Gebärmutter, DA. — Bäre, Oken. 

ÜTea^ sieh' Iris. 

ÜTuIa. 

Querca und Ohela, RM. — Gorgel (QurguUo) und Zlipplin, 
GG. — Blat, MH. — Atendroze (von droza, fcmees), Blatt 
uff der Zungen, Va. — Ejchelin, NB. — GurgeldrUse, Vsl. 

Vagina. 

Grosser Mutterhals, B. — Fruchtgang, Muttergang, Bo- 
fruchtungscanal, Mutterscheide, Scheide, DA. 
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YalTnlae. 

Fal, falla, Vahl, Gla. — Permentlein, V. — Fallen und 
ThUrleiii; Par. — Schliesseri F. — Ueberwurff, Rem. — Kam- 
merlein — Klappentaschen, B. — Aderlädlein (von Laden 
= hölzerner Fensterflügel), alte Lexica. 

Yasszongen, MH. 

Yasa lympliatica« 

SttsBwasseigänge, Ku. — Salzwasseigänge, ibid. 

Vena <*ava. 

Leberader, R. — Runnader, Va. — Gross blutror, J. Horst. 
— Scbweissader beim Wild. 

Yena ceplialica. 

Parpurader der Chirurgen. — fiCaubtader, Rem. 

Yena jugularis interna. 

Gingidi> Brw. — Guidem, Fht^datt, — Eäladcr, Strot- 
ader, Gorgelader, Ya. — Yebsenader, Seh. 

Yena mediana« 
Mitüerin, NB. 

Yena portae. 

Portader, R. — Milchader, B. — Ilaud der Leber, SpA. 

Yena saphena externa« 

Am Fuss, Gichtader, V. 

Yena saphena Interna. 

Rock- und Ruckader, (ila. — Zopliader, Sporader, V. — 
Mutter-, Kinds- imd Frowenader, Drs. — Jungfernader, Rosen- 
ader, A. — Scheinbare Ader (Vena manifesta), AB. — Krampf- 
ader, B. 

14* 
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Oduy Vb. — Ader oder Statt des speissenden Blutes, MH. 
— Leberaderen, Gla. — Runstaderen, KB. 

TeiiM ealeanet* 

S|>oi-adcrn, 17. Jahriumdert. 

Yenae liaemorrlioldales. 

Rotfip, Vo. — BhitflUssi«r fuleron, MH. -■ Gfildin äderen, 

R. — All'ter<;en(lor ( vcrstlirioben für Cieiiderj, IIJ. — Aurea, 
Anatomisches Flugblatt^ ItlUO. 

Tenae mesarmleae. 

Erbärmlich äderen, NB. 

YeDtrteitii eerebri. 

BOchlin und CeUen, MH. — Hi'mgruben, R. — Hatten^ 
Par. — Hirnmä<;on, RC. — Gemaiuhülc (4. Kammer), V. — 
Hiruschidung, Vo. 

Yentrleiili eordis. 

Ilerzschrein, im Frobenius. — Herzbeuchlin, V. — Hole 
Ort, ibid. — Hulin, AB. 

Yentrienlns. 

MajSfO, RM. — Ma?^, Mage, Va. — Haussvatter, Fr. — 
Wammen, ÄfH. — l\Iussa< k. DGl. — Sack pfeifteil, iMu. — 
Fundus ventnculi: »Speisökammer, Flugblatt, 1606. 

Yermis eerebelH. 

Wurmgewiiclis, Drs. 

Yertebnie. 

\\'irtLl. Aß. — Spondel, Brw. — Gewerbbeine, RC. — 
Kückengewerbbeiii, Seh. 



Yertex. 



Scbeitila, Nuilla, RM. — Nol und Kella, DGl. 
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Tesica fellea. 

Gallenbälgliu, RC. 

Veslca urinaria* 

Blatra, BM. — Blass, Blaaas^ Blose^ Bloss, Gla. — Platter 
und Plader» RC. — Blader, F. ~ Bladern, Wn. — Feuchtblase 

beim Wild. — Saychploss, MH. 

Yesieolae seminales« 

Samenkästlein, B. — Samentäschlem, Samendärmchen, 

Samensäcklcin, Manns Schatzkästlein und Vorrathfikämmerlein^ 
Sameublüöltiin^ DA.; und eiuUich Saiucublaöeu. 

Vlseera. 

Kuddel; Gr. — Gehenck^ Drs. — Da« Gerick, HJ. — 

Yngcwcyd, Mil. — Gschuattcl, Wn. — Bei den Jägern: 
Gescheit. 

Tola manufl. 

lubaudt, Vo. - Ilandtholy, MII. — INIitteihol, Gauff, 
GaufL, Gauf, Guscl, Tcrrcn und Tliorii (verdorbener Theii'ir), 
Va. — Gaficn und Flachen, AB. — Hnndp:nibe, Seh. — Älittel- 
handt und Hundtteller, seliou im IG. Jahrhiuidürt. 

Valra. 

Fud und Fotz, DGl. — lleindiclie !stet(\ AM. — Weybö- 
spaltung, Dr. — Schoss, V. — Buchdore (Bauchthor), Schloss 
der Geburt, Frowenseham, Gemechte, Vrouwenspil, Weybs- 
^lid, Va. — Zumpeltäschlm, 0. — Süsslöchl, Spundloch, 
Schlaf, L. 
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Adler, Dr. Hans, oid. Augenant dee k. k. EiaakenliaiiSM Wieden 
und des SL Jowf-Einderapitalei. Bie wilirend und naoh der 

Variola auftretenden Augenkrankheiten. Mit besonderer Be- 
rückßiclitigung der in der "Wiener Blattern-Epidemie 1872 — 1873 
gemachten Beobachtungen. (Sep.-Abdr. a. d. Viertel], f. Dermat. 
u. Syph. 1874.) gr. 8. [IV. 88 S.] IS 7 5. 60 kr. — 1 M. 20 Pf. 

Albert, Dr. Ed., o. ö. Professor der Chirurgie und Vorstand der 
ohirargischen Klinik an der TJDiTersität in Wien. Diagnostik: der 
dhimrgjflolien Kraidclielten in swansig Vorlesungen. Zweite 
umgearbeitete Auflage. Mit 46 Holxsdhnitten. gr. 8. [Vllt 357 S.] 
1888. 3 >t. 50 ir. — 7 Jlf. 

Alezander "Yon Trallee, herausgegeben Von Dr. Theod. Pusoh- 

mann, s. Fiischmann. 

Arlt, Dr. Ferd. Ritter TOn, k. k. Hofrath, Professor an der 
k. k. ünivprsitüt in Wien. Horissontaler Durchschnitt des 
menschlichen Auges. Gezeichnet ypn Dr. C. .Elfinger, 1862. 
gr. 4. [1 hth. Taf. fol.] 1875. ' \ fl. — 2 M. 

— — Ueber die Verletzungen des Augos mit besonderer Bück- 
sicht auf deren geriohtbuiztiiche Würdigung, gr. 8. [II. 128 S.J 
1875. 1 ^. 50 Är. — 8 3f. 

— ^ — Ueber die 1JrBa<Aie& und die Bntatehung der Sun- 
■iohtigMt. IGt 8 Taftin. gr. 8. pT. 77 8., 8 Tat 4.] 1876. 

1 jK. 50 jfcr. — 3 Jf. 

— ' — > Klinische Darstellung der Krankhelten des Auges, 

zunächst der Binde-, Horn- und Lederhaut, dann der Iris und des 
Ciliarkörpers. Mit einer xylogr. Tafel, gr. 8. [VII. 316 S. 1 Taf. 8.] 
1881. ZJi. — M. 
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Arnetll, Br« F. H., snppl. Frimarin« am k. k. GabSrhaiue iiiid 

an der Abtheilung für Frauenkrankheiten. t)ie geburtshilfliche 
Praxis, erläutert durch Ergebiii'^'^o dor II. GebUrklinik in Wien 
tind deren stete Vergleiehung mit den statistischen Ausweisen der 
Anstalten in Paris, Dublin u. s. w. gr. 8. [VIIL 254 S.j 1851. 

1 >?. 50 Är. -T- 3 Jf. 

TFebw Geburtshilfe und Gynaekologie in Vranlcreioh, 

GvoMbritenntoii und bland. GxiiflBteafhdlB nadh Baiaeetgeb- 
ninen. gr. 8. [17. 860 S.] 1858. BJL — 6 JUl 

AvSpitl, Dr. Heinr«, Profenoz der Dermatologie und Syphilie an 
der k. k. ümTeEsitat, Dixecior der allg. Polyklinik in Wien. Sie 
Iiehren vom ■yphilitischen Contagium und ihre IhatBächlir be 
Begründung, gr. 8. [X. 384 8.j 1866. 3 ß. 50 kr, — 1 M. 

Syiteni der Hantkrankheiten, gr. 8. [V. 254 S.] 1881. 

3 fl. 50 kr. — 7 M. 

— und Professor Dr. F. J. Pick. . Vierteljahresschrift für Der- 
matologie und Syphilis, s. Vierteljahresschrift. 

Band], Dr. Ludw., a. o. Professor für Gphnrfshilfp und Gynäkologie 
au der Universität in Wien. X)i6 Bozemau sehe Methodä der 
Blaaei^<ebeldenftrtel*Operation imd Beiträge zur Operation der 
Harnleiter- und BLaaen-Sohdidenfisteln. Hit 28 Holuohnitten gr. 8. 
[116 8. 1 Tab. Fol.] 1883. 80 ftr. 1 If. 60 iy. 

Bockfllj Dir. Otto, Professor der Augenheilkunde an der Universität 
in Heidelberg. Vier Tafeln sur Beatünmiing des Astigm»- 
tlimiu. gr. 4. [4 Taf. Beg.] 1868. 1 fl. 50 kr. 9 M, . 
Atlas der pathologischen Topographie des Auges. Ge- 
zeichnet von Dr. C. iiud J. Heitzmann. 1. — 3. Lieferung. Mit 
30 Tafeln und 7 Holzschnitten, gr. 4. 1874—1878. cart. 

30 fl, — 60 M. 
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1874. 9fl,^lSM. 

1875. 9fl. —18 M. 
1878. 12/. — 24 Af. 



Vm. 32 8., Taf. 1—» n. Deckbl. 4. 
IV. 26 S., Taf. 10-18 u. Deckbl. 4. 
VI. 47 S., Taf. 19-30 u. Deckbl. 4. 

Fhotographisohe Abbildungen von Durohsohnitten ge- 
sunder und kranker Augen. Gezdohnet tod Friedrich Yeith, 
photographirt Ton J. Sehulze in Heidelberg. 1. — 3. Serie, gr* 8. 

1876. 1877. In Carton. 18 A — 36 M. 

1. Serlo: Tafel 1-10. [8 S., 10 Taf.] 1876. 6>f. — 12 M. 

2. „ Tafel 11—20, U S., 10 Taf.J 1876. 6JL — 12 M. 

3. , Tafel SI— 80. [4 8., 10 Taf.] 1877. 6 JT. — 12 M. 

Die Anomalien der Befraotion und Aecommodatlou des 

Auges, fl. Donders. 

Bockor, Br. H. T. von, erster Seoandararzi des Kronprins Rudolf- 

Eindexspi' i! . Zur Pathologie und Therapie der Rachen' 

Diphtherie. Mit Bezugnahme auf den Charakter der in Wien 
herrschenden Epidemie. Zwei Vorträge, gehalten im V'eroin der 
Aerzte in Nieder-Oesterreich, öection Wien. gr. 8. [IV. 72 S.] 1877. 

80 Ar. — 1 M. 60 Pf. 
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Bednar, Dr. Alois, weil. Docent der Kinderl<:r;!n"kheiten nn ßer 
k. k. Universität in Wien. Lehrbuoli der Kluderkrankheiten. 
gr. 8. [XX. 594 8.] 1856. 6 fl. — 12 ^f. 

Kinder-Diätetik, oder naturgemässe Pflege des Kindes 

in den ersten Lebensjahren, mit besonderer Berücksicbtigiuig 
der nooh dabei herrschenden Irrthümer und YoiiurÜieile. 8. 
\rV. 276 SJ 18Ö7. 1 A 50 ftr. — 8 M. 

Bdnedlkt, Hör. Anatomlsoilie Btudien aa VcvbreoherwO'diifnOTu 

Für Anthropologen, Medidner, Juristen, Psychologen bearbeitet. 
Mit 12 Tafeln and 8 Hobssehnitten. gr. 8. [XYI. 151 S. 12 Taf. 8.] 
1879. Iß. 50 Jcr. — 15 M, 

Bericht, ärztlicher, aus dem k. k. allgenieinen Krankenhause 

EU Wien, vom Civiljahro 1J^r>4. Mit 23 Tabellen \ind 2 litho- 
graphirtcn Tableaux. Im hohen Autlrage des Miniitprimn« des Innern 
veröffentlicht durch die Direction des k. k. aligümeijuea Jirauken- 
haiues. gr. 8. 1856. 5t ß. bO kr. — 5 üf. 

— — Tom Civiljahre 1855. Mit 2 synoptischen Tabellen und einer 
graphisefaea Danteilung in Farben, gi. 8. 1867. 

1 fi. SO kr. M. 60 iy: 

vom OiTiljabie 1866.. gr. 8. 1867. S )K. 60 ür. _ 6 U. 

Tom GlTiljahre 1857 bis 1869. gr; 8. 1868—1870. 

a »^aOÄr. — 4Ä:40iy, 

Tom Jahre 1870 bis 1882. gr. 8. 1871-;1883. 

i8A50 jb*. — 5 jtf. 

Bexidllt der k. k. Krankenanstalt „Rudolph-Stiftung** in Wien, 
Tom Jabre 1866 bis 1878. gr. 8. 1866>-1874. ä Ifi. 60 Ar. — 8 M. 

— — vom Jahre 1874 bis 1881. Im Auftrage des hohen k. k. 
Ministeriums des Innern veröffenÜioht durch die Direotion die.«?er 
Anstalt, gr. 8. 1875—1882. a 2/, — 4 itf. 

Bernatzik, Dr. AVeiizel, k. k. Regiemnt^prrjth nnd em. o. Professor 
der Pharmaeologie in Wien. Die österreichische Militär-Pharma- 
kopöe im AuBsuge. kl. 16. oart. [IV. 92 id.J 1859. l fl. — 2 M, 

Sie BeceptuT in don ven derFbamakopSe neu eing^öbrten 

metrischen Ge^chtssystem. 16. [70 8.] 1869. 60 Ar. — IM. 

— — Ck>mm6ntar nur österreiöhisoben Müit&r -Pharmakopöe 
Tom Jabxe 1879. Mit steter Hinweisung auf die Torachriften der 

Landes-Pharmakopöe und der Militür-Pharmakopöe vom Jahre 1859. 
Hit 68 üolMchnitten. gr. 8. [V.; 609 S.] 1874. öfi. 50 ib-. — 1 1 Jtf. 

— ~ Andbuoh der allgemeinen und speciellen Arzenei- 

verordnungslohre. Mit Zup;ruiidelegung der österreichischen, deut- 
Bciien und tranzösisehen Pharmakopöe, sowie mit besonderer Berück- 
sichtigung alier wichtigeren, nicht of&ciuellen Mittel, als auch der 
neuesten Bereitungsformen der Arzeneien und ihrer Anwendungs- 
weise. 2 BSnde. Hit 202 Holsdhnitten. gr. 8. [1. YL, IV. 402 S.; 
2. Vin. 466 B.] 1876. 1878. 12 A — 3^ ^ 

Vsriaf VM Wilbsl« Bnuiarilller in Wien. 
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Bie8i«d6ckf, Dr. Alfr., Professor an der k. k. UniTamtät in Krakau. 
TTntersTichungen aus dem pathologtedOt-^oiatoiiiltdicni Institate 

in Krakau, s. TJntersncyiungen. 

Blätter, Wiener medioinische. Zeitschrift für die gesammte Heil- 
kunde, herausgegeben von I)r, Wilh." Schlesinger, Privat-Docent 
an der Wiener UuiversiidL I. Jaiixgang. 1878. April — Beceiuber. 
(Nr. 1—40.) gr. 4. 1878. 6/. — 12 

n.— y. Jalurgaog. 1879—1888. (JSliri. 6S dummem.) 

Bock, Dr. Emil, Assistent an Frofossor Ton Stellwag's AugenkHnik 
i ri Wien. Die Pfropfung von Haut und Schleioohaut ttuf oeiL- 
Üstiflohem Gebiete, gr. 8. [VI. 82 B.] 1884. 

1 fl. 20 kr: — 2 M. 40 Pf. 

Böhm, Dr. Carl, k. k. Profoc«or und Birector der Krankenanstalt 
^KudolÜstiftuQg' in Winu. Ailgemeine Therapie der Knochen* 
briUdie mit beiondetttr Büdksiciht auf die Tertritnde itfid den Transport 
der Verletzten. Ißt ISO Hokedmitien. gr. 8. (XYI. 459 S.] 1869. 

Brauniüller's Bade-Blbliothok. 100 Bändchen. 8. 

^r. 1. Südliche klimatische Carorte von Prof. Dr. v. Sigmund. 

• 8. Ana 1876. S JT. — 6 if . 

, 2. Meian von Dr. Pirchcr. 4. Aufl. 188-1. 80 kr. — 1 Bt. W Pf, 
„ 3* Die Bäder am Wörthersee von £. Tallinger. 1881. 

90 kr. ^ 1 U, 20 ly. 

f, 4. Hofgastein von Dr. Wiek. 1883. 80 frr. — 1 M. 60 Pf. 

, '6. Gastein von Dr. Pröll. 3, Aufl. 1881. 1 ß. 50 kr. — SM. 

„ 6. Baden bei Wien von Dr. J. Hoffmann. 1882. 1 — 2 ilf. 
» 7. Salzburg von Dr. Wallmann. 1862. 2 — 4 M. 

„ 8. Toplice von Dr. Rakovcc. 1863. 1 /. 20 kr. — 2 M. 40 Pf. 
„ 9. Pyrawai th von Dr. liirschfeld. 2. Aua. 1863. 60 fcr. — 1 M. 
„ 10. Topnsko mid Lasinja von Dr. Hinterberger. 1864. 

1 80 Atv — 3 M. 60 Pf. 
„ 11. laohl von Dr. Kaan. 3. Aufl. 187Ö. , 60 Är. — 1 M. 20 Pf. 
, 12. ,,1 u'fi Kärnten ' von P. v. Rad i c s. 1882. 1 ß. 40 kr. ^ 2 M. 80 l^- 
» la. Giesshubl-Paeliatein Ton Dr. Ii&achner. 10. Auü. 1^83. 

80 ftr. — 1 il/. 60 Pf. 

, 14. Hall von Dr. Rabl. 2. Aufl. 1879. 80 ib*. — 1 60 Pf. 

4 16. 8 ch weiser kliiqatiicJie Onrorte von Dr. Feierabend. 2. Anfl. 

1876. , %fi, — 4 M. 

g 16. Roinan von Dr. Polansky. 3. Anfl. 1874. 60 Jb*. — IM. 

^ 17. Glftichcnbcrg von Dr. Präsil. 1865. 2 30 Ä:r. — 4 ilf. 60 P/. 
, 18. Rohit8chvonDr.Frölich.ö.Aufl. 1865. 1^ 30 &r. — 2 Jf. 60 i/. 
. 19. Fttred von Dr. Mangold. S. Aufl. 1878. 80 ftr. ^ 1 Jf. 60 P/. 
, 20. Szli4cs von Dr. Hasenfeia. 3.Aufl. 1878. 1 30 ät. — 2 Af. 60 P/. . 
• 21. AUgem. Curdiätetik von Dr. Mangold. 1867. 1 ß, — 2 M. 
„ 28. Areo in Bfidtirol von Dr. Kottowits. 1888. 70 jb>. — 1 Jf. 40^, 
„ 23. Krynica von Dr. Zieleniewsky. 1868. 10 kr. — 80 Pf. 

n 24. Dorna-Watra und Pojaua-Negri von Dr. Denar owski 18^ 

60 Xr. — 1 M. 

u 25. Die Sommerfrischen am Atter*, Hond- und Wolfgangsee 

von E. Keiter. 1882. 60 kr. — 1 M, 90^ 

„ 26. „Quellenstudien" von P. v. Radios. 1881. 

1 ß. 40 kr. — 2 3/. S * Pf, 
r. 27. Vöslau von Dr. Frierlmann. 18G8. 60 'Ar. — 1 M. 20 Pf. 
„ 28. Achensee und Pertisau iu Tirol. 1868. öO kr. — 1 M. 
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Nr. S9. Mineralwässer Si«b«abiirgeB8 von Prof. Dr. y. Sigmund. 

2. Aufl. 1868. 1 /. 80 kr. — 3 M. 60 P/ 

a 30. KaltQiileutgebeu voa Dr. Wintörnitz. 1869. 80 kr. — 1 M. 60 Pf. 
„ 81. Aussee von V. Konschegg und Dr. Schreiber. 1883. Iß, — 2 M. 
, 32. Tobolbad von Dr. ▼. Kottewitz. 1870. 80 ifer. ^ 1 M. 60 Pf. 

33. Tatzmannsdorf von Dr. Thomas. 1870. , öü kr. — IM. 
M 84. Oleühenberg tob Dr. Havs ¥. Hansen. S.Aiifl.l888. tß. — 8 Jf. 

86. Marienbad vo^ Dr. Kisch. 1870. 1 ß. 50 kr. — SM. 

, 86. Franaensbad von Dr. Cartellieri. 1870. 80 Ar. — 1 M. 60 P/. 
„ 87. Trenehin>TepIits von Dr. Ventura. 4. Anfl« 188Q. lß.~-iM. 
P 38. Franz* nsbad von Dr. Fellner. 1871. lß. — 2M. 

„. 39. Neuhaus von Dr. Paltaaf. 2. Apfl. 1883. 70 Ar, — 1 M. 40 P/. 
, 40. Wahl der Cnrorte yon Dr. Meyr. 9. Anfl. 1880. 8jl — 4 Jf. 
„ 41. Aussee von Dr. Pohl. 2. Aufl. 1871. 1 ß. 50 kr. — 3 M. 

, 42. Vö8laavoQDr.Friedmann(frao2{isucb). 1871. 60J^. — lAf.20<^. 
, 48. Orfes bei Bosen von Dr. NaTrAtiL 1884. . 60 ftr. 1 If. 
, 44. Gastein von Dr. Bunzel. 3. Aufl. 1880. 1 ß. — 2 M. 

0 45. Fransenabad. Nene StahlqaeUe Ton'Dr. Cartellieri. 1872. 

30 kr. — 60 Pf. 

, 48. Yel^ee von Dr. Germonik. 2. Aufl. 1878. Iß: — 2 M. 

„ 47. Franzensbad von Dr. Fellner (fran?;-«;?«-!!), 1872. 1 ß. — 2 Jf . 
, 48. Thüringens Bäder von Dr. Pfeiffer. 'J. Aufl. 1875. 

1 fl. 5(1) kr. — 3 3#. 

„ 49. Pisa von Dr. Scbandein. 1872. 1 /. 20 kr. — 2 M. 40 Pf. 
„ 60. Mo ran von Dr. Kuhn. 1875. ' 60 kr. — 1 M. 20 Pf. 

, 61. Königawart von Dr. Kehn. 1873. 1 /. 20 kr. — 2 Af. 40 Pf. 
„ 52. Admont von P. Weymayr. 1873. 60 *r. — 1 M. 20 Pf. 

, '53. Gräfeuberg von Dr. Kutschera. 1873. 1 ß. — 2 M. 

» 54. SteiermSrkieebe'BKder nnd Luftcnrorte von Dr. 8ehloa> 
Rar. 1883. ' 1 /. 50 kr. — 3 M. 

, ^66. Lipik von Dr. Kern. 2. Aufl. 1Ö81. 70 kr. — 1 M. 40 Pf. 
a *58. Harfen bad von Dr. Hersig (englisch). 8. Anfl. 1878. 

«0 *r. — 1 Jf. 20 Pf 

y 67. Levico von Dr. Fächer. 1873. 60 ib*. — IM. 

« 58. Catania von Dr. Jorie. 1878. 40 ifcr. ~ 80 iy. 

, 50 X Ilsdorf von J. Karr« r 1873. 40 kr. — 80 Pf. 

, 60. Frauzensbad von Dr. KleiA. 1874. « 60 kr. — 1 Af. 20 Pf. 
» ♦ 61. Trenehin-Teplita'von Dr. Hagel. 1874. 1 jlL — 8 AT. 

, '62. Römerbad von Dr. Mayrhofer. 2. Aufl. 1880. 70 Ar. — 1 Af . 40 P/. 
, 63. Pv8tj4n von Dr. Wagner. 4. Aufl. 1878. 30 ib-. — 60 Pf. 
, 64. Nerri von Dr. Tbilenlns. 1876. '50 Ib-. - 1 If. 

, 65. Kreuzen von Dr. U'rbaschek. 1876. 70 Är. — 1 M. 40 Pf. 
, 66. Gebrauch der Bäder imKindesalter.Ton Dr. Stocssl. 1875. 

2ß. — 4. M. 

, 67« Kartabrnnn von Dir. Steinsehneidc^r. 1875. 40 ir. ^ 80iy. 
n 68. Boblteeh-Saiierbrnnn ▼om Dr. Ho i sei. 2. Aufl. 1881. 

1 20 ib-. — 2 Jf. 40 Pf. 
y 69. RoSnan von Dr. KobloTSk^. 1875. 70 Jb*. — 1 Jf. 40 Pf. 
„ 70. Luhatschowit« von Dr. Kflchler. 2. Anfl. 1883. 70A»-.— lil/.40P/. 
„ 71. PystjÄn von Dr. Weinberger. 1875.. 50 ib-. — 1 M. 

„ 72. Les eaux inin^rales de la Hongrie par le Dr. Hirschfeld. 

1876. 1 ß. 20 kr. — 2 U :0 Pf. 

„ 73. Krapina-Töplitz von Dr. Rak. 1876. 70' kr. — 1 .1/. 40 Pf. 
- 74. IJeber daa We.se n kiimat. Cureu voa Dr. Sehr eil) er. 1876. 

80 ib-; — 1 M. 60 Pf. 

„ 76. Korytnica von Dr. Vogel." 1876. 80 Jb*. — 1 M. CO Pf. 

„ 76. Pfäfers-Bagaz von Dr. Daffner. 1876. 50 kr. — 1 M. 

, 77. Nendorf wn Df. Dlauhy. 1876. 1 — 2 Af. 

, 78. Winterenren an Sobwefelthermen Ton Dr. Benmont. 1877. 

40 *r. — 80 Pf. 

m 
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Nr. 79. GrUfeuberg von Dr. Anjel. 2. Aufl. 1878. 60 Ar. — 1 3/. 20 Pf- 
„ 80. Ernsdorf von Dr. Kaufmann. 1877. 30 kr. — 60 Pf. 

„ 81. Monsummano von Dr. Daubrawa. 1877. 40 kr. — 80 Pf. 
„ 82. Cilli von Dr. Hoisel. 1877. 50 kr. — IM. 

„ 83. Pallanza von Dr. Scharrenbroich. 1877. 80 kr. — 1 Af. 60 Pf. 
„ 84. Cannstatt von Dr. Loh, 1877. 80 Arr. — 1 M. 60 Pf. 

„ 85. Tobclbad von Dr. v. WaldhKual. 1877. 1 fl. 20 kr. — 2 If. 40 Pf. 
„ 86. Sangerberg von Dr. Penn. 1877. 60 At. — 1 M. 20 Pf. 

^ 87. Bad Teinach von Dr. Wurm. 4. Aufl. 1878. 50 Ar. — 1 Äf. 
„ 88. Töplitz in Unterkrain von F. v. Radics. 1878. 1 — 2 Af. 
„ 89. Hall-les-Baiufl von Dr. Rabl (französisch). 1878. AO kr. — 80 Pf. 
„ 90. Karte von Aussoe. Mit beschr. Text. 3, Aufl. 1878. 

50 Arr. — 1 31. 

„ 91. Seebad MilUtatt von Dr. Pichler. 1878. 60At. — IM. 20 Pf. 
„ 92. Arco von Dr. Schreiber. 1879. 1 — 2 Af. 

„ 93. Die Heilquellen Böhmens von Dr. Kisch. 1879. 

2 50 Ar. — 5 M. 

„ 94. Carlflbad von Dr. Hertzka. 1879. 80 Ar. — 1 M. 60 Pf 

„ 95. Ischl von Dr. Kaan (französisch). 1879. 80 Ar. — 1 M. 60 Pf. 
„ 96. Vihnye von Dr. v. Boleman. 1879. 60 Ar. — IM. 20 Pf. 
, 97, Mattigbnd von Dr. Staininger u. Dr. Wiedemann. 1880. 

50 A-r. — IM. 

„ 98. Ucber Curorte und Curmittel im Allgemeinen und speciell über 
Gleichcnberg von Dr. Iv4ndi. 1880. i /. _ 2 M. 

„ 99. Johaunisbad von Dr. Pauer. 1880. l fl. — 2 M. 

„ 100. Heilquellen und Curorte Mittel-Europa's mit Karte. 1881. . 

80 Ar. — 1 M. 60 Pf. 
Eino nach Ortsnamen alphabetisch geordnete Ueberaicht dieser Bade-Bibliothek 
befludet aich aaf Seit« 43. 

Braun, Ritter von Fernwald, Dr. Carl, wirkl. Hofrath, o. ö. 

Universitäts-Professor und Vorstand der ersten ärztlichen Klinik 
für Geburtskunde und Frauenkrankheiten in Wien. Lehrbuch der 
gesammten Gynaekologie. Zweite gänzlich umgearbeitete Auf- 
lage, gr. 8. (VIII. 1024 S.) 1881. 10 ß. — 20 ilf. 

Braun, Dr. Gust. Aug., Professor der Geburtshilfe, Frauen- und 
Kinderkrankheiten in Wien. Compendium der operativen Gynä- 
kologie und Geburtshilfe, gr. 8. [XII. 284 S.] 186a. 3 /. — 6 M. 

Compendium dor Kinderheilkunde. Zweite Auflage. 8. 

[XIII. 438 S.] 1871. 4 50 ifcr. — 9 M. 

— — Compendium der Frauenkrankheiten. Zweite verbesserte 
Auflage, gr. 8. [X. 489 S.] 1872. 5 fl. — 10 M. 

— — Compendium der Geburtshilfe. Zweite vorbesserte Auf- 
lage, gr. 8. [XVI. 528 S.] 1875. 5 fl. 50 kr. — i] M. 

Brücke, Dr. Ernst TOn, k. k. Hofrath und Professor an der k. k. 
Universität in Wien. Vorlesungen über Physiologie. Unter dessen 
Aufsicht nach stenographischen Aufzeichnungen herausgegeben. Mit 
184 Holzschnitten. 2 Bünde, gr. 8. 1881. 1884. 12 fl. 50 Arr. — 25 3/. 

1. Band: Physiologie des Kreislaufs, der Ernährung, der Ab- 

sonderung, der Kespiration und der Bewegungs- 
erschcinu ngeu. Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 81 Holzschnitten. (VI. 516 S.j 1881. 7 fl. 50 kr. — Ui AI. 

2. „ I'hysiologie der Nerven und der Sinnesorgane und 

Entwicklungsgeschichte. Dritte vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Mit 108 Holzschnitten. [IV. 356 8.] 1884. 

5fl. — 10 M. 
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Brücke, Dr. Kl llSt von, k. k. Hofrnt]! und Profe'^eor an rler k, k. 
Universität in Wim. lieber die Nothwendigkeit der Gymnasial- 
bildnng für die Aerzte. Inauguratious-Bede, gehalten am 11. Oc- 
tober 1879. gr. 8. [19 S.] 1879. 80 Ibr. — 60 iy, 

Bncbheim, Dr. Ed., Chefarzt de? Ersten all?;. Beamfen-Vpreines der 
öst.-Tinj;. Monarchie. Das Gutachten des Vertrauensarztes. An- 
leitung zur Abfassung ärzthcher Zeugnisse für Versicher ungsz wecke. 
Zweite Auflage. 8. [XV. 88 S.] 1879. 80 *r. — 1 Jf. 60 Jy. 

Carns, Dr. Carl Gnst., weil. Geheimer Rath, Leibarzt Sr. Ma- 
jestät des Königs von Sachsen in Dresden. Natur und Idee oder 
das Werdende und sein Gesetz. Eine philosophische Grundlage für 
die apeeielle Katurwinensehaft. Hit einer Hthographirten Tafel, 
gr. 8. [IX. 492 8., 1 Tat tot] 1861. 5 >!. — 10 Jf. 

— — Vergleichende Psychologie oder Gesdiiohte der Seele in 
der Sdfaenfblge der Thierwelt. Hit mehreren Bliistrationeii. gr. 8. 
[Vm. 816 S.] 1866. Zß. 60 kr. — 7 M. 

Cl^elillSy Dr. Maxim. Jos«, weil, grossh. bad. Geheimrath, o. ö. Pro- 
fessor der Chirurgie nnd Angenheilkunde zu Heidelberg. Handbuch 
der Cblmrgfe zum Gebranehe seinen Yorlesungeh. Aehte yer- 
mehrte und yerbcsscrto Original- Auf läge. 3 Bände, gr.8. [1. XXXII. 
1176 B.; 3. vm. 1000 S.] 1857. %fi.^\^ M, 

Dalltaer, Dr. Franz, E bayr. Hilitiirarzt in Nen-Ulm. JHe Bten- 
norrhöe der Seacualorgane nebst Complioationen. 8. [VI. 110 B.] 
1874. IJK. ~2^. 

DiUnberger, Dr. Emil, Phyeikus in Keusohl. Therapeutiaöhea 
Reoept-Taeohenlmeli- fOr innere und ftnatere Krankheiten 

mit Einschluss der Augen-, Ohren- und Hautkrankheit^. Nach 
der Wiener Sohnle. Siebente Auflage. 16. [IX. 830 S ] 1880. 

Therapeutische! Becept-Taschenbuch für Frauen- und 

Kinderkrankheiten nach der Wiener Schule. Dritte Auflage, 
nach dem metrischen Gewichtssystem bearbeitet von Dr. L. W^eiss. 
16. [XVIII. 226 S.] 1878. 1 fi. 50 itr. — Z M. 

— — Pharmacologisohes Taschenbuch mit genauer Berücksich- 
tigung der österreichischen Pharmacopöe vom Jahre 1869. Zweite 
verbesserte Auflage. 16. [VI. 148 S.] 1879. 

1 fl. 30 kr. — 2 Af. 60 Pf. 

DonderS, Dr. F. Professor an der TTTiiver«i<tit in Utrecht. Die 
Anomalien der Kefraction und Accommodation des Auges. 
Deutsche Original- Ausgabe, unter Mitwirkung des Verfassers her- 
ausgegeben Ton Dr. Otto Bockor^ Professor an der üniTeraltSt 
in Heidelberg. Hit 198 Holnofanitten und einer lithographirten Tafsl. 
gr. 8. [XU. 644 8., 1 Taf. qu. fbL] 1866. 6 fi. 50 kr. — 18 Jf. 
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Eble, Dr. Bnrkard, weil. k. k. Oberfeldarzt und Proseötor dor 
k. k. Joeefe-Akademie. Bio Iielire von dem Hmt^ m der ge- 
Bammien oiganiBchfiii Nstur. 3 Bände mit 14 EupfiirlafeUi. 'Nene 
Aasgabe. gr. 8. [1. ZYIIL d84 S., 11 Tat 8.; 2. VI. 464 
8 Ttif. 8.] 1862. . 9>fi — 18Jtf: 

Kisenmann, Dr. J., Professor in Würzbutg. Die BewogmigB»' 

Ataxie. Ts'ach fremden uud eigenen Beobachtungen. Mit 2 chromo- 
litliograpliirten Tafeln und einem üolzsdmitte. gr. 8. [VIII. 248 S., • 
2 Taf. 8.] 1863. 2 fl. 50 Ar. — 5 M. 

Emmert, Dr. C, o. ö. Professor der Staafsarzneikunde an der Hoch- 
schule in Bern. Der Crimiiial<Frocesä Demme-Trümpy vooi 
gerichtfiärztliohen Standpunkt» ans dargestellt. 8. [TL 808 S.] 
1866. SA SOJb-. — .6 JT. 

Engel, Dr. Jos., TtotoBrnt der Anatomie an der k* k* Joeefii- Aka- 
demie in Wien. Dm Sikodhengertlste des menidhliaheii Ant- 
litaes. Ein physiognoraischer Beitrag. Mit 2 lithographirten Tafeln, 
gr. 8. [IV. 98 S., 2 laf. 8.] 1850. 1 ß. 40 kr, — 2.M, 80 i^. ' 

— — Dantällung der Leicbenersoheinungen mid deren Be- 
deutung. Unter steter Berücksichtigung der häufigsten Fehlerquellen 
bei Leichenuutersuchungen, Tor?:iigswcise für Anatomen, Amts- und • 
Gerichtsärzte, gr. 8. [II. 352 S.] 1854. B fi. — SM. 

Lehrbuch der pathologischen Anatomie 2;um Gebrauche 

bei seinen Vorlesungen. 2 Theile. gr. 8. [l. X. 560 S.; 2. IV. 962 S.J 
1865.1866. lS)l.^24ilf. 

Oompttidiiuii der topographteühen Anatomie, Zum Qe- 

braache bei aeinen Verleeungwi bearbeitet, gr. 8., [IL 8S9 B.] 1860. 

7jl. 50Ar. — 1$ jr. 

— — Seotionsbeaolixeibungen. Eine Sammlung von Beispielen für' 
angdiende Anatomen und Aerate. gr. 8. [II. 98 ß.] 186 1. Iß, — 2 Jkf. 

Engelmann, Dr. G. J., in 8t. Louis Mo. Die Geburt bei den 
IJrvölkem. Eine Darstellung der Entwicklung der heutigen Ge- 
burtskunde aus den natürlichen und unbewussten Gebräuchen aller 
Bassen. Aus dem Englischen übertragen und mit eigenen Zusätzen 
versehen von Dr. C. Heu mg, Professor an der Universität und 
Direotor der ■Kinderbeilanstalt in Leipzig. Mit 4 Tafbin und 
56 Abbildungen im Texte, gr. 8. [ZTL 198 B. 4 Taf. '8.] 1884. 

5>l. — lOJIf. 

Bttingshansen, Dr. Const. Ritter TOB, Professor an der k. k. 
Josefs-Akademie in Wien. Physiographie der Medicinalpflanzen 
nebst einem Clävis zur Bestimmung der Pflanzen mit besonderer. 
Berücksichtigung der Nervation dor Blätter. Mit 294 Abbildungen 
in Naturselbstdruck, gr. 8. fXIV. 432 8.] 1862. 6. /f. — 12 M. 

Exuer, Dr. Siglll., Professor, Assistent am physiologischen Institute 
in Wien. Untereuiohimgeii über die Loeaiiiatioii der Vonolioiien 
. in der Öroealdmrinde dea Kenaidien, Mit 85 Tafeln, gr. 8. ' 
[IX. 180 S. 23 Taf. 4., 2 Taf. 8.] 1881. 10 ß. — 80 M. 

« 
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'Feierabend, Dr. Aug.. Sanitätsrath und Arst in Liuserü. Der 
Alpenstich in der Schwei». Ein Beitrag zur Geschichte der 
Yoikakrankheiten. 8. [VUI. 136 S.] 1866. 80 kr, — l M. 60 Pf. 

Fick, Dr. Adolfe FrofMsor der Physiologie an der XTniTOrsität in 
Würzburg. . Compendium der Physiologie des Menschen nebst 

einer Darstellung der Entwickhingsgescliichte von I>r. Ph. Stöhr, 
Prosector an der Universität in Würzburg. Dritte Auflage. Mit 
71 Hol55?chnitten. gr. 8. [IX. 422 S.] lbS2. iß. 50 kr. — 9 M. 

'— — Unterauchnngen aus dem physiologischen Laboratorium 
der Züricher Hochschule, s. UntersuchuDgen. 

•JFieber, Dr. Friedr., Vorstand der elcctro-therapeutischeu Abthei- 
lung im k. k. allgemeinen Krankenhause und Docent an der k. k. 
Universität in Wien. Die Inhalation medicamentoaer Flüssig- * 
keiten und ihre Verwerthung bei Krankheiten der AthmungHorgane. 
Zum Gebnmdifi fiir Aenrte erllutort. gr. 8. [XIL 148 B.] 1865. 

Iß, 60 kr. — BM, 

Dl0 ' Appaaeftte' nur Bfautthnrang flIÜMigdr Xedimmante 

und ihre Anwendung bei Krankheiten des Kehlkopfes, der Luft- 
röhre und der Lunge. Zum. Gebxanohe für Kranke erläutert, gr. 8. 
[16 S.] 1865. • • 30 kr. — 60 Pf, 

^ Compendium der ElecteOtherapie. Mit 8 Holzschnitten. 
, gr. 8. [VIII. 146 S.J 1869. (^ügiUr«.) ^ A ^' — 3 A/. . 

— — Die Erhaltung und die Wiedarberstellung der Stimme. 

Für Künstler und Kunstfrennde nach eigenen Brfiüimngen dargestellt. 
8. [UI. 51 S.] . 60 *r. — 1 i/. 

Finger. Dr. Jos., Anistent der Staataarsneikunde etc. in Prag. 
Die Beurtheilung der Körperverletzungen bei dem öftentlicheB 
und mündlichen. Strafverfahren, gr. 8. [XII. 280 S.] 1852. 

2 fl. 50 kr, — 5 M, 

Fleischmanil , Dr. LadW., weil. Docent an der Universität, Ab- 
theilungsvorstand der allgemeinen Polyklinik in Wien. Klinik der 
Faediatrik. Studien und Vorlesungen für Aerzte und Studirende. 
1., 2. Abtheilung. Mit 16 Tafeln und 21 Holzschnitten, gr. 8. 
1875. 1877. ^ 6 50 Ifer. 13 JT. 

1. Abth.: Di« ErnXhranif des SKnglingsaltert auf -wiss«DMliaft- 

ücber Grundlage dargestellt. Mit 11 Tafeln und S Holx- 
gchnitten. [VU. 171 S., 10 Tat 8., 1 Taf. 4.] 1875. 

3'fl. 50 kr. — 1 M. 

S. Abtb.: Der erste Zabndnrehbrach de« Kivdcs, aebat einer ge- 

flcbicbtlicheu EIn!eitun<,'. Mit 6 Tafeln Und 19 Holsachnitten. 

(XII. 216 S., 5 Taf. 8,J 1877. 3 ß. — 6 M, 

» Fachs, Dr. Erust, Professor an der Universität Lüttich, früher 
Assistent an der Augenklinik des Professor v. Arlt in Wien. Das 
Sarcom des Uvealtractuji. Mit 6 lithographirten Tafeln, gr. 8. 
(XIL 295 ß, 6 Taf. 8.] 1882. . 3 fi. ÖO kr. — 7 Jf. 
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Oaal, Dr. Gust. TOn (Vely Bey), kais. ottomanischer Oberstlieutenant- 
Stabsarzt. Tasohenencyklopädie der praktischen Medicin, ent- 
haltend die Symptome, Diagnose und Therapie aller inneren Krank- 
heiten, sowie die Anwendungsweise und Dosen aller Medicamente in 
alphabetischer Ordnung, nebst einer grossen Anzahl berühmter Heil- 
formeln. Mit besonderer Berücksichtigung der Wiener Schule für 
Aerzte und Studirende zusammengestellt. 16. [VI. 541 S.] 1861. 

3 50 itr. — 7 M. 

Gerold, Dr. Hugo, herzogl. sächsischer Hofrath und Professor 
an der Universität in Glessen. Die ophthalmologische Physik 
und ihre Anwendung auf die Praxis. Für Aerzte und Studirende. 
2 Theile. Mit 262 Holzschnitten und einer chromo-lithographirten 
Tafel, gr. 8. [1. XI. 272 S.; 2. XII. 388 S., 1 Taf. 8.] 1869. 1870. 

7 fl. 50 kr. — 15 M. 

Günzbnrg, Dr. Liberal, k. k. Regimentsarzt etc. Pathologie und 
Therapie der Respirations- und Circulations-Organe vom theo- 
retischen und praktischen Standpunkte aus, nach den neuesten 
Fortschritten der Wissenschaft, nebst einem Abriss der physikali- 
schen Untersuchungsmethoden mit besonderer Berücksichtigung der 
Wiener Schule, gr. 8. [XII. 732 S.] 1861. G fl. 50 kr. — 13 M. 

Gnttceit^ Dr. L. H. TOn, weil. kais. russ. Staatsrath, Gouvernements- 
Medicinal-Inspector von Orel. Dreissig Jahre Praxis. Erfahrungen 
am Krankenbett und im ärztlichen Cabinet. 2 Theile. gr. 8. [1. VIII. 
692 S.; 2. VI. 398 S.] 1873. 1875. 12/. — 24 M. 

Hiirdtl, Dr. Ang. Freiherr rOll, Badearzt zu Bad Gastein. Die 
Heilquellen und Curorte des österreichischen Kaiserstaates 
und Ober-Italiens. Mit einem Vorworte von den Vorständen des 
balneo logischen Comites, Hofrath Joh. Oppolzer, Professor, em. 
Rector der Wiener Universität, und Dr. Carl Ludw. Sigmund, 
Professor, Primararzt am Wiener Krankenhaus. Nach amtlichen 
Mittheilungen, gr. 8. [VIII. 643 S.] 1862. 6/. — 12 Af. 

Hanschka, Dr. D. J., Professor an der k. k. Josefs-Akademie in 
Wien. Compendium der speciellen Pathologie und Therapie, 

als Leitfaden für seine Vorlesungen. 2 Theile. gr. 8. [l. IV, 350 S.; 
2. XII. 578 S.j 1855. 1857. 7 fl. 50 kr. — 15 Af. 

Hauska, Dr. Ferd., Professor der gerichtlichen Arzneikunde und 
Militärgesundheitspolizei an der k. k. Josefs- Akademie in Wien. 
Compendium der gerichtlichen Arzneikunde. Zweite um- 
gearbeitete Auflage, gr. 8. [VIII. 251 S.] 1869. 2ft.50kr. — 5 ^f. 

— — Compendium der Gesundheitspolizei, gr. 8. [VIII. 302 S.] 
1859. 3fl. — GAl. 

Ueitzmami, Dr. C, in New -York, ehem. Docent der patholo- 
gischen Anatomie an der Hochschule in Wien. Mikroskopische • 
Morphologie des Thierkörpers im gesunden und kranken Zu- 
stande. Mit 380 Original-Abbildungen, gr. 8. [XVI. 876 S.] 1883. 

12 fl. 5p kr. — 25 M. 

Verlag von Wilhelm BraumUller in Wien. 
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Heltffmaniiy Br. €. Dia. dMOriptl^e und topograplilsehe Anato- 
mie des Kenaohen in 600 xylogiaphirten Abbädangen. 9 Bände 
oder 6 Liefernngen. Zweite Auflage, gr. 8. 1875. 15 fl. — BOM. 

in Leinwand gebunden 16^. — 32 3f. 

1. LieferuBg: Knochen, Gelenke und Büiuler (Ion Kopfes and 
des Stammes. In 100 Abbildungen. [S. 1— dO.J 

ajK. — 4if, 

8, : , Knochen, Gelenke und Bänder der Extremitäten. 

In 100 Abbildungen. [S. 81—144.] 2;?. — 4 M, 

8. „ Muskeln, Fascien, Topographie, Sinneswerk« 

aeuge. lu 120 Abbildungen. IXU. S. 145—232.] 

3 y/. — 8 ir. 

4. H Eing-eweide, Topograpkie. In 100 AbbÜdnng'en. 

[S. 1— 88.) 3y?. — 6Af. 

5. , Nerven. In 72 Abbfldnngen. [S. 89— 160.] 2;f. — 4 Jf. 

6. . Blnt- und LymphgefSsB-System, Topographie. 

In 106 AbbÜdnngen. [XI Y. 8. 161-860.] 8>i — 6 Jf. 

Gompendinm der Obiiurgie. 2 Bände. Mit 467 Holz- 
schnitten, gr. 8. 1878. 1881. ' 13^. 50 kr, — 27 M, 

1. Bsad: Compendinm der chirurgischen Pathologie und 
Therapie. Fünfte Auflage. ICt 102 Hokschnitten. gr. 8. 
[XVI. 661 S.] 1881, 6^ - 18 M, 

8.*> , Oompendinm der ehirurgiflchenlnstrumenten-, Ver- 
band- und Operationslehre. Zweite Auflage. Mit 
36.5 Holzschnitten, gr. 8. [XVI. ÜGO S.] 1878. 7 ß. 50 h% — 15 M. 

Heitziiiann, Dr. Jul. Die Entzündung des Becken bauohfells 
beim Weibe. Mit 7 7 Abbildungen, gr. 8- [YIII. 230 S.J 1883. 

■ 3 /f. 60 Ib-. — 7 Jlf. 

— — Spiegelbilder der gesunden und kranken Vagiuaiportioii 
vnd Vagina. Hit 25 chiomolitbographirten Tafeln and 45 Hobs- 
aclmitten. gr* 8. pV. 228. 25 Taf. 8.] 1884. 14>V. — 28Ji: 

Herrmaniiy Dr. Aug. Gast., weil. Prirat-Dooent an der k. k. 
UniT6i8atät in Prag. Gompendinm der Kvtogs-Ohinirgle. Kaeh 

' der neuesten kricgschirvrgisohen Literatur und nach eigenen Er- 
fahrungen ans den Kriegqahren 1859, 1864 und l^GH. gr. 8. 
[XIV. .Sfi9 S.] 1870. 3 JL 50 kr. — TM, 

* Uerzfeld, Dr. S., em. Physicu« der Froisfadt Gün-, Honorar-Physicus 
imfl praktischer Arzt. Die Krankheiten des Kindesaltors vom 
Standpunkt des praktisclien Arztes. Auf Grundlage Tieljähriger 
Erfifthrnng. gr. 8. [X. 224 8.] 1869. 2 ^. 50 *r. — 5 JC 

Ueäckl^ Dr, R., weil. k. k. Hofi-ath, Profeßsor an der k. k. Univer- 
sität in Wien. Ctompendium der allgomoineii und ipeddlan 
patholegisdhen Anatomie. Hit 29HolzBohnitten. gr. 8. [VI. 4808.] 
1855. ■ S fi, 60 kr, ^ IM. 

— — Sections-Techxiik. Anlntung zur zweckmässigen Ausführung 
pathologischer Sectionen und zur Abfassungder Befundscheine für Stu- 
dirende und praktische Aerzte, besonders Gferichtsürzte. gr. 8. [VI. 
70 S.] 18Ö9. 90 kr, — 1 Jtf. 80 Ff. 
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Heschl, Dr. R., weil. k. k. Hofralh, Frofeesor an der k. k. üniver- 
sitiit in Wien. lieber die vordere quere Schläfenwindung des 
menschlichen Grosshirns. Aus Anloss der 25jährigen Jubiliiums- 

• Feier der Wiener Lfindes-Irrenanstalt veröffentlicht, gr. 8. [14 8.] 
1878. 30 ifcr. — 60 Pf. 

< — — Die pathologische Anatomie als medicinische und akade- 
mische Doctrin. Antritts -Vorlesung, gehalten den 12. October 1875. 
gr. 8. [25 S.] 1875. 40 itr. — 80 Pf. 

HeUSinger, Dr. C, F,, Geh. Medicinalrath und Professor der Patho- 
logie und Therapie an der Universität in Marburg. Grundriss der 
Encyclopädie und Methodologie der , Natur- und Heilkunde, 
nebst einer Uebersicht der Geschichte der Medicin. Neue Ausgabe, 
gx. 8. [XVI. 548 S.] 18G8. • 3 ^. — 6 Af. • 

Heydenreich, Dr. Theod. von, kais. russ. Stabsarzt in St. Peters- 
burg. Schussverletzungen der Hände und Finger. Eine kriegs- 
chirurgische Studie nach Beobachtungen in zwei Feldzügen. Mit 
5 lithographirten Tafeln, gr. 8. [V. III S. 5 Taf. 8.] 1881. 

1 50 ifcr. — 3 M. 

Heyfelder, Dr. Oscar, kais. russ. Stabsarzt, prakt. Arzt in St. Pe- 
tersburg. Lehrbuch der Resectionen. Mit 8 Kupfertafeln und 
31 Holzschnitten. Zweiter Abdruck, gr. 8. [XII. 405 S., 8 Taf. 8.] 
1863. ' 6A — lOJ/. . 

Hirscllberg, Dr. J., Privat-Docent an der k. Universität in Berlin. 
Klinische Beobachtungen aus der Augenheil-Anstalt, nebst 
einem Anhango über dioptrische und catoptrische Curven. Mit 
9 lithographirten Tafeln und |0 Holzschnitten, gr. 8. [IV. 126 S., ' 
3 Taf. 8.] 1874. 2 A 50 ifcr. — 5 Jlf. 

Hirschel, Dr. Bernh., Sanitätsrath, prakt. Arzt in Dresden. Com- 
pendium der Geschichte der Medicin von den Urzeiten bis 
auf die Gegenwart. Mit besonderer Berücksichtigung der Neuzeit 
und der Wiener Scfiule. Zweite umgearbeitete Auflage. *gr. 8. 
[XIII. 648 S.] 1863. 6 50 ifcr. — 13 JV/.' 

— — Compendium der Homöopathie nach ihrem neuesten Stand- 
punkte und Anleitung zum Stadium und zur Praxis derselben. Dritte i 
verbesserte Auflage, gr. 8. [XVI. 370 S.] 1864. 3 ^ — 6 Af. ' 

Hoffmann, Dr. Jos., k. k. Ober-Sanitätsrath und Director des 
k. k. allgemeinen Krankenhauses. Bas k. k. Wiener allgemeine 
Krankenhaus, gr. 8. 1873. 1 A — 2 M. 

Hofniann, Dr. K. B., Professor an der Universität in Graz, und 
Dr. L. llltzniann, Docent an der Universität in Wien. Anleitung 
zur Untersuchung des Harnes mit besonderer Berücksichtigung 
der Erkrankungen des Harnapparates. Zweite vermehrte und ver- 
besserte Auflage, gr. 8. [VIII. 191 S.] 1878. 2 — 4 Af. 

— — Atlas der physiologischen und pathologischen Harn- 
sedimente,, s. Ultzmann. 
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Uübener, Dr. £. A. L., pnkt. Arzt in Heide. Pathologie und 
Therapie der SoroplieliL gr. 8. [VITT. 184 8.j 1860. 

1 fl. 40 kr. — 2 M.SO If. 
Hussa, Dr. Alois, Operateur etc. in Klagcnftirt, Compendium der 
Lehre von, den Knoohenbrüohen. gr. 8. [lY. 102 S.] 1858. 

Ldurbnoh der G^nrtsMIfl» fttr HäiMiiimeii. IGt 70 Hob' 

Mlmitten. gr. 8. ^JL, 828 8.] 1866. . 8 jl. — 6 AT. 

HUttenlnreiliier, Dr. Andr. TOH, Dooent der Emderheilkimde an 

der k. k. TTniTeisltät in Wien. IieiirbiUilL der dnderheilkunde. 

gr. 8. [XI. 600 8.] 18 7(5. ^ & fl. \% M, 

Hyrti, Dr. Jos., k. k. Hofrath pm, Professor ■ der Anatomie an 
der Wiener UniTcrsität etc. Lehrbuüli der Anatomie des Men- 
schen. Mit Kücksicbt auf physiolos^ sciie Begründung und prak- 
tische Anwendung. SiebzeixuLe Autlage. gr. 8. [XVIII. 1095 S.] 
1884. In Leinwand geband^: 7 fl. 50 ftr.' — 15 JIt 

— ' — ^HandbHdh der topographiaöhen Anatomie • und ihrer 
praktifloh-medidnisoh-chirargiechen Anwendungen. Siebente, in 
den praktischen Anwendungen namhaft vermehrte Auflage. 3 Bälde, 
gr. 8. (.1. XXV. 871 S.; 2. XYL 783 S.j 1882. 

In Leinwand gebunden : 25 M. 

— — Handbuch der praktischen Zergliederungskuuat , als 
Anleitung zu den SectionsübuDgen und zur Ausarbeitung auato- 
miadier Brli{Hunite. .8. [XX. 768 8.] 1860. 6 A — 19 ^ 

Verfl^eiehende anatomlaolie irntersttülnixiiBen über das 

innere Qebororgan des Menschen und der Säugethlere. Kit 
SXnpfertafeln. gr.4. [VIII. 139 B, 9 Taf . 4.] 1-845. 12 ^ — 24 M, 

— — - Cryptobranchus Japonicus. Schediasma anatomicura, almao 
et antiquisiäimae Xlniversitati Yindobonen^ii ad solennia saecularia 
quinta pie celebranda dediuatum. Acvcedunt XIV tabulae. gr. 4. 
[XII. 132 S., 14 Taf. 4.] 1865. cart. . • ^ fl. — 18 M, 

See Teritl^fltaid«natQiniadlie Xnieiuii an der Wiener 

medieimeohen Facolt&t im Jnbil&nnusahre 1865. Nebet einem An- 
hange: Catalog der in der Privataammlung des Herausgebers be- 
findlichen Skelete, Qehör-Organe und mikroskopischen Injection.«;- 
Fläparate. 8. [XIII. 213 S., Oat 41 S ] 188,5. 3 ./?. — 4 M. 

Vergangenheit und Gfregenwart des Museums für mensch- 
liche Anatomie an der Wiener Universität. 8. [X. 264 S.j 1869. 

3 fl. 50 kr. — IM. 

Die BlatgefBese der meneoiilialien Naohgebnrt in nor- 
malen und . abnormen TerhSltniBBen. Mit 20 Tafeln, gr.4. [Yin. 
162 8., 20 Taf. 4.] 1870. cart. 24 A — 48 M. 
■ — Die Corrosions- Anatomie und ihre Ergebnisse. Mit 18 Tafeln. 

gr. 4. [VITT. y53 1« Taf. l ] 1873. carf. 30/. — 60 J6f. 
-«— — Catalog mikroskopischer Injections-Präparate, welche 
durch Tausch oder Kauf zu beziehen sind you Profetssor Hyrtl in 
Wien. 8. [40 S.] 1873. 50 Ar. — 1 M. 
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Hyrtl, Dr. Jos., k. k. Hofrath, em. Professor der Anatomie an der 
Wiener Universität etc. Cranium cryptae Metelicensis sive 
syngnathiae verae et spuriae casus singularis. Descriptus et icone 
expresaus, gr. 4. [VI, 30 S., 2 Taf. 4.] 1877. cart. 5 — 10 M. 

— — Das Arabische und Hebräische in der Anatomie, gr. 8. 
[XLVII. 311 S.] 1879. eß. — 12 M, 

— — Onomatologia anatomioa. Geschichte und Kritik der 
anatomischen Sprache der Gegenwart. Mit besonderer Berück- 
sichtigung ihrer Barbarismen, Widersinnigkeiten, Tropen und 
grammatikalischen Fehler, gr. 8. [XVI. 626 S.] 1880. 10 fl. — 20 M. 

Jahrbuch für Balneologie, Hydrologie und Elimatologie, heraus- 
gegeben von Dr« Ueinr. Kisch, Medicinalrath, Docent an der 
Prager Universität und Brunnenarzt in Marienbad. I. — VI. Jahrgang. 
1871 — 1876 a 2 Bände, VII.— X.Jahrgang. 1877—1880 a 1 Band, 
gr. 8. 1871— 1881. 30^ — 60 3/. 

Herabgesetzter Preis fiir den I.— X. Jahrg. (16 Bände) 10^. — 20 M. 
für einzelne dieser Bände: 1 fl. — 2 M. 

I. Jahrgang, 1871. 2 Bände. [l.VI. 218 S.; 2. IV. 228 S.] dfl. — GM. 

IffJtALT. I.BAND: KUeh, zur tfaerapentiHchen Würdigung der Moorbäder, mit besonderer 
Rficksickt auf jene Ton Marienbad. Mangold, iIcilpoUnzen und Hoilobjecte des Curortes Füred 
am Plattensee. ITtymann und Krth», Versuche über die Elektricit&t als wirksamos Mittel der 
Mineralwässer. Kiteh, BtatiKtische Nachricht«n and Bemerkungen üb«r die tberapentiochen 
Erfolge der Ueilqoellon von Bareges, Amelie-lex-'bain«, Yichy und Bourbonne. Kömtr, über 
d«n Gebranch der Qetr&nke bei schworen Krankheiten, mit besonderer Rücksicht anf die 
Temperatiirverhältniise im Krankheitsverlanfe. Frettnitu, Analyse der Angusta-Qnelle im 
Bad Ems. fiehmidt, das Halinische Schwefelwassor zu Stolypin in Rossland. OroBtmann, sta- 
tistische Mittheilnngen über die Mineralquellen und Badeort« mit Einscblnss der Privat-Bade- 
nnd Heilanstalten dm« Na.«8aui!*chen Taunus w&hreud des Jahres 1870. Kitch, die böhmischen 
Cnrorte im Jahre 1870. Winltrixitz, über die Principien der Wirkangsweise thermischer Ein- 
flfiKiie anf den Organlärnnü. Beek, Beobachtungen über die Kaltwasserbehandlung des Typhus 
auf der Directorialubtheilnng des stüdtitichen Krankenhauses in München. Schreiber^ über 
d>>n Eiufluss des Höhenklima'« auf verschiedene Erkrankungen mit Rücksicht anf die im Sa- 
natorium zu Anssee in Steiermark gemachten B»obachtungen. 

II. BAND: ZieUniewtkij, Bemerkungen über die Entwickolung der wichtigeren polnischen 
Bninnenanstalten in den letztverflossenen Jahren. Kitch, Qeschichte der Frauonbäder. Bitftl, 
vergleichende Bemerkungen über die Bfidt-r Preussisch - Schlesiens und die Taunnsbäder. 
Beneke, Nauheims Sooltnermon gegen Gelenksrheumatisrous mit oder ohne Herzaifection. 
Popp, über das Nilwasser. SUinbrück, die Quellen von Neuragoczi bei Halle a. 8. Riehler, 
über knmys-Cnrort«. Popper, über das TrinkwaKser vom medicinisch-chemischen Standpunkte. 
Merkel, di» Resultate der K»ltwasj<erl>«handlung des Typhus im städtischen Erankenb.-in.'«e zu 
Nürnberg im Jahre 18Ca. Pohl, über Immunität der Lungenphthise mit specieller Rücksicht 
anf Au<)Bee in Steiermark. 

II. Jahrgang, 1872. 2 Bände. [1. IV. 212 S.; 2. IV. 230 S.] 3^ — 6 ^• 

INHALT. I. BAND: Eexpnann, zur Reform der balneologiscben Grundprincipien. JiOhrig, 
zur Theorie der Balneotherapie. Kisch, die locale Balneotherapie der Sexualkrankheiten des 
Weibe». Kiach, die Mineralquellen des Kanka«us. Nach Itotureau, Vergleich zwischen den 
vorzüglichen Miueralwüsscrn und Thermalquellen Norddeutschlands und Frankreichs. Delhaet, 
über die gleichzeitige Anwendung der Electricitiit beim Gebrauch der Teplitzor Themen. 
Bender, die Hunyadi-Jiinos-Bitterqnello in Ofen. Berichte aus den Curorten Ischl, Pfäfers- 
Rugaz, Reinerz, Wiesbaden, Johannittbad, Reicheuhall, Krapina-Töplitz und ans den steiriscbea 
Cnrorton. ScJtreiUr, über den heutigen Standpunkt der Klimatologio. Sehildbach, Winter- 
carorte in den Alpen. Beyer, Catania als klimatischer Carort. 

II. BAND : Kitch, Ober einige Cnrorte Würtembergs. Siahel, die physiologische und ther«- 
poutische Bedeutung der Salinen-Atmosphäre. Jacob, Cndowa und seine Ueilmittel. Catpari, 
über Cnrerfolge bei Tabes dorsualis und anderen Central-Lähmuugen im Bade Meinberg, 
Fürstenthum Lippe. Joehhrim, über Inhalation von Stickstoff bei Tuberculose. FUeklet, zur 
Balneotherapie der Leberleiden, eomplicirt mit Herzkrankheiten. Richler, über Molken. Be- 
richte aus den böhmischen Curorten, ferner aus Königswart, Driburg, Schwalbach und Tarajip. 
Äunje, Technik dtr kalten Bäder. Lindemann, Bericht über Arco (Arko) in Südtirol. Spengler, 

LhysiologiBche Wirkungen der höheren Gebirgaluft und deren therapeutische Bedeutung bei 
ungenphthisia. 
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III. Jahrgang, 1873. 2 Bände. [1.IV.283S.; 2. IV. 240 S,] 4/. — 8 M. 

INHALT. I. BAND: RChrig, Beiträge zur Physiologio der Haut, iusbesnndero über die 
flä»8ige HantauBScheidDDg. SUthibtrg, einige Wort« über Kninys-Curen. Kiteh, Allgemoinea 
tiber Ualoeo- und Hydrotherapie der Fraoenkrankheiten. Schumann, über die Anwendung von 
Wärme und Kälte in der Augenheilkunde. Kisch, der Oodesbergor Stuhlbrunnen. Utynann, 
zur Balneotherapie der chroniRChen IlhenmatiHmen. RahuUau, Cber den innerlichen Gebrauch 
de« Meerwasner« und des damit bereiteten Brodes. Rothlitz, Ober Wcintraubeucuren in Heran 
und in der Hegyalja. Berichte aus den Curorteu Stoben, Kobitsch, Wiesbaden, Ischl, Arco, 
Nizza und Mousummauo. Ueber den Salzgehalt des todten Meeren (Bahr Lut). Wintcrnitt, 
combinirt« hydriatischo Methoden. Stahlberg, das B&dliche üfer der Krim aU climatiHchcr 
Curort. Thoma», La Spezia als climatlscher Wintercnrort. 

II. BAND: Zielmietotky, über die Krynicaer PastiUon. Prötl, electrometrische Versuche. 
Kirch, das natilrliche Schwitzbad bei Monsummano. Gutbier, das Schwefelbad Wemding, 
Hutemann, neue Untersuchung der Heilquellen von Tarasn im Kanton Granb&nden. Danzer, 
die Sangerberger Heilquellen in der Nähe Ton Marienbad. 5cÄu/>ert, die chemisch-physika- 
lischen Eigenschaften der Haller Jodwasser (in OborAsterreicb), ihr Jod- und Bromgehalt im 
: Vergleiche mit ähnlichen Quellen, ihre Anwendungen und Wiriiungsweise. Berichte aus den 
Carorten Marienbad, Töplitz, Gastein, K9nigswart, Meran, Teplitz-Trcnchin, Tarasp, Baden- 
weiler, Nauheim, Schwalbach und ans den Ostseebädern Pommvrns. Winternitz, über den 
Werth der Hydrotherapie bei Wechselfieber und bei Milztnmoren. Kitch, die neuesten Unter- 
suchungen über Ozon and seine Heilmittel. SArtibcr, über die Ursachen der Kälterückfälle 
im Frühjahre. 

IV. Jahrgang, 1874. 2 Bände. [1. IV. 215 S.; 2. IV. 239 S.] 4 — 8 M. 

INHALT. I. BAND: Kitelt, die Cnrorte des Königreiches Baiern. Ca*pari, die wasser- 
freie Kohlensäure und deren balneotherapeutische Verwerthnng zu Uoinberg im Fttrstenthum 
Lippe. LerMch, Blaximum-Thermometer zur Bestimmung der Tempttratur heisaer Quellen. 
8<jiolx, Feststellung der Verschiedenheit C'udowa's von den wichtigsten anderen Stahlqnollen, 
und Darlegung seiner allgemeinen Wirkungen. Hertel, die Jodqnellen von Sulzbrnnn bei 
Kempten. Berichte aus den Cnrorten Meinberg, Samara, GiSrbersdorf, Marieobad, Carlsbad, 
Teplitz-Schönau, Ems und Kissingen. Ewiclt, was ist Ozon und wozu dient dasselbe? 

II. BAND: Kitch, die Balneotherapie der chronischen Metritis. SoupM, über die An- 
wendung lauer Bäder bei Brustkrankheiten, besonders bei Lungenphthise. Durand- Fardel, 
Betrachtungen über die physiologischen und therapentischen Eigenschaften der Mineralwässer, 
Lehmann, eine Tergleichend balneologische Studie. Reumont, über die Wirkung der Si'hwefel- 
wässer bei Syphilis. Clar, über die Indicationen des Curortes Gleichenbcrg. v. Liebig, die 
Trinksoole in Beichenhall. Berichte aus den Curorten Merau, Warasdia-T^iplitz und ans den 
schlesiachen qnd badischen Bädern. 

V. Jahrgang, 1875. 2 Bände, [l. IV. 239 S.; 2. IV. 250 S.] 4/. — 8 M. 

INHALT. I. BAND: Rodde, die Thermen des Kaukasus in ihrer balneologischcn Be- 
deutung. Kisch, prolongirte Bäder und ihre Bedeutung. Lasigue, über warme Bäder. Siegmund, 
über künstliche Soolbäder. Berichte aus den Curorten Schinzuach, Bad Heluan bei Cairo, 
Schlangenbad und Teplitz-Schönau. 

II. BAND: Rewnont, Ober Wintercuren und Schwefelthermen. Ulkrsperger, zur Balneo- 
graphie. Ueber die Opportunität der bydriatischen Behandlung während der Menstruation. 
. Drescher, sind während der Zeit der Gravidität Bäder anzuwenden gestattet ? Litte, die innerliche 
Anwendung des Meerwassers, die Mittel, es zu gebrauchen, und die allgemeinen Indicationen. 
Seebohm, die Wirkung der Stahlb&der. Kiteli, über Badecuren im Allgemeinen. Ultzmann, 
Schlüssel zur approximativen Bestimmung der Trink- und Mineralwässer. Berichte aus 
Thüringens Bade- und Curorten, aus Marienbad und Badenweiler. 

VI. Jahrgang, 1876.2Bände. [l.IV. 231S.; 2. IV.240S.] iß. — 8M. 

INHALT. I.RAND: UUertperger, über einige Mineralquellen Andalusiens. Zinkeisen, zur 
Doeirung der Mineralwässer. Kiseh, die Balneotherapie bei Krankheiten des Herzens. FVeseniu», 
Analyse des Grindbrunnens bei Frankfurt am Main. Nowak, Cautelen bei der Mineralwasüer- 
Torsondung. Die neuesten Erfahrungen und Arbeiten über die Kumys-Cnren. Modry, Milch- 
nnd Holkencnren. Hamburger, gegen die mechanische Behandlung der Lage und Gestalts- 
»erinderungen des Uterus. Jacob, über die physiologischen und therapentischen Wirkungen 
der Eisenmoorbäder. Berichte aus Cnrorten: Oberengadin, Kissingen, Scbwarzbach-Wilhelms- 
bad, Gleichenberg, Bad Ilofheim, Bobitsch-Sauerbrunn, Husko. 

II. BAND: Meyer- Ähren», von dem Wasser ira Allgemeinen und seiner balneotherapen- 
tischen Verwendung. Müller, neue Analyse der Heustrich-Schwefelquelle im Berner Oberland. 
Fretenim, neue Analyse der Eisenquellen in Bad Neudorf in Böhmen. Mainztr, üble Zuteile 
nqch dem Gebrauche türkischer Bäder. Huttmann, über haltbare Flaschonfülluug der natür- 
lichen Kiscnwässer. Jacob, über Entstehung, Gewinnung. Bereitung des Moor zu Bädern. 
P}-iclüififfer, über den Gebrauch der kohlensauren Ei.senwässer bei einigen Krankheiten der 
männlichen Harn- und Geschlechtsorgaue. Kalter, die JodHOoiencur als Therapie der Lymphome. 
Catpari, die Schwefelschlammbäder in Meinberg. Biefel, die Milchdiät im Hinblick auf die 
Perlsucht des Kindes. Berichte aus Curorten: Ba<l Niedernau, Flinsberg, Godesberg, Gloicben- 
berg, Carlsbad. Curorto Badens, Heilquellen Italiens. 

VII. Jahrgang, 1877. 1 Band. [IV. 228 S.] 2 fl. — i M. 

INHALT: Kitch, die Mineralwässer Spaniens. Müller, das Thermalsoolbad Oeynhausen- 
Rehme, insbesondere seine Verhältnisse zu Kreuznach und Nauheim. Stanelli, die kaukasischen 
Bäder. Zar Statistik in der Balneologie. Hebra, über die Wirkung des Wassers auf die ge- 
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*nnde nnd kr&nke Bant.* WinUmitx, Aber die Wirknng des Wassers anf den gesunden aad 
kranken Organüraas. BardtUhm, die Schwefelquellen an der Lvnk (im Ober-Simmenthal}' 
im Berner Oberland. Btni-Bardt, die Behandlang der Albnrainnrie dorcb Hydrotherapie. 
Pingltr, das kalte Sitzbad in der fOnften Gebnrtsperiode. (^rvintki, fiber hydrotberapea- 
tiscne „Abreibnng* nnd «Einpackung". Simonoff, der physiologische Einflnss nnd die thora- 
peatische Indication der verdichteten Lnft. 

Vm. Jahrgang, 1878. [IV. 240 S.] • 2 )?. — 4 M. 

INHALT: Kisch, der Brüzner Spradel. VeriU, &b«r Badesasschläge. Lahai, der Curort 
Alhama de Araeon in Spanien. J-yomm, Vergleich der Terecbiedenen Nordsee-Badeorte. 
l^homcu, die indifferent« Thermo tod Badenweiler. t*. Ifautr, chemische üntersuchang der 
Mineralquellen von iHchl. Kitrh, Harienbad als Heilmittel ge^^'en Milztumoren nach fnter- 
mitt<Ais and gegen Malariacachexie. Drttcher, Milch und Holken. Klinische Balneotherapie. 
F&r die Balneologie wichtige neuere physiologische Untersuchungen. IMhwu, phyBiologische 
und therapeutische Wirkungen der Teplitier Thermen im Allgemeinen. Aus der französischen 
balneologischen Literatur. Balneologische Beiträge ans der skandinavischen Literatur. Stib^rt, 
lur Curorte-Statistik. Neuere Quellen-Analysen. Kühne, über Hydrothera'pie. Klinische Hydro- 
thfrapie. Thaon^ die Lungenphthise, behandelt an der Küste des mittenändischen Heeres' 
nnd auf den Gebirgshöhen. I^ndowtki, Project einer Winterstation in Algier. Oltitmann, 
Bericht über das Höhen-'Sanatorinm f&r Lungenkranke in. Asheville. }f. C. Vaeher, Hont- 
I>ore als Luftcnrort. Kürzere klimatologische Mittheilnngeu. Kritik nnd literarische Anceigen. 
Fenilleton. Notizen. 

IX. Jahrgang, 1879. [XIV. 253 S.] 2/. — 4 M. 

INHALT: Schott, die Wirkung der Bäder anf das TIerz. ICüeh, zur Bezeichnung und Rin- 
theilong der indifferenten Themen, sowie der Bäder im Allgemeinen. Japhtt, die Mineral- 
wässer Kleinasiens. Noteak, vom Ursprünge der Quellen. Friedrichsbad in Baden-Baden, 
eine Muster-Badeanstalt. Bad Assmannshausen am Rhein. Sfhok Otidowa, über Yentilations- 
vorrichtnngen in Bade- und Douchezellen. Höhne, über Badewannen: Paseugg, Hineral- 
quellcngruppe in der Kabiusaschlucht bei Chnr. JTwc/t, die Qnellenschitre Böhmens I-'kvimmg, 
über Sandbädor. Lauhr, die Quellenverhältnisse von Franzensbad. Ans der französischen 
balneologischen Literatur. Neue Quellen- Analysen. Kiteh, die Moorbäder Marienbads ala 
Beilmittel fbr Kriegsinvalide. Ans den Verhandlungen der balneologischen Section in Berlia 
1879. Kürzere balneologische Mittheilungeu. Pinnoff, die Technik d,er kalten Abreibung. 
Falk, znr Trink wasserunteranchnng. Kürzere hydrologische Mittheilungen. Faler, über den 
Einflnss des Seeklimas und Leben auf der See auf die Constitution im Allgemeinen und 
speciell auf die Behandlung der Phthisis. v. Sigmund, zu den Uegenanzeigen des Besuches 
südlicher klimatischer Curorte. Scitreiber, die Solfatara bei Neapel als Versuchsstation für 
Lungenkranke. Kürzere klimatologische Mitthoilungen. Kritik und literarische Anzeigen. 
Feuilleton. Notizen. 

X. Jahrgang, 1880. [IV. 248 S., 1 Karte 4.] 2 fl. — 4 M. 

INHALT: Kitch, die Balneologie in dem Decennium 1870—1880. Pin$ker, die See- and 
Limanbäder von Odessa. Meyer-Ährena, von den in kleinen Mengen in den Mineralwässern 
vorkommenden Bestandtheilen. Lehmann, zur Balneotherapie der Krankheiten der Nerven 
als Krämpfe nnd Neuralgien. Haßer, Krankenheil gegen üterusfibroide und Ovarientumoren. 
Stirhe, Ober die Wirkung der Teplitzer Heilquellen bei den Folgokrankheiten nach schweren 
Verletzungen. Hering, über den Einfluss des Friedrichshaller Bitterwassers auf den Stoff- 
wechsel. Weiigenberg, über den Nutzen der Massage in Soolbädern. Ri<ffm»tahl, das Kaisetr 
Wilhelmsbad in Driburg. Ueber öffentliche Badeanstalten. Michaeli*, die Molke in Bad Beh- 
burg. Ans der französiscnen balneologischen Literatur. Neue Mineralwässeranalyseii. Ttiermt*, 
die Hydrotherapie der Hysterie. Liebreich, fiber Ozon. Biefel, über die Inhalationstherapie. 
Peter», die Wahl dos klimatischen Wintercurortes. Kürzere balneologische, hydrologische nnd 
klimatologische Hittheiiungeu. Kritik und litemrisi:he Anzeigen. Feuilleton. Notizen. 

Jahrbuch, österreichisches, für Faediatrik, herausgegeben von 
Prof. Dr. G. Kitter von Kittershain in Prag, Dr. Max Herz- 

und Privat-Docent Dr. Ludw. Fleischinann in Wien. („I^eue 
Folge des Jahrbuches für Physiologie und Pathologie des ersten 
Kindesalters.") I.— VIII. Jahrgang. 1870—1877 ä 2 Bände, gr. 8. 
1870—1877. 3Sfl. — lGM. 

Herabgesetzter Preis für den I. — VIII. Jahrgang (16 Bände): 

15 fl. — 30 M. 

für einzelne dieser Bände: 1 fl.. 60 kr. — 3 M. 

I. Jahrgang, 1870. 2 Bände. [IV. 270 S. Orig., 313 S. Anal.] 

5/. — 10 3f. 

INHALT. I. BAND: Ritter. Jahresbericht der kfinigl. böhmischen Landes-Findelanstalt für 
18C8. Steiner, zur Behandlung der hereditären Syphilis. Wrany, pathologisch-anatomische Mit- 
theilungen aus dem Franz Josephs-Kinderspitale in Prag. Zau/al, Sectionen des Oehörorganes 
von Neugebornen und Säuglingen. Herz, das bayerische und das österreichische Schulgesetz in 
sanitärer Beziehung. Qlattcr, die Blattemsterblichkeit in Wien. Ritter, Beiträge zur Statistik 
der Kindersterblichkeit im Jahre 1848. 

* * 

■ 
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II. BAND: RiUtr, Raokblick auf die ErgebniShC der königl. böhmisclien Landes-Findol- 
anBtalt in den Jahren 1805— 18C!>. Motttig, das Angioma ravernomni und dessen ÜohandlDn^;. 
NeureuUer, klinische Beobachtungen ans dem Franz Joaepbs-Kindt'rBpitale in I'rag im Jahre IJiliH. 
Freud, über den Einflnsa der comprimirten Lnft auf den Organismus überLun|»t und anf die 
erkrankten Respirationa-Organo der Kinder insbesondere. Ucricht ttbur die Leistungen auf dem 
Gebiete der Paediutrik. 

II. Jahrgang, 1871. 2 Bände. Mit 8 Holzschnitten. (IV. 243 S. 
Orig., 176 S. Anal.] iß. — 8 M, 

INHALT. 1. BANÜ: Wrany, der Ductus arteriosus Botalli in seinen physiologischen und 
pathologischen Vorhiltni«Ben. RitUr, angeborener Dolichocephalu^. Valtnia, colostfales congeni- 
tales Cystenbygroni des HalReit, combinirt mit caTernÜBem Angiomo und Makroglossie. JJoeh, 
Winke, die Behandlung der Ophthalmia pustnlarii bfctreifi^nd. ItitUr, Beiträge zur Stutiütik 
der Kindersterblichkeit im Jahre 1869. 

II. BAND: Kehrer, Stadien über den Ictorn« neonatorum. FleUchmann, ein hemerkena- 
werther Befund bei Lary ngospasmns. NeurtuUrr, Mittheilungen aus dem Frani Joiiephs-Kinder- 
spital6 in Prag. Rltier, di« Blutungwn im frühesten Kindi-salter nach Beobacbtnngen in der 
Prager Findelan^talt. Bericht über die Leistungen auf dem Gebiete der Paedialrik. 

III. Jahrgang, 1872. 2 Bände. [IV. 196 S. Orig., 255 S. Anal.] 

4 50 h: — d M. 

INHALT. I. BAND: Bert, zwei F&lle von Darminragination bei Kindtrn. Wrany nnd 
Keumann, casuistiscbe Mittheilnngen ans dem Franz Josephs-KinderKpilale in Prag. Alhu, über 
Berliner Bestrebungen für Kinderschnt«. Ritter, das uligemeine Kinderhaas in Stockholm. 
Albu, die Sterblichkeit der Kinder des er:<teu Lebensjahres in Berlin im Jahre 1870. 

II. BAND: Monti, die physikalische üntcrsuchnng der Brustorgane der Kinder. Clemrntov*ky, 
Bemerkungen über die animale Vaccination. Fleisehmaini, Bemerkungen über Gehirntuberkein 
bei Kindern. Valeyita. congenitale Stenose des Coniia artcr. pulmon. Oünzhurg, zur Frage über 
die AnslecknngKfähigKeit der Syphilis horoditaria. Ognton, Beitrag zur Casnisiik abnormer go- 
Nchlechtlicher Entwicklung. AU>u, über Berliner Bestrebungen ffu Kinderschulz. (Schlaga ) 
Bericht über die Leistungen auf dem Gebiete der Paediatiik. 

IV. Jahrgang, 1873. 2 Bände. Mit 4 lithographirten Tafeln. [[V. 
202 S. Orig., 245 S. Anal., 4 Taf. 4.] 4 ß. 5ü kr. — 9 M. 

JNHALT. I. BAND: Clemenioviky, die Zellgewebsverhärtung der Nengebornen. Kjellberg, 
über Hämaturie und Albaroinürio bei älteren Kindern als Folge von Niorengries. Mann, feh- 
lende Umbilicalvene, ersetzt dnrch einen embryonalen Zweig. Kchrer, tiber Gerebrospinal- 
raeningilis bei Säuglingen. Neureutier, ein Fall von Spondylitis colli. Alhu, die Sterblichkeit 
der Kinder während des ersten Lebensjahres im Jahre 1871 in Beilin. Monti, die physikali- 
sche Untersuchung der Brustorgaue der Kinder. (Fortsetzung.) 

II.. BAND: Nymann, tnr Aufklärung der Frage über die Selbstständigkeit der Rubeolen. 
JiUcIte, kurzer Bericht au« dem kaiserlich Moskanischen Findelhause über die Jahre 1870, 1871 
und 1872. Ogtton, angeborene Mi-ssbilduug des Herzens. Situs transversus der Aorta und der 
Lungenarterie. Monti, die physikülische Untersuchang der Brustorgane der Kinder. (Fort- 
setzung.) Bericht über die Leistungen auf dem Geliicte der I'aediatrik. 

V. Jahrgang, 1874. 2 Bände. Mit 1 Holzschnitt. [IV, 182 S. Orig., 
226 S. Anal.] 5^.-10 

INHALT, l, BAND: Hock, über Sehnerveherkrankung bei Gebirnleideu der Kinder. 
Filatov, ein Fall von Gebirnatropbic mit conaecntivem Hydrocephalns. Flei*rhmann, DifFerential- 
diagn6se acuter, mit Rai^henaffertronen beginnender Krankheiten des Kindesalters. Englisrh,- 
pathologisch-.! natoniisch« Mitt heilungen. Monti, die. phyNikalische Untersuchung der Brustorgane 
der Kinder. (Fort»»etznng.) KattowUz, über einige seltene Vorkommnisse bei Maseru. 

II. BANÜ: Fleischmann , über 'den Iherapenti sehen Werth der Brechmittel beim Croup, 
Wiultmiti:, ein Beitrag zur i'athologie nnd Hydrotherapie des Kehlkopf-Cronp. Ultzmann, znr. 
operativen Behandlung der eitrigen pleuritisrhen Exsudate im Kindesalter. ürhantnrhitich, 
über primäre Erkrankungen des Labyrinthes im Kindesalter. Oenttr, über die Verlässlichkeit 
der optischen Probe von A.. Vogel bei der UnterKUchnng der Frauen- und Kuhmilch. Be-; 
rieht über die Leistungen auf dem Gebiete der Paediatrik. 

VI. Jahrgang, 18T5. 2 Bünde. Mit 2 lithographirten Tafeln und 
2 Holzschnitten; [IV. 107 S. Orig., 192 S. Anal., 2 Taf. 8.) 

5./?. — 10 M. 

INHALT. I. BAND: Huvking, Veränderungen im Centralnervensy»tem bei abnormen 
Bildnngsvorgängen im Ei. Oenger, über die Verlässlicltkeit der optischen Probe von A. Vogel 
bei der Untersuchung der Franen- und Kuhmilch. Fleinchmanit, ein Fall von multipler Perio- 
stitis des Kopfes. Englisch, über die Kibriu-Concrement« in der Blase bei Kindern. Steff'nl, 
ein Fall von seltener MiMxbilduiig. (Perobrurhins, atelognathia, defectus auri« externi et 
ossiculorum auditus palatoKchisis.) Kleinere Mittheilungen. Bericht über die Leititnngen auf 
dem Gebiete di-r Paediatrik. 

II. BAND: Chvontfk, ein Fall von Baüodow'schor Erkrankung bei einem Kinde. Englitch, 
zum Katheteri.<nnU8 der Kinder. Vocke, über den Nutzen der kühlen Bäder fegen den Hreih- 
durchfall der Kinder im ersten Lebensjabie. ' Flti^rhmanu, thi'rapeulitfche Mittheilnngen aus 
der Wiener Kinderpolikiinik. Klein, ,Tod nach Iridektomie. Hock, Notiz über Tanniucrillyrien. 
Kleinere Mitthoilungen. Bericht Über die Leiiitungt u auf dem Gebiet« der Paediatrik. 
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VII. Jahrgang, 1876. 2 Bände. Mit 5 lithographirten Tafeln. [IV. 
217 S. Orig., 226 S. Anal., 2 Taf. 4., 3 Taf. 8.] 5 ^. — 10 M. 

ISHALT. I. BAND: Klth», über Hjdro- und Mikro anencepbalie. Ein Beitrag tn den con- 
genitalen Stötnni^en am Scbidel nud Gehirn. NcurrutUr, Mittheiinngen aus dem Franz Josephs- 
Kindernpitale. Zusammengestellt nach den Berichten der Jahre 1872, 1R73 und 1874. Clar, iwei 
ludicationen üleichenberg» im Kindesalter. Klein, über die sogenannte Blennorrhoe» Bcropbnlos». 

II. BAND: Ritter, ein Fall yon angeborener L&cke des Brustkorbes. Ganghofner, einige 
Bemerkungen, betreffend die Lehre vom Herastoss. Hume», Beiträge zur Lehre über die Ent- 
stehung der Eseucepbalie. Kptttin, xur Aetiologie der Blutungen im frühesten Kindesalter. 
Königattin, Augenerkrankungen während und nach Ablauf der Masern, n. HüUenbrenner , die 
plötzlichen Todesarten im Kindesalter. Eine paediatrische Studie. Fkigrhmann, über die Ver- 
läiütUchkeit der mikrOHkopischan Franenmilcli-Untersnchung. Ritter, einige Verhfiltniwte der 
Kindersterblichkeit der Prager Findelanntalt in der ersten Jabresbälfte lalü und in der Zeit 
der grössten Sommerhitze. Eppingtr, anatomischer Beitrag lu der Mittheilung Prof. t. Kitter'a 
«Ein Fall Ton angeborener Lücke des Brustkorbes*. 

VIII. Jahrgang, 1877. 2 Bände. Mit 4 lithographirten Tafeln und 
9 Holzschnitten. [IV. 202 8. Orig., 248 S. Anal., 4 Taf. 4.] 

5/. — 10 M. 

lynALT. I. BAND: NmretMer, ein Beitrag zur Psoitia nnd Hepatitis int^rstittallB im 
Kindesalter. Filatov, salicylsaures Natron beim Typhn» der Kinder, v. Hüttenbrtnntr, die 
plötzlichen Todesarten im Kindesalter. Eine pnediatriHche Studie. SehUmmer, über Bronchitis 
im SÄuglingsalter nnd die Bistologie der bronchitischen Pfropfe. Englisch, über die Behand- 
lung der angeborenen abnormen Stellungen dos Fuseea. Bagintky, kleinere Mittheiinngen. 
Caanistisches. 

II. BAND : Nekrolog. Flei$ehmann, therapeutische Mittheilungen aus der Wiener Kinder- 
Poliklinik. Hers, tnr fa»ai.stik der acuten Fettentartung bei Nengc-borenen. ZU, zwei Fälle 
von bösartigen Tnraorou bei Kindern. Seumann, über Naovui« papillaris (Thomson), nenroticus, 
unina lateris (t. Baerensprnng), Nenropathisches Hautpapillom (Gerhardt), Nerren-Naevus 
(Th. Simon). IngemUv, ein Fall von Ttittmoa und Tetanus neonatorum. Ilo/mann, über Ver- 
blutung ans der Nabelschnur. 

Jahrbücher» medicinischef herausgegeben von der k. k. Gesell - 
Bchaft der Aerzte, redigirt von S. Stricker. Jahrgang 1871 
bis 1880, a 4 Hefte, gr. 8. Jahrgang 1871 — 1876 a 10^?. — 20 M. 

Jahrgang 1877—1880 k 12 fi. — 24 M. 

Herabgesetzter Preis für die Jahrgänge 1871 — 1880: 30 A — 60 M. 
für einzelne dieser Jahrgänge: 5/. — 10 M. 

Jahrgang 1871. Mit 3 lithographirten Tafeln und 34 Holzschnitten. 
[IV. 556 S., 3 Taf. 4.] 

INHALT: Stricker, Einleitung: I'athologie und Klinik. Oenertich, zur Lehre yon den 
Saftkanälchen in der Cornea. Heiherg, über die Neubildung des Uomhantepithels. Giiterhock, 
Untersuchungen über Sehnenentiündung. Yeo, Untersuchungen über die Structor entzündeter 
Lymphdrüsen. Läng, Untersuchungen über die ersten Stadien der Knochenentzündung. Alttert 
und Stricker, Unternncbungen über das Wundfieber. Stricker, Untersnchung über die Ent- 
deckung des Eitergiftes. Riegel, über die reflectorische Innervation der Blutgefässe. Roki- 
tanahy, über üefect der Scheidewand der Vorhöfe. Stricker, mikroskopische Untersuchung de.s 
S&ugeJhier-Kreislaufos. Mayer und v. Bäsch, Untersuchungen über Darmbewegungen, n'inter- 
niis, der EinflusK von Wärmeentziehuiigen auf die Wärmeproduction. Hansen, Untersuchungen 
über die ont/.ünd liehen Veränderunuen der IlornhantkÖrper. Kundrat, über die krankbaff^n 
Veränderungen der Kndotbelien. AUurt, über Hernia intlammata. Auspitz, über die Resorptinn 
ungelöster Stoffe bei Sängethieren. Dttrante, Untersuchungen über Entzündung der Gefiss- 
wände. Englisch, über Üvarialhernien. Albert und Slriektr, Beitrüge zur Lehre vom Fieber. 
Hutap, Untersuchungen über Knorpelentzündung. Jacenko, Ober die Transplantation abge- 
trennter Uautrttürke. Lnschkrwitz, eine Kondorbare Beschaffenheit der rothen lilntkörperehen 
in einem Falle von Morbus Adissonii. Carmalt und Stricker, über die Neubildung von Blnl- 
gefässen in entzündeten Hornhäuten. Stricker, Vorwort zu der nächstfolgenden Abhandlung. 
Jariseh, UntHrsuchnngen über die anorganischen Bestandthoile des Blutes. Soboroff, ein Bei- 
trag zur Kenntniss der Gefässnervencentra. Lostorfer, über das Vorkommen von Pilzen im 
Blute gesunder Menschen. Hofmokl, über Kesection des Ober- und Unterkiefers mit Kücksicht 
auf 88 darauf bezügliche Krankheitställe. Bresslauer Mittheiinngen über die während der 
Epidemie 1870- 1S71 auf der Äbtheihing Prof. Löhe l's beobachteten Tjphusfälle. v. Riutisky, 
Untersuchungen über Knochencjternng. Popoff, Experimente Über Lungenentzündung. 
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Jahrgang 1872. Mit 12 lithographirten Tafeln und 3 Holzschnitten. 
[IV. 513 S., II. 101 S., 1 Taf. foL, 10 Taf. 4., 1 Taf. 8.] 

INHALT: Knoll, über Paralysi« pseudohyperlrophica. Hering, über den Binflusg der 
Athmang auf den Krpiülauf. Oter und Srhlt»in<fer jun., experimentelle Unter»iichnn?<»n über 
UtcroBbewepnnf^oD. Koliiko, Iteitrügo zur Keniitnitis der Mechahik des Herzens. Lofiorfer 
über die Möglichkeit der Diaf^nose der Syphilis mittelst der inikrotiki>pi«<-ben Dlutnnter8nchting' 
Stric)cer, Nachtrag zu dem Aufsatze Los torfer's. Afayer, Studien zur Physiologie des Herzens 
and der Blutge(a««se. Dittel, über Ennresj«. ifayer, über Verinderungen de« Leberparencbyms 
bei dauerndem Verschluss de« Ductus chnledochu«. DuranU, Unterädchnngen über die Or- 
ganisation des Trompus. LHtdukaloff, Beiträge zur Kenntiiiiis de« VerwacbsungsproceBaes 
nnterbondener Gefashe. TJhtky, über die entzündlichen Veränderungen den Epithels der Ilarn- 
kanillchen. Bizunero , Beiträge zur Kenntnis« der sogenannten endogenen Zellenbildnng. 
Stricktr, Beiträge zur Pathologie de« Blute«. MtyntH, eine Diagnose auf .Sehbügelerkrankung. 
FltUehl, Mittheilungen ans dem pathologischen Institute der Wiener Universität. 1. Fleisch i, 
zur Qeschirnlstlehre. A. Hirntumoren. B. Ueber den Tumor cavernosus. 2. Wahlberg, das 
tuberkulöse Oe.schwür im Kehlkopfe. 8. Schiff, das Ligamentom uteri rolnndum 4. Wini- 
warter, ein Adenom der Magenwandnng. 5. Wini warter, /.ur pathologischen Anatomie 
der Leber. Ey*eUin, über Vaccination und Kevnccination und deren bisherige nngenügende 
DnrchfUhning. Hülzmann, Studien am Knochen nnd Knorpel, r. Bosch und 0*er, Unter- 
suchungen über die Wirkungen des Nicotins. Ho$enOtal, Untorsnchnngen und Beobachtungen 
über das Absterben der Muskeln und den Scheintod. Popoff, zur Frage Ober Pneumomykosis. 
V. Sehroff, Mittbeilnngen aus dem pharmakologischen lustttute der Wiener Universitit. 

Jahrgang 1873. Mit 13 lithographirten Tafeln und 20 Holzschnitten. 
[IV. 504 S., 11 Taf. 4., 2 Taf. 8.] 

INHALT: SMttingtr, über Reflexbewegungen des Uterus. Weil, Beiträge zur Kenntnis» 
der Befruchtung und Entwicklung des Kanineheneie«. Alhf.H und Stricker, UntersucbunKen 
über die Wärmeökonomie des Herzens und der Lungen. Eimer, über die physiologische Wir- 
kung der Iridectomie. Engliteh, zur Pathologie der Uarnorgane. Pfitngtn, Studien über Ent- 
wicklung der Froschcornea. Kolitko, über das Verhalten der Action des Herzventrikeis zur 
Pulswellenbildnng in der Arterie. Chapman, Beiträge zur Kenutn<ss des Baues des normalen 
und entzündeten Pericardinms der Batrnchier. Bizzozero, Beitrag zur Kenntniss des Baues des 
Epithelioms. Bizzozero und Golgi, über die Veränderungen des Muskelgewebes nach Nerven- 
durchschneidung. MaiUhner, Beiträge zur Kenntniss des Neurins. Kundrat und Engelmann, 
Untersuchungen über die TTterusschleimhaut. Ileitzmann, über die Rück- und Neubildung vou 
Blutgefässen im Knochen und Knorpel, ifauthner, zur Lehre von der Embolio der Arteria 
centralis retinae. HofmoVl, Beiträge zur permanenten Extension und zur Behandlung der 
Verschiebungen bei Knochenbrüchen an den Extremitäten. Beuch, ein Fall von Mclan&mie. 
ROhriq, experimentell« Untersuchungen über die Physiologie der Gallcnabsonderong. Oalvagni, 
über dai4 Scapularkrachen. Weil, Beiträge zur Kenntniss des Muskelkrebses. CUmtnti und 
Thin, Untersuchungen über die putride Infection. Albert, Studien zur chirurgischen Pathologie 
der Bewegungsorgane. Burdon-Sanderson , zur Kenntniss der infectiösen Producte acuter Ent- 
zündungen. Spina, Untersnchungen über den Bau der Sehnen. Xicoladoni, Untersuchungen 
über die Nerven aus der Kniegelenkskapsel des Kaninchens. Jurie, Beiträge zur Kenntniss 
des Baues nnd der Verrichtung der Blase und Harnröhre. Robinson, über die entzündlichen 
VerJlndemngen der Ganglienzellen des Synipathicus, Englisch, über Ketensionscyslen der 
weiblichen Harnröhre bei Nongebomen und ihre Beziehung zur Entwicklung der Karunkel. 
Oitr, über Quarantaine bei Cholera. Referat für den III. internationalen modicinischen CoD< 
gress. Stricker^ offener Brief an Herrn Professor Axel Key in Stockholm. 

Jahrgang 1874. Mit 13 lithographirten Tafeln und 14 Holz.schnitten. 
[IV. X. 450 8., 12 Taf. 4., 1 Taf. 8.] 

INHALT: Schlesinger, über die Centra der Geßss- und Uterus-Nerven. Rokitansky, 
Untersuchungen über die Athemnerven-Centra. Pouehet, über die Wechselbeziehungen zwischen 
der Netzhaut und der Hantfarbe einiger Thiore. v. Bosch, die Hemmung der Darmbewegung 
durch den Nervus splanrhnicus. Champneys, Untersuchungen Über das Septum atriornni des 
Frosches nnd de» Kaninchen.*. Breytr, über die Function der Bogengänge de« Obriabyrinthes. 
— Erklärung. Englisch, Über Cyst>'n an der hinteren Blasenwand bei Männern. Cefcherelli, 
ünter.<nehung kranker Knochen. Rokitansky jttn., Untersuchungen der mikroskopischen Zu- 
sammensetzung der Lochien. Colasanli, Beiträge zur Theorie des Fiebers bei embolischen 
Processen. Scheiher^ die Anatomie eines Doppelmonstrums. Ifeilzmann, über die Tuberkel- 
bildung. Heitier, histologische Studien über genuine croupöse Pneumonie. Loewe, über eine 
eigenlhümliohe Zeichnung im Hyalinknorpel. v. Schroß' jun., Beiträge zur Kenntnis^« der 
Antiarinwirknng auf die Kreislautsorgane. Bizzozero und Bozzolo, über die Primilivgeschwül.ste 
der Dura mater. Rokitansky, über den Kinfluj>s des Chloralhydrats auf die Reizbarkeit des 
Nervensystems. Loeict, zur Histologie des Bindegewebes. Ceccherelli, ein Beitrag zur Kennt- 
niss der entzündlichen Veränderung des Gehirns. Maulhmr, über das Verhalten des Neurins 
gegen Eiweisskörper. Ho/mokl, über Gallusbildung. Heitier, über das Vorkommen von ade- 
noider Substanz in der menschlichen Kehlkopfsehleimhaut. Stricker, Untersuchungen über den 
Eiternngsprocess. Zurkerkandl, zur Anatomie des menschlichen Schädels. Schlesinger, über 
Tbermometrie des Uterus und ihre diagnostische Bedeutung. Moquin-Tandon, Beobachtungen 
über die ersten Enlwicklnngsphasen von Pelobate« foscus. Olivetti, ein Beitrag zur Kennt- 
niss der ereten Allautoisbiidung. Eistntchitz, züt Reform des pädiatrischen Unterrichtes an 
den deuUchen Universititeu. 
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Jahrgang 1875. Mit 11 lithographirten Tafeln und 2 Holzschnitten. " 
[IV. XIX. 495 S., 9 Taf. 4., 2 Taf. 8.) ' 

INHALT: WhiUmUx, die ßedentoDif der Hautfanction (Tir diö Körpcrteroperatur und die 
Wirmpretruliition. ürhanUchittch, znr Analomie der Tuba Ein^tachii des Menschen. ITeiUer, 
Studien Ober die in den Lungen nach Verlctzung^on d««? üebirns auftretenden Veiinderungen. 

• , Lüfktmülltr, vier Fälle yon angeborenen SacralgfSchwüUten. Zuckerkandl, über die Fa«cia • 
perinaei propria. hrtutr, Beitrage zur Lehre vom Ntatischen Sinne (Gleichgewichtsorgan, 
Vestibularapparat dcg Ohrlabyriiithsr. Ltidttdorf, fiber eiiileptisch« GeUtosstörnng. t». Sdiroff 
jun , Beitrag zur Kenntnis-« der Chininwirknng. Olertteiner, lur Kenntniss einiger Hereditüts- 
gesetze. Hannover, fernere Mitlheilnngen fiber das Endresultat der Kesectionen im Kriegte 
1864 in der dftniüchen Arme«. Lcmg, znr Histologie des Lnpns (Willani). Oleichzeitig ein 
IS«itrag znr Lehre von den regressiven Uetamorplios«Q. Schtibtr, einige angeborene Ano- , 
malien. Beobachtet im puthnlofri.sch- anatomischen Inniitate zu Bukarest. EtitUr, ein Fall 
ron Mn»keltönen. Abilt», der physiolofosehe Zuckergehalt des Blutes. ÜrhanUchittch, ein 
Beitrag zur Lehre über den Bau des Tubenknorpels beim Menschen. Oaleagni, über die 

' Auscnltation der MuAdhöhle oder über da<< Mundböhlengprassel. Väjda, Beiträge zur-Ans- 
tomie der syphilitischen Papeln der Gc-^chlechtstheile. Hofmokl, Untorsuchungeu über die • 
BIntdruckverh&llniHxe im grossen und kleinen Kreisläufe, v. Schroff jun., Beiträge zur 
Konntni«« der Anordnung der raotorisschen Nervencentra. ZHckerkandl, dber eine Bildnngs- 
annmalie der männlichen Geschlechtswerkzeuge. Spina, weitere Beitiäge zur Histologie der 
Sehnen. Engliteh, über OeschwülKte am Samenatrange Keugebomer. KatHowiU, die Ver- 
erbung der Syphilis. 'Stricker, über Abnormität und Krankheit, v. Rokitansky, Abschiedsrede. 

Jahrgang 1876. Mit 23 lithographirten Tafeln. [IV. XYIII. XXVI. ' 
460 S., 20 Taf. 4., 3 Taf. 8.] . - 

INHALT: Weit», über die Verwachsiuig de« Herzens mit dem Herzbeutel. Lang, zur 
. , Hist«1ogie des Lupus (Willani). Oleichzeitig ein Beitrag znr Lehre von den regressiven ' 
Metamorphosen. Kapoii, zur Aetiologia des Herpes Zoster. Heiüer, Berieht über die im • 
> Jahre 1875 auf der Klinik und Abtheilnng des Prof. LObel beobachteten Fälle von Typhus 
exanthematicus. Bahüing, Beiträge zur Kenntniss der Gefässnerven. Albert, zur Mechanik 
des Uäftgelcnkes. Genertich, Beitrag znr Anatomie und p{»thologischen Anati mie der am 
sympathificben Baochgeflechte des Renschen befindlichen Pacini'schen Körpereben. Habt, * 
das Granulationiigowebe und seine Bedeutung für die Scrophulosis. Biitozero, Beiträge zur ' 
' pathologischen Anatomie dt<r Diphtheritis. Hofmann und Bauch, fiber Bewegurig.-^erscheinungen 
am Cervix uteri. Vorläufige Mittheilung. AheU», Beitrag zur Luhre von den sacehanficirenden 
Fermenten im thieriscbea Organismas. Bietiadecki, Leukämische Tumoren der Haut und 
des Darmes, mit einigen Bemerkungen über den leukämischen Process selbst. Partn»}(i, fiber 
einbolifiche Darmgeschwüre. Feigtl, Beitrag zur AotioloL'io der Entstehung von Incarccrationon 
der Gedärme im Brucbsacke. DUttl, fiber iiitraarticul&ro Verletzungen am Knie. Zuckerkandl, 
zur doscripliven und topographischen Anatomie der Zungeavenen. Zuckerkandl, zur Ana- 
tomie der ürbitalarterien. Zuckerkandl, zur Anatomie der Fusswurzelknocheu. Spina, fiber 
da« Vorkommen neugebildetcr Forraelemenlo in entzündeten Sqhnen. Vorläufige Mittheilung. 
Sattler^ über die Tapete der Sängethieraugen und analog« Bildungen in der Aderhaut de« 
Menschen mit besonderer Berüeküichtieung des Elephanteu- nnd Walfi^changes. RottnÜial, 
KtperiraentL-lle und klinische Untersuchungen über cervic^ile Paraplngie. Oradle, Unter- 
suchungen über die Spannnngsunterschiede zwischen dem linken Ventrikel und der Aorta. 
Neumann, Beitrag zur Kennt niss des Pemphigus. Burdon- Sander son, weitere Untersuchungen 
Ober mitgetheilte Entzündungen. Batch, die volumetrische Bestimmung des Blutdrucks am ' 
Menschen. — Langer, Kede, gehalten beim Antritte de« Kectorats am 15. October 1875. Kapoti, . 
über den gegenwärtigen .^tand der Lehre von den pütinzlicben Parasiten der menschlichen 
Haut. Vortrag, g6hai(en in der Sitzung der k. k. Gesellschaft der Aorzte am 7. April 1875. 
' Von Prof. Brodowtky, Berichtigung. 

Jahrgang 1877. Mit 24 lithographirten Tafeln und 9 Holzschnitten. 
[IV. 564 S., 17 Taf. 4., 7 Taf. 8.] 

INHALT: Hauke, neue pneumatische Apparate nnd ihre Anwendung in der Kinderpraxis 
Loelitch, chemische Untersuchungen eines Falles von Cystinurie. Hager, Versuch fiber den 
Narhwt^is des Quecksilbers im Harne. Jariteh, Untersuchungen über die Bestandtheile dar 
Asche des Blutf.s. v. Schroff jun., Untersuchungen über die Steigerung der Eigenwärm« des 
Hundes nach Rückenmarks-Durchsihueidungcn. Aehy, die Oebtalt des Femurkopfes. Erwide- 
ruhg an Herrn Prof. E. Albert in Innsbruck, v. Bosch, fiber den physiologischen Effect der 
Flsmarch'schen Binde. Bizzozero, über den Bau des menschlichen Peritoneum diapbragniaticura. 
Englisch, zur Entwicklung der Blasenbrüche. Neumann, fiber die hypodermati.«che Querk- 
silberbehandlnng der Syphilis. Mtyer, Versuche über die Aufnahme d«s Chroms in das Blut 
nach äusserlicher Anwendung von Chromsäure. Ludwig, «ine neue Methode zum Nachweis 
des Quecksilbers in thierihchon Substanzen, v. Winiwarier, neue Beobachtungen und Er- 
(uhrnngen übrr die Arsenikmedicaticm bei Lyraphdrüsenge.« chwülsten. Albert, zur Mechanik 
des Schultergürtels des Menschen. I'^euer, Ünti'rsnchungen über die Ursache der Keratitis 
nai'lj Trigeniiuusdurchi-chnoidnDg. Obcr»teiiitr^ Kuitiüge zur pathol(<gischen Äimtomie der 
G«>hirngefäSNe. f(lricker, Untersuchungen über d«e GefÄssnerven wurzeln des Ischiadicus. Albert, 
znr Mechanik des Hüftgelenkes. Antwort atil die offene Erwiderung des Herrn Prof. Aeby 
in Bern. Hofmann, ein Fall von Pseuduhermaphrodisie. Chiari, über tuberculose Geschwüre 
der Haut in einem Falle von chronischer Lungen- und Darmtuberculose. Weiss, über einen 
Fall von Verwachsung des Herxcns mit dem llerzbeutel. Vortrag, gehalten iu der Sitzung 
der k. k. Ge«<-Ilsihaft der Aerzte um IS». Jänner 1877. Schnopßiagen , llenuaphrodiimus vcru!»- 
bilateralis bei einer Ziege. Ilo/mokl, über traumatische Lnxaliouen bei Neugeborenen. (Eine 
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aotttoTniäcb-phyiiiutogiBGhe Studie ) Chiari, ftbt>r drei Fätlo von primärem Carcinom nn Fundus 
und Corpus des Ut«*riu). Neumann, bher Argyria. (Teinte bronzi^e 8. ardoii<'>e de la peaa. 
Bleifarbe der Haut.) Spina, Unteniacltunffnn über die Veränderungen der Zellen in entzün- 
deten Sehnen. Sanderton^ neue Vnrsucbe fiber den Einfluss der Filtration durch Thoncylinder 
auf die Veruichtunf? der Virulenz pntrider FIQssi^koiten. Stricker, über die cbllutcrale luner- 
Tation. Ottr, Bericht über den Typhus exanthematicus in Wien im Jahre 187,5. v. Hateh, 
und Jlo/mann, Untersuchungen über die Inn>^rvation des Uterus und seiner Gerässo. i'. Bosch, 
über den Kiiiflusn der Athmuug von comprirairter und TordQnnter Luft auf den Blutdruclc 
de« Blenschen. Jlo/mann und T.tulwig, chronische Arsenikvergiftun}; durch technische Ver- 
wendung TOn Fuchsin. OrUn/eld, die Formen des Harnr&hrentrippers und die cndosKopischen 
Befunde derselben. Abtltt, Beiträge zur Eeuntniss des Olycogens. Chiari, ein Fall von 
Tuberculose des N. opticps doxtcr. Aeby, noch eirtmal die Gestalt des Femurkopre^, Rück- 
antwort auf die Antwort'dos Herrn Prof. Albert in Innsbnick. 

Jahrgang 1878. Mit 18 lithögraphirten Tafeln und 7 Holzschnitten. 
[IV. 516 S., 16 Taf. 4., 2 Taf. 8.] 

ISnALT: Stricker, Untersuchungen öb«r die Contractilität der Capillamn. Stricker, 
Unt^TBUchung Ober die Ausbreitung der- tonischen OefässnerTen-Tontren im ROckenmarke des 
Hundes. Stricker, Beobachtungen libei' dip Entstehung des ZdlkenuH. Chiari, über dio beiden 
Hponilylolisthetischen Becken d<>r Wiener patU -anatum. Sammlung. Chiari, über Tuberculose 
der Schilddrüse. Schksinfftr, anatomincho und klinische ünterKUcUungen über extraporitonoale 
Exsudationen im weihlichen Becken. Biaeh, üWr Anenrii^man an den Hcriklappen. Prok, 
Rokytaiiakr/, über den' Verlauf eines Falles von Intermittens unter der W'irkung des Pylocarpi^ii. 
Leideitdor/, klinischer Beitrag zur paralytischen Geistesst rung. Vortrag. 'Obertteintr, die motö- 
Ti'<chen Leistungen der Urosshirnriiide. Bizzoztro, GeKchichtliches über die Konntnins des 
Knochenmarks. Raab, ein Fall von Atn^nie der Longenateri« mit Verkümmerung des rechtwtt 
Ventrikels. Zufkerkandl, zur Anatoraii- und Entwickclungsgeschiclite der Naso-Kthraoidali-egion. 
Langer, ül er die BlutgcfiUse im Augenlide, liidteiihaeher, über entzündliche Vorgäng') an den 
RöhnuiKnochon der Siiagothiere. Spina, Uutersuchongon über di-' entzündlichen Veränderun- 
gen der quergestreiften Muskelfasern. Stricker uud Wai/ner, l'nterNucliungen über die Ur- 
sprünge nu(\ die Fnncli >n der beschleunigenden Uerznervcn. Unger, über Umoeboide Kern- 
bewegnegen in normalen und entzündeten Geweben. Stricker, Entgegnung auf die Mittlieilungea 
dei Herrn Vnlpi.iD .Ueber die Gcfässnervcn in den sen^ihlcn KückeumarkHWurzeiu". 
Chiari, über die ai>alen Divertikel der Recturaschleiinhant und ihre Beziehung zu den Anal- 
listeln. Bizzazero, ftbfr das Strotna der Sarcome. Hofmoekl, über das We-sen und die Behand- 
lung der Spina bifida. Weinn, die Wucherungen der Kammcrwande des Geliirns. Fitchs, über 
die Wiknncompfindang der Horiihauf. Pieniaczek, Untersuchungen über die Empfindlichkeit 
der Larynxschleimhaut. Weis», Beiträge zur Lehre von den Reflexen im Kückenraarke. Albert, 
zur Mechanik de» Hüftgelenkes. Jaritcli, über die Verwendung der I'y/ogalluEisäure gegun 
Hautkrankheiten. 

Jahrgang 1879. Mit 17 lithögraphirten Tafeln und 6ü Holzschnitten. 
[IV. 562 S., 6 Taf. 4., 11 Taf. 8.] 

ISflAfjT: Illach, Statibtische Studien über die Pneumonie in den drei Krankenhäusern 
Wien*« (allgem. Krankonliaus, Kudolf-Stiftung und Wiedner Spital) id Uecennium 18*}fi-187C. 
liavogli, Untersuchungen über den Bau, die Entwicklung und Vereiterung der Cuti^. Unger, 
Untersuchungen über die quergestreiiten Muskellasern des lebenden Thieres. Neumann, 
zur Histologie der ryoria^is vulgati-«, Eiujlisch, über da» bösartige Geschwür der Fusssohle. 
(Mal perforaut du picd.) r. fleischt, Untersuchung fiber die Gesot/e der Nervenerregang. 
V. Abhandlung. Kagitotrilz, die normale Gxsification und die Erkrankungen des Knocheu- 
systems bei R.-ichitis und hereditärer Syphilis. D»Mr/. ' Axeudrehuiig — Laparotomie: Tod. 
Orün/eld, zur Geschichte der Endoskopie und der endoskopischen Apparate, i'. Batch, über 
die Summation von Koizon durch das Hcrz. Fritch, über den Kinttus« niederer Temperaturen 
auf die Lebensfähigkeit der Bacterien. Fritch, über das Verhalten der Uilzbrandbncillen gegen 
extrem niedere Temperaturen. Oheraieiner, über Erschütterung des Rückenmarkes. 

Jahrgang 1880. Mit 23' lithographirtfen Tafeln uqd 8 Holzschnitten. 
|IV. 508 S., 11 Taf. 4., 12 Taf. 8.] 

INHALT: Zuckerkandl, Bericht des Wiener anatomischen Institutes Ober das Quinquen- 
niuTO 1874—1879. Langer, über die Textu} der sogenannten Graviditäts-Narbou. Hcbra, Bei- 
trag zur Anatomie des Nagels. Zuckerkandl, zur physiologischen und pathologischen Ana- 
tomie der Nasenhöhle und ihrer pneumatischen Anhänge. Zuckerkandl, über die rudimeutär« 
Bildung der Jochbeine und Jochbogen im Gcsichtsskelete des Menschen. Zuckerkandl, neue 
Mittheilungen über Coalition von Fusswurzel knochen. Zuckerkandl, über das Gleiten des 
Uhiamerven auf die Volarseite des Epicondylus internus während der Flexion im Ellbogen- 
gelenke. Boll, über die Lendennerven. Holl, Verrenkung des linken Ellbogengelenkes mit 
Zerreissung der A. ulnaris und der N. medianns nnd ulnaris. Heilung. Collateral-Kreislauf. 
Holl, ein seltener Fall von -Kryptorchismus. Felsenreirh und Holl, Acephalns mouobrachius 
• (Acardiacus). Kaah, ein Beitrag zur Anatomie der Hohlhandartcrien. Ilaab, über das 
Zustandekommen nnd die Bedeutung der Assimilation des letzten Lendenwirbels an das Kreuz- 
bein. Lorenz, über den Befund an einem Herzen mit Defect der Vorkammerscheidewand. 
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Horhatzeiciki, bber die darch Einwirkung ron SaIuäQJt« aus den Alburoinoiden entstehenden 
ZpfM^Uangsproducte. Jaritck. chemische Studien tiber PemphiifQ». Wagner, Beiträge lar 
Kenntnis« aer r^spirmtorischen Leistungen des Nervus Tagn». ^izzozero, das Chronio-Cyto- 
nieter. Kasnowib, die normale OBsificatiou und die Erlcranknogen des Knochonsystems bei 
Rachitis und hereditÄrer Syphilis. (Fortsetzung.) Stricktr und Spina, Untersuchungen über 
die mechanischen Leit>tuugeu dvr acin&sen Drüsen. Kybtr, eine Unterauchung über das uni- 
versikle difTuKo Keratom der menschlichen Haut. Dittcl, iura hohen BlaHenstich. FeUntr, über 
die Kntnicklung und die Kernformalion der rothen Blutlcurpercben der länger. UoU, Beitrag 
lu den Oefecten des Septura Tfutricnlosum cordis. Holl, Beitrag zu den Abnormitäten der 
Wirbelknochen. Ludwig, über die Vertheilnng des Arsens im thierischen Organismns nach 
Einverleibung von arseniger Saure. Lxuhvig, über den Nachweis de« Qnecksilbers in thie- 
rischen Substanzen. Ludwig, über die Bestimmung des Gesammt-Stickst^iTes im Harne. 
, Stricktr, Mitthcilung über Zellen und Grandsubstanzen. Schlussworte des Kedactears. 

Jahrbücher, modiciniache, Iierausgegeben von der k. k. Gesell- * 
Schaft der Aerzt«, redigirt von Prof. E. Albert und Prof. E. LudwijSr. 
Jahrgang 1881 — 1883. a 4 Hefte gr. 8. a 12 fl. — 24 3/. 

Jahrgang 1881. Mit Hi lithographirteu Tafeln und 9 Holzschnitten. 
[IV. 574 S., 8 Taf. 4., 8 Taf. 8.] 

ISHALT: Chiari, über ein sogenanntes Cystosarcoma phyllodes (Job. Müller) der Parotis 
mit Metastasen in den Lungen. (Mit 1 Tafel.) Chiapi, über das Vorkommen lymphntifchen 
Geweben in der Schleimhaut des harnleitonden Apparates des Menschen. (Üit I Tafel.) 
Cohn, die Aogen der Medicin-Studironden. Kadyi, über einige Abnormitäten des liefäta- 
systems. KünigsUin, UnterMUchnngen an den Augen neugeboroner Kinder. Macktnzic, über 
den Befand einer Excessbildnng an der Trachea eines lljährigcn Manne«. (Mit 1 Tafel.) 
MaektHzi«, selbstständige Syphilis im mittleren Drittel der Tnu-hea. Jahresbi'richt über die 
Ergebnis.xe und Leitungen der k. k. Geselkchaft der Acrzte im GesellBchaft«jahre 18d0'81. 
Wtt thtim, nene Untersuchungei; über dou Ke^tpirations-Gas^ustansch im fieberhaften Zustande 
de« Meuschen. Biaeh, über Puls- und Kespirationsfrequenz bei Lungentuberculose. Lazar$ki, 
über die Wirkung der Blausäure auf Athmnng und Kreislaot'. RoUU, über die wahre Ilerz- 
Btenose. Schüttler, über tnmorartige Bildungen in der Leber, bedingt durch interetitieUe 
Hepatitis. (Mit 1 Tafel.) Zein.^l, eine noch nicht beschriebene Geschwulst der Sublingnaldrüse. 
(Mit l Tafel. I Mattlhntr, über das Verhalten des ß-Napht«ls im Organismus nach Application 
auf die Haut. Couneiinrnn. znr Histologie der Tuberculose. Weichstlbaunt, die phlegmonöse 
Entzündung der Nebenhöhlen der Nase. (Uit 1 Tafel.) Hof mann, über Sticliwunden in Bezog 
auf das verletzende Werkzeug nnd dessen Erkennung. (Mit 1 Tafel.) Gärtner, ein Beitrug 
zur Theorie der Harnsecretion. Schräm, Untersuchungen über das Entstehen von Schädel- 
brüchen. (Mit :> Tafeln.) KatiowHz, die normale 08»ifi<ation und die Erkrankungen des 
Kiiuchensystenis bei Rachitis und hereditärer Syphilis. Zweiter Abschnitt: Rachitis. (Fort- 
setzung.) (Mit 4 T.ifeln.) Langer, klinische Beobachtungen ans der medicinischen Klinik des 
Uofrathes Prof. Duchek in SVion. (Mit 7 Holzschnitten.) UrbanUchiUch, Beohachtnng von " 
physiologischer Seeleubiindbeit. Stricker, Beitr&ge zur Kenntuiss der Organgefühle, r. Ditttl, 
ein neuer Heilversuch gegen unheilbare ßlasen.scbeidenfistel. (Mit t Uolzbchnitten.) 

Julirgang 1882. Mit 20 Tafeln und 17 xylogr. und zinkogr. Ab- 
bildungen. [IV. G38 8., {) Taf. 4., 11 Taf. 8.] 

IS HALT: Wcrthcim, Therapeutische Erfahrungen, grösstentheils gewonnen auf der Ab- 
tbeilung für Hautkrankheiten und Svphilis in der Krankenanstalt „Rudolfstittung". Weisu, 
über corticale Epilepsie. < Mit 1 Taf.) Councilman, über hyaline Metamorphose des Miliartuberkels. 
(Mit 2 Taf. I BfetLS, zur Lehre von d'^n Acardi icis. (Mit 2 Taf.) v. Flei»chl, über dif Theorien 
der Karbenwahrnehinung. v. FleUchl, Locsizeichen und (Jrgangefühle, KuJtmin, über Becken- 
fracturen. Experiinenlellr Untersuchung. (Mit i Taf) Xeuinan», über Priapismus und Caver- 
nitis. (liit 1 Taf.) .Weumann, über die histologischen V eriinderungen der Haut bei Morbilten 
und Scarlatina. O. Chiari, Stenose doi Kehlkopfes und der Luftrohre bei Khino.>klerom. (Mit 
1 Taf ) Umne, Beiträge znr IIi>tologie der Hornhaut. (Mit 4 Abbild.) Fritdmann , über die 
Aenderungen. welche der Blutdruck des Menschen in ver!<chiedeneii Körperlagen erßhrt 
Iiinva und Thommjfr^ über die pathologisch-anatoroiRclien Bedingungen des urämischen 
Symptomcn-CoTnplex<'8 bei Nepbritiücn. Jarisch und Schiß', Untersuchungen über das Kni«»- 
piiäuomen. (Mit 1 Taf. u. Holzschn.) Eugtitch, über den Mastdarmbruch. Kntmin, ex- 
perimentelle Untersuchungen über die Leituugsbabnen im Kückenniarke des Hande.s. Alberi, 
über einige Verhältnisse der Warme am tiebernden Thiere. Chvoatek, zwei Fälle von Kieia- 
himturaor. Gretnith, üb' r da« Adenom der Leber. (Mit 1 Taf.) Wtrtheim, neue Untersnchnngen 
ül>er den Re^piratioDs-Gasaustiiuscb im fleberbaiten Zustande des Menschen. Roaenthal, zur 
Kenntniss d'-r motorischen Hirnfunctionen. O. Chinri, Fibrom des Siebbeines mit , pneu- 
matischen Räumen'*. (Mit 1 Tnf ) AlheH, zur Mechanik des unteren Sprunggelenkes des 
Menschen. (Mit 1 Taf) Holt, über eine aueeborene Koalition de« Os lunatnm und Os triqnetram 
carpi. Holl, zur Lehre Über die Transpo.sition der aus dem Herzen treten<len arteriellen Ge- 
fassstämme. (Mit i lioizschn. und 1 Taf.) Holl, Beitrag zu den Abnormitäten der arteriellen 
Gef&sse. Gärtner, Untersuchungen Ober das elektrische LeitnngsvorniAgcn der uienscblieben 
Haut r. Iloroeh, über die Kotationsbewegangcn im Kniegelenke. Kuiimin, mikroskopische 
Untersochnng der secundären Degeneration des Köckonmarkes. (Mit 1 Taf) Knpoii, Xeroderma 
pipmentOKum. (Mit.'iTaf.) Fenoglio, Ober die Wirkung einiger Arzneien auf den Uämoglobio- 
gehalt des Blutes. 
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Jahresbericht des Wiener Stadiphyäikates über soiue Amts- 
tb&tigkeit Im Jalire 187L Im AvAng« des Gemeindenitlies 
erstattet Ton den beiden Stadiphysikern Dr. Frans Innbaaser 
und Dr. Bd. Nnsser. gr. 8. 1878. 3 50 ib-. ^ 5 ül 

Im Jahze 1872—1876. gr. 8. 1878—1876. 4 8 A — 0 Jtf. 

im Jahre 1876. gr. 8. 1877. 4)1. --8Jtf. 

Im Mxe 1877—1880. gr. 8. 1878—1881. a 9 X — 4 Jf. 

im Jahre 1881, 1882. gr. 8. 1882. 1883. Aß. --SM, 

Jahresberieht über die ^rtaehrltte der Thlerobemle, heraus- 

gegeben von Dr. Rich. Mal.V, o. Piofessor der angewandten 
medicinischen Chemie an der Universität Innsbruck. I. Band, für 
das Jahr 1871. gr. 8. [V. 345 S.] 1873. 3 fl. — Q M. 

■ Ii. Band, für das Jahr 1872, Bearbeitet und redigirt vom 

Herausgeber unter Mi twirkunf^ von Dr. C. L. Kovida in Sruiland, 
Dr, Olof Hammarsten in Upsala, Dr. Julius Dreschfeld in 
•ICandieflter nnd Dr. £. Salkowsky in Berlin. Mit einer Tafel, 
•gr. 8. [V. 377 S., 1 Taf. 4.] 1874. 4>?. — 8Jtf. 

Kaposi, Dr. Xör.^ Professor der Dermatologie und Syphilis an der 
k. k. Universität in Wien. Die Syphilis der Haut und der 

angrenzenden Schleimhäute. Mit Abbildungen in 76 chromolitho- 

graphiiten Tafeln, ausgoführt von Dr. Carl Heitzmnnn, und 
13 Holzschnitten. Neue uuveriinderte Ausgabe. In 3 AbtheilungeU) 
gr. 4. [VI. 11)8 S., LXXVi Taf. und Deckbl.] 1881. 

In Leinwand gebunden. Ermässigter Preist 36 ß. — 72 M. 

— — Ueber den gegenwärtigen Stand der Lehre von der ätio- 
logischen Besiehang kleinster Organismen (Mierocoeous) su 
den Infeetilonskraakheitea. Vortrag, gehalten im ärztlichen Ver- 
eine in Wien am 22. April 1874. 8. [83 S.] 1874. 50 Ar. — 1 M, 

KaSSOWitz, Dr. M., ord. Arzt des L öffentl. Einderkrankeninstitutes 
in Wien. Die Vererbung der Syphilis. 8. 1876. 

1 /. 50 kr, — 3 M, 

— — Die normale Ossification und die Erkrankungen des 
^nochensystems bei Rachitis und hereditärer Syphilis, i., II. 

Thoil. 1. AbtheiluDg. gr. 8. 1881. 1882. H./?. — 16 M. 

1. Theil; Normale Ossification. Mit 13 lithogiaphirteii Tafela. 

(X. 327 8. 13 Tafeln 8. mit DeckbL] 1881. 6ß — lOM, 

II. ^ Rachitis. 1. Abthciluug. Mit 4 lithographirtcn Tafeln. 

[IV. 151 S., 4 Tafela 4. und Deckbl.] 1882. 3/. — 6 M. 

Kiscil, Dr. E. Heilir., Medicinalrath, Docent an drr k. k. Univer- 
sität in Prag, diri'^'ircüdrr TTofpital- und Bninnenarzl in ^farionbad. 
Handbuch der uilgümeiuen uud äpeciellon Balneoihcrapie. 
Zweite mit einem allgemeinen Theile vermehrte Auflage, nebst 
einer Karte der Heilquellen nnd Cnrorte Kittel-Enropa's. gr. 8. 
[VIIL CXL 204 u. 399 S., 1 Karte Eoy.] 1876. 6^ — 1« M 

Jahrbuch f&r Balneologie, Hydrologie und KUmatologie, 

8. Jahrbuch. 
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24 Kletzinsky — LihariiV. 

Klotzilisky, Vinc, k. k. Professor und Landeggerichts-Chemakcr. 

Die österreichische LÄndes-Pharmakopöe.. Fünfte im Jahre 

1855 erschienene Ausgrabe. Nach dem gegenwärtigen Stande der 

bezüglichen Wissenschaften für Acrzte und Pharmaceuten erl'äutert. 

2 Bände. Neue Ausgabe, gr. 8. [l. VIII. 126 S. u. S. 1—270, 23 Tab.; 

2. IV. S. 271 -(H50 u. XCVITI. S. Tab.J ISßO. " 5 fl. — 10 M. 
Compondium der Biochemie. Mit 1 1 Tabellen, gr. 8. '[XIV. 

223 S., XVI. 84 S., 11 Tab.] 1858. S fl. 50 kr. — 7 M. 

Klob, Dr. Jul. Max., weil. Professor am k- k. Rudolf-Spitale in 
. Wien. Pathologische Anatomie der weiblichen Sexual-Organe. 

gr. 8. [XIV. 569 S.]" 1864. 6 — 12 M. 

Knnutlie, Dr. TllOOd. Arzneitaschenbuch zur österreichischen 

Pharmakopoe. 16. [X. 160 S.j 1877. . 1 fl. — 2 M. 

Komoraiis, Dr. Jos^, k. k. Bezirksarzt in ^eldsberg. Visa reperta 

zum praktischen Gebrauche für Aerzte und Wundärzte. Zweite 

verbesserte und vormehrte. Auflage. 8. [VIII. 134 S.] 1669. 

80 kr. — 1 M. 60 Pf. 

KÖniffstein, Dr. L., in Wien. Die Anomalien der Refraction 
und Accommodation. Praktische Anleitung zur B'rillenbestimmung. 
Mit 1 4 Holzschnitten gr. 8. [VI. 69 S.] 1883. M. 20 kr,. — 2 M. 40 /'/. 
Kurznk, Dr. Fr., weil. o. ö. Professor an der k. k. Universität in 
Wien. Lehrbuch der Rccoptirkunde für Aerzte und Apotheker. 
Mit 24 Holzschnitten, gr. 8. [TV. 274 S.] 1855. 3^—6 
Llinger, Dr. C, k. k. Hofrath, o. ö. Profei^sor der Anatomie an der 
k. k. Universität in Wien. Lehrbuch der systematischen und 
topographischen Anatomie. Zweite umgearbeitete Auflage, 
gr. H. [XVI. 615 8.] 1882. 7 /. — 14 M. 

Ln/aiisky, Dr. Ad., em. k. k. Ober-Feldarzt, Communal- und 
Gerichtsarzt in Strakonitz. Compendium der Pathologie und 
Therapie der constitutionellen Krankheiten, gr. 8. [IV. 220 S.] 
1864. M. 50 kr. — Z M. 

Leidesilorf, Dr. Max, Psychiatrische Studien, s. Studien. 
liOifer, Jos., Catalog chirurgischer Instrumente, Bandagen, 
orthopädischer Maschinen, künstlicher Extremitäten, von 
Apparaten für Galvanokaustik, Elektrothei-apie und Elektro-Endo- 
ekopie, 4. Auflage. Mit 1 lOOauf 39 Tafeln und in den Text gedruckten 
Original- Abbildun-en. gr. 4. [It. 145 S.] 1883. 3 fl. 50 kr. — 6 3/. 
Lorch, Job. A., Doctor der Medicin und Philosophie^ Armenarzt und 
Spitals- Physikus. Mitthoilungen aus dem Spitale der barm- 
herzigen Brüder in Wien. 8. [VI. 108 S., 1 Tab. 4.] 1 877. 

1 — 2 M. 

Liliarzlk, Dr. Franz, weil. Augenarzt^ Accoucheur und prakt. 
Kinderarzt in Wien. Das Gesetz des Wachsthumes und der 
Bau des Menschen. Die Proportionslehre aller menschlichen 
Körpertheile für jedes Alter und für beide Geschlechter. Mit 
8 Tabellen und 9 lithographirten Tafeln. Neue Ausgabe. Roy. cart 
[II. 35 S., 17 Taf. Roy.| 1862. . s fl. — IG Af. 

Verlag von Wilhelm Braumliller in Wien. 



L inhart — M«/er. 25 

Liuhart, Dr. Wenzefl VOU, weil, k bayr. Hofrath, rrofonsor der 
Chirurgie und ( hirargischen Klinik an deT Julius -Maximilians- 
Unirersität uud Oberarzt des Julius - Hospitalea in Würzburg. 
Compendiiim der ohiruTgisohen Operatloiislehre. Vierte 
duroliaiis umgearbeitete nnd vermehrte Auflage. , Mit fil8 Holz- 
schnitten. In 2 Hälften, gr. 8.' [l. XXX-VI.' S. 1— 544, 2. IL " i " 
8. 6*5—1048.] 1 874/ ' t2ß. —-^iM/ : ■ 

Lvinpe^ Dr. Kd., weil, prakt. Arzt in Wien. Compendium äfit 

praktischen Geburtshilfe. V i er te durchgearbeitete und vermehrte 
Auflage, gr. ö. [XVI. 306 S.] 1875. 3 fl. 6 M. 

Lunda, Dr. Jos., k. k. Oberfeldarzt. Die Augenblennorrböe vom 

•feldärztlichen Standpunkte betrachtet, nebst einem Anhang über das 
granulöse Augeui<iiden. gr. 8. [III. 66 S.j 1861. , , 

80 kr. — 1 3/. 60 'Pf. 

Mftch. Dl. Kvn^ij Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Graz. Compendium der Physik für Medieiner. Mit 225 Holz- 
Mjhnitten. gr. 8. [X. 272 S.) 1863. S ß. — 6 Jf. 

Maly^ Dr. Jos. Carl in Graz. Systematische Beschreibung der 
in Oeafeerreioli wlldmolueDdciD und oultivirten Medicinal- 
I»fluiseii. Für Aerzie und Apotheker. 8. [XIII. 190 S.] 1868. 

1 Ä. 20 kr. — 2 M. 40.iy. 

Maly» Dr« Rieh. L«, Frofeseor an dei; UniTereität in Innsbruck. 
Orundzüge der modernen Chemie für äediciner, Pharmaoeuten 
und Chemiker. Mit- 27 HolXBOhnitten. gr. 8. [XIV. 562 S.] 1868. 

4 ß. 50 kr. — [) M. 

Jahresbericht über die ^orteohritte der Thierchemiet 

8, J a h r 0 s b e r i 0 h t. . 

Manssui-ow, Dr. N., Docmt an der kaiscrl. Universität in Moskau. 
Die tertiäre Syphilis, Grhiruleideu, Oeisteskrankheiton (Paychosen) 
und deren Behandlung, gr. -8. [VlU. 234 S.] 1877. 

2 ^. 50 Jfcr. — 5 Af. . 

Mauthuer, Dr. Ludw., o. ö. Professor der Augenheilkunde ah der 
k. k» Universität iii Wien. Vorlesungen über die optischen 
' Fehler des Auges. Mit 97 Hohsiohnitten uud 3 Tafeln, gr. 8. 
[XXL 878 S., 2 Tafi 8., 1 Taf. 4.1 1872. 1876. 10 «. — 20 M, 

Maydl, I>r. Carl, Assistent an Prof. • Albert's Chirurg. . Klinik in 
Wien. lieber den Darmkrebs;. Mit einer lithographirten Tafel, 
gr. 9. [IV, 180 8. 1 Taf. 8.] 1888. ' 2 A — 4 Jlf. 

Mayer» Dr. A. in Mainz. Die Sinnestattsöhliiigen, HaUuoina- 
tionen und Illusionen. Allgemein Terstandlich dargestellt.' 8. 
[XY» 216 ß,J 1869. 2ß, — ^M, 

Mayer^ Dr« Ernst. Compendium der. praktlsohen Kedicin für 
angebende Aerzte und Wundärzte. Zweite Auflage, gr. 8. 1851. 
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Mejuort - MittheilDugen aas dem embryolo^Bcben Institut«. 



Mejrliert,Dr. Th.,k. k. Regierungsrath, ord. klin. Universitäts-Professor 
in Wien. Zur Mechanik des Gehirnbaues. Ein Vortrag, gehalten in 
der Naturforscher -Versammlung zu Wiesbaden und in der Wiener 
anthropologischen Gesellschaft. gr.8.[20S.] 1874. 60kr. — lM. 20P/. 

— — Skizzen über Umfang und wissenschaftliche Anordnung 
der klinischen Psychiatrie. 8. [38 S.] 1878. 60 kr. — l M. 20 Pf. 

' — — Uebor Fortschritte im Verständniss der krankhaften 
psychischenGehimzustände. 8.[54S.| 1878. SO kr. — 1 3/. 60P/. 

— — Lehrbuch der Psychiatrie. Mit zahlreichen Illustrationen, 
gr. 8. (Unter der Presse.) 

Meyr, Dr. Ign., k. k. Rath, Bezirksarzt in Gmunden. Compendium 
der Augenheilkunde. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auf läge. 
Mit 16 Holzschnitten, gr. 8. [VI. 358 S.] 1871.. 3 ß. 50 kr. — 7 M. 

Michaelis, Dr. Alb, C. J., k. k, Regimentsarzt etc. Compendium 
der Lehre von der Syphilis und der damit zusammenhängenden 
ähnlichen Krankheiten und Folgezustände. Für praktische Aerzte 
und Studirende. Zweite umgearbeitete und durch zahlreiche Zusätze 
vermehrte Auflage, gr. 8. [XVI. 367 S.] 1865. 3 fl. 50 kr. — 7 M. 

Mittheilungen aus dem embryologischen Institute der k. k. 
Universität in Wien. Herausgegeben von Dr. S. L. Schenk, 
Professor an der k. k. Universität in Wien. I. Band, 1. — 4. Heft und 
II. Band 1.— 3. Heft. Mit 49 lithographirten Tafeln, gr. 8. 
1877—1883. 13 fi. 50 kr. — 27 M. 



I.Band, I.Heft. Mit 8 Tafeln. [VI. 106 S., 8Taf.8.] 1877. 2fl. — AM. 



ISIIALT: Urhantschifsch, Dber die erste Anlage des Mitlelohres und des TromraelMles. 
(Mit 2 Tafeln.) Radwantr, über die Entwickelung der Sebnervenkrenzun^;, (Mit 2 Tafeln.) 
Schenk, Beitrag zur Lehre über die Lympligefatiüe der Haut des Neugcboronen. Ilaidar Kiamil, 
das Voriconiinen der adenoiden Subfitanz im Kebldeckel. (Mit 1 Tafel.) Schenlc, Bemerkungen 
über den Keiinfleck. BergmrUUr, Beiträge zur EntwickeluDgt>ge8cbicbte de» Saugethierauges. 
(Mit 2 Tafeln.) ilotta Maia, Einiges über den Bau der unbefruchteten gelegten Eier einer 
Turteltaube. (Üit 1 Tafel.) Van Puttren, Einigem über die Saure im Magea der Embryonen. 



— 2. Heft. Mit 4 Tafeln. [IV. S. 107 — 178, 4 Taf. 8.] 1878. 

1 fl. kr. — 3 3/. 



INHALT; Schenk, das Säuecthicrei künstlich befruchtet ausserhalb des Mutterthieres. 
ITcibtrg, über die Zwischenwirbelgelciike und Knochenkeruo der Wirbelsäule bei den Neu- 
geborenen und ihr Verhalten zur Chorda dorsalis. (Mit l Tafel.) UrbanUrhiUch, das Lumen 
des äusseren Gehörganges bei Embryonen und Nengeborenen. Shaw, die Decke der llinler- 
uud Niichhirnblase. Hoth, der Kehldeckel und die Stimmritze im Embryo, nebsl einigen 
Bemerkungen über die Entwickelung der Schleimdrüsen. (Mit 2 Tafeln.) Oppenheimer, die 
Stäbchen in der Netzhaut der Kroscbembryonen. Grulier, Beilrag zur Entwickelungsgesehichte 
des Steigbügels und ovalen Fensters. (Mit l Tatel.) 



— 3. Heft. Mit 9 Tafeln. [IV. S. 179—234, 9 Taf. 8.] 1879 

2fl. — 4 M. 



INHALT: Blanchard, Miltheilungen über den Bau und die Entwickelung der sogenannten 
fingerförmigen Drüse bei den Knorpelfischen. (Mit 2 Tafeln.) Blanchard, ein Fall vom 
abortiven Hluthofe (Panum) beim Menschen. (Mit 1 Tafel.) Schlüter, zur Entwickelungs- 
geschiclite des Hüft- und Kniegelenkes. (Mit 2 Tafeln.) Scfieiik und Birdaatl, über die Lehre 
von der Entwickelung der Ganglien des Sympathicns. (Mit 3 Tafeln.) Urhantschittch, 
Beobachtungen über die Bildung des Hammer-Amboss-Gelenkes. (Mit 1 Tafel.) 



— 4. Heft. Mit 6 Tafeln. [IV. VI. S. 235—291, 6 Taf. 8.] 1880. 

1 fl. 50 kr. — 3 M. 



INHALT: Halpryn , Mittheilungeu über die Präparationsergebnisse einer frühzeitigen 
menscblii hen Friirbt. (Mit 3 Tutein.) Holt WiUon, Beitrag zur Entwickelung der Tlaul des 
Menschen. (Mit 2 Tafeln.) Schenk, zur Lehre über den Einfluss der Farbe »nf d:»s Ent- 
wickelungsleben der Thiers. Fox, die Asymmetrie des Gesichtes bei menschlichen Em- 
bryonen. PecJc, Cystonbildang in der Leibeswand des Embryo. (Mit 1 Tafel.) 
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II. Band, 1. Heft. Mit 8 Tafelu. gr. 8. [III. 75 S., 8 Taf. 8.] 1880. 

2fl. — A M, 

INHALT: LOwe, Beitran;« znr rergleichendon Morphogenosis des centralen Nervensystem« 
der Wirbelthiere. (Mit 2 Tafeln.1 Denitaenko, Untersuctiiingea bbor den Bau der innern 
KÖruersohicht und der Molecularschicbt der Netzbant (Mit 1 Turel.) Zan/arino, das Ligu- 
mentnm Iridis pectinatura wuhrend der Entwickelung. (Mit 1 Tnfel.) Srhenk, Über das Ver- 
halten der Flexores digitorum coroniunes in der Hand nienecblicher Embryonen. (Mit 3 Tafeln.) 
Srhenk, Kefcrat über Löwe, Beiträge zur Anatomie und Entwickelnugsgeachicbtc des Nerven- 
systems der Sängetbiere und des Menschen. I. Band. Denitstnko, Torläntigc Bemerkunjfen 
inr Lehre über den Bau der Netzbaut. Zabltidowtki, der Verhornungsprocess während des 
Embryonallebens. (Mit 1 Tafel.) 

— 2. Heft. Mit 9 Tafeln, gr. 8. [IV. S. 77—124, 9 Tafeln 8.] 

1882. 2 fl. 50 kr. — 5 M. 

INHALT: v. Hthra, Untersuchungen über die Schichten der menschlichen Oberhaut. 
(Hit 2 Tafeln.) v. Htbra, ein Fall von symmetrischem partiellem, cougonitatem Defect der 
Cutis. (Mit 3 Tafeln.) Schenk, Beitrag zur Lphre über die Bildung der homogenen Zwischen- 
substanz im Eichen der Wirbellosen. (Mit 1 Tafel.) Ore/lierg, zur Lehre über die Kut- 
wickelung der Meibom'schen Drüsen. (Mit 2 Tafelu.) Schenk, der Musculus rectns abdomin is 
der Embryonen. (Mit 1 Tafel.) 

— 3. Heft. Mit 5 Tafeln, gr. 8. [IV. S. 125—204. 5 Taf. 8.] 1883. 

2 — 4 3f. 

INHALT: Grffherg, Die Hant und deren Drüsen in ihrer Entwicklung. (Mit 3 Tafeln.) 
Brooke, Beitrag zur Lehre über die tieneise der Horngebilde. (Mit 1 Tafel.) SoboUff, Die 
VerletiUDg des Amnions vpährend der Bebrütung. (Mit 1 Tafel.) Philip, Beiträge xur Lehre 
über die Entwicklung der Trachea. London, Die Elemente des Dairodrüsenblattes iii ihri.'u 
ersten Veränderungen. Stockman, Die äussere Eikapsel der Forelle, da Cunha t Sonta. Zur 
Lehre der Musculatnr des Augenlides des Menschen. 

Moos, Dr. S., Professor an der Universität in Heidelberg. Klinik 
der Ohrenkrankheiten. Ein Handbuch für Studirende und Aerzte. 
Mit 26 Holz.schnitten. gr. 8. [X. 348 S.] 186Ö. 3 fl. 50 kr. — 7 M. 

Nessel, Franz, Professor der Zahnheilkunde an der Universität in. 
Prag. Compendium der Zahnheilkunde. Mit 71 Abbildungea, 
gr. 8. [IV. 226 S.] 1856. 2 50 kr. — 5 M, 

Neudörfer, Ign., Vorstand der Chirurg. Klinik für Militärärzte. 

Die chirurgische Behandlung der Wunden, gr. 8. [VI. 159 8.] 

1877. 1 fl. 50 kr. — 3 M. 
Aus der chirurgischen Klinik für Militärärzte. Mit 9 litho- 

graphirten Tafeln und 30 Holzschnitten, gr. 8. [XX. 429 S., 8 Taf. 

8. ra. Deckbl., 1 Taf. fol.] 1879. 5 fl. 50 kr. — UM. 

Neilltianil, Dr. Isidor, a. ö. Professor der Dermatologie und Syphilis 
an der k. k. Universität in Wien. Lehrbuch der Hautkrankheiten. 
Fünfte vermehrte Auflage. Mit 108 Holzschnitten und einer litho- 
graphirten Tafel, gr. 8. [X. 667 S., 1 Taf. 8.] 1880. ?,fl. — \ia M. 

In Leinwand gebunden: 9^. — 18 M. 

Zur Kenntniss der Lymphgefösse der Haut des Menschen 

und der Säugethiere. Mit 8 chromolithographirlen Tafeln, gr. 8. 
(31 S., 8 Taf. 8. u. Deckbl.] 1873. 3 — 6 M. 

Aerztlicher Bericht über die im städtischen Communal- 

Spital Zwischenbrücken im Jahre 1872/1873 behandelten 
Blatternkranken. Mit 6 Holzschnitten, gr. 8. [158 S.] 1874. 

2 y?. — 4 M. 

— — Atlas der Hautkrankheiten. 72 Tafeln mit beschreibendem 
Texte, in Chromolithographie ausgeführt von Dr. J. Heitzmann 
u. A. 12 Lieferungen. 1., 2. Lieferung mit 12 Tafeln, gr. 4, 
[1.18 S.Text, 6Taf. 4;2. US. 6 Taf. 4.] 1881.1883. ä 5/. — 103/. 
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Nothnagely Dr. Herrn;, Hofiaih und Frofea«» an der k. k. TToi- 
versität ia Wien. Einige Bemerküngen über das Diagnoatioir«! 

bei inneren KrankheiUn. Nach zwei kliaüchen Eröffuungs Vor- 
lesungen, gr. 8. [35 S.] 1883. 40 kr. — 80 Pf. 

Pleniger, Dr. Aiulr., Operateur, Primararzt im k. k. Theresianum. 

Physiologie doa Wasserheil Verf ahrens. Nach dem houtigrn Stand- 
• . punkte der Wissenschaft. 8. [Xi; 14(> S.] 1863. 1 50 kr. — 3 . 

— — Speciolle' Pathologie und Hydrothm>pie nach dem heutigen 
Standpunktes. [XV. 348 BJ 1866, B fi, — Q M, 

Politzer, Dr. Adam, Professor der Ohrenheilkunde an der Wiener 
üniversit;it, k. k. Ar!ii*^n nhrorarzt deir Stadt Wien. Die Beleuch- 
tungsbllder des Trommelfelles im gesunden und kranken Zu- 
stande. Klinische Beiträge zur Erkenntniss und Behandlung der 
Ojiren- Krankheiten. Hit 24 ohrornjolithographirten TrommelfeU- 
Bildero and 1^ Holssofanitten. gr. 8. [VII. l4S S., 2 Xaf.-d.J 1866. 

(Vergrifto.) — 6 ül 

Zehn Wandtafeln snr Anatomie dea OebSrorgana* Litho^ 

graphie von Q. Sohlesinger, gr. Boy. [l Titeibl. u. 10 Taf. Boy..] 
J873. In Mappe. * 30/. — 60 3/. 

INHALT: Tafel 1. Aeus«ere FlftcUo'des Trommelfells. — II. Innere Flache des Trommel- 
fells mit dem Uammer und Ambosse. — III. Ansicht der Gebilde der inneren Trommel- 
hnblenwatid. — IV. Durchscknttt der Trommolhöhlo mit der topograp bischen Lage d«t 
Gehiirknöchelchoii. V. Topofrraphiiiche Lage der Rachenmündung der Ohrtrompet« mit 



Gebilden d«8 MaseuracbenraumcB. — yi. Dnrchiichuitt der knorpeligen Ohrtrompt^e. — 
VII. I)ii8 ku^Icliemo Labyrinth. — VIII. a) Durchacbnitt der SclineckH, l>) Darcbschnitt 
eines Bogenganges, r) innere Ansicht de« OTiüen Fensters mit d«$r Stapeeplatte, d) Durch- 
schnitt durch orales Fenster und StapMptoUt» «) Ansicht des runden Fensters. — IX. Der 
doetuB eooblwris nnd da» Gorti4flha Oqnut. ^ X. Tjrmn d«r TrommalbllkniiiklwitaB In 

Palitl6r, Br. M^^ a. o. Frofeeaor, Direotor des ersten öffentUohen 
. Kinderkiankeninstitutee in Wien. B^e Entatelinnp der Ge&lir 
im Krankheitsverlaufe. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Diagnose der Gefahr, ihrer Prophylaxe und Therapie. p:r. 8. [XXII. 
390 S.J 1^578, 3 /. 50 kr. — 7 M. 

PuSChmatlD, Dr. Theod., Professor an Hi r m^diri nischen Fatultät 
der Universität Wien. Alexander von Tralles. Original-Text 
lind üobersetzun!^ nebst einer einieiteudou Abhandlung. Ein Beitrag 
zur GeseliicliLe der Mediciu. Zwei Bäude. gr. 8. [l. XII. 618 S.; 
2. VI, 6S0 S.] 1878.1879. 20 — 40 Af. 

liehu, Dr. ,H., I^inderurzt in FruuKiurt. Die wichtigsten Form- 
Veränderungen dea menacliliolien Bniatk^orba. Znm Qebraudie 
för klinische Lehrer und zum Selbatatudinm für Äerste und Stu- 

dirende. Mit 30 lithographirten Tafeln. Zeichnungen nach der Natur 
TOn G. CornioeliuB in Hanau, gr. 8. [21 8., 30 Taf. S.J 1875. 

2 fl.'bO kr. — b M, 

ReuSS, Dr. AUi^?., A ssistent an der Augenklinik der WieucrüniTersität, 

und Dr. M.Wojuow aus Moskau. Ophthalmometrisohe Studien. 

Mit 5 Holzschnitten, gr. 8. [III. 59 S.] 1869. 

. " . - 80 ^r. — 1 Jü. 60 Ff. 

% 
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Bitter von Riftershaill, Dr. Gottfr.« a. o. Professor nn der k. k. 
Universität in Prai^. Goistosloben. Betrachtungen über die geistige 
Thätigkeit des meoschi leiten Gehirnes und ihre Entwicklung. Mit 
2 HolzBchnitten. gr. 8. [IX. 116 8.] 1871. 1 — 2 Jlf . 

Eokitansky, Dr. Carl Freiherr toii, weil. k. k. Hofruth und 

o. ö, Professor aa der Universität in Wien. Lehrbuch der patho- 

' logisoheii Anatomie, Dritte nmgearbeitetd Aiiflage. 8 Bände. 

gr. 8. 1855— 1861. ■ 21 A — 42 J#. 

> (TMfriffui.) 

• • ■ 

— '■ Die Defecte der Seheidewände des Henttis. PathoIogi8ch« 

atiatomische A bhaudlnn^. Mit 50 chromozylographirton A bbildungen. ' 
gr. 4. [i^, löG S.J 187Ö. cart. 18^,-36 i^f. 

Absöhiedsrede. gr. 8. [U 8.] 1875. * . 30 hr, — 60 ly, 

Bökltantky. Zum Besten eines Beiseetipendittme für einen Doetoranden ' 
der Uedidn. Mit'Porträt.v gr. 8. (18 S., 1 Portr. 8.] 1874. 

. " * 60 Ar. — 1 M, 

Zur Erinnerung an die Feier des 70. Geburtstages des Prof. Carl 

Bokitansky am 1^. Februar 1874. gr. 8. [33 8.] 1874. öOkr.-^lM. 

BOBenlllftl-i Dr. Hör., Profeeeor für Nervenkrankheiten an der k. k. 
UniTend^t in Wien..* Die Elelitrotheraple und deren besondere 
Verwerthung in Nerven- und Muskelkranklieitcn. Ein Handbiidi für 
praktische Acrzte. Zweite vermehrte Autlage. Mit 15 Holzschnitten, 
gr. 8. [XIX. 390 S.] 1873. i ß. 50 kr. — 9 M. 

^Aüiuely, Dr. J., Operateur und Leiter der chirurgischen und 
orthopädischen Heilanstalt in Teplitz. Ueber Massage. Für die 
Bedürfnisse des praktischen Arztes beärboitet. gr. 8. [68 S.J 18^3. 

.80 Ifcr. — 1 M, 60 Pf. 

Sanitäts-Beriehtp statistischer, der k. k. Kriegsmarine für das 
Jahr 1876 , inpi Auftrage des k. k. Beichs- Kriege -Miniatennrns 
(Marine>8ection) jEtuamnitogeBtellt yon Dr« Al6x1a8 «UhUk^ k. k. 
iVegattenarzt. gr. 8. 1878. ^ß. — 4 üf. 

Sn^dr^ Dk. «I., pathologiae ac therapiae speo. nee non dinioes Frofessor 
p. 0. Festini. Doctrina de percussione et. aoeoultatione juxta 
pfincipia ceL Dr. Scbda concinnata. Editio noya. 8.. [VII. 128 S.] 
1863. ■ iß, — 2M, 

ScaniOlli, Dr. F. W. rotl, k. bair. geheimer Bath und Professor 

der Meflicin an der Universit-jf mi W'irzburg. Iiehrbuch der 
Krankheiten der weiblichen Sexualorgane. Fünfte um- 
gearbeitete Auflage. Mit G2 Holzschnitten, gr. 8. [XVI. 829 S.] 
1876. 9>l. — 18 M. 

Schaible^ Dr. Carl Hein r., Professor an der küuigl. Militär-Akademie 
in Woolwich. GeBimdheitsdieiist im Elrieg und Frieden. 
Bin Vademeoum fär Offioiere. 8. [XI. SOI 8.] 1868. 

1 Jl. fit) jfer. — . 3 Jlf. 
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Schauenstein, Dr. Adolf, Professor der Staatsarzneikunde an der 
k. k. Uuiversitiit in Graz. Lehrbuch der gerichtlichen Medicin. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Gesetzgebung Oesterreichs und 
deren Vergleichung mit den Gesetzgebungen Deutschlands, Frank- 
reichs, Englands, Italiens und Ilusslands. Für Aerzte und Juristen, 
Zweite umgearbeitete Auflage, gr. 8. [XIV. 632 S.] 1875. 

6 fl. 50 kr. — 13 M. 

— — Handbuch der öfifentliohen Gesundheitspflege in Oester- 
reich. Systematische Darstellung des gosammten Sanitätswesena 
des österreichischen Staates, gr. 8. [XV. 695 S.] 1863. 

6 fl. 50 kr. — 13 M. 

Sclieffler, Dr. Herrn., in Braunschweig. Die Theorie der Augen- 
fehler und der Brille. Mit 68 Holzschnitten, gr. 8. [III. 191 S.] 
1868. 1 fl. 50 kr. — '6 M. 

Schenk, Dr. S. L., Professor an der k. k. Universität in Wien. 
Anatomisch-physiologische Untersuchungen. Mit einer litho- 
graphirt^n Tafel, gr. 8. [III. 51 S., 1 Taf. 4.] 1872. 1 fl. — 2 M. 

INHALT: Die BaucUHpeicheldrOse des Kmbrjo. — Einiges über d&» Varlulten de« 
Chlors im ürganiBinUB. — Deber die Vertheilung den Klebern im Weizenkorne. — Beitrag 
znr Lebre vom Sticketofff^ehalte des Fleisches. — Die modificirte Petenkofer'sehc Gallenprobe. 

— — Lehrbuch der vergleichenden Embryologie der Wirbel- 
thiere. Mit 81 Holzschnitten und einer lithographirten Tafel, gr. 8. 
[XIX. 198 S., 1 Taf. qu. 4.] 1874. 5 fl. — 10 M. 

— — Mittheilungen aus dem embryologischen Institute der 
k. k. Universität in Wien, s. Mittheilungen. 

S^jjierer, Dr. J, J., weil. Professor der Chemie an der mediciniscben 
Facultät der Universität Würzburg. Lehrbuch der anorganischen 
Chemie , mit besonderer Berücksichtigung des ärztlichen und 
pharmaceutischen Bedürfnisaes. Mit 73 Holzschnitten, gr. 8. [VII. 
816 S.] 1861. 9^.-18 M. 

— — Tabellarische Uebersicht des Vorhaltens der gewöhnlichen, 
bei analytischen Untersuchungen vorkommenden Stoffe gegen Rea- 
gentien. Nebst Anleitung zur methodischen Untersuchung derselben, 
gr. 8. [II. 96 S.] 1861. \ fl. ~ 2 M. 

Schlesinger, Dr. Wilh., Privat-Docent für Gynäkologie an der 
k. k. Universität in Wien. Gynäkologische Studien. I. Ana- 
tomische und klinische Untersuchungen über extraperitoneale Ex- 
sudationen im weiblichen Becken. Mit einer lithographirten Tafel, 
gr. 8. 1879. ^ 1 A 20 kr. — 2 M. 40 Pf. 

Wiener medicinische Blätter, s. Blätter, W. medicin. 

Scbmarda, Dr. Lndw. K., Professor an der k. k. Universität in Wien. 
Zoologie. Zweite umgearbeitete Auflage. 2 Bände. Mit 709 Holz- 
schnitten, gr. 8. [1. XVI. 486 S., 1 Taf. 8.; 2. XII. 727 S.] 1877. 
1878. n fl. — 3i M. 
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Sckniid, Dr. N., ordin. Arzt der Ahtlu iluag für Anijcnkrankö im 
StadAhoflpitale zu. Odessa. IiymphioIUkel der Bindehaut des 
Auges. HüiologieclM Studie, bearbeiiei an der ConjunoilTa der 
Hausthtero. Hit 8 öhromoUthographiiten Ta&In. gr. 8* [56 8., 
3 Tal 4.] 1871. 2 A 50 Är. ~ 5 JV. 

Schmidt, Br« Ose, Professor der Zoologie und vergleioliendeii Ana- 
tomie an der Universität zu Strassburg. Lehrbucli der Zoologie, 
gr. 8. [VIII. 177 S., 33 S. BegJ 1854. 3 60 Ar. — 7 M. 20 Ff, 

Sehneider, Dr. F. k. k. Ministerialrath, Professor der Chemie 

an dor k. k. Josephs-Akadomie in Wien. Die gerichtliche Chemie 
für Geriehtsärzte und Juristen bearbeitet. Mit 21 Holzschnitten, 
gr. 8. [VITI. 385 S.| 1852. 4 ß. — S M. 

Schroff, Dr. Carl D. Ritter yon, k. k. Hofrath, Professor der 
allgemeinen Pathologie, Pharmacognosie und Pharmacologie au der 
UniTerntat in Wien. Lelirbueh der Ptaamiaoognoflie, mit be- 
eonderer Berüeksiohtigung d«r ÖBterreidhisohen Fharmacopöe Tom 
Jahie 1869. Zweite Termehrte Auflage, gr. 8. [XI. 665 S.] 1869. 

7/. — HJf. 

Das pharmacologisoho Institut der Wiener Universität. 

Aus Anlass der öOOjilhrigen Jubelfeier dieser UniTorsität beschrieben, 
gr. 8. fXI. 172 8.J 1H(;.5. 2 fl. — 4 M. 

— — Nachtrag zu ^^Das pharmacologiaohe Institut der Wiener 
Universität gr. 8. [36 S.] 1872. 50 kr. — 1 M. 

r- und Dr. Carl Ritter von Schroff jnn., Privatdoceut lur 

Fhartnaoologie, Pharmacognosie und Toxieologie. Lehrbuch der 
Fhannacologle, mit besonderer BerUekaichUgung der Sster- 
reiohischen Fharmacopöe Tom Jahre 1869 und der Pharmacopoea 
germanioa 1872. Vierte yermehrte Auflage, gr. 8. [XIV. 730 S.] 
1873. _ 18 Jlf. 

jun. Beitrag sur Kenntniaa des Aconit, gr. 8. [II. 68 S.] 

1871. SO h: — 1 M. 60 Pf. 

Schrotter, Dr. L. Ritter von, Profe^^sor an der k. k. Uni versität 
und Vorstand der Klinik für Laryngoskopie. Jahresbericht der 
Klixilk für Lftryngoskopie an der Wiener Universität. 1870. 
Kit einer zylographirten Tafel, gr. 8. [IV. 114 S., 1 Taf. 8.] 1871. 

M. 20 *r. — 2 Jlf. 40 iy. 

IiaryngologiBOhe Kittheilungen. Jahresbericht der Klinik 

für Laryngoskopio an der Wiener Universität 1871 — 1873. Mit 
einer xylographirten Tafel, gr. 8. [VIIL 161 S., 1 Taf. 4.] 1875. 

o 50 kr. —■ 5 M. 

'— — Beitrag zur Behandlung der Larynx-Stenosen. Mit einer 
chromolithographirten Tafel und 5 Holzschnitten, gr. 8. [IV. 48 S., 
1 Taf. 8.] 1876. 1 fl. 20 ikr. — 3 Jf. 40 ly. 

Schnh^ Dr. Franz, well. Ftofessor der Chirurgie an der k. k. Uni- 
versität in Wien. Pathologie und Therapie der PBeudoplaemen. 
gr. 8. [X. 480 S.J 1864. 6>J. — 10 If. 
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Schwaildn, Ür. M,, Oberarzt und Professor der theoretischen Medicin 
an der k. k. Josephs- Akademie. Anleitung zur physikalischen 
Krankenuntersuchung und Piagnoatik der gewöhnlichen, durch 
physikalische Zeichen, welche sich bei einmaliger Krankenunter- 
suchung darbieten, erkennbaren Krankheiten der intrathorazischen 
Respirations- und Circulationsorgane. Mit 3 lithographirten Tafeln, 
gr. 8. [XIV. 345 S., 3 Taf. 8. ü. Deckbl.] 1858. A fl. — S M. 

Seegen, Dr. Jos., o. ö. Professor der Heilquellenlehre an der 
k. k. Universität in Wien und Brunueiiarzt in Karlsbad. Handbuch 
der allgemeinen und speoiellen Heilquellenlehre. Zweite 
Auflage, gr. 8. [XI. 697 S.] 18G2. 6/. 50 Arr. — 13 

Seeger, Dr. Lndw., Elektrotherapeut des k. k. Krankenhauses Wieden, 
Leiter der Anstalt für Orthopäd. Gymnastik zu Wien. Diätetische 
und ärztliche Zimmer-Gymnastik für beide Geschlechter und 
jedes Alter entworfen. Z wei te Auflage. Mit 207 Figuren in 2t) Tafeln, 
gr. 8. [VI. 198 S., 20 Taf. 8.] 1878. 2 fl. 50 kr. — 5 M. 

Seineleder, Dr. Friedr., Leibarzt Sr. Majestät des Kaisers von 
Mexico etc. Die Laryngoskopie und ihre Verwerthung für die 
ärztliche Praxis, gr. 8. [VIII. 88 S.] 1863. . . \fi..— 2M. 

Sigmund, Bitter von Ilanor, Dr. Carl Ludw., weil. k. k. Hofrath, 

■ o. öl Professor an der k. k. Universität und Primararzt am k. k. all- 
gemeinen Krankenhause in Wien. Südliche klimatische Curorte. 
Mit Einschluss der Uebergangsstationen, Beobachtungen und Rath- 
Rchläge aus eigener Anschauung. Dritte Auflage. (Bade-Bibliothek 
Nr. 1.) 8. [VIIL 384 S.] 1875. ^ fl. — {i M. 

— — Becept-Porniulare aus der Wiener Universitäts-Klinik 
für Syphilitische. Sammlung der in dqr Klinik am häufigsten 
Verordneten und anderer bei dem Unterrichte angeführten Recept- 
Formulare, nebst ihrer Gebrauchsweise, sowie der für Behandlung 
und Pflege venerischer und syphilitischer Kranken geltenden Vor- 
schriften. Fünfte Auflage. 32. [84 S.] 1876. 60 kr. — 1 M. 20 Pf. 

— — Die Wiener Klinik für Syphilis. Ein Rückblick auf ihr 
25jähriges Bestehen. 8. [54 S.] 1878. 50 /.T. — l M. 

— — Die Binreibungscur mit grauer Quecksilbersalbe bei 
Syphilisformen. Nach eigenen Beobachtungen. Fün fte. gänzlich 
umgearbeitete Auflage. 8. [200 S.j 1878. \ ft. 50-A.t. — 3 M. 

Späth, Dr. Jos,, k. k. Hofrath, o. ö. Professor der Geburtshilfe 
an der Wiener Universität. Lehrbuch der Geburtshilfe für Heb- 
ammen. Dritte Auflage. Mit 33 Holzschnitten, gr. 8. [XI. 346 S.} 
1880. . 4 y?. — 8 3f. 

Spielniann, Dr. J. Diagnostik der Geisteskrankheiten, für Aerztc 
und Richter, gr. 8. [XIV. 522 S.] 1855^ \ fl. 50 kr. — 9 M. 

Spina, Dr. Arnold, Professor an der Universität in Prag. Studien 
'über Tuberculoso. gr. S. [IV. 128 S.J 1883. \fl. 50 kr.~ 3 3/. 

« 
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Steiner, Dr. Fr.» k. k. Begimentsaixt» Chafarxt am k. k. Godeten- 
. Institut« in Hainbnig. ' Hfucidl»ueh 'iOx die FeldftnCe der Ic k. 

Armee, enthaltend die Organisation der Armee in Bezug auf die 
Sanitätsbrancheu, nebst einer Anleitung aram achriftlichen Dleust- 
verkehr. gr. 8. fX. S | 1858. '2 f. - 4 M. 

Die Peldärzto, die Spitalsanstalton, das Modicamenton- 

wesen und die Sanitfttstnippe der k. k. österreichischen Armee, 
ßupplementheil zum Haudbucli für die Feldärzte der k. k. Armee, 
nodi den neuesten dieeföUigen oi ^aaiaatorisohen Sestimmimgen bear? 
beitet gr. 8. [Vni. 180 8.] 1860. 1 bO kr, — B M. 

Stellwilg TOn CariOn, Dr. Carl, k. k. Hofrath, Profeasor an der 

Universität in Wien. Lehrbuch der praktischen Augenheil- 
kunde. Fünfte Auf 'ri-i\ Mit 3 chromolithographirten Tafeln, und 
109 Holzschnitten, ^gr. Ö. [IV. 963 S., 3 Taf. 8.] 1882. 

d fl. — 18 M. 

— — Abhandlungen aus dem Gebiete der praktischen Augen- 
heUkunde. Ergänzungen zum Lehrbuohe. IJutor Mitwirkung der 
Herren Prof. Dr. E. Wedi und Dr. £. Hamsel. Hit 32*fiol2- 
■ehnitten. gr. 8. [XII. 387 6.} 1882. 5^.-10 M. 

Der IntraoonUure Bmok und die Xnnervations-Verhälto 

aisee der Iris rom augen&rztliehen Standpunkte aus betrachtet, 
gr. 8. [VII. 100 S.] 1868. 1 fl. — 2 M. 

Steril; Dr. S.. 0 ö Professor rm der k. k. ITniTorsität in Wien. 
Diagnostik der Brustkrankheiten vom propüdeutisoh-klinischen 
Standpunkte uebät einer physikalischen Theorie der iSchallbiidung. 
Mit42 Holzschnitten, gr. 8. [XVlII. 788 S.] 187.7. 6/. 50 kr. — 13 M. 

8tÖ88l, Dr. Adolf, Kinderarzt. Ueber den Gebrauch der Bäder 
.Im Kindesalter. Eine hygiunisolie Studie. (Bade«Bibliotheklfr. 66.) 
8. [IX. 190 8.] 1875. 2fl. — ^M, 

Stricker, Dr. S*9 o. d. Professor der allgemeinen und experimentdien 

Pathologie an der k. k. Universität in Wien. Studien aus dem 
Inatitute fflr experimentelle Pathologie in Wien, s. St ti 1 i en. 
• Vorlesungen über allgemeine und experimentelle Patho- 
logie. Mit 2 Tafeln und 14 Hohschaitteu. gr. 8. [XXXYI. 868 8. 
2 Taf. 8.] 1883. d ß. — 18 M. 

Studien über das Bewusatsein. gr. 8. [VI. S.] 1879. 

1 fl. 20 kr. — 2 Jtf. 40 Ff. 

Stadien Uber die SprachvorsteUungen. Mit 8 Holxsehiiitten 

gr. 8. [III. 106 8.] 1880. ' 1 A ÖO ifer. — 8 Jf. 

Stadien über die Bewesungwont^ungen. gr 8. [V. 72 S.] 

1882. 1 20 ifcr. — 2 if. 40 Jy. 

— — Stadien über die Aasooiation der Vorstellungen. Hit 
einer Abbildung in Lichtdruck, gr. 8 [IT. ?5 1 Abb. qu. 4.] 
1883 M. 50 ir. — 3 M. 

— — Neuro-elektrisohe Studien. Hit 19 Abbildungen, gr. 8. 
[VII. 360 S.J 1883. lfl, — 2M, 
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« 

0 

Studien, psychiatrische, aus der Klinik des Professor Leidesdorf. 
Mit. 2 xylographirten Tafeln, gr. 8. [VI. ^282 S., ^ Taf. 8.] 1877.. 

3 y?. — G M. 

INHALT: LtidtMorf, Allgemeines und StatistiRches über die pejcWatriBche Klinik in 
der nied.-ftsterr. Landes-irrcnanstalt. Wm», die pflychische Epilepsie. Sveüin, Elektro- 
üntcrsuchungsresultate bei Dementia iiaralytica. Weis», diu nnter dem Einflüsse der Alkohol- 
Intoxication zu. Stande kommenden CotivulKionen. Stettin, Atropin und seine Anwendung gegen 
Epilepsie. Klein und Svetlin, Untersuchungen über den Einiluss dos Sympathicus auf die 
Circulation des Aogengrundes. SvtUin, über den Wertn hydriatischer Einwicltelungen in 
maniakalischen Krrcgnng«zu8tänden. KUin, Augenspiegelstndien bei Geißteskränken. Leidu- 
dor/, casuistirtcbe Heitrtlge zur Frage der primiren Verrücktheit. Weit», die Myelitis para- 
lytica. Wei*i, ein Fall von Hämatomyelie. 

Studien aus dem Institute für experimentelle Pathologie in 
Wien, aus dem Jahre 1869, herausgegehen von Dr. S. Stricker, 
o. ö. Professor der allgemeinen und experimentellen Pathologie an 
der k. k. Universität in Wien. I. Mit 4 Holzschnitten und 2 litho- 
graphirten Tafeln, gr. 8. [XI. 110 S., 2 Taf. 4.] 1870. 2 ß. — 4M. 

INHALT: Stricker, über den jetzigen Zustand der Entznndungslehre. (Ein« Einleitung 
zu den folgenden Aufsätzen.) Norrie und Stricker) VerHUche über Hornhaut-Entzündung. 
(Mit 4 Abbilds) Stricker, über die Zelltheilung in entzündeten Geweben. Stricker, über die 
Beziehungen von Gefässen und Nerren zu dem Entzündungsprocesse. JoUy, über trauma- 
tische Encephalitis. (Mit Ift Abbild.) Oellacher, Untersuchungen über die Furchung und 
Blätterbildung im HQhnereie. (Mit 14 Abbild.) 0«er, über endogene Bildung Ton Eiterkörperchcn 
an dor Conjunctiva d?B Kaninchens. ^Mit 2 Abbild.) Tichainski, über die entzündlichen Ver- 
» &nderungen der Muskelfasern. (Mit 4 Abbild.) v. Hüttenbrenner, über die OewebsTerände- 
rungen in der entzündeten Leber. Klein und Kundrat, ülSer das Verhalten der fixen Zellen 
des Froschlarvenschwanzes nach mechanischer Reizung desselben. Stricker, Ober Entzündung 
und Eiterung. Ein R4<Bumö aus den ToraogestAllten Abhandlungen. 

Türck, Dr. Lüdw.,- weil. Professor an der k. k. Universität und 
. Primararzt am allgemeinen Krankenhause in Wien. Praktische 
Anleitung zur Laryngoskopie. Mit 32 Holzschnitten und einer 
Steindrucktafel, gr. 8. [VIII. 67 S., 1 Taf. fol.] 1860. 

* Ifl: 40 kr. — 2 M. 80 Pf. 

— — Klinik der Krankheiten des Kehlkopfes u;nd der Luft- 
röhre. Nebst einer Anleitung zum Gebrauche des Kehlkopfrachen- 
spiegels und zur Localbehandlung der Kehlkopfkrankheiten. Mit 
260 Holzschnitten und einer Steindrucktafel, gr, 8. [XII. 582 S., 
1 Taf. fol.] 1866. r 7 fl. — 14 M. 

Atlas zur Klinik der Kehlkopf krankheiten. In 24 chromo- 

lithographirten Tafeln von' Dr. A. Elfinger und Dr. C. Heitz- 
mann. Mit erklärendem Texte, gr. 8. [IV S., 24 Taf. u. Deckbl. 8.] 
1866. cart. 12^ — 24 3/. 

Ulllier, Dr. L., k. k. Oberarzt, em. Secundararzt am allgemeinen 
Krankenhause in Wien. Compendium der Helkologie oder die 
Lehre von den Geschwüren. Nach der Wiener Schule, gr. 8. [XV. 
256 S.] 1863.. ' 2fl.b0kr. — 5 M. 

ültzmann, Dr. Rob., Docent an der Universität in Wien, und 
Dr. K. B. Hofmaun, Professor an der Universität in Graz. 
Atlas der physiologischen und pathologischen Hamsedimente. 
In 44 chromolithographirten Tafeln, gr. 8. [XIII S., 44 Taf. u. 
Deckbl. 8.] 1872. cart. ^ . 10 fl. — 20 M. 

Anleitung zur Untersuchung des Harnes, s. Hof mann. 
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Untersucliungen ans dem pathologisch-anatomisohen Institute 
in Krakau, vou Dr. Alfr. Bies^adecki, Professor an der k. k. 
TJniversitüt in' Krakau. Mit 11 Holzschnitten, gr. 8. [VI. 115 S.] 
1872. 2fl. — 4:M. 

INHALT: Susiadteki, Beilragzur physiolofOBchen und pathologisckon Anatomie der Lymph- 
^fÜHSO der menschlichen Ilant. (Mit 6 Abbild.) Bitsiadecki, Ober eine neue Baucbfellgrubo, 
in welcher innere Hernien entstehen, und über Cysten, welche für Ingfuinalhernieu anf^esehen 
werden können. BitJtiadecki, zur Anatomie Ach Liehen exsudatints mber Uebra's. (Mit 3 Abbild.) 
Bietiadtcki, zwei seltene Hildong«fehler des Herzens. Bitsiadecki, über Blasenbildan^; und 
£pitholregeneratloQ an der Schwimmhaut des FroscheB. Ottr, drei F&Ue von Enteritis syphi- 
litica. (Hit 2 Abbild.) Biaiadtcki, über die Lostorfer'sdien Syphiliskörperchen. 

Untersuchungen aus dem physiologisolien Iiaboratorium der 
Züricher Hochschule, herausgegeben von Dr. A.Fick, Professor 
der Physiologie an der Universität in Würzburg. 1. Heft. Mit 
19 Holzschnitten und 5 lithographirten Tafeln, gr. 8. [V, 137 S., 
3 Taf. 8., 2 Taf. 4.] 1869. 2 fl. — i M. 

INHALT: Fiek, experimenteller Beitrag z«r Lehre von der Erhaltung der Kraft bei 
der Muskelznsammenziehnng. Dyhkoiosky und Fiek, über die Wärmeentwicklung beim Starr- 
werden des Itlnskelt). (Mit 2 Tafeln.) Meyer, die Aluskokncknng in ihrer Abhängigkeit von 
der Siarice elektrischer Nervcnreiznng. Fiek, die GeBchwindigkeitscurve in der Arterie des 
lebenden Menschen. (Mit 1 Tafel.) Meyer, zur Lehre von di»n Ilerzgiften. MiUhr, Versuche 
über den Verlauf der Netihautermüdung. (Mit 1 Tafel.) Müller, über die Abhängigkeit der 
negativen Schwankung des Nervenstromcs von der Intensität des erregenden elektris<^en 
Stromes. (Mit 1 T^el.) Fiek, übfr das Abklingen des Elektrotonns. • 

Vajda, Dr. L. yon, und Dr. U. Paschkis* Heber den Elnfiuss 
des Quecksilbers auf den Syphilisprocess mit Berücksichtigung 
des sogenannten Mercurialismus. Klinische und chemische ^iiter- 
suchungen , zusammengestellt von Dr. L. v. Vajda, em. klin. 
Assistent, Docent an der Universität zu Wien. Mit einem ein- 
leitenden Vorworte von Hofrath Dr. C. L. Sigmund Ritter 
von Ilanor und Professor Dr. E. Ludwig, gr. Jö. [XII. 311 S.] 

1880. ► . ' 'dfl. — 6 M. 

Valenta, Dr. Alois, k. .k. Sanitätsrath und 0. ö. Professor der 
Geburtshilfe in Laibach. Die Catheterisatio uteri als wehen- 
erzeugendes uud wehenverbesserndos Mittel, gr. 8. [V. 127 S.] 1871. 

i fi. 20 kr. — 2 3/. 40 Pf. 

Verzeichniss der in Wien wohnhaften Sanitätspersonen für 
das Jahr 1881. Im Auftrage des k. k. Ministeriums des Innern und 
der k. k, nied.-österr. Statthalterei verfasst und herausgegeben vom 
Magistrate der k. k. Keichshaupt- und Residenzstadt Wien. 8< [68 S.] 

1881. . ' • 30 jfcr. — 60 /y. 

Vierteljahresschrift für Dermatologie und Syphilis. Unter Mit- 
wirkung von Prof. M'Call Anderson, Dr. Behrend, Dr. Bergh, 
Dr. Bidenkap, Prof. Biesiadecki, Prof. Chwostek, Prof. Duhring, 
Prof. Geber, Dr. GschirhakJ, Dr. v. Hebra, Dr. Jarisch, Prof. 
Kaposi, Prof. Köbner, Dr. Kohn, Dr. Krdwczyriski, Prof. 
Landois, Prof. Lang, Prof. Laschki c witsch, Dr. Lassar, Prof. 
Lewin, Prof. Lipp, Dr. Ljunggren, Dr. Mandelbaum, Dr. 
Michaelis, Prof. Mosler, Dr. Mracek, Prof. Neumann, Dr. 
Oowrc, Dr. Pincus, J. K. Proksch, Prof. Red er, Prof. Rind- 
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fleisch, Prof, v. Einecker, Dr. Schiff, Dr. Schuster, Prof. 
Schwimmer, Prof. v. Sigmund, Prof. Tarnowsky, Dr. Unna, 
Dr. y. Vajda, DDr. Veiel, Prof. Wertheim, Prof. Wilson, Prof. 
Zeissl und anderen Fachmännern, herausgegeben von Prof. Dr. 

Heinr. Auspitz in Wien, Prof. Dr, F. J. Pick in Prag, Prof. Dr. 

J. Caspary in Königsberg und Prof. Dr. A. Neisser in Breslau. 
Neue Folge des Archivs für Dermatologie und Syphilis. I. — X. Jahr- 
gang. 1874 — 1883. a 4 Hefte. (Der Reihenfolge VI.— XV. Jahr- 
gang.) gr. 8. 1874—1883. ^Oi fl. — 208 M. 
Herabgesetzter Preis für den I.— VII. Jahrg. 1874—1880: 20^. — 40Af. 
für einzelne dieser Jahrgänge : i fl. — 8 M. 

I. Jahrgang, 1874. Mit 7 Ii thographirten Tafeln und 12 Holzschnitten. 
[IV. 614 S., 3 Taf. 4., 4 Taf. 8.] 8/. — 16 A/. 

1SBALT: Gthtr, Ober ein« aeltene Form von Nafras der Autoren. Feie/, fib<*r Brom- 
kaliam-AcD«. Rtdtr, BeiträKO inr CaRuistik gyphilitischer Affectionen d<»8 C^ntral-Nerven- 
RjdtoiDK. (Mit 2 T«ri>ln.) Wril, ftbor Aw pntzbndliche Ilautpapillom. (Hit 2 Tafeln.) Kramer, 
zw^i int^reoKanto Fälle von Variola. Lantf, Lupii« nnd Carcinom. (Mit 1 Tafel.) Adler, ii« 
wikhr*^nd und nach der Variola auftretenden Angpnliranltheiten. T^rhkercitrh, Syrihilis here- 
ditaria tarda. Ana der therapeutischen Klinik an d^r UniversitAt in Cliarkow. Awpitz, über 
venöse Staoung in der Haut. (Mit 2 Tafeln.) Geltr, ErfahrnnRen ans meiner Orienireise. 
Bergh, über Borkenkrätze, (Mit 9 HoUtichnitten.) Lnlan.iUy, Mitth«'ilangen ans iler dermato- 
iogischen Klinik de« Prof. Pick in Prag. (Hnmroarischef Hericht über die Krankenbevrcjun«» 
im Jahre 1873 ) 

II. Jahrgang, 187ix Mit 10 lilhographirten Tafeln. flV. 589S., 7 Taf 4., 
3 Taf. 8.] 8^. — 16 M. 

INHALT: Lang, «nr Histolog^ie dos Lupn« (Willani). Gleichzeitig ein Beitrag zur Lehre 
Ton den regresKiveu Metamorphosen. (Mit 2 Tafeln.) BoecJc, Aber Molluscum contagiosum 
und die KOfrenannten .MolluRcumkörper". (Hit 1 Tafel.) Han» Hthra, drei Fälle von Vinceral- 
Bypbilig. Stnmann, fiber eine noch wenig gekannte HantVrankheit ( Dermatitis circumscripta 
herpetiforrais). (.Mit 2 Tafeln.) Ztitil, ein Fall von hochgradigor vereiternder und luznrirender 
Sarkokele Hypfa. mit gleichzeitiger (gummöser?) Ulceration des Kectams. Vajda, über düB 
"jphilitiHche Fieber und den Stoffwechsel Syphilitischer. Ans der Klinik dos Prof. v. Sig- 
mund in Wien. (Mit 2 Tafeln.) Prtler», zur Frage der Ansteckungefibigkeit dt'r Vegetationen 
oder der spitzen Condylome. Laian»kij, da« Jodoform und «eine therapeutische Verwendung. 
(Mittheilnngen ans der derroatologisrhen Klinik des Prof. Pick in Prag.) Pick, zur KenntniKs 
der Keratosen. (Mit 2 Tafeln.) Seheibtr, über Pellagra in Rnmänicn. Caspary, über gesunde 
Mftller hereditär-Kyphilitischer Kinder. Vajda, über die syphilitische Affection der Lymph- 
drüsen. (Mit 1 Tatel.) Borrk, öber Wachholderrancherungen in der Hanttherapie. Stitser, 
klinische Mittheilungen: a) NabelblennorrhAe bei einem Krwachseneu, b) Abnormität der 
Harnröbrenmündung beim Manne, e) Spitze Condylome bei Syphilis. 

III. Jahrgang, 1876. Mit 5 lithographirten Tafeln und 4 Holzschnitten. 
[V. 680 S., 2 Taf. 4., 3 Taf. 8.] 8/. — 16 M, 

INHALT: Knhntr, über die Lepra an der Riviera nebst Bemerkungen zur Pathologie 
der Lepra tiberhanpt. Geher, znr Anatomie des Lupns erythi-mitodes. (Mit 2 Tafeln.) Sieiirer, 
Über Kridoskopie und ein neues Endobkop. (Mit ^ HolzNchoitten.) Ca»pari/, znr Anatomie dc8 
ülcns durum nnd molle. Denhnn, über den Rinfluss d»K Krinypele auf Sy|ihilig. Wall^nherg, 
ein Fall von bleibender Veränderung der Haar- und Huutfarbe nach Schiirlschfiebor. IVin^er- 
rtilz, eine klinische -Stndie über das Pellagra. SehiuUr, znr Behandlung syphilitischor Knochen- 
affectionen. (Mit 1 Tafel.) Kfhik, üntersnchnngen ftber den NsrhweiH de« Quecksilbers in der 
Frauenmilch während einer Kinreibonguciir mit grauer Salbe. GrünfM, Condylome und 
Polypen der Harnri»hre. Diagnos» nnd Therapie dernelben mit Hilfe des Endoskops. {.Mit 
1 Tafel ) Rtitzer, klinische Mitlheilungen : n) Uangrän der Primärafliection mit nachfolgender 
Syphil. acatisHima, h) Vereiterung einer syphilitischen Induration, t) Diphtheritis einer nlce- 
rirenden Induration mit n.ichfolgender Syphilis, d) eine dem Lupus Kprpiginosus ähnliche 
Meschaffeuheit der von einem Sclianknrbubo herrfihrenden eiternden Fläche, e.) syphilitische 
Rcinfection mit gleichzeitiger Schankeriibertragung. Schumacher II., ein Fall von (.langraen.i 
senilis de« rechten Hodens nach FrickeVchem Verbände. Veiel, Jahresbericht der Flechten- 
heilanstalt von DDr. Ernst und Thwlor Veiel in Cannstatt vom Jahre IST.'i. Wnttdnrff, 
Heitrage zur Aetiologie der Psoriasis vulgaris. SchmU.r, über syphilitische Kpilepsie. Kapnn, 
Uber Si-nsibilitäts-Neurosen der Haut. Winlemid, Nachtrag zu meiner klinischen Stndie über 
das Pellagra, v. Siffmund, die Wiener Klinik for Syphilis. Kin Kfickblick auf ihr 2.')jährig<'8 
Bestehen. Ilan» Ilrbra, Ober Pityriasis rubra universalis. (Mit 1 Tafel.) OilnU, sechs Fälle 
bei denen mit sogenannter lat«nter Syphilis behattete Väter gesnnde und gesundbleibende 
Kinder zeugten, nachher aber ohne neue An8t''ckung wieder von Syphilissymptomen befallen 
wurden. Klink, Beobachtungen aus dem St. Lazarusspitale f&r venerische Kranke in Warschau, 
.•^chankergeschwüre der Vaginal portion nnd der Scheide. Kfihner, znr Aetiologie der Psoriasin. 
Aiupiis, tiber die mechanische Behandlung der Haatkrankheitcn. (Mit 1 Holzschnitt.) 
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IV. Jahrgang, 1877. Mit 9 lithographirten Tafeln und 3 HolzBchnitlen. 
[IV. 618 8., 5 Taf. 4., 4 Taf.-S.J 10/. — 20 3f. 

INHALT: v. Sigmund, die Wiener Klinik für Syphilis. Ein RQclcblick anf ihr J5jilhri(rei« 
Bestehen. Tamowtky, Reiinng nnd Sjphilis. Schlüter nnd Sänger, Beiträge zur Pathologie 
Q^d Therapie der Nswensyphilii«. (Mit l Tafel.) Äutpiiz, Aber die tilxcision dwr Byphilitischen 
Initial-Sclerose. Atupitz and Unna, die Anat4)miA der eyphilitlBchcn Initial-Scieroso. (Mit 
' 4 Tafeln.) Fltitrhrnann, znr Lehre von der Pytiriasia rubra nniTersalis Zuschrift an die 
Redaction. Wutzdorff nnd KObntr, zur Aetiolotfie der Psoriasifi. /uechrinen an die Kedaction. 
Oünts, chemiKcher Nachweis von der Auescheidnng dee Qaeclinilben« durch den Harn Qaeck- 
BÜberkriinker nach dem Uebrauche der Aachener Kaiaerquelle. Martin, über einen epitheliom- 
artigen Fall von Lnpns (syphiliticnsT K Kapnui, über das sogenannte „Mollascnni conlagiosrnn*. 
Behrtnd, ein Fall von Krythema multiforme universale. Catpary, »ur Lehre von den Meta- 
«taflen. Canpari, xur Genese der hereditären Syphilis. Onehirhakl, lur Behandlung des chro- 
nischen Harnröhrentrippers. Schwimmer, die idiopathischen tichleimhaulplaques der Jttnnd- 
hAhle; Leakoplakia buc^lis. (Mit 4 Tatein.) 

V. Jahrgang, 1878. Mit 10 lithographirten Tafeln und 1 Holzschnitte. 
[IV. 606 S., 59 S., 7 Taf. 4., 3 Taf. 8.] 10/. — 20 M. 

IKHALT: Unna, zur Anatomie der Blasenbildung an der menfiohlichen Haut. (Mit 
2 Tafeln.) fiotck, ein seltener Fall von Peraphlgus neonatorum. PrOkurh, die I,ehre von der 
Yisc.«rulffyphili8 im achtzehnten Jahrhnndort. Kine hiKtorische Skizze. Lrazan»ktf, Mittheilnn^en 
an» der ((«»rmatologipchen Klinik de« Prof. Pick in Prag. Ueber die therapeutische Verwen- 
dung von jodhaltiger Ainmenmilch. Srhinimmer, die idiopathixchen Schleimhautplaqnes der 
Jlundhöhle; Leukoplakia hnccalie. (Schlnss Mit I Tafel.) Mader, ein Fall von Sclerodermia 
universalis. Chiari, über den anatomischen Byfnnd in einem Falle von Sclerodermia univer- 
salis. Unna, über ein papnlo-pustnlnsps Kxanthem in einem Falle von Diphlheritis 8eptic;i. 
(Mit I Tafel.) Mandelhaum, über die Ueh.andlung der Syphilis mit Hubcntanen lnjection«n 
von Bicyannretnm Hydrargyri. Srhrtster und Sänger, Keitrüge zur Pathologie und Therapie 
der Nas^nsyphiliR. v. Rinecker, über Vaccinations-Svphilis. Vortrag. LruehketoUch , über Syphilis 
horeuita'riu tarda. Ein klinischer Vortrug. OachxrhakI , endoskopische Fragmente. (Mit 2 Tafeln.) 
iMng, Qher eine seltenere Form der parasitären Sykosis und einige entzündliche Oeschwülst«. 
(Mit ü Tafeln.) Kröweziptfhi, der Verlauf einer syphilitischen Erkrankung bei Zwillings- 
brödern. Patehki». über QoeckBilher-Rinchemngen. Lang, Versuch einer Beortheilung der 
Schuppenflechte nach ihren klinischen Charakteren. Unna, ein weiterer Reitrag zur Anatomie 
• der syphilitischen [nitial-ScIerose. (Mit 2 Tafeln.) Sckwimnitr, über Trichorrhexi» nod(i8a 
barbae. (Mit 1 Holzschnitt ) Kdbntr, Heizung nnd Syphilis. Bericht Aber die zweite Jnhres- 
vertiammlong der amenk-iuiKchen dermatologischen GesollBchaft am 87., 88. nnd 2*J. August 
1878 in Sarutoga. Sättger, Erklärung. 

VI. Jahrgang, 1879. Mit 7 lithographirten Tafeln und 4 HolzRchnitten. 
[V. 683 S., 5 Taf. 4., 2 Taf. 8.] 12 /. — 24 M. 

INHALT: AunpUs, über die chronische Entzfindnng der männlichen Harnröhre. (Mit 
1 Tafel und 8 Holzschnitten.) Kapnti, über Combination von Lnpns und Carcinom, (Mit 
1 Tafel.) Schthy-Bufh, zur Unterscheidung der Contusionen von den IVeiwilligen Bliitunter- 
laufungen bei den Mcorbntartigon Krankheiten nnd dem Krythema nodosura. Höchberg, zur 
Frage über erbliche SyphiliH. Mayer, über impfungs-Resultate. Behrend, Beitrag zur Lehre 
vom Pamphigiis. Monastimky, zur Pathologie des Knoten-Aussatzes (Lepra tnberosa.) (Mit 
4 Tafeln.) Lang, vorlänfign Miithoilung von einem neuen Untersuchnngsergebnisso bei Pso- 
riasis. Jariitch, ein Fall von Tubercnlowe der Haut. Chiari, über den anatomischen B«fund 
in diesem Falle, nebnt Bemerkungen über die H&nflgkeit der tnberoulo»>eu UIceration der Haut 
überhaupt. Schiff, ein Fall von Cysticercus cellulosae rutaneus. Kapoii, «Reiznog nnd Syphi- 
lis", Geber, über die Wirkung der Taynya t^ei venerischen »»eschwnrcn nnd den verschiedenen 
Formen der Syithilis. Prokxch, LanrentinK Terranens über die Pathologie des Trippers. Eine 
historische Berichtigung. Laachkewitch, Hydrocephalns internuK syphiliticus. Lomikowsky, 
Erkrankung der WirbolsÄnlo an Syphilis. Bairogd, die Endoskopie bei traumatischen Harn- 
röhren-Strictnren. Poiijielow, ein Fall von Lyrophangioma tnberoKum cutis multiplex. (.Mit 
1 Tafel nnd 1 Holzschnitt.) Charlouia, einige Beobachtungen über das Erythema exsudativnm 
oder multiforme. Charlouin, zwei Fülle von Ulcera serpiginosa syphilitica». Charloui», ein 
Fall von Epilepsia syphilitica, (iatj, über , Reizung und Syphilis". Prokach, zur Geschichte 
nnd Pathologie der syphilitischen Ulceratlonen der Harnblase. Bericht über die dritte Jahres- 
▼ersammlnng der amerikanischen dermatologischen GesellBchaft am 26., 87. und S8. Augnst 
in New- York. 

VII. Jahrgang. 1880. Mit 13 lithographirten Tafeln. [III. 628 S., 
1 Taf. Dopp.-4., 6 Taf. 4., 6 Taf. 8.J V2 fl. — 24 M. 

INHALT: Jariich, über die Strnctnr des lupösen Gewebes. (Mit 1 Tafel.) Unna, über 
die Impetigo contagiosa (Fox) nebst Bemerkungen über pustnlö.-«« und bullöse HautafTectionen. 
Oier, über die Nothwendigkeit «ines neqen ImpfgeHetzes tiir Oesterreich. Heferat. Kröio- 
czynnki, Syphilis malignn. Güntx , MiIaria-AusKchlug in Folge von Berührung mit rohem 
Spargel (Asparagus officinalis). Pick, über die therapeutische Verwendung des Policarpins 
bei Hautkrankheiten. Unna, Mykologische Beiträge. (Mit 1 Tafel.)- Catpary, über flüchtige, 
gutartige Plaques der Zungi-nschlelrnhant. (Mit 1 Tafel.) Jarisch, hWer die Cuincidenz von 
Erkrankungen der Hant und der grauen Achse des Rackenmarkes. (Mit 4 Tafeln.) Krow- 
atyAiki, Ub«r die ex^pecutive Heilmethode der Syphilis, Schwimmtr, das multiple Kuloid. 
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Bdhtsiu, ein Beitrag zur Histologi« des Keloids! (Mit 1 Tafel.) Schiff, inr Behandlung dei 
Lnpna. ZtUtl, ein Fall von papillärer Wucherung auf Inpösem Boden. (Mit 1 Tafel.) Sehmit- 
dicke, &bf>r dax Rbinoskleroni. Oüntz, Famncnloais nach ianerlicbem Gebrauch, von Condn- 
rango. Atupilt, tur Frage der Excision der syphilitischen Initialsklerose. Äuiipik, System 
der Hautkrankheitoii. Gold, tnr Kenntniss der MiUsyphilis. (Mit 1 Tafel.) Lang, über 
Behandlung der Psoriasis. Obtrländer, Versuche über die Qaecksilberausscheidungen durch 
den Harn nach Quecksilberknren. Nach einem Vortrage im Verein f^r Natur- und Heilkunde 
in Dresden am 13. Mär« 18.S0. (Mit 3 Tafeln.) Rammow, r.ur Statistik dor Schanker der 
Vaginalportiou. Breuer, ein Fall von Lepra. Aiupits, System dor Efflorescenzen and Efflo^ 
rescenzongruppön (Synantheme) der Haut. 

VIII. Jahrgang. 1881. Mit 5 lithographirten Tafeln und 2 Hok- 
schnitten. [IV. 727 S. 3 Tafeln 4. 2 . Tafeln 8.] \2 fl. — 24 M. 

INHALT: Unna, anatomisch-physiologische Vorstndfen zu einer künftigen Onjchopa* 
thologie. RoBfnthat, zur klinischen Charakteristik der I,«pra anaestfaetica. Catpary, zur Goneee 
der hereditären Syphilis. Mracek, Ober die syphilitische Initialerkrankung der Vaginalportion. 
Schuster, Bemerkungen zur Heilbarkeit der Syphilis. KröwcztpiM, ähkt die Excision der 
initialsklerosen. Rieger, über Schanker, Chancroid und ihre Metaraorphoseo. Finger, über eine 
constaute nervöse Störung bei florider Syphilis der Socnndärperiode. Rindße,i»ch Immunitit 
und essentielle Fiebor. Unna, über die nurmale Zungenoberfiäche und den normalen Zuugeu- 
bclag. Unna, über breisfleckige Exfoliation der Hohlhand und der Zunge. (Exfoliatio areata 
palniae rounns und Exfoliatio areata lingnae.) Chvoatek über syphilitische Hepatitis, Lebcr- 
nyphilis. MansntTow, über die Syphilis der fibrösen GowcDe und der Sehnenscheiden. CharlouU, 
Ober Polypapilloma tropicum. (Framboe«ia). Kuhn, über Trichorrhexis nodosa. Wingt, über 
Abduustnng des Queeksilhorii ans dem bei der Inunction.oknr in Anwendung kommenden Ungt. 
Hydrargyri einer, v. ITehra, da« Rhinopbyma. Jariach, über den Kückcnmarksbefund in 
si«b«>n Fällen von Syphilis. Michelton, BaciUa medicamontosa. MicheUon, ein Instrument 
zur Excision syphil. Initialsklerosen. Lang, über Mcningcalirritation bei beginnender Syphilis. 
Bericht über die vierte Jahresrersaminlung der amerikani»icben dermatologischon Gesellschaft 
in Newport. Bericht über die Verbandlungen der dermatologischen Section des siebenten 
Snt«ruatioDalen medicintHchen Ck>ngres80B in London 1881. ' 

IX, Jahrgang 1882. Mit 9 lithographirten Tafeln und 17 xylogrä- 
phirten und zinkographirten Abbildungen. [IV. 789 S. 7 Taf. 4. 

2 Taf. 8.] ' ' 12 ß. — 24 3f. 

JSIIALT; Unna, Beiträge zur Onychopathologie. Finger, über einen seltenen Fall von 
Liodcrmia »yphilitica. (Mit 2 Tafeln.) Raudnitz, Hittbcilungen aus der Klinik de« Prof. Pick 
in Prag. I. Zur Aetlologie des Lupus vulgaris. (Mit 1 Tafel ) Schtfster, die Mercurseife (savon 
napolitain). Schutter, über die Ausscheianng des Quecksilbers während und nach Quecksilber- 
kuren.- T^iidwig, Bemerkung zu vorstehendem Aufsatze des Herrn Dr. Schuster. Chvosttk, Be- 
obachtungen über die Hirusyphilis. Pontoppidan, zur Aetiologie deo Lupus. Pontoppidan, Yaws 
und Framboesia. Casjmry, über Molluscum contagiosum. Vortrag. (Blit 1 Tafel.) Mandclbaum, 
ein Fall von äusserst zahlreichen Teleangiektasien dor sümmtlichcn Haut. Bumm, zur Frago 
der Schankerexcision. v. Vayda und Paacfikit, zur Abwehr gegen den Aufsatz von Dr. Schuster: 
„Uüber die Au8^<choidung des Quecksilbers während und nach Quecksilberkuren." Schuster, 
Erwiderung auf die Bemerkung dei Herrn Prof. Ludwig tu mein«r Arbeit: ,Ueber die Aus- 
scheidung dps Quecksilbers." Ludwig, Bemerkung zu der Erwiderung de4 Herrn Dr. Schust-er 
in Aacbcu. Chiari, zur Kenntniss dor gummösen Osteomyelitis in den lancen Höhren- 
knocheii. (Mit 1 Tafel.) (lehtr, üb«r einen Fall von Epithelioma molluscum (Virchow) uni- 
versale und das Wesen dor Ueschwulstform speciell. • (Mit 1 Tafel.) Irtai und Babesiu, ex- 
perimentelle Beiträge zur Lehre vom Eiufluss des Nervensy^teras auf die pathologischen Ver- 
änderungen der Haut. Rosenberg, zur Familiensypbilis. Chiari und Dworzak, Laryn^oskopifche 
Befunde bei den Frübfurmen der Syphilis. (Mit 1 Tafel.) Letter, über Syphilis maligna. 
CJüari und RielU, Lnpus vulgaris laryngis. (Mit 2 Tafeln.) Oberländer, die Mercuradif« 
(sapo meruurialis). Catpary, über Urticaria facUtia. 

Voltolini, Dr. Kud., Professor an der Universität zu Breslau. Die 
Anwendung der Galvanokaustik im Innern des Kehlkopfes 
und Schlundkopfes, sowie in der Mund- und Nasenhöhle und den 
Ohren, nebst einer kurzen Anleitung zur Laryngoskopie und Rhino- 
skopie. Zweite vollständig umgearbeitete Auflage. Mit 24 Holz- 
schnitten und 3 chromolithographirten Tafeln, gr. 8. [XIV. 317 S., 

3 Taf. 8. m. Deckbl.] 1872. 4/. — 8^^. 

Wien, das medicinisclie. BraumüUer's Wegweiser für Aerzte und 
Naturforscher. .Nach authentischen Daten von Dr. Ludw. Weiss. 
Vierte umgearbeitete Auflage. IG. [XI. 214 S.] 1879. cart. 

\fl, — '2M. 



Verlag von Wilhelm Braumilller in Wien. 



39- 

Wiener, Dr. J. Compendiom der Ohemie fiix liedidner and 

Pharmaoeuten, zur Repetition für die Btrengeii Prüfungen, gr. 8* 

rXVI. 1(54 S.) 1863. M. 50 kr. — B M. 

WoinOW, Dr. M., Privat-Docent der Augenheilkunde an der k. Uni- 
■\er if;it in Moskau. Ueber das Verhalten der Doppelbilder 
hcif. Augenmuskel-Lähmimgeu. In 15 X^eln datgestellt. 4. 
[8 S., 15 Taf. 4.] 1870. 2 fl. 50 kr. — b M. 

Ophthalmometrie. Mit 28 Holzschnitten, gr. 8. [VL 130 S.] 

1^71. . 1 ^. 20 ir. ~ 2 3f. iO Pf.. 
und Dr. A. Revss, d^hthaimometrisohe Studien, s; Reuss: 

VVoUeustein, Dr. N., prakt. Arzt in Brünn. Compendium der 
Menreiidilsohen SanttfttageBetse und aanitätspolizeiUchen Ver- 
ordnungen. Znm Oehranohe för Gandidaten der fhysikatspr&fiing 

und der Thierarzneikunde, sowie für Bezirksänte und Sanitäts- 
organe überhaupt, gr. 8. [IV. 436 S.] 1877. S fl. — 6 M., 

— — Pharmaoognostisches Taschenbuch als Repetitorium für 
Fhysikatsoandidatpn. Mit Rücksicht auf die' seohBte Ausgabe der 
österr. Pharmakopoe. 16. [IV. 196 S] 187S. 

* 1 //, 30 kr. — 2 M. 60 Pf. 

WÖlflei', Dr. Ant., A-isihitaz-Ärzt an der chirurgischen Klinik 
des Prof. JJr. Üilirotii und Docent der Chirurgie an der Universität 
in Wien. XTelier die von Heim ProfiBaaor Br. BiUroth «la- 
geflfthrten Beseotionen ' de« oaveinorntttSsen Pylorus. Mit 
5 Holzschnitten und 3 lithographirten Taleln* gr. 8. [VI. 55 S. 
1 Taf. 4! 2 Taf 8.] 1881. . 2 fi. ^ ^ 

Die Amputationen, an P^f. Billroth's Klinik 1877 bia 

1'880. Ein Beitrag; zur Amputations-Technik und Wundbehandlung. 
Mit Hol^^^'chnitten. gr. 8. [IV. 103 S.] 1882. ; \ fl. — 2 M. 

Zehetmayer, Dr. F., weil. Professor an der k. k. TTniver.«i<ät in Lem- 
berg. Lehrbuch der Porcvission und AuscuUation uud ihrer 
Anwenduug uul dic^Üiugaüstik der* Brustfeil- und Lungen krankheittm, 
als Leitbdeu zum SelbstunterriGht für Atote dargestellt. Dritte 
verbeeeerte Auflage^ mit einem Vorworte Ton'Br. Joh. Oppolzer, 
k. k. Hofinth und ProÜaasor. gr. 8. [XXX. 300 S.] 1854. 

2 >J. 60 Ar. — 5 M, 

MtBObrift f&r Therapie mit Einbeziehung der Electro- und Hydro« 

therapie. Central -Organ fiir praktische Aerzte. Herausgeber und 
Kedacteur: Dr. Jos. Wci.ss, dir. Arzt der Wasserheilanstalt 
Priessnitzthal in Mödling. .Jahrgang 1883. [26 Nummern.] Lex. 8. 
1888. • 2/. 74 ifcr. — 6 M. 

Zueiierkaildl, Dr. E., Professor an der k, k. Universität in Graz. 
Hoxmale und pathologlsohe Anatoniie der ITaienliCaae nnd- 
Ihrer pneomatliohen AnhAnge. Mit 22 lithogmphirten Tafeln, 
gr. 8. (XVI. 197 8. 22 Tafeln L] 1882. 6^ — 12 M, 
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Anatomie, 

doRcriptlve und topogrmphUche. 

Ell gel, topojrraphmche Anutomie. 

— Knochengerüst« den Antlitze«. 
IlL'itzinauD, dosciiptive nud topogpraphiache 

Auatomi«. 
HyrtI, Lehrbuch der Anatomie. 

— topofpikphische Anatomie. 

— Zt^rKliedemnKHknnHt. 

— Abittumie den Uehörorf^ana. 

— Dum vergleichend -anatomiBche UDsenm. 

— Blutgi'fäfwe dür N'ach^'eburt. 

— CarruHiouK-Anatomie. 

— Catalojf mikroBk.'lnjections-Pr&parate. 

— Cruuiura Cryptae MetelicenKia. 

— Daji Arabische und Ilebr&ische in der 
Anatomie. 

— Onomatologia anatomina. 
Langer, Lphrbuch der Auatomie. 
Politzer, Wandtaf. zur Auatomie des Gebdr- 

organe. 

psthologiiicbe. 

Engel, pathologische Anatomie. 

— SectlnnHbu.''i'brt>ibungeii. 
Hoitzmaun, Mikroskopische Morphologie. 
Ueackl, Couipendium der pathol. Anatomie. 

— SectioiiKteehnik. 

— Die pathologiHche Anatomie. 

— Schläfenwiüdung des ÜrosHhirn». 
Kokitanitky, pathologiHche Anatomie. 

— Defecte der Scheidt-wande de« llerjcens. 
Untersuchungen au dem pathologiech-anato- 

miBchen Institute Krakau. 
Zuckerkand I, Auatomie der Naaenhöhla. 

Aagenheilknnde. 

Adler, Augenkrankheit bei Variola. 
Arlt, V., UarcbNchnitt dee Auge«. 

— Verletiungen des Auges. 

— KuriHichtigkeit. 

— Kranktieit4.>n dex Auges. 

Becker, Taffln zur Best, deg ANtigmatiamus. 

— Atlas der pathologischen Topographie 
des Auges. 

— Abbildungen von Aagendurcbschuitten. 
Bock, Pfropfung aat oculixt. (iebiete. 
Dondera, Anomalie der Kerraction. 

Puch 8, Sarcom des Uveal-Tractns. 
Gerold, ophthalm. Physik. 
Hirsch her K, klinische Beobarhtungnn. 
Königstein, Anomalien der Itefraction. 
Luuda, Augenblenuorrhoe. 
Mauthuer, optische Fehler des Augea. 



M0yr, Compendium der Augenheilkunde. 
Reuaa n. Woinow, ophthalm. Studien. 
Scheffler. Theorie der Ang^nffhler. 
Schmid, Lymphfollikel der Bindehaut. 
Stellwag V. Carion, Lehrbuch. 

— Der intraoculare Druck. 

— Abhandl. a. d. Geb. d. pr. Angenheilkd«. 
Woinow, Verhallen der Doppelbilder. 

— Ophthalmometrie. 

Balneologie, Hydrotherapie. 

Branm&llers Bade- Bibliothek. 
Härdtl, V., Oesterreichs Heilquellnn. 
Heilquellen und Curorte Mittel-Europas (Bade- 

Bibliothek). 
Jahrbuch für Balneologie etc. 
Iv&ndi, über Curorte und Curmittel (Bade- 

Bibliothok). 
Kisch, Balneotherapie. 

Mangold, allgemeine Curdiätelik (Bade- 

Bibliothek). 
Meyr, Wahl der Curorte (Bade-Bibliothek). 
Ploniger, Physiologie des WasaerheiWer- 

fiihreni«. 

— Spec. Pathologie nud Hydrotherapie. 
Reumont, Wmtercuren an Schwefelthermeu 

(Bade-Bibliothek). 

Schreiber, Wesen klimatischer Curen (Bade- 
Bibliothek). 

Seegen, Heilquellcnlehre. 

T. Sigmund, südliche Carorte (Bade-Biblio- 
thek). 

Stösal, Gebrauch der Bäder (Bade-Uibliothek). 

Botanik, Chemie, Pharmacie. 

Bernatzik, österr. Militär-Pharmak. 

— Commeutar. 

Dillnberger, pharmacol. Taxchenbuch. 
Ettingshausen, v., Medicinalpflanzen. 
Jahresbericht über Fortschritte der Thier- 
Chemie. 
Kletzinsky, Biochemie. 

— Commentar zur österr. Pharmakopoe. 
Maly, J. C, Medicinalpflanzen. 

Maly, R., moderne Chemie, 
äcberer, auorganische Chemie. 

— tabellarische üebersicht. 
Schneider, gerichtliche Chemie. 
Schroff, T., Pliarmacologie. 

— Pharmacognosie. 

— das pharmacol. Inatitnt. 

Schroff juu., V., zur Keuntniss des Aconit 
Wiener, Compendium der Chemie. 
Wolfensteiu, pharmacogu. Taachenboch. 
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Chirnrgie, Kriegsheilknnde. 

Albert, Diagnostik der cbirargischen Krank- 
beiten. 

BOhm, Therapie der Knochenbrüche. 
CheliDs, Handboch der Chirurgie. 
Heitzmann, Compendiom der diirorgie. 
Herrmans, KriegH-Cbimrgie. 
' Heydenreich, v., Schassrerlotzungen. 
Heyf eider, Resectionen. 
HoKsa, Enochenbrüche. 
Leiter, Catalog chirurgischer Im^trumente. 
Linhart, v., chirurgische Operationalehro. 
Nendörfer, Chirurg. Behandlung der Wundea. 

— Aus der chirurgischen Klinik. 
' Schob, Pseadoplasmen. 

Wölfl er, Prof. Billroth*a Pflora<^Re8ectionen. 

— Die Amputation on an Prof. Billroth'a 
Klinik. 

Franenkrankheiten, Gebnits- 
hüfe. 

Arneth, gebnrtsbilfliche Praxis. 

— GeburtMbilfe in Frankreich. 
Bandl, die Bozeman'Kcbo Metbode. 
Braun t. Fernwald, Gyu&kologie. 
Braun, operativ*^ Gynäkologie. 

— Frauenkrankheiten. 

— Geburtshilfe. 

Dilln berger, Recepi-Taschenbuch. 
Engelmann, Geburt b. d. Urvölkem. 
Uei tzmann, Beckenbanchfell- Entzündung 
■ beim Wfibe. 

— Spicffclbilder der gesunden und kranken 
Vaginalportion. 

Huflsa, Oeburtah. für Hebammen. 
Kl ob, weibliche Sexualorgane. 
Lumpe, Cpmpendium der Gebnrtahilfe. 
Scanzoni, v., Krankheit^'n der weiblichen 

Sexaalorgane. 
Schlesinger, gynäkologische Studien.. 
Späth, Geburtsh. für Hebammen. 
Yalenta, cathetorisatio uteri. 

Oeschiclite. 

Alexander v. Tralles. 
Ileu.singer, Enryklopädie. 
Hirschel, Geschichte der Medicin. 
HyrtI, Geschichte des anatom. Museums. 
Rokitansky, Lebensbild. 
Schroff, V., das pharmacol. Institut. 

Hautkrankheiten. 

An spitz, System der Hautkrankheiten. 

Kaposi, ^iyphilis der Haut. 

Neunann, Lohrbuch der Hautkrankheiten. 

— Lyinphgefässe der Haut. 

— Bericht au» dem Blatternspital. 

— Atlas der Hautkrankheiten, 
ülmer, Uelkologie. 

Vierte Ijahresschrifi für Dermatologie. 

Homöopathie. 

Hirschel, Compendium der Hom&opatbte. 

Kinderkrankheiten. ' 

Bcdnaf, Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 

— Kinder-Diätetik. 
Braun, Kinderheilkunde. 
Dillnbergcr, Kecept-Taschcnbuch. 
Fl ei schmann, Klinik der Pädiatrik. 
Hcrzfcld, Krankheiten dos KinJesalters. 
Uüttcnbrenner, v., Kindorhoilkundc. 
Jahrbuch für Pädiatrit. 

^ Rehn, Formveräuderung des Brustkorbs. 
Stössl, Gebrauch der Bäder. 



Krankheiten der Harn- und ^e- 
schlechts-Organe; Sjrphilis. 

Auspitz, syphilitisches Contagium. 
D affner, Blennorrhoe der Sexualorgane. 
Hoff mann und Ultzm a nn, Untersnchungen 
des Harns. 

— Atlas der Harnscdimcntc. 
Kaposi, Syphilis der Haut. 
KasBowitz, Vererbung der Syphilis. 

— Ossification n. Erkrankung d. Ktiochen- 
systems. 

Klob, pathologische Anatomie der ScxoalT 
Organe. 

Manssurow, tertiäre Syphilis. 
Michaelis, Lehre Ton der Syphilis. 
Scanzoni, t., Krankheiten der Sexualorgane. 
Sigmund, v., Recept-Forranlare. 

— Wiener Klinik für Syphilis. 

— Einreibungscar. 

Vajda, ▼., und Paschkis, Einfiuss des 

Qaocksilbers. 
Viertcljahrosschrift f. Dennatologie und 

Syphilis. 

Krankheiten der BespirationS; 
und Circulations-Organe. 

Becker, Racben-Dipbtherie. 

Fieber, Inhalation mcdicinisch. Flüssigkeiten. 

— Apparate zum Einatbmen. 

— Erhaltung der Stimme. 
Günzburg, Kcspirations- nnd Circulations* 

Organe. 

Rehn, Forraveränderung des Brustkorbs. 
Sauer, de percu^sione. 
Schrötter, v., Jahresbericht. 

— laryngologischc Mittheilcngen. 

— Laryux-Stcnosum. 
Schwand a, Diagnostik. 

-Semeleder, Laryngoskopie. 
Stern, Brustkrankbeitcu. 
Türck, Laryngoskopie. 

— Klinik der Kehlkopf krankhcitcn. 

— Atlas der Kehlkopfkrankhoiten. 
Voltolini, Anwendung der Galvanokaustik. 
Zehetmcyer, Fercassion und Auscnltation. 



Materia medica. 

Bernatzik, östcrr. Mil.-Pharraac. 

— Commeutar zur Mil.-Phärmac. 

— Arzneivorojdnnngslehrc. 

— Die Koccptnr. 
Dillnberger, Kecept-Taschcnbnch. 
Kletzinsky, Commontar zur Pharraac 
Knauthe. Arznei-Taschenbuch. 
Knrzak, Receptirkunde. 

Schroff, T., Pharmacologie. ' 

— Pharmacognosie. 

Schroff, T.. jun., Zur Kenntniss des Aconit. 
Wolfenstein, pharmacogn. Tuschenbuch. 

Medicin, gerichtliche, Gesund- 
heitspflege, medicinische An- 
stalten. 

Bericht dos allgemeinen Krankenhauses. 
. — der k. k. Rudolph-Stiftung. . 
Buchheim, Gutachton des Vertr.-Arzte^. 
Emmert, Criminalprocess Dcmen-Trümpy. 
Engel, Leichonerscheinungen. 

— SeciionsbeschreibungeiL 
Finger, Körperverletzungen. 
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IlansVa, fferichtliehe Arzneiknnde. 

— Oesandheitspolizoi. 
Heschl, Sectioneterlinik. 

lioffmann, das Wiener allgemeine Kranken- 
hans. 

Jahresbericht des Stadtphysikates. 

Komorans. Vii^a rcperta. 

Lorch. Mittheilungen aas dem Spital der 

barmherzigen Brüder. 
S anititsbericbt der k. k. Kriegsmarine. 
Schaible. Uesnndhoitsdienst 
Schanenstein. gerichtliche Medicin. 

— Gesundhe'tspolizei. 
Schneider, gerichtliche Chemie. 
Seeger, Zimmer-Gymnastik 
Steiner. Uandbach f&r Feldänt«. 

— die Feldärzte, Spital8an«talten etc. 
Verzeichniss der Wiener Sanitätepersonen. 
Wien, das roedicinische 

Wo Ifen st ein, öslerr. .-^anitätcgesetze. 

— pharmacent. Taschenbuch. 

Katnrwissenschaften. 

Cirns, Natur nnd Idee 
Hyrtl, Cryptobranchas Japonicns. 
Schmarda, Zoologie. 
Schmidt, Zoologie. 

Ohrenheilkunde. 

MooB, Klinik der Ohrenkrankheiten. 
Politzer. Belenchtungsbilder des Trommel- 
fells. 

— Wandtafeln znr Anatomie des Gehör- 
Organs. 

Pathologie und Therapie, 

allfenieine. 

Stricker, Voricsnngcn über allg. nnd exp. 
Pathologie. 

Stadien an dem Institut für exp. Pathologie. 

Sperlelle. 

Eisenmann, B<«vegQng8-Ataxie. 

Feierabend, Alpenstich. 

Gaal, Taschcn-Encyklopädie. 

Gnttceit, droissig Jahre Praxis. 

Ilausch ka, spec. Pathologie und Therapie. 

Hübner. Scropheln. 

Lazantiky, constit. Krankheiten. 

Maydl, Ueber den Darmkrebs. 

Mayer, Compendiaro der praktischen Hedicin 

Mothnagel, Diagnosticiren. 

Politzer, Entstehung der Gefahr. 



Samnely, üeber Massage. 
Spina, Studien über Tnbcrcnlose. 

Physik, medicinische, Electri- 
cität. 

Fieber, EIcctrotherapie. , 
Mach, medicinische Physik. 
Roscnthal, Eleetrotherapie. 
Stricker, neuro-elektrische Studien. 

Physiologie. 

Brücke, v., Vorlesungen. 
Eble. Lehre Ton den Haaren 
Exner, Functionen der Grossbirn-Rinde. 
Flck. Compendium der Physiologie. 

— Untersucbnngcn an dem physiologischen 
Institute. 

Oer lach. Gewebelehre. 
Libarzik. Gesetz« des Wachsthnms. 
Mittheilnngen ans dem embryol. Institut. 
Schenk, anat.-physiol. Untersuchungen. 

— Vcrgl. Embryologie. 
Stricker, Stnd. üb. d. Bewusst-ein. 

— Stud. üb. d. Hprochvorstellungen. 

— Stud. üb. d. Bewegnngsvor-tellungen. 

— Studien über die Assoc. d. Vorstellungen. 

Psychiatrik. 

Benedikt, Studien an Verbrecher-GehiroeD. 

Carus, rergl. Psychologie. 

Mayer, Sinnestüuiürhnngen. 

Meynert, zur Mechanik des Gehimbaues. 

— Umfang nnd Anordnung der klinischen 
Psychiatrie. 

— Krankheiten psych. GehirnzuBtände. 

— Lehrbuch der Psychiatrie 
Ritter, Geistesleben. 
Spielmann. Geisteskrankheiten. 
Studien, psychiatrische. 

Zahnheilkunde. 

Xessel, Compendinm der Zahnbeilknnde 

Zeitschriften. 

Blätter, Wiener medicinische. 
Jahrbuch für Balneologie. 

— für Pädiatrik. 

Jahrbücher, medicinische, der Gesellschaft der 
Aerzto. 

Vierteljahresschrift für Derroat«logie. 
Zeitschrift für Therapie. 
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BMb Ortuuksen alphabetisch georiiiWt. 



61. 
9>. 

fa. 
ts. 

31. 
41. 
«0. 

6. 
93 
»4. 
94. 
58. 
88. 
24. 
80. 
3«. 

47. 
«5. 

60. 
I« 

4^i. 
IS. 

17. 

ai. 

98. 
53. 
79. 
43. 
14. 
89. 

4 
99. 
H. 
95. 

f.y. 

Sl». 
67. 

fll. 

73. 
65. 

f,- 

70. 
»5 
56. 
97. 

2. 
50. 
91. 
81. 
64. 
77. 
39. 
8S. 
76. 
49. 

9. 
63. 
71. 
18. 
68. 
62. 



Weyntjr. 

»iW. 



A. eli«Hi«e. 

Are« TMi Dr. Bcbreili 
Arco tNNi Dr. t. Kottovtts. 
Att«ri*«i UwA- und WoU^UfiM von 

B. Ke<t«r. 

A 0 s N e e von KonsciMgg v. Dr. Sehrdber. 

Anssee von Dr. Pohl. 
Anseec und ümgebanr, Karte, 
fi a d e n bei Wien TO« Dr. HofiMtoll. 
BCbmens Hcilqaelltn TOB Dr. K<fdl. 

Cannstatt von Dr. Loh. 

Carls bad von Dr. Uortzka. 

Catania von Dr. Joris. 

Cilli vim Dr. IIi)iscl. 

Por n ;i-\V .-xt r a von Dr. Denarowgici, 

K r u s '1 0 r f voii Dr. Kaufmann- 

von Dr. Cart€ll:eri. 
von Dr. Ft.'lhif r. 
von Dr. f eliner (frank.), 
(neu« Stalilqiiett«) 



Franzens b a d 
F r a Ii z f u ^ U -.i d 
F r a u 1 «> n i> l> u d 
Franzensbad 
Dr. Cartellieri 
F r a n z e II s h a •! 
Fftred von Dr. 
U :i s t f i 11 Von Dr 
U «.stein von Dr 



von Dr. 
Bnnzul. 



Eleia. 



Oio88bflbl-Piielt9i«iii Tftii Dr. 

Löscbn^r. 

' i 1 I c h t." n b 0 r K von Dr. Praäil. 
< j 1 e i I- h e u be rf von Dr. Hansen. 
<J 1 c i c h enb crg von Dr. li iindi. 
(i ra t"f ii bi^r)^ von Dr. Kutecbcra. 
«Vir Ä l'r 11 1m' r i: Villi I>r. Anjot, 
Grifts von Dr. Nüvrätil. 
Hall Villi I)r. Babl. 

Hall Ich l ains von Dr. liübl (fiam.). 

H 0 f 1,' a > t <} 1 Ii von Dr. Wiek. 

Jobauii )i u l von Dr. Pauer. * 

Ischl vcii I>r. Kiiiin. 

Ischl Vfiii I>r. K;i;in (franz.), 

Kiil.sdorl" vi>n ,1. KarniT. 

K a 1 1 o n 1 (Ml 1 1; (' Ii <" n vn n Dr. Wintenütz . 

Karlshrnnn vnn Dr. Stt-inschneHer. 

KOnipswart von I'r. Kohn. 

K I) r y t n i c a von Dr. Vogfl. 

K r :i |i 1 n a - T öpli tz von Dr. Uak. 

Krpuzf n von Dr. Urbaschik. 

KryiMLa von Dr. Zicleoiewsky. 

L t'vicii von Dr. Pachw. 

Li pik von Dr. Kern. 

Lnbatscbowitz von Dr. KAckler. 

Haricnbad von Dr. Kisch. 

Marienbad von Dr. Herzig^ 

Mattigbad von Dr St«4aiDg«r. 

Meran von Dr. I'in her. 

Meran Ton Dt. Kahn. 

HilUUtt TOB Dr. Pichler. 

Mongummano von Dr. DMbrftWB. 

Nervi von Dr. Tbilcnius. 

N •• u d > r f von Dr. Dlauhr. 

( u h a. u s von Dr. l'altanf. 
Pallanza von Dr. Scharrenbroiolu 
Pfäfers-Ragaz von Dr. Dwfliw. 
Pisa von Dr. Schand«in. 
Pjrrawarth vr>n Dr. Rlr8ehf«M. 
Pystjan von Dr. Waiyner. 
Pystjan von Dr. Weinberger. 
Robitscb von Dr. Frölich. 
Rohitscb von Dr. Heise). 
RViiierbad tob Dr. Uajrrbofar. 



69. SoiBBV TOn Dr. XflbloTBiqr. 

19. B«inBB TOB Dr. PdlBBtty. 

f. SBlxbBrff TOD Dr. Wannim. 

86. 8BB(«rb«rf TOB Dr. Pmb. 

IB. SebtroUer «rorto von Dr. FeUroboBd, 
n. SlBbOBbftrgor Oarorto Tin Dr. t. Big- 
»«Bd. 

64. 8teiorm&rki0cb« Bidet von Dr. 
Scbloasar. 

1. Südliche Garorte von Dr. v. Signitud. 

20. Szli&c.« Ton Dr.' Hasenfold. 

33. Tatzmannadorf von Dr. Thomas. 

87. Tcinaeh von Dr. Wurm. 

48. Tharingeng Carorte von Dr. Pfeiffer. 
32. Tobel bad von Dr. v. K .tti.witz. 

85. Tobelbad von Dr v W^Aldhäusl. 
8 T 1)11 Iii-*: vrni Dr. llakavic. 

88. T^'iplitJ. voll p, Radics, 

10. Tirc-ko von Dr. Hinfcrberger. 
37. T r I? n '• h m-To plitz von Dr. Ventura. 
61. T r I n c Ii i n - r eplitz von Dr. Ninjcl. 
72. Uuijarub Carorte von Dr. Hirscbfeld 
(franz.). 

46. Veldes von Dr. Gernionik. 
96. Vihnyi' von Dr. v, Bolcraaa. 
27. V ö 8 1 a n von !>r. Friedmunn. 
42. Vöslau von Dr IVi.-iimanu (frunr, ). 
3. Wnrtli.Tsco-l'.udi'r v^.n K. Tullinsrer. 
12 .,111'^ K fi r !i t H n.- Cultnr- tind KfiK*.- 
bilder aus alter und neuT Zeit fur liadc- 
rBiaood« «Bd Tooristen von P. v. u a d 1 c ü. 

(Unter d. r I'ross '.) 

21. Allgemeine Cnrdiitetik. Ltitfadori 
fUrH<^'!siicb»ndf viin Dr Hehir. M an^'o 1 d, 
Badt ar/t in Furcd. ist;7. ] //. _ -j Jf. 

86. „Q II « 11 f n K t n d i pn." Alt« und nniie 
l.'iiltnrlnl'i>T von ( iHstr*rri?i..'hs Alpfnli.idorn 
iiiiii iMi-iMiKfen von 1'. v. Kadics. ihsi. 

1 ^1! ii> kr. ^ 2 ^f SO /'/. 

40. Anlcitni)),' zur W .1 h 1 der Curorto. 
Praktisi li< Kathsclila^,'«' (Vir At»rzte nndCur- 
bedürll !!,'(- von Dr Ii,'rii/ .Meyr, kais H.ith, 
k. k. l!t-zi I )iK irzt in tiniimden. Zweite 
nmi^earbeitete Auilage. Uit einer Karte 
d I r H c ilqvelleii trad CSioite H it(el-Barop«s. 
IMHO. 2 /f. — 4 ir. 

€6. Ueberdcn Gebranch derB&der im 
KindesftUer. Eine hjgieriischo Studie 
TOB Dr. Adolf StftOSl, ffinderarict. 1875. 

2 yf. - 4 if. 

74. Ucbcr das Wesen klimatischer 
Curen bei Lungenkranken. Eine 
Studie von Dr. .losef Sc h re i her, Docent 
»n der k. k. Universität in Wien, Cnrarzt 
ia Avoiee Bod Arco. 1876. 

80 kr. — 1 Jf. 60 Pf. 

18. Wintercuren an StbwOfclth ermen 
von Dr. Alex. KoBmont, geh. Sanitäts- 
rath, Arzt in ABOhOB. 1877. 40 kr. — 80 Pf. 

9^4. Uobcr Carorte nnd Curmittel im 
Allgemeinen n.spec. über Gleichenberg. 
BBlneologiaobe SkixuB ToaDr. A. I vin d i, 
llBdoart« iB G1ei«b«nbeiw. 1880. 

Iß. -iM. 

1(X>. Heilquel 1 1 n und Curorto Mittel- 
Europas. Wegweiser zu den bekannteren 
(juellen und Cnroricn nebit ABgabe ihrer 
Höhenlage, sowie der TenpotBtnr und des 
Charakters der Quellen. Mit oiBor Karte iB 
PBrbeadfBuk. 188L. 80 kr. — 1 JT. 60 Pf. 
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Drack von Adolf Holzhausen in Wien, 
k. k. Hof- und UniremitKU-Bacbilnicker. 



Im Verliitro 
von Willlelm Eraumüller, k. k. Hof- und [inYer.siläl8baclibäDdk iu Wien, 

sind nachstehende anatomische Werke von 
Uofrath Profef^sor Dr. Joseph Uyrtl 

oriicbieuen: 

Lehrbuch der Anatomie des Menaciion. Mit Kueksicht um physio- 
logische Begründung und piaktisebe Anwendung. Siebzehnte Anf- 
luge, gr. 8. 1884. In Leinwandband: 7 jf. 50 ftr. — 15 Jf. 
'Handbuch der topographisohen Anatomie und ihrer praktisch- 
raediciniscli- chirurgischen Anwendungen. Siebente, iti (3 n prak- 
fischcn Anwendungen namhaft vermehrte Auflache. 2 ]j;uuie. ^r. 8. 
1HS*2. Tu I.oinwandbaud : 25 3/. 

Handbucii dor praktisohen Zergliederungskunat, als Anleitung zu 
den Seelionslibungen und zur AuMurbeitung anatomisoher Präparate. 
8. 1860. efi.— 12 M. 

Vorgleiolieiide anatomlsohe XXntersuchungcn über das innere 
Gehörorgan des Mensclien und der Säugethiexe. Mit 9 Kupfcr- 

tafeln. -r. 4. LS 4 5. 12 ß. — M. 

Cryptobranohus Japonicua. Schcdiasma anatomicum, aimae et aati- 
quissimae Universitati Yindoboneusi ad solennia Meeularia quinta pie 
oelebranda dedicatum. Aecedunt XIV tabulae. gr. 4. 1865. cart. 

9 ß. — 18 M. 

Das vergleichend-anatomische Museum an der Wiener medicinischen 
FanuUät im Jubiläumsjahre 1865. Nebst einem AnhaTicre: rutnlop; der in 
derPriYntsammlnng dos Herausgebers befindlichen tSkelete, Uehor-Ürgane 
und mikroaküpisuhen Injections-Präparate. 8. 1865. 2 fl. — 4 Jl/. 

Vergangenheit und Gegenwart des MuBeums für menaohliohe 
Anatomie an der Wiener Universität. 8. 1869. Sß, bOkr, — 7 M. 

Die Blutgefässe der mensoUichen Kaohgeburt in normalen und 
abnormen Verhältnissen. Mit 20 Tafeln. ' gr. 4. 1870. cart. 

24 — 48 M. 

Die Corrosions-Anatomie und ihre Ergebnisse. Mit 18 Tafeln, gr. 4. 

1873. cart. 30;?. — 60 M. 

Oatalog mSkTOBkoptaeher Ix^eotions* Präparate, welche durch 

Tausch oder Kauf zu beziehen sind von Professor Hyrtl in Wien. 

8. 1878. 50£r. — IJf. 

Cranium oryptae Metelicensis sivc ?yngnathiae vcrae et spuriae casus 

singulari». Dcscriptus et icone oxpressua. gr. 4. 1877. cart. 

5 — 1 0 M. 

Lepidosiren Paradoxa. Monographie, mit 5 Kupfertafeln. 4. 1845. 

6^. SOibr. — 12 M. %OFf, 
Anatomisoho Präparate auf der Wiener Weltausstellung 1873. kl. 8. 
1873. 40Jfcr. — 80 iy. 

Druvk voa Adolf Holzhauiteii in Wien 
k. k. Ufilv«nllKia.DiielMlnidMrai. 
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